Breslauer 


Bierteljährlicher nen in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum etne” 


außerhalb — Quartal 7 Ma 


— kleinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 
Nr. 1. Morgen-Ausgabe. 


Das abgelaufene Jahr. 

Ein Jahr iſt dahin geſchieden, das noch lange in ſchmerzlicher 
Erinnerung bleiben wird. Es hat dem Deutſchen Reiche zwei Kaiſer, 
hat dem deutſchen Volke feine ſchönſte Hoffnung gekoſtet. Mit ſtiller 
Wehmuth ſprechen wir den Namen des Kaiſers Wilhelm, des Be- 
gründers des Deutſchen Reiches, aus. Die Nachwelt wird ihn in 
dankbarem Gedächtniſſe behalten und feine Thaten werden täglich an 
ihn erinnern. Er hat die tauſendjährige Sehnſucht des deutſchen 
Volkes nach ſeiner ſtaatlichen Einheit geſtillt. Er hat eine Zeit her⸗ 
aufgeführt, deren Glanz jeden anderen Zeitraum der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte überſtrahlt. Und nach den größten Kriegsthaten ift er ein 
gerechter und gütiger Herrſcher geblieben. Er hat ein Leben geführt, 
auf welchem der reichſte Segen gelegen hat. Als achtjähriger 
Knabe hat er den Zuſammenbruch des preußiſchen Staates 

mit eigenen Augen geſehen und hat dann in einem langen 
Leben erfahren und ſelbſt dazu mitgewirkt, daß diefe Macht ſich 
herrlicher wieder aufrichtete. Zwiſchen dem Frieden von Tilſit 
und dem Frieden von Frankfurt welch' eine aufſteigende Linie! 
Er hat ſeinen Ruhm darein geſetzt, ſeine ganze Kraft dem Wohle des 
Vaterlandes zu widmen, und die gütige Natur hat ihm den Gebrauch 
dieſer Kräfte weit über das Maß hinaus geſtattet, das ſie ſonſt 
Menſchen zu ſetzen pflegt. In einem Alter, wie es den Patriarchen 
vergönnt war, ift er dahingegangen, getragen von der Ehrfurcht aller 
Völker der Erde. Mit Wehmuth gedenken wir fein, aber diefe Weh- 
muth bleibt frei von leidenſchaftlichem Schmerze. 

Wie anders preßt ſich unſer Herz zuſammen, wenn wir des 
Kaiſers Friedrich gedenken. Ihm hat die Natur es verſagt, die 
Gaben, die ſie in ſo reichem Maße in ſeine Wiege gelegt hat, zur 
vollen Entfaltung zu bringen. Sie hat alle Gaben des Geiſtes, alle 
Tugenden des Herzens, alle Kräfte des Armes, die einen Herrſcher 
zieren können, ſorgfältig geſammelt um ihn damit zu ſchmücken, und 
dann hat ſie, noch ehe er den Thron beſtieg, ihn von einem giftigen 
Hauche treffen laſſen, unter welchem ſeine Kraft zuſammenbrach. 

Die herrlichen Blätter aus ſeinem Tagebuche, die kennen zu lernen 
und vergönnt war, fagen uns, was ſeine Abſicht geweſen it. Er 
wollte dahin wirken, daß die Verfaſſung des Deutſchen Reiches in 
freiheitlichem Sinne ausgebaut werde. Sein großer Vater hatte es 
dahin gebracht, daß wir unter feſtem Dache ſicher geborgen ſind; er 
wollte für das wohnliche Gemach ſorgen, wie der berühmte Sänger 
der deutſchen Kämpfe, Emanuel Geibel, es angedeutet hatte. Den 
Lorbeer des Kriegers zu erringen, war ihm ſchon als Kronprinzen 
vergönnt geweſen; als Kaiſer wollte er nach den Palmen ſtreben. 
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Die Wiſſenſchaften und die Künſte, die Segnungen des freiheitlichen 


Fe Stadt Theater. 
Am Sonnabend trat Frau Roſa Papie 8 

in Gluck's gleichnamiger Oper N Si eg N re 
leiſtung das, was fie uns als Carmen angethan, wieder in Ver⸗ 
geſſenheit. Die Wirtung, welche die Einfachheit und Natürlichkeit der 
Oper auch diesmal auf das Publikum ausübte, war augenſcheinlich 
dieſelbe, wie bei der erſten Aufführung. Man getraute ſich weder, 
das Werk für unbedingt ſchön zu finden, noch weit weniger aber, ſich 
oſſen dagegen zu erklären. Der Theil der Zuhörer, der über dem 
nichtsſagenden Prunk der modernen Oper nicht vergeſſen hat, warm 
zu fühlen und das wahrhaft Schöne ohne reſiectirende Seitenblicke 


auf fih wirken zu laſſen, wird davon lebhaft ergriffen und erregt ges] 


weſen ſein, ein anderer Theil wird in dem Bewußtſein, daß etwas 
nicht ganz Verſtändliches auf ihn eindringe, mit einem gewiſſen 
ſtoiſchen Gleichmuth die Dinge, wie ſie eben kamen, über ſich haben 
ergehen laſſen, ja es wird auch nicht an ſolchen gefehlt haben, die in 
der Stille ihres Herzens eine Parallele zwiſchen Glucks und Offen⸗ 
bach's Orpheus werden gezogen haben, die nicht zum Vortheil des 
erſteren ausgefallen ift, — in jedem Falle aber war die Wieder- 
erweckung des Orpheus eine That, für die man um ſo dankbarer ſein 
muß, als wenig Ausſicht auf nochmalige Vorführung vorhanden iſt. 
Mit dem pecuniären Reſultat wird die Direction ſicherlich recht zu⸗ 
frieden ſein, und wenn ſie ſich dadurch angeregt fühlte, gelegent⸗ 
lich die Gluck'ſche Oper, die in guter Ausführung und ge: 
diegener Ausſtattung dem Geſchmacke des Theaterpublikums am 
meiſten zuſagen müßte, die „Iphigenie in Aulis“ in Angriff 
zu nehmen, ſo würde der Erfolg gewiß nicht ausbleiben! 
a die Sonntagvorſtellung war ein leichter verſtändliches Werk ge⸗ 
indie Lortzing's „Undine“. Die Aufführung verlief etwas 
We n ee Hälfte der Schuld liegt am Componiſten, der da, 
Sberwphrafs gihe gedrängt wird, erlahmt und über traditionelle 
1 nicht hinauskommt, in die andere Hälfte können fid 
— : arſte i theilen. Im Allgemeinen machte ſich ein 
Berſchleppen der Tempi und eim behäbiges Auseinanderziehen einzelner 
Momente bemerklich, welches die Geſammtwirkung weſentlich ſchädigte. 
So ſang Kühleborn (Herr Schuegraf), mit deſſen Thun, Treiben 
und Singen wir uns ſonſt ganz gut befreunden konnten, ſeine Ein⸗ 
lage (nebenbei bemerkt, einen der geſchmackloſeſten Schmachtlappen, der 
zu der Lortzing ſchen Muſik paßt, wie die Fauſt aufs Auge) in fo 
larmovanter Weiſe, daß man wenig davon erbaut fein 
kennte. Aehnlich verfuhr der biedere Kellermeiſter Hans (Herr 
Miller), der trotz ſeiner ſonſtigen Gelenkigkeit und Beweglichkeit 
beim Singen in einen fo ſalbungsvollen Ton verfiel, daß man bisweilen 
fürchten mußte, es werde gar kein Ende nehmen. Beſſer fand ſich 
Herr Walter-Müller mit dem Schildknappen Veit ab, obſchon 
feine Komik auf ziemlich ſchwachen Füßen fand. Die Extrawitze, die 
Hans und Veit losließen, wollen wir nicht näher unterſuchen; wir 
haben bei früheren Vorſtellungen noch weit ſchlechtere zu hören bekommen. 
Fräul. Sla (Undine) erledigte den rein muſtkaliſchen Theil ihrer Rolle 
wie immer mit lobenswerther Präcifion und Zuverläſſigkeit, blieb 
aber im Ausdrucke häufig hinter dem, was gefordert werden muß, 
zurück. Die zarteren ſeeliſchen Vorgänge erfordern ſchwächere Ton⸗ 
gebung und vorſichtiges Eindämmen der Stimmſtärke. Die un⸗ 
bequeme Rolle der Bertalda, ſoweit -fte nicht geſtrichen war, fang 
Fräulein Möllering; den Ritter Hugo von Ringſtetten, eine der 
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und friedlichen bürgerlichen Lebens ſollten in Deutſchland ſich ent⸗ 
wickeln wie in keinem anderen Lande. 

Er war ein Kriegsheld, wie deren ſelbſt die ruhmgetränkte preußiſche 
Geſchichte wenige kennt; wäre er nur ein Kriegsheld geweſen, ſo wäre 
ihm zu wünſchen nichts übrig geblieben, denn er war mit kriegeriſchem 
Ruhme geſättigt, ehe er noch ſein vierzigſtes Lebensjahr beendigt hatte. 
Er war der Held von Sedan, deſſen Name Fehrbellin, Leuthen und 
Waterloo überſtrahlt. Aber die Lorbeeren, die er geſammelt hatte, 
däuchten ihm gering gegen das, was er als Friedens fürſt zu thun 
gedachte. 

Zwei Ueberzeugungen wohnten in ſeinem Geiſte; erſtens, daß das 
Deutſche Reich, um für alle Zeit feſt und ſicher gegründet zu ſein, 
des Ausbaues im freiheitlichen Sinne bedürfe, und daß es ihm be⸗ 
ſchieden ſein werde, dieſen Ausbau herbeizuführen. In letzterer Be⸗ 
ziehung hat er ſich leider in einem Irrthum befunden; deſto mehr 
wird ihn die Geſchichte in erſterer Beziehung rechtfertigen. O, wie 
ſchwer iſt ihm der Abſchied vom Leben und von der Macht geworden, 
nicht weil er das Leben, noch weniger weil er die Macht in unge⸗ 
bührlicher Weiſe geliebt hätte, ſondern weil er feſt entſchloſſen war, 
von Leben und von Macht den ſegensreichſten Gebrauch zu machen! 
In dieſer Beziehung glich er dem Vater ſo völlig, daß die Erfüllung 
der Pflicht ihm das Theuerſte war. Und der Abſchied von Leben und 
Macht bedeutete ihm zugleich den Abſchied von ſeinen theuren Pflichten. 

Unendlich ſchmerzlich iſt der Gedanke an ſeinen frühen Tod; noch 
unendlich ſchmerzlicher der Gedanke an die Umſtände, die ſeine letzte 
Krankheit und ſeinen Tod begleiteten. An dem Tage, wo er durch 
den Tod ſeines Vaters auf den Thron berufen war, vergaß ſein 
Miniſter — es klingt unglaublich, aber die Thatſache iſt doch aus der 
Weltgeſchichte nicht wegzuleugnen — im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe mitzutheilen, daß Preußen noch einen König und Deutſchland 
einen Kaiſer habe. Während er auf ſeinem Schmerzenslager ſich 
befand, wurde ihm durch Uhurufe täglich in der liebloſeſten Weiſe in 
die Erinnerung gerufen, daß ſeine Tage gezählt ſeien. Die Erfüllung 
des fürſtlichen Wunſches, den Männern, Auf denen feine Gnade ruhte, 
auch äußere Zeichen ſeiner Gnade zu geben, wurde ihm mehrfach er⸗ 
ſchwert. An ſeinem Krankenlager brach der Streit der Aerzte, der ſo nutzlos 
war, weil von dieſen Aerzten kein einziger ihm Rettung ſchaffen 
konnte, in der widerwärtigſten Art aus, und das vorgebliche Intereſſe 
der Wiſſenſchaft wurde höher geſtellt, als die ſchonende Rückſicht auf 
den Kranken. Eine Angelegenheit, in welcher er ſeine perſönlichen 
Wünſche in großherzigſter Weiſe demjenigen untergeordnet hatte, was 
man ihm als Intereſſe des Staates darſtellte, wurde, nachdem ſie 
längſt erledigt war, unnöthiger Weiſe vor die Oeffenklichkeit gezogen 


und Hüpeden angemeſſen beſetzt. 
Sätze a capella, zeugten von tüchtigen Vorſtudien. 
Orcheſter (Dirigent Herr Capeller) löſten ihre Aufgaben bis 

einige kleine Carambolagen befriedigend. Bezüglich der Aufſtellung 
des Chores möchten wir die Regie bitten, im neuen Jahre darauf zu 
achten, daß diejenigen Herren Choriſten, deren Geſicht ſelten mit dem 
Raſirmeſſer in Berührung kommt, nicht gerade als Flügelmänner vorn 
an die Rampe poſtirt werden. Im Hintergrunde fallen ſolche Eigen⸗ 
thümlichkeiten weniger unangenehm auf. — Das Balletcorps machte 
feinen funkelnagelneuen Coſtſümen und ſonſtigen Requiſiten alle Ehre. 
Sonnabend, den 5. Januar veranſtaltet der Theaterchor zum 
Beſten des deutſchen Chorverbandes ein Concert, auf welches wir 
hiermit aufmerkſam machen. Das Programm enthält ausgewählte 
Stücke für Frauenchor, Männerchor und gemiſchten Chor, ſowie 
Solovorträge der Damen Steinmann⸗Lampé, Slach und Beuer und 
der Herren Grupp, Walter⸗Müller, Pawlowsky und Halper. Die 
muſikaliſche Leitung haben die Herren Capellmeiſter Steinmann und 
Capeller übernommen. Im Intereſſe des guten Zweckes iſt ein zahl⸗ 
reicher Beſuch des Concerts recht dringend zu wünſchen; die Preife 
der Plätze ſind ſehr mäßige. E. Bohn. 


Lobe Theater. 


Am Sonnabend verabſchiedete ſich vom Breslauer Publikum in 
der Rolle der Roſalinde in der „Fledermaus“ Fräulein Minna 
Baviera, welche ſeit dem Beginn der gegenwärtigen Saiſon mit 
immer ſich gleich bleibendem, großem und gerechtfertigtem Erfolge 
gaſtirt hatte. Durch zahlreiche prachtvolle Blumenſpenden und reichen 
Beifall entrichtete das Publikum der Künſtlerin den ihr vollauf ge⸗ 
bührenden Dank. Wie ſtets in den ihr übertragenen Rollen erfreute 
auch diesmal wieder Frl. Baviera das Auditorium in hohem Grade 
durch ihr ebenſo ausdrucksvolles wie diſtinguirtes, bei aller Verzicht⸗ 
leitung auf gewaltſame Effecte doch äußerſt wirkungsvolles Spiel, 
ſowie durch die vollkommene Beherrſchung des muſikaliſchen Theils der 
Rolle, für welche ihr eine Stimme von gewinnendem Wohlklang 
und guter Schulung zu Gebote ſteht. Dem Publikum und der 
Kritik würde fih eine angenehme Perſpective eröffnen, wenn die ſpätere 
Wiederkehr der Darſtellerin, die ſich ſo raſch die Sympathien Aller 
erworben, in Ausſicht ſtände. 

Der „Fledermaus“ -Vorſtellung vom Sonnabend folgte am Sonntag 
die erſte Aufführung der „romantiſchen Operette“ 


„Der Doppelgänger“, 


zu welcher Victor Léon das Textbuch und Alfred Zamara d. J. 
die Partitur geliefert hat. Der Librettiſt citirt die Königin Margarethe 
von Dänemark aus dem Grabe, die Urheberin des unter dem Namen 
der Kalmariſchen Union bekannten, im Jahre 1397 zu Stande ge⸗ 
kommenen Grundgeſetzes, nach welchem über Dänemark, Schweden 
und Norwegen hinfort nur ein König herrſchen ſollte. Die Kämpfe, 
die fih unter der Regierung Margarethe's um den Belig des däniſchen 
Thrones abſpielten, werden bei der nach Operettentexten üblichen 
Manier in das Gebiet der Situationskomik hinübergeſpielt und der 
blutige Ernſt der Geſchichte wandelt ſich friſch und fröhlich in eine 
biſtoriſche Hanswurſtiade um, bei welcher es auch nichts verſchlägt, daß 
e 


Partien waren durch Fräulein Martorel und die Herren Sattler 
Die Enſembles, namentlich die 
Chor und 

auf Natürlich wäre es äußerſt pedantiſch, gegen poetiſche Licenzen dieſer 


und hier in verletzender Breite behandelt. Von vorgeblich königs⸗ 
treuen Männern wurden öffentliche Verſammlungen abgehalten und 
in denſelben Anſichten entwickelt über das Recht des Königs, feine 
Miniſter zu entlaſſen, die von Allem, was man bis dahin als 
monarchiſches Princip betrachtet hatte, in der wunderlichſten Weiſe 
abwichen. 

Und ſchließlich haben auch nach ſeinem Tode die Angriffe nicht 
aufgehört. Sie richteten fih- gegen die Gedanken, welche er hinter- 
laſſen. Jene Tagebücher, die bei ihrem erſten Erſcheinen die Welt 
unwillkürlich zur Bewunderung hingeriſſen hatten, wurden einer Kritik 
unterzogen, bei welcher ſich ſchließlich herausſtellte, daß ſie das Werk 
eines Parſifal, eines „reinen Thoren“ ſein ſollten. Und wer zum 
Abſchluß dem dahingeſchtedenen Helden noch ein wohlwollendes Wort 
gönnte, kam zu dem Reſultat, daß, wenn der Kaifer am Leben ge- 
blieben wäre, er ſich von ſeinen eigenen Ideen, dieſem weiſen Product 
eines reichen Lebens, abgewendet haben würde. Und noch ſchwebt 
über dieſe Tagebücher einer der wunderlichſten Proceſſe, die jemals 
geführt worden ſind. a 

Wir gehen in das neue Jahr mit der Zuverſicht hinein, daß 
wenn auch der Kaiſer Friedrich uns durch einen zu frühen Tod ent⸗ 
riſſen it, feinen Gedanken ein deſto längeres Leben beſchieden fein 
wird. In einer trüben Zeit ſchöpfen wir Troſt und Muth für die 
Zukunft aus der Erinnerung an die Wirkſamkeit dieſes edlen Mannes, 
dieſes tapferen und ſiegreichen Helden, dieſes Deuters aller Zeichen 
der Zeit. Sein Vermächtniß iſt uns ein koſtbares; er hat geiſtig 
und ſittlich auf einer Höhe geſtanden, wie fie Wenigen beſchieden iſt. 
Und ſein Blick hat von dieſer Höhe aus die Zukunft richtig erkannt. | 
Die Geſchichte Deutſchlands wird ſich in den Bahnen bewegen, die | 
Kaifer Friedrich vorgezeichnet hat. . 

Deutſchland. — 

# Berlin, 29. Decbr. [Die Bleichröderſchen Silber 
linge.] Die 10 000 Mark, welche Herr Bleichröder für Wahlzwecke 
geſpendet, können nicht zur Ruhe kommen. Die freiſinnige Preſſe 
hat nur einzelne Artikel darüber geſchrieben, und der Cartellpreſſe 
waren ſchon dieſe Artikel zu viel. Herr Cremer ſchreibt eine ganze 
Broſchüre darüber und aus dieſer Broſchüre druckt die Cartellpreſſe s 
fo lange Auszüge ab, als gebe es gar keine Geſetze gegen den Nad- 
druck. Und bei alledem erfährt man aus der Broſchüre eben ſo wenig j 
wie aus anderen Mittheilungen, wo die Silberlinge des Herrn 
Bleichröder geblieben ſind. Aber man erfährt andere Dinge daraus, | 
die intereſſant genug ſind; man erfährt daraus, wie es unter den 3 
Führern der Berliner Bewegung zugeht, 


jammervollſten Tenorfiguren, Herr Heuckeshoven. Die kleinen] der Zuſchauer mit chronologiſchen Unmöglichkeiten heiterſter Art rega 


lirt wird, wie z. B. mit der, daß die alte, 1412 verſtorbene Mar⸗ 
garethe noch unter Chriſtian I., der 1448 zur Regierung gelangte, 
als eine Frau in den beſten Jahren auf der Bildfläche erſcheint. 


Art etwas einwenden zu wollen. Wenn der Theaterzettel die Hand⸗ " 
lung der Operette in ein beſtimmtes Jahrhundert verwetit, fo hat 
dies eigentlich nur für, den Coſtümier einen Sinn, und ſelbſt ihm 
wird man es nicht allzu übel nehmen, wenn er fidh bei der Loſung 
der ihm geſtellten Aufgabe, die Mitwirkenden in das angemeſſene Habit 
zu ſtecken, einige Freiheiten geſtattet. 

Die Handlung it im Weſentlichen ein heiteres Verſteck⸗, Ber- 
wechslungs- und Intriguenſpiel, dadurch angebahnt, daß der däniſche 
König Chriſtian, ſeit einem Jahre im Intereſſe des Landes auf Reiſen, ' 
von dem Hofnarren Jonſen und einigen Großen des Reiches für 
verſchollen ausgegeben und durch den Schiffsknecht Waldemar Eſtridſen 
als neuen König erſetzt wird; es verſteht ſich, daß die Urheber des 
Staatsſtreiches nur eigenſüchtige Zwecke verfolgen, da ſie hoffen, ihre 
reſp. Töchter unter der Regierung des von ihnen auf den Thron er⸗ 
hobenen „falſchen Waldemar“ an däniſche Große verheirathen zu 
können. Der Schiffsknecht Waldemar entwickelt, einmal gekrönt, eine 
merkwürdige Veranlagung für das Amt eines Herrſchers; er 
zeigt eine große Selbſtſtändigkeit des Willens und der Einſicht; er 
ſtellt ſogar ein ſociales Programm auf: den Schutz des Bauernſtandes 
gegen egoiſtiſch verfolgte agrariſche Intereſſen, das er in einer ange⸗ 
meſſen ſtyliſirten Thronrede darlegt; kurz, die Intriganten, die ihn 
auf den Thron erhoben und die da meinten, Waldemar ſei eine 
Marionette, die nach ihrem Willen tanzen müſſe, ſehen ſich arg ente 
täuſcht. Als fie ihn verhindern wollen, die Tochter des Fiſchers und 
Fährmanns Kridſen zur Königin zu machen, zeigt er ihnen, 
daß er nicht mit ſich ſpielen laſſe; er ernennt die Geliebte 
zur Herzogin, ſo daß ſeiner Vermählung mit ihr vom Stande 
punkt des däniſchen Hofkalenders aus nichts mehr im Wege ſteht. 
Einem Putih, den Verſchwörer anzetteln, wird dadurch die Spitze 
abgebrochen, daß die Königin Margarethe nach längerem Studium : 
der Züge Waldemar, der berühmten, nie verſagenden „Stimme 2 
der Natur“ gehorchend, ihn für ihren leiblichen Sohn erklärt. 
Schließlich ſtellt ſich heraus, daß Waldemar wirklich der rechtmäßige 
König iſt, der nur längere Zeit incognito bei dem Fiſcher 
Kridſen Schiffsknechtsdienſte geleiſtet hat, um Dagmar nahe ſein zu 3 
können. So endigt die „romantiſche“ Operette mit dem 
unvermeidlichen glücklichen Ausgang. In der Expoſition etwas breit 
gerathen, nimmt die Handlung im vorgerückteren Stadium einen 
leidlich flotten Fortgang. Der Humor, der darin waltet, und der € 
beſonders durch den alten Fiſcher Kridſen beſtritten wird, deſſen 
Metamorphoſe in einen Großen des Reiches zu ſehr ergötlichenn 
Scherzen den Stoff liefert, ift, ſofern er ſich nicht, was ja auch vors 
kommt, auf die minderwerthigen Gebilde einer zu weit getriebenen 
Caricatur ſtützt, erträglich, zum Theil ſogar mehr als das. 

Die Muſik it nicht arm an Erfindung, wenn fie fih auch im 
Großen und Ganzen in bewährten Bahnen hält. Es iſt immerhin ; 
ein beachtenswerthes Zeichen von dem günſtigen Eindruck, den ſie Be; 
auf das Publikum gemacht. daß alle Nummern auf das Lebhafteſte 
beklatſcht, einige ſtürmiſch da oapo verlangt wurden. Die Lieder 
haben zumeiſt eine angenehm ins Ohr fallende Melodie, in den 
Enſembleſätzen und in den Chören vulſirt friſches Leben. Nach dem 


* Zu 
IJ ch will mich in dieſen Streit nicht miſchen; meine Sympathie 
A - für Herrn Cremer it genau ebenſo lebhaft wie die für H 
Stocker; ich will gegen keinen der beiden Herren irgend eine Be- 
merkung machen, denn wenn ich es thäte, ſo liefe ich Gefahr, für den 
anderen Partei zu nehmen. Aber ein bemerkenswerthes Zeichen der 
Herr Cremer hat gewiß nicht zu ſeinem 
Privatvergnügen geſchrieben; er hat dabei den Wunſch im Auge ge⸗ 
Er ſtellt ſich mit beiden Füßen in 
das Lager der Mittelpartei und holt von dort aus zu vernichtenden 
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3 batus Paracelſus, was ihm indep nicht ſchadete. 


Zeit iſt dieſer Streit. 
habt, Anderen gefällig zu ſein. 
Schlägen gegen die Chriſtlich⸗Socialen. 


Nun, wenn es fo ſtarker Mittel gegen die Chriſtlich⸗Socialen be- 
jarf, fo müſſen fie doch in dieſem Augenblicke eine Macht hinter fih 
haben; es muß als erforderlich erſchienen ſein, ihnen mit ſchwerem 
Geſchütz zu Leibe zu gehen, um ſie nicht übermächtig werden zul aſſen. 
Ohne Zweifel find Dinge hinter den Couliſſen vorgegangen, die Nte- 
mand kennt und die den Wunſch rege gemacht haben, Herrn Stöcker 
und ſeinen näheren Freunden den Daumen auf das Auge zu drücken. 
Herr Cremer denuncirt feine früheren Parteigenoſſen als Leute, 
die ſich dem Reichskanzler feindlich gegenüberſtellen, die ſich demſelben 
nicht unterwerfen wollen, die ihm nicht einmal die gebührenden 


‚Höfichkeiten erweiſen. Für wen würde es lohnend fein, die Dinge, 
die er anführt, und von denen jedes einzelne als Quisquilie zu be- 


trachten iſt, an das Licht zu ziehen, für wen würde es lohnend ſein, 
gerade dieſe Quisquilien durch die Tagespreſſe weit verbreitet zu ſehen, 
wenn nicht die Befürchtung obwaltete, daß ſich eines ſchönen Tages 
der Einfluß jener Partei in anderen Dingen als in Quisquilien 
offenbart. Herr Cremer aber hat es durch ſeinen Eifer verdient, daß 
eines ſchönen Tages Herr von Bleichröder neue 10000 M. ſpendet, 
nur damit ein ſo wackerer Kämpe dem Parlamente nicht verloren geht. 


O Berlin, 30. Decbr. [Prinz Albert von Großbritannien 


und der Zweikampf] Woher kommt es, daß in England, Ame- 


tifa und unter anderen Germanen der auf dem Feſtlande erhaltene 
blutige Zweikampf ganz unbekannt iſt? Wer unter dem Scepter der 


Königin Victoria eine Herausforderung zum Duell ergehen laſſen 


oder annehmen wollte, würde als unzurechnungsfähig behandelt oder 


aus der guten Geſellſchaft ausgeſtoßen werden. Und doch it noch 
fein halbes Jahrhundert vergangen, daß auch in England die Unfitte 


des Zweikampfes nicht minder verbreitet war als heute bei uns. Es 


iſt wohl an der Zeit zu zeigen, wie die Theorie in die Praxis über⸗ 


tragen wurde. Der Großvater des Kaiſers Wilhelm II., Prinz Albert 
von Großbritannien hat ſich das hohe Verdienſt erworben, die Duelle 


in England beſeitigt und zahlloſe Menſchenleben gerettet zu haben. 
Damit hatte es folgende Bewandtniß. Am 1. Juli 1843 fand ein 
Duell zwiſchen dem Oberſt Faweett und ſeinem Schwager, dem Lieu⸗ 
tenant Mareng, ſtatt, in welchem Erſterer fiel. 
ſchwer beleidigt und herausgefordert worden, und es erſchien faſt als 
Ungerechtigkeit ihn zu beſtrafen, da er den damaligen Gepflogenheiten 
der Offiziere nachkommen mußte, wollte er nicht geächtet werden. 
Daß ein Menſch, der zuerſt inſultirt worden war, ſich auch noch der 
Gefahr ausſetzen müſſe, der Feigheit geziehen oder erſchoſſen oder als 
Verbrecher beſtraft zu werden, erſchien dem Prinzen ungeheuerlich, 
und er ſetzte ſich mit dem Herzog von Wellington in Verbindung, um 
dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen. Martin, der Biograph des 
Prinzen, berichtet Band I, Seite 169: „Der Prinz ſah ein, daß der 
erſte Schritt zu einer allgemeinen Abſchaffung der Sitte darin 
befiehen müßte, den Duellen in der Armee Einhalt zu thun.“ 


des Prinzen einzugehen. Namentlich der Generalfeldzeugmeiſter Sir 


Vorbilde andrer neuer Operetten ſtreift auch die Muſik zum Doppel⸗ 
gänger ſtellenweiſe an das Opernhafte; es ift aber damit nicht fo 
ſchlimm, fo daß der einheitliche Charakter der Partitur kaum getrübt 
erſcheint. Die Inſtrumentation zeugt von ſorgfältiger Arbeit. 

Die Novität errang, Dank der außerordentlich guten Aufführung, 
einen großen Erfolg. Herr Director Raul, nach dem zweiten Act 
hervorgerufen, ſprach im Namen des Componiſten ſeinen Dank für 
die freundliche Aufnahme der Operette aus. Auch der auf der 
Bühne erſchienene Capellmeiſter Veit wurde vom Publikum mit Recht 
durch den lauteſten Beifall ausgezeichnet. Herr Veit legte auch diesmal 
wieder einen überzeugenden Beweis feiner Tüchtigkeit als muſikaliſcher 
Dirigent ab. Mit ſicherer Hand alle Kräfte, das Orcheſter vor 


und auf der Bühne, den Chor und die Einzelſänger zufammenhaltend, f - 


hat er beſonders durch die richtige Beſtimmung der Tempi und durch 
die taktvolle Behandlung des Orcheſters in dynamiſcher Hinſicht dem 
Erfolge der Novität wirkungsvoll vorgearbeitet. Die Direction hat 
ſich durch die reiche Ausſtattung bei denjenigen Beſuchern des Theaters 
Dank erworben, die die Anſprüche des Auges nicht gern gegenüber 
denen des Ohrs zurückgeſetzt ſehen. Die Darſteller endlich haben ihr 
Beſtes eingeſetzt, das nahezu ausverkaufte Haus zu einer günftigen 
Stellungnahme zu zwingen. Das gewandte, humorvolle Spiel des 
Herrn Schnelle verhalf der Rolle des falſchen echten Waldemar zu 
einem durchschlagenden Erfolge. Die ſchöne friſche Tenorſtimme des 
Sängers übte ihre gewohnte Macht auf die Hörer aus. Wir unfrer- 
ſeits möchten dem talentvollen und ſtimmbegabten Darſteller rathen, 
bei dem Vortrage von Couplets, Liedern ꝛc. keinen zu ſtarken Gebrauch 
von ſog. „Drückern“ zu machen. Wer ſo gut zu ſingen vermag, wie 
Herr Schnelle, hat dergleichen, in der Operette nicht zu ernſt zu 
nehmende, immer aber unfhöne Hilfsmittel nicht nöthig. Herr 
Netſch felte in der Figur des Fiſchers Kridſen eine humoriſtiſche 
Prachtgeſtalt hin, die fih allen früheren Leiſtungen dieſes bedeutenden 
Charakter⸗Komikers vollwerthig anreiht. Herrn Korſchen's Hof- 
narr zeigte eine gewiſſe Verwandtſchaft mit feinem Teophraſtus Bom⸗ 

Herr Ludwig 
Brahm charakteriſirte mit den einfachſten Mitteln den beſchränkten 
Reichs marſchall Albertſen trefflich. Dieſer begabte Darſteller verſteht die 
Kunſt, ſich gut zu ſchminken und gute Masken zu machen. Das letztere 
ſpricht für eine glückliche, den Geiſt einer Rolle ſicher erfaſſende Phantaſie, 


. hochſchätzenswerthe Beigabe für den darftellenden Künſtler. Ganz 


ausgezeichnet in ihrer parodiſtiſchen Beweglichkeit war Frau Raul⸗ 
Hoppe, die man in däniſchen Hofkreiſen vielleicht die „kleine“ Aaſe 
— ſo der Name von Porſes, des Schatzmeiſters, verliebter Tochter — 
genannt haben mag; der Druckfehlerkobold hatte aber auf dem Theater⸗ 
zettel jenes Epitheton deminutivum vor den Namen Raul⸗Hoppé ge: 
ſetzt. Thut nichts! Frl. Günthers Tremoliren wird nachgerade 
unleidlich und iſt wirklich im Stande, jede ihrer Rollen gründlich zu 
verderben. Frl. Liebich ſpielte die verwittwete Königin Margarethe. 
Ihr entſcheidendes Eingreifen in die Handlung beſteht in dem 
an Waldemar gerichteten Ausruf: „Du biſt mein Sohn“. Es iſt 
dies einer jener Sätze, die auf der Bühne eher dreimal falſch, als 
einmal richtig geſprochen zu werden pflegen. Handelte es ſich darum, 
unter zwei oder mehr jungen Männern den einen als den Sohn 
anzuerkennen, ſo mußte es natürlich mit Bezug auf den einen heißen: 
„Du biſt mein Sohn.“ Stritten zwei oder mehr Mütter mit ein⸗ 
ander über ihre Mutterrechte, ſo konnte die eine derſelben zum Gegen⸗ 
ſtand des Streites fagen: „Du bit mein Sohn“. War es zweifelhaft, 


errn 


Der Ueberlebende war 


Die höheren Militärs waren jedoch nicht ſehr geneigt, auf die Pläne] da 


4 
George Murray leistete beharrlichen Widerſtand. Indeſſen ließ der 
Prinz die Sache nicht ruhen. Er richtete 2 2 15 Januar 
1844 an den Herzog ein neues Schreiben, in welchem es heißt: 
Abſtract genommen, ift die Ehre unverletzlich. Sie ift ein Schatz, 
den uns Niemand nehmen kann, und den wir ſogar ſelbſt nicht ver⸗ 
letzen können. Kein Act einer dritten Perſon kann uns derſelben 
berauben. Aber es giebt eine Ehre, welche ſich ganz auf die Meinung 
der Welt gründet und daher von anderen abhängt. Jemand, deſſen Ehre 
(in dieſem Sinne des Wortes) verletzt if, muß ein Mittel haben, durch 
welches er den ihm genommenen Schatz wieder erlangen und ſich in 
der Achtung der Welt wieder herſtellen kann. In alten Zeiten war 
der Appell an das Schwert das anerkannte Mittel. Mit dem Fort⸗ 
ſchritte der Civiliſation und unter dem Einfiuſſe des Chriſtenthums 
wurde dieſe unchriſtliche und barbariſche Sitte allgemein verurtheilt, 
geſetzlich verboten und ſtreng beſtraft; aber kein Erſatz wurde gewährt 
und der Offizier, deffen ganze Exiſtenz auf der Ehre beruht, ift vor 
die Alternative geſtellt, entweder das Geſetz der Religion und des 
Staates zu übertreten und ein Verbrecher zu werden, oder in der 
Achtung ſeiner Berufsgenoſſen und der Welt ſeine Berufsehre zu 
verlieren und die Ehre, welche ſein Stolz iſt, befleckt zu ſehen. Der 
Gerechtigkeitsſinn verlangt daher zu erwägen, welche andere Mittel 


Strenge des Geſetzes verfolgt werden ſoll.“ Der Prinz führt dann 
ſolches Mittel zu gewähren. Er gebe jedoch die Schwierigkeit einer 
Organiſation dieſer Gerichte zu und ſtimme der Anſicht des 
Herzogs bei, daß es das Beſte ſein werde, die Sache durch den 
Kriegsminiſter vor das Cabinet zu bringen, welches darüber berichten 
und der Königin ſeinen Rath ertheilen werde. Demgemäß wurde 
verfahren. Die Einführung von Ehrengerichten ſchien dem Cabinet 
mit zu vielen praktiſchen Schwierigkeiten verknüpft zu ſein. Die Idee 
wurde daher aufgegeben und beſchloſſen, die gewünſchte Reform durch 
ein Amendement zu den Kriegsartikeln zu bewirken. In Verfolg 
dieſer Entſcheidung wurden im April 1844 „Amendirte Artikel“ er⸗ 
laſſen, welche es für „dem Charakter von Ehrenmännern angemeſſen 
erklärten, für verübtes Unrecht oder Beleidigungen ſich zu entſchuldigen 
und ſich bereit zu erklären, das begangene Unrecht wieder gut zu 
machen und ebenſo für den gekränkten Theil für das ihm wider⸗ 
fahrene Unrecht offen und herzlich eine Erklärung und Entſchuldigung 
anzunehmen.“ — „Der Prinz“, fährt Martin fort, „hatte die Ge⸗ 
nugthuung, zu ſehen, daß er die Frage nicht umſonſt angeregt und 
betrieben habe; denn ſogenannte Ehrenhändel erhielten durch dieſe 
Erklärung den Todesſtreich. Duelle kamen ſeit dieſer Zeit ſo in Miß⸗ 
credit, daß ſie praktiſch unmoglich wurden.“ 

[Die Heeresergänzung.] Dem Reichstage iſt die übliche 
Jahresüberſicht über die Heeresergänzung für das Jahr 1887 zu⸗ 
gegangen. Daraus ergiebt ſich, daß im Jahre 1887 181575 Mann 
von den Dienſtpflichtigen theils ausgehoben wurden, theils freiwillig 
eingetreten ſind. Die „Freiſ. Zig.“ bemerkt über das mitgetheilte 
Zahlenmaterial im Einzelnen: 


riedenspr. ütte $ re 1887 zu 3 i 5 
e eee 
0 . um rund 18 Köpfe erhöht w n. Baß 
auch ſchon in dem Bericht von 1886 erſcheint, i 
araus zu erklären, daß als Ergänzungsjahr die 2 vom 1. 
bis zum 1. April des folgenden Jahres zu rechnen ift und die im Früh: 


contingent 


ob der Betreffende der Sohn, oder Bruder, oder Vater x. Margarethe's herniederhängen und von unten phantaftiſche Eisgebilde aufſtreben, 
fet, fo betonte fie zutreffenden Falles: „Du bit mein Sohn“. Um ſchrundig, zerriſſen und wild, wie Gletſcherarme, die ſich zwiſchen den 
unſerer Operette an | Felswänden heraufzwängen. Dazu das tief verſchneite Waldgeheg, 


keinen dieſer drei Fälle handelte es ſich nun in 
dem entſcheidenden Punkte. Iſt Waldemar Margarethe's Sohn oder iſt 
er's nicht: darauf erforderte die Situation eine Antwort. Frl. Liebich 
konnte daher, während Alles erwartungsvoll an ihren Lippen hing, 
zu ihrem Sohne gewandt, nur betonen: „Du biſt mein Sohn“. 
Und gerade dies einzig Richtige hat die Darſtellerin nicht getroffen. 
Es ra mit welchem Geſchick manchmal Fehler gemacht 
werden! 
mit dem Jeder zum alänzenden Gelingen des Ganzen beitrug, ein 
ſummariſches Lob. Karl Vollrath. 


: Nachdruck verboten. 
Ein Weihnahts-Joylf 
aus dem baieriſchen Hochland. 

Mitten im Winter ins Hochland zu gehen, um die Weihnachtszeit, 
fort gus dem Treiben und Drängen des Menſchenſtromes, der in 
dieſen Tagen durch alle Straßen der Hauptſtadt haſtet, fort in die 
einſame Pracht des Gebirges, das war ein Wunſch, der, längſt gehegt, 
dies Jahr zur That geworden iſt: Weihnacht zu feiern droben im 
verſchneiten Dorf, wo wir zur Sommerszeit fo oft am fröhlichen 
Treiben der Bewohner theilgenommen und uns vom traulichen Leben 
im Winter haben erzählen laſſen! r 

Ueber die weite Ebene durch den grauen Morgen faufte der Zug, 
hinaus zum Starnbergerſee, weiter durchs Moor, durch die Wälder, 
durch den Schnee, Murnau zu. Von da fünf Stunden Fußtour ein⸗ 
wärts ins Gebirg. Soldaten zogen ſingend mit des Weges, heim⸗ 
wärts in ihren Feſttagsurlaub, nach Oberammergau, nach Parten⸗ 
kirchen. In jedem Dorfe machten ſie Halt. Wirthsleute und Schänk⸗ 
dirndln tranken ihnen Beſcheid, dann ging es fröhlich weiter. Aber 
nach und nach blieben ſie zurück; zuletzt wanderte ich allein dahin. 
Zu ſpäter Dämmerſtunde war mein Ziel erreicht. Am Berghang 
überm letzten Dorf des Thales lag das Haus „zum Poſchl“. 

Wie hat die alte Poſchlerin geſchaut, als ich Einlaß begehrte und 
Quartier. — „Ja fhau! Sie ſind's? In ſolchem Schnee hier oben, 
und gar auf zwei Wochen. O mein! Jetzt muß es doch viel beſſer 
in der Stadt zu leben ſein als in den Bergen!“ 

Dann hat ſie ein großmächtig Feuer eingelegt im Herrenſtübl und 
einen Enzian hervorgeholt, a e erwärmen. „Den hat mein 

oſchl, Gott helf ihm, noch gebrannt!“ 
? . 1 5 thun Sie denn jetzt bei uns jo ganz allein? 
Mein Franzl iſt ja ſeit dem Herbſt ſchon bei den ſchweren Reitern 
drin in der Stadt. Der könnt' Sie ſonſt wohl mitnehmen auf die 
Jagd, aber erft zu Neujahr kriegt er Urlaub, und ich und die Mar- 


tina ſind derweil allein.“ 
8 gut fein, Poſchlerin, ich will ſchon durchkommen 
„Laſſen Sie es gut ſein, Poſch geh ich halt 


durch die Zeit. Und bis der Franzl heimkommt, 
allein!“ 

Wie ſchön iſt es ſeither allein zu ſtreifen auf den altbekannten 
Wegen, wo zur Sommerszeit das frohe Leben herrſchte und jetzt ein 
tiefer Schlaf zu liegen ſcheint. Durch die verſchneiten Felder, durch 
den ſtillen Forſt, durch die todeinſame Klamm, wo von den himmel: 


hohen Felſen märchenhafte Eiszapfenkoloſſe bald wie vielzähnige Un⸗ 
geheuer, bald wie gefrorene Sturzbäche ſtarr durch die graue Luft 


zu gewähren feien, wenn das einzige jetzt anerkannte mit der ganzen |p 


weiter aus, daß es ihm ſehr leicht ſcheine, durch Ehrengerichte ein 4000 


fortwährend kränkelnd, auf die Pflege und Abwart 


Alle übrigen Mitwirkenden verdienen wegen des Gifers, | ftü 


ahr 1887 erfolgte außerordentliche Aushebung noch dem Contingent pro 
EA zugerechnet ift. Anſcheinend ift auch bereits im Herbſt 1886 in Er 
Voraus cht einer Heeresverſtärkung das Aushebungscontingent ſtärker ge- 
griffen worden als in den Vorjahren. In den Motiven zu dem Septennats⸗ 
eig oa nur eine jährliche Mehreinſtellung von 13- bis 14000 Rekruten 
n Ausſicht genommen. Man muß darnach annehmen, daß nach der 
Uebergangszeit zur Herbeiführung der um 42000 Mann erhöhten Friedens⸗ 
a e eine um 4- bis 5000 Köpfe geringere Huahebung wiederum 

latz ige wird. Von dem Ergänzungscontingent entfallen wie in den 
Vorjahren ca. 20 000 onj die Zahl der freiwillig Eingetretenen, fo daß 
die Verſtärkung der Ergänzung lediglich bei der Zahl der Ausgehobenen 
hervortritt (161 193 im Jahr 1887 ſtatt 142 776 im Jahr 1885). Die 
Zahl der bei der ung überzählig Gebliebenen ſank in dem erften 
ahr der verſtärkten Aushebung von 19997 auf 7784, iſt aber pro 


1887 wieder auf 22625 gewachſen. Es war ſchon in den Motiven 


des Septennatsgeſetzes hervorgehoben worden daß bis dahin „ein 
Theil der Militärpflichtigen nur um deswill rſatzreſe 
erſter Klaſſe überwieſen wird, weil . a 


È N die Erſatzbehörden 
Ueberfluß an tauglichen Mannſchaften in der al find, nur die 
körperlich Brauchbarſten zur gewöhnlichen Aushebung zu defigniren.“ 
Indeß hat auch die Ueberweiſung zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe 
ſeit 1885 nur eine geringe Verminderung erfahren von 104922 auf 
96 741. Von letzteren ſind 28 322 einer Uebungspflicht im Frieden unter⸗ 
worfen. Die Zahl dieſer im Frieden zur Ausbildung gelangenden Mann⸗ 
ſchaften iſt in das eingangs erwähnte Contingent der Heeresergänzung 
nicht einbegriffen geweſen. Berechnet man nach dem jetzigen Contingent 
er Heeresergänzungen die Kriegsſtärke der deutſchen Armee, fo ergiebt 
ein jährliches Ergänzungscontingent von 181000 Köpfen, nach Abzug von 
Köpfen für die an De Marine, in 12 Jahrgängen 12 x 
177 000 = 2124000 Mann. Nimmt man an, daß innerhalb der zwölf 
Jahre der Dienſtpflicht in Linie und Landwehr erſten Aufgebots 20 pCt. 
T Tod, Invalidität ꝛc. in Abgang kommen, jo bleiben für den Kriegfall 
1699 200 Mannſchaften übrig. Hierzu kommen noch ca. 81 000 Offiziere 
und Unteroffiziere, welche berufsmäßig dem Soldatenſtande angehören. 
Dies giebt eine Kriegsſtärke in der Linie, Reſerve und Landwehr erſten 
Aufgebots von 1780200 Mann. Bekanntlich aber ift durch das neue 
Wehrgeſetz von 1888 die Dienſtpflicht in der Landwehr zweiten Aufgebots 
und in dem Landſturm bis zum 45. Lebensjahre ausgedehnt. Dies ergiebt 
noch ungefähr 12 weitere Jahrgänge von je 177 000 Mann, wovon indeß 
ca. 40 pCt. wegen Tod, Invalidität dc. in Abzug zu bringen fein dürften. 
Die Zahl der bereits im Frieden vollſtändig ausgebildeten Mannſchaften 
der Landwehr zweiten Aufgebots und des Landſturms dürfte hiernach ſich 
auf 1 274 400 Köpfe berechnen. Dazu kommt nun noch diejenige Erſatz⸗ 
reſerve, welche im Frieden durch eine im Ganzen 20 wöchentliche Dienſtzeit 
ausgebildet iſt. Da das Jahrescontingent dieſer Erſatzreſerve egenwärtig 
ſich auf ca. 28 322 Köpfe beläuft, ſo werden 23 Jahrgänge diefer Mann⸗ 
ſchaften in der Erſatzreſerve und ſpäter in der Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots und im Landſturm unter Abrechnung des natürlichen Abganges 
von 20 pCt. bezw. 40 pCt. auch noch 458 816 Köpfe ergeben. 
Deutſchland würde alſo auf der Grundlage der gegenwärtigen 
jährlichen Heeresergänzung über eine Kriegsarmee von im Ganzen 
3 513 416 im Frieden ausgebildeten Mannſchaften zu verfügen haben. 
Dazu kommen alsdann auch noch diejenigen Dienſipflichtigen, welche 
der Erſatzreſerve und dem Landſturm angehören, ohne im Frieden 
eine militäriſche Ausbildung empfangen zu haben. 


[Die Villa Zirio in San Remo) ift von dem Bauunternehmer 
Marſaglia, welcher auch die 15 Kilometer lange Waſſerleitung nach San 
Remo und nach Ospedaletti gebaut hat, erworben worden. 


Todesfall.] Die Wittwe des früheren Generaladjutanten Kaiſer 
helms, Generals der Infanterie von Boyen, der am 18. Feier 
1880 geſtorben, eine geborene Prinzeſſin Biron von Kurland, ift in 
Berlin im Alter von 73 Jahren geſtorben. Ihre einzige Tochter ift an 
den früheren Legationsrath von Tümpling, den Sohn früheren com⸗ 
mandirenden Generals des 6. Armeecorps, verheirathet. 

[Eine Pen den Der haft am Weihnachtsbaum! ift mehreren 
rauen im Often von Berlin zu Theil geworden. In der Frankfurter⸗ 
traße lebte bis zu dieſem Sommer eine alte, alleinſtehende Dame, welche, 
1 | ung durch ihre Nad- 
barinnen angewieſen war. Die ſonderliche, ziemlich vermögende Dame, 


das ſich ſchwindelnd ſteil zwiſchen den Felſen hinzieht, der ſchmale 
Felſenpfad die Klamm entlang, ſeit lang von keines Menſchen Fuß 
betreten. Nur des Wildes Spur im friſchen Schnee, hier zierliche 
Hufe eines Rehs dem Wege folgend, dort Pfoten, die ſich im Ge⸗ 
büſch verlieren. Und rings das weite, große Schweigen. In der 
Tiefe nur murmelt das niedrige Waſſer des Bergbaches an den Fels- 
cken vorbei, nicht machtvoll rauſchend wie zur Sommerszeit, mehr 
klingend, leiſe, als wollte es diefe. Ruhe nicht fören und diefe Weihe 
des dunkeln ſchneetrüben Chriſtabends. 

Eine unbeſchreiblich ſeltſame feierliche Poeſie der Starrheit, der 
Einſamkeit und des Schweigens. Ein Weihnachtsfriede der Gebirgs⸗ 
natur. Großartig und vollkommen — und mächtiger zum Herzen 
ſprechend als es der Menſchen Worte vermögen. — Die anbrechende 
Nacht erſt trieb mich zurück nach Hauſe. 

Vom Kirchlein klang verweht im Schneegeftöber das Abendläuten 
her, als ich durch das Moor wieder dem Dorf zuſchritt. Das wuchs 
im Dämmerlicht mit ſeinen dunkeln Hütten traulich auf aus dem 
weißen, weiten Feld, und wenn ein Lichtlein angezündet wurde, 
blinzelte es ſchwach zwiſchen den fallenden Flocken hindurch bis zu mir. 

Still ſchritt ich dahin, den hölzernen Pfählen folgend, die im 
Schnee den vergrabenen Fußweg bezeichneten, und zählte die Lichter, 
wie ſie ſich mehrten, nah und fern. 

Da ging auf einmal heller Schein daher, und aus dem Förfter- 
hauſe ſtrahlte ein mächtiger Chriſtbaum glitzernd hinaus über Dorf 
und Feld. Und als ich durch die Gaſſe kam, da klang es hinter den 
verſchloſſenen Läden beim Kramer von hellen Kinderſümmen und 
weiter da und dort durch die eisblumigen Fenſter der Dorfhäuſer 
und durch die rothen Vorhängeln der Bauernhütten am Berghang 
drang des Chriſibaums Freudenſchein hinaus in die Nacht. Leer 
waren Gaſſe und Steige, kein Menſch zu ſehen Dorf auf, Dorf ab, 
ſie waren alle drin beiſammen und draußen herrſchte tiefe Stille. 
Das war der Menſchen Weihnachtsfriede. 

Aber um Mitternacht, als die Chriſtmettglocken hinausklangen, 
dem Bergvolk die Botſchaft zu künden von des Chriſtkindleins Ge⸗ 
burt, da firömten fie Alle hervor aus den Häuſern und Hütten, die 
Alten und die Jungen, die Greiſe und die Kinder, hinaus in die 
kalte Winternacht zur Kirche St. Antoni hinauf. 

Kalte Mondhelle war dem Schneeſturm gefolgt und der Weg war 
glatt geworden. Da trug inmitten der wallenden Schaar der junge 
ſtämmige Lonerhies feinen Großvater, den eisgrauen Pichlerbauern, 
dem Gicht die Füße lähmt, am Rücken bergan zum Weihnachtsfeſt. 
Der Alte ſollte nicht daheim bleiben müſſen, wenn junge Kraft im 
Hauſe ſeinem Gebrechen nachhelfen konnte. „Dem Hies vergilts der 
Herrgott“, fagte die Poſchlerin, „hat drum die ſchönſte Braut im 
Dorf, die nebenhergeht iſt's, die Traudlerbauern⸗Loni!“ 

Droben am Kirchla drangs heraus aus der offenen Thür ins 
nächtliche Dunkel mit Lobgeſang, Poſaunenſchall und Orgelton, wie 
lauter güldener Schein von hundert flimmernden Lichtern, und Alle 
drängten ſie ſich herzu und beteten an den herniedergekommenen Chriſt. 
— Nie habe ich ſchoͤner Weihnacht feiern ſehen, als in dieſer Mitter⸗ 


nachtsſtunde hier oben im Gebirg. 
ger iſt es tief in der Nacht. Im Dorf fang vorhin der Nacht⸗ 


welche keine bezahlte Wärterin um ſich dulden mochte, wurde von mehreren 
armen Frauen aus purer Samariterliebe geduldig und treulich gepflegt, 
trotzdem es ihnen oft ſauer ankam, nach vollbrachter ſchwerer Tagesarbeit 
die Nächte am Krankenbett zu durchwachen. Als nun die Schwerleidende 
im Sommer verſchied, trat ein Schauspieler, ein entfernter Verwandter, 
die ziemlich beträchtliche Erbſchaft an; die Pflegerinnen gingen, da kein 
Teſtament vorhanden, leer aus. Am Tage des heiligen Abends nun er⸗ 
bielten die Frauen, wohl fünf bis ſechs an der Zahl, der Kreis derer alſo, 
welche die alte Dame gekannt und während ihrer Krankheit gepflegt, Briefe 


Auf⸗ und Hafenanlagen bereits übermäßig angeſtrengt ift. 


des glücklichen Erben, welcher im Weſten der Stadt wohnt, mit der Muf- 
forderung, ihn am heiligen Abend zu beſuchen, da er ihnen eine Mit⸗ 
et machen müſſe. ie groß war nun die Freude der Armen, als 
en der betreffende Herr einen Brief der verſtorbenen Tante vorlas, 
welchen er unter ihrem Kopfkiſſen hervorgezogen, worin dieſelbe ihren 
Erben bat, am heiligen Abend jeder ihrer ehemaligen treuen Pflegerinnen 
nach der Größe der betreffenden Familie pro Kopf 100 M. auszuzahlen. 
benſo wurde der geſammte Wäſche⸗ und Kleidernachlaß der Verſtorbenen 
unter ſie vertheilt. Wie die armen Frauen, welche ſo viel Geld noch nie 
beifammen geſehen, nach Haufe gekommen, wiſſen ſie ſelbſt nicht. Am 
erſten Weihnachtsfeiertage aber umſtanden die dankbaren Beſchenkten den 
Hügel ihrer Wohlthäterin draußen auf dem St. Georgenkirchhof, um ihn 
mit friſchem Grün zu ſchmücken. 

[Die Nachricht von einem Morde in Charlottenburg] am 
heiligen Abend, welche eine Berliner Localcorreſpondenz den Redactionen 
mittheilte, bewahrheitet ſich, der Charlottenburger „Neue Zeit“ zufolge, 
nicht. Allerdings hat eine Schlägerei in einem Local am Charlottenburger 
Ufer ſtattgefunden, und es find einige der Schläger von der Polizei ver⸗ 
nommen worden. In demſelben Local befand ſich auch der Kutſcher Roth⸗ 
ſchild, welcher aber dort an einem Lungenſchlage plötzlich verſtarb; an dem 
Streit war derſelbe vollſtändig unbetheiligt. 

Verbaftung.] Berliner Blätter melden die Verhaftung eines franz 
fiche ers D. Der „Poſt“ zufolge hat D. in Gemei 
mit einer franzöſiſchen Bonne in Berlin Eflberdichſtable ae aaa 

[Die Auslieferung von Päſſen an Franzoſen nach Elſaß⸗ 
Lothringen] ift der „Straßb. Poft” REA neuerdings feine 5 
deutſchen Botſchaft in Paris an j — Bedingungen gelnüpft worden. 
Der Geſuchſteller muß in Zukunft ſeinem Geſuche eine Beſcheinigung über 
die Gründe ſeiner Reiſe, entweder einen Brief oder ein Telegramm, vor⸗ 
legen. Das auszufüllende Formular mit den neueſten Aenderungen iſt 
folgendes: 1) Name, Vorname und Wohnſitz des Geſuchſtellers, Profeſſion 
und militäriſche Stellung (active, Reſerve⸗ oder Territorialarmee); 2) Ort, 
wohin ſich derſelbe begeben will; 3) vorausſichtliche Dauer der Reife; 
4) Grund der Bee mit Beweisſtücken; 5) Perſonen oder Behörden in 
Elſaß⸗Lothringen, die Auskünfte über den Geſuchſteller geben können; 
6) dem Geſuch ift ein frankirter — mit einer 30 Centimes⸗Brief⸗ 
marke und der Adreſſe des Geſuchſtellers beizufügen. 

Passau einer wohlthätigen Stiftung) Aus München 
wird der „N. Fr. Pr.“ 1 Der Privatier Leibl in München ver⸗ 
machte der Gemeinde München Werthe im Betrage von etwa 900 000 M., 
wofür ein ſimultanes Waiſenhaus in München errichtet und erhalten 
werden ſollte. Leibl, der vor wenigen Tagen in München geſtorben iſt, 
war ein eifriger Altkatholik und beſtimmte weiters, daß im Falle der Ab⸗ 
lehnung ſeitens der Münchener Gemeinde die altkatholiſche Kirchengemeinde 
in München als Erbin eintreten ſolle. Letzterer Fall wird vorausſichtlich 
ſtattfinden. Im Münchener Ratbhauſe herrſcht gegenmärtig eine ultra⸗ 
montane Majorität, und in Folge deſſen ſtehen die Majoritäten in den 
Gemeinde⸗Gremien auf dem Standpunkte principieller Gegnerſchaft gegen 
Simultan⸗Anſtalten. Die altkatholiſche Gemeinde in München würde 
ab bie großartige Schenkung ſehr wohl gebrauchen können, da ſie 
= veitaufenb Perſonen zählt und ihre Bedürfniſſe durch Umlagen 
15 gend, und Ver SAN eine 5 8 nicht u aus⸗ 

! n m er i 
Ban einer zweiten altkatholiſchen Capelle in München. 8 

Köln, 28. Decbr. [Eine zweite Rheinbrücke.) Seit Jahren per 
ben hier Projecte zur Errichtung einer zweiten feſten Rheinbrücke, die den 
Rhein an Stelle oder in der Nähe der jetzigen Schiffbrücke, alſo in der 
Mitte von Köln und Deutz, überſpannen ſoll. Dieſe Projecte ſchienen 
ſeit vorigem Jahre der Verwirklichung näher zu kommen, da die Stadt 
eine Commiſſion zur Prüfung der Frage niederſetzte und ein be: 
ſonderes techniſches Perſonal mit Ausarbeitung von Plänen betraute. 


wächter zwei Uhr. Das it au ch e ſcho 
Städter nicht . — * VVV 
Katie nE yagen. =r Fraun 
2 lagen, 
Gebts Acht zu — Liacht 
Daß Niemt nils Bir nit gſchiach. 
Helf uns Gott und Maria!“ 
heißt hier der Spruch. 

Eine Stunde lang haben wir noch zuſammengeſeſſen nach der 
Mette, und uns in weihnachtlichen Betrachtungen ergangen, die wackere 
Poſchlerin, die fille, ſchͤne Martina und ich. 

Was dieſe Menſchen hier im Kleinen leben und beſprechen von Glück 
und Kümmerniſſen, es ſcheint daſſelbe, was fern drunten über den ſchnee⸗ 
bedeckten Firnen die ganze, große Welt bewegt: Glück und Kümmerniß 
des Menſchſeins. Was ſie aus der Einfachheit ihres Weſens und der 
Beſchränktheit ihres Geſichtskreiſes heraus mit ſchlichten Worten ſagen, 
es iſt daſſelbe, was ſie drunten in den Städten mit weitſichtigeren 
Anſchauungen und klareren Gedanken in philoſophirende Belrach⸗ 
tungen faſſen. 

Aber hier berührt es intimer, geht es unmittelbarer und tiefer 
zu Herzen, weil es ſo ganz unmittelbar dem Herzen entſpringt und 
weil es in ſeiner Naivetät für den Gebildeten etwas rührend Hilf⸗ 
loſes hat. Denn man hat das Gefühl, daß, wie dieſe Menſchen das 
Glück gedankenloſer und ſeines Werthes weniger bewußt genießen, als 
der Gebildete, ſie auch, wenn Schweres an ſie herantritt, in ihrer 
einfachen Auffaſſung aller Dinge unglücklicher daſtehen müſſen, als 
Jener, hilflos mit ihrem blutenden Herzen, weil ihnen jedes Ueberſchauen 
menſchlichen Schickſals aus einem höheren Geſichtspunkt fehlt; daß fie 
= Leben lang vor dunkeln Räthſeln ftehen werden, wenn Ungemach 
ba . nur den einen Halt haben, der ihnen bei be⸗ 
bret nes ke = Ei frommen Glauben ihrer Kirche durch 

er der ſromme Glaube lebt mächtig in dieſem Bergvolk und 
Manchem wiegt er reichlich auf, was der Gebldeie 18 3 Hilfs⸗ 
mitteln — 1 0 aA Geſchickes beſitzt 

Das fühlte ich aus den Weihnachtsbetrachtun 
Wirthin, die ihre einzige Zuflucht — — zu fee; en 
die gekommen ift durch das kleine Chriſttindl, deſſen Geburt wir heute 
sefelert haben in mitternächtiger a 

Und auch in das Gewirr von Sorgen in dieſer 
Zeit, in der wir leben — von Gedanken der e 
Plänen der Zukunft, wie fie unſer Inneres aus dem Treiben der 
Welt unwillkürlich auch hierher in die Einſamkeit mitnimmt, und die 
trotz allem Sinnen doch kein Ende finden —, kam durch dieſer 
ſchlichten Leute Reden und durch die Sprache dieſer hehren Natur 
wohlthätig wie kein Feſtlagsleben der Städte es hätte geben können, 
Weihnachtsfriede. 

Noch einmal, bevor das letzte Licht, das brennt, das meine, ge⸗ 
loſcht wird, betrachte ich am offenen Fenſter diefe Chriſtnacht im Ge- 
birg, dies Bild der Heilig-feierlihften Ruhe. 

Wie vorn an Haag und Felen jetzt der Froſt blinkt, bläulich, 
zuternd; wie von drüben, von den Zacken des Wetterſteingebirges 
u weiches Schimmern hergeht, und hingedehnt im Schnee das Thal 

egt in traumumfangener Winterſeligkeit! Das Dorf in tiefen 

af geſunken und in der Luft ein weihevolles Schweigen! Große, 


% 


Schon die koloſſalen Summen, welche fih u einem ſolchen Brückenbau 
an geeigneter Stelle durch Grunderwerb, iederlegung von Gebäuden 
und techniſche Schwierigkeiten aller Art als nöthig herausſtellten und von 
6 bis 12 Millionen je nach dem betreffenden Objecte ſchwankten, kühlten 
die erſte Begeiſterung für die Sache bedenklich ab; nun erklärt überdies 
das Miniſterium, daß es jede Betheiligung des Staates an einem Brücken⸗ 
bau zwiſchen Köln und Deutz ablehnen müſſe. Damit werden die Pro⸗ 
jecte wohl für das nächſte Jahrzehnt begraben ſein, da die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit der Stadt auf lange Zeit hinaus durch Canaliſation 


München, 27. Decbr. [Die große öffentliche Feſtſitzung der 
baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, ] die heute früh zu Ehren 
des 1 attfand, leitete der nun bald neunzigjährige Reichs⸗ 
rath J. v. Bölling er (geb. am 28. Febr. 1799), der Neſtor unſerer Univerſität 
und Akademie, durch einen 1½ſtündigen Vortrag über „den Antheil Nord- 
amerikas an der Litteratur“ ein. Der Greis, welcher eine ſtaunenswerthe 
Hache des Geiſtes und Körpers beſitzt, ſprach mit weithin vernehmlicher 

timme und ohne auch nur einmal ermüdet abzuſetzen. Der Vortrag 
ſelbſt behandelt in hiſtoriſch⸗genetiſcher Art Ee saaa die wiſſenſchaftlichen 
und litterariſchen (auch — i Zuſtände der Vereinigten Staaten 
von ihren erſten Anfängen bis auf unſere Tage; die Behandlung des 
Themas iſt ganz modern, und viele politiſche, ſowie culturelle Fragen 
kommen zur Erörterung. Der weite Band von Döllingers geſammelten 
Akademievorträgen iſt übrigens ſoeben erſchienen; ein dritter befindet ſich 
in Vorbereitung. 

Stuttgart, 27. Dechr. [Ueberfall in einer Redaction] Das 
„Neue Tagebl.“ erzählt folgendes Vorkommniß: „Am letzten Montag fand 
ſich auf unſeren Bureaus ein Unbekannter ein mit dem Verlangen, eine 
von ihm abgefaßte Schmähſchrift, worin er angebliche Angriffe zurückwies, 
in den Inſeratentheil aufzunehmen. Er wurde jedoch wegen der wider⸗ 
ſinnigen und überdies beleidigenden Faſſung feines Manuſkripts 4 
wieſen. Heute Vormittag nun kam er aufs neue und begab ſich alsbald, 
obgleich ihm geſagt wurde, man ſei um dieſe Zeit zur Herſtellung des 
Blattes aufs dringendſte beſchäftigt, in das Zimmer unſeres Redacteurs 
Herrn Neuberg, dem er eine neue Schrift vorlegte, mit der Frage, ob 
dieſelbe nunmehr Aufnahme finde. Herr Neuberg bat ihn, da er im Augen⸗ 
blick mit Wichtigerem beſchäftigt ſei, in einer halben Stunde wieder vorzu⸗ 
ſprechen, ge ſich jedoch Yorke auf's neue, daß von einer Auf- 
nahme des Manufcripts keine Rede fein könne. Als er nun nach Ber- 
lauf einer halben Stunde dem Herrn dieſe Mittheilung machte, ſtürzte 
dieſer wie eine wüthende Beſtie auf ihn los und hieb mit Fäuſten auf 
ihn ein, bis es den raſch herbeigeeilten anderen Redactionsmitgliedern 
gelang, den Raſenden zu bändigen. elbe wurde durch einen Schutz⸗ 
mann, den man herbeirief, verhaftet und gefeſſelt zur Polizei geführt. 
Schon vorher wurde an dem Betreffenden eine unheimliche tung 
beobachtet; das Nähere wird die Unterſuchung zu Tage fördern, insbeſondere 
auch über die uns gänzlich dunkle Perſönlichkeit des Attentäters Aufſchluß 


bringen.“ 
Schweiz. 

[Die noch nicht ganz beendigte ſchweizer Volkszählung! 
hat Reſultate zu Tage gefördert, die nichts weniger als erfreulich ſind. 
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet darüber: Es iſt erwieſen, daß in mehreren 
Gebirgscantonen eine Abnahme der ſtändigen Bevölkerung 
conſtatirt werden muß. Glarus und Nidwalden, Theile des Berner 
Oberlandes und Graubündens ſind zurückgegangen. Die Urſachen 
liegen auf der Hand. Der harte Kampf ums Daſein, die immer 
wiederkehrenden Verheerungen durch Naturgewalten, die durch Zoll⸗ 
hinderniſſe beſchränkte Induſtrie ſind Gründe genug, daß Leute, denen 
jenſeits des Oceans eine ſorgenfreiere Exiſtenz winkt, ihre armen 
Felſenthäler verlaſſen. In Graubünden iſt es aber auch der Einfluß 
der Gotthardbahn, die den Tranſithandel und den Fremdenverkehr von 
den rhätiſchen Päſſen abgezogen und ſomit Tauſende von Familien 
brotlos gemacht hat. Dieſer Erſcheinung gegenüber, die uns das Ab⸗ 
nehmen kräftiger Landleute und wirklicher Schweizer alten Schrotes 
conſtatirt, iſt die Zunahme des Proletariats in den Städten kaum ein 
Aequivalent zu nennen. 

„O, wie das zuckt und funkelt rieſenweit, 
ie Licht geword'nes wildes Glück und Leid, 
Als blitzten die Gedanken der Millionen, 
Die in die Sterne ſchauten feit Aeonen, 
Sehnſüchtig fort durch dieſe Ewigkeit.“ 
Paul Walther. 


Was ſich die Albrechtsſtraße erzählt. 
Von F. G. Adolf Weiß. 

Sie alle, die neuen und neueſten Vorſtädte, die ſtolzen Pracht⸗ 
ſtraßen und Schmuckplätze des neuen Breslau, mögen fie auch noch 
ſo vornehm und hochmüthig in ihrem Parvenüthum von geſtern drein 
ſchauen, ſind noch in Bezug auf Lebenserfahrungen gegenüber der 
alten, inneren Stadt die reinen Wickelkinder. Während ihre bauliche 
Herrlichkeit, die noch erſt die Probe der Dauerhaftigkeit ablegen foll, 
nach Jahren, und wenn es hoch kommt, nach einem ſehr mäßigen 
Menſchenleben ſich bemißt, blickt ſo manches Haus der Altſtadt auf 
einige Jahrhunderte zurück und die Steine der altersgrauen Kirchen 
erzählen von halben Jahrtauſenden. Und haben ſich auch in den 
alten Straßen und Gaſſen im Laufe der Zeit die Häuſer erneuert 
und ſind ſelbſt moderne Bauten an die Stelle manch' alten Hauſes 
getreten, ſo ſind doch faſt völlig unverändert die uralten Straßenlinien 
geblieben, auf deren ehrwürdigem Boden ſich die reiche Geſchichte einer 
mächtigen Stadtrepublik und das vielbewegte Leben einer großen 
Anzahl von ſtolzen Patriciergeſchlechtern und das Ringen eines kraft⸗ 
ſtrotzenden, ſchaffensfrohen und freiheitsſtolzen Bürgerthums abgeſpielt hat. 

Unter den Straßen der alten deutſchen Stadt Breslau verdient 

die Albrechtſtraße den erſten Rang in der Stadtgeſchichte. Ja, 
eigentlich kann ſie für ſich den Vorzug in Anſpruch nehmen, ſchon 
vor der Gründung der deutſchen Stadt, zum Theil wenigſtens, be⸗ 
ſtanden zu haben. Als auf unſerem heutigen Ringe noch Wieſe und 
Buſch grünten und ſich bis zu den Hütten des deutſchen Dorfes 
Scepin (Tſchepine) die Wildniß dehnte und der Marktverkehr des 
alten flavifhen Breslau, der Oderinſeln und der diesſeitigen Ufer- 
niederlaſſungen ſich auf den Platz beim deutſchen Kaufhauſe an der 
Sandbrücke concentrirte, bildeten bereits deutſche Ackerbürger und Ge⸗ 
werbetreibende eine Gemeinde mit einem Schultheißen an der 
Spitze in der Gegend der ſchon von Peter Wlaſt geſtifteten 
Adalbertkirche. Von dieſer, ihrer Pfarrkirche aus, erſtreckte ſich die 
Colonie im Anfange des 13. Jahrhunderts nach Weſten, ſo daß, als 
eſagtes Gotteshaus 1228 den hier ſich anſiedelnden Dominikanern 
verliehen wurde, die neue Pfarrkirche zu Maria Magdalena auf einen 
freien Platz, vielleicht an den Friedhof der deutſchen Gemeinde, am 
weſtlichen Ende deſſelben, in der Gegend der heutigen Altbüßergaſſe, 
zu ſtehen kam. Damals ahnte noch Niemand, daß ſich auf dem 
grünen Hage im Angeſichte der neuen Pfarrkirche eine neue deutſche 
Stadt in großartigen Verhältniſſen erheben werde. 

Beim Herannahen der Mongolen ſank zu Ofern 1241 auch die 
deutſche Gafe zwiſchen der Adalberts⸗ und der Maria Magdalenen⸗ 
kirche in Aſche. Freilich konnten die Flüchtlinge ſchon nach mehreren 
Wochen zurückkehren und fih anſchicken, ihre hölzernen Behauſungen 
wieder auf dem alten Grund und Boden aufzurichten. Gleichzeitig 
aber ſchritten bekanntlich die deutſchen Kaufleute auf Grund eines 
Vertrages mit der Herzogin⸗Wittwe Anna, der ſie ihr ſteinernes 
Kaufhaus für die Minoriten überließen, zur Gründung einer deutſchen 
Stadt auf dem oben gedachten unbebauten Gefilde. Was lag nun 
näber, als eine Uebereinkunft zwiſchen den älteren Anſiedlern und den 


parlamentariſcher 
Departement wird vorausſichtlich an intereſſanten Peripetieen und 
Ueberraſchungen ſehr reich ſein, beſonders wenn man nach dem urtheilt, 
was bereits jetzt, wo eben erſt der Termin der Wahl definitiv feſtge⸗ 
ſetzt iſt, vor ſich gegangen. Zuerſt die Verhandlungen zwiſchen den 
Boulangiſten und Monarchiſten, die, öffentlich geführt, einen pikanten 
Reiz ausüben! Die Herren Legitimiſten verlangen von dem Dictatur⸗ 
prätendenten für ihre Stimmen ganz feſte Verſprechungen, und zwar 
nicht nur hinſichtlich der Zurückberufung der Prinzen, ſondern auch 
ſeiner Stellung der Kirche gegenüber! 
in gewaltige Verlegenheit, da ſein republikaniſcher Anhang ſich aus 
den entſchiedenſten Kirchenfeinden, Rochefort, Naquet, der die Che: 
ſcheidung durchgeſetzt, u. ſ. w. zuſammenſetzt; er hat ſich deshalb 


Frankreich. ] 
s. Paris, 29. Decbr. [Die Erſatzwahl in Paris. — Ein 
Sieg Floquet's.] Der Wahlkampf im Seine- 


Das letztere fegt Boulanger 


noch zu keiner Antwort in dieſer Hinſicht verſtanden! Noch viel 
amüſanter it die Verleugnung des lothringiſchen Proteſtlers im 
Reichstage, Antoine, ſeitens der Boulangiſten. Man wollte Antoine 


republikaniſcherſeits Boulanger entgegenſtellen; Rochefort erklärte dar- 


auf, jedenfalls zum Entſetzen Derouledes, ganz gelaſſen im „Intran⸗ 
ſigeant“, daß Antoine für Deutſchland optirt und in der franzoͤſiſchen 


Deputirtenkammer, die genug „exotiſche Perſönlichkeiten“ aufweife, * 


Nichts zu ſuchen habe. Die „friedliebenden“ Republikaner ergehen 
ſich auf dieſe durchaus vernünftigen Auseinanderſetzungen des Laternen⸗ 
Mannes hin in wahren Jeremiaden darüber, daß die angeblichen 
„Patrioten“ die wackeren, in ihrer Anhänglichkeit an die Republik 
unerſchütterlichen Elſaß⸗Lothringer zu verleugnen wagten. Inzwiſchen 
hat Antoine in einem Schreiben an die „République frangaiſe“ allen 
Controverſen über ſeine eventuelle Candidatur, die bereits eine recht 
bedrohliche Wendung zu nehmen ſchienen, durch eine energiſche Ab⸗ 
lehnung einer ſolchen glücklicherweiſe ein Ende gemacht! — 
Während der Senat durch zweimalige Sitzungen an jedem 
Tage das Budget zur rechten Zeit zu erledigen und an 
die Kammer noch vor Jahresſchluß zur definitiven Annahme zurück⸗ 
zuverweiſen vermochte, it die Möglichkeit, die Militärvorlage im Palais 
Bourbon noch in dieſer Seſſion zu erledigen, vollkommen ausgeſchloſſen, 
wie der Kriegsminiſter in der geſtrigen Sitzung ſelbſt zugeſtanden. Da⸗ 
durch werden alfo die Discuſſionen über die Reviſion und Wiederein⸗ 
führung der Arrondiſſementswahl, welche ſehr ſtürmiſch zu werden ver⸗ 
ſprechen, bis zu Ende Januar hinausgeſchoben. Bis dahin wird wohl 
die Annäherung der Republikaner an einander, die trotz aller Hinder⸗ 
niſſe wegen der Pariſer Wahl ſich doch zu vollziehen ſcheint, geſchehen 
ſein und es werden bis zu dieſem Moment in der Kammer wahr⸗ 
ſcheinlich noch viele Sitzungen, wie die geſtrige zu verzeichnen ſein, 
wo alle Republikaner — ausgenommen natürlich die boulangiſtiſchen 
— gegen die wüthend ziſchende Rechte den Miniſtern — und vor 
Allen — Floquet applaudirten. Der Kampf entbrannte hier bei der 
Discuffion über das Geſammtbudget wegen der Verſtaatlichung der 
Volksſchule. Lockroy vertheidigte zuerſt in einer ſehr aggreſſiven, häufig 
unparlamentariſch groben, Floquet darauf in einer ſehr würdigen und 
warmen Rede die Staatsſchule, welche der Beeinfluſſung Aller — in 
erſter Linie der Prieſter — entzogen, allein die Gewiſſensfreiheit 
garantire. Der Premier⸗Miniſter, der außerordentlich gut aufgelegt 
ſchien, wußte alle Republikaner durch ſeinen Hymnus auf die moderne 
Schule und ſeine ſehr geſchickten Nebeneinanderſtellungen der jetzigen 
mit den ehemaligen Verhältniſſen unter den Monarchieen und Kaiſer⸗ 
reichen zu lauten Beifallsſalven fortzureißen,- fo daß der von Depu⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

neuen Unternehmern behufs Entwerfung eines einheitlichen Planes? 
Und da man ſpäter auch nie ein Wort von einer beſonderen deutſchen 
Gemeinde erfährt, ſo wird beſagtes Abkommen zu Stande gekommen 
ſein und zwar unter Reſpectirung der Grundeigenthumsrechte der 
Gemeinde. Und ſo gelangen wir zu dem inter⸗ 

eſſanten ate, daß, abgeſehen von der Rückſicht auf das Terrain 
der „alten Fleiſchbänke“, die Lage und Richtung des groß⸗ 
artigen Marktquadrats und der von ihm ausgehenden 
Gaſſen vornehmlich durch die Gaſſe zwiſchen der 
Adalberts⸗ und Magdalenenkirche beſtimmt wurde. Das iſt 
ein werthvolles Stück Jugenderinnerung der Albrechtsſtraße, allerdings 
ein Bischen vernebelt, verſchwommen wie alle frühen Erinnerungen. 
Wie ſonnige Morgennebel liegt es auf der Jugend der deutſchen 
Stadt. Umklungen von Schwerterprall und Kampfrufen, mit hinein⸗ 
gezogen in die Wirbel großer Bewegungen, wächſt ſie in weniger als einem 
Säculum zur mächtigen Stadtrepublik empor, eine reiche Perle in der 
Koͤnigskrone der Luxemburger. Das erſte Werden der Stadt if faſt vergeſſen. 
Aber da ſind es zwei verſchiedene Bezeichnungen der Straße, die vom 
Ringe bis zum Albrechtsthor läuft, hinter dem das Albrechtskloſter der 
Dominikaner liegt, welche uns doch etwas erzählen. Der öͤſtliche 
Theil bis zur Altbüßergaſſe heißt die „Albrechtsgaſſe“ platea 
sancti Adalberti — es iſt die einſtige ältere Colonie. Der weſtliche 
Theil heißt, und zwar bis zum Ende des 15. Jahrhunderts, die 
„Goldſchmiedegaſſe“ oder „Unter den Goldſchmieden“ — 


es ift das Stück der Gaffe, das die im Gefolge der Stadtgründer er- - 


ſchienenen, ſicherlich ſchon zunftmäßig organiſirten Goldſchmiede, mit 
den Kürſchnern und Tuchmachern die vornehmſte Innung, zu bauen 
begonnen hatten. Sie hatten ſich allmälig ebenſo in andere Stadt⸗ 
theile zerſtreut wie die Schmiede der Schmiedebrücke, die Kürſchner der 
Kürſchnerbrücke (des vorderen Theils der Ohlauergaſſe), die Schuſter der 
Schuhbrücke ıc., aber der Name war geblieben, bis nach dem Beginne 
des 16. Jahrhunderts „Albrechts gaffe” die alleinige Bezeichnung 
ward und blieb. : 1. win 

Schon in der erſten Jugend der Stadt wurde an der Sane 
ER den Goldſchmieden“, auf der Nordſeite des Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hofes, anno 1267, mit päpſtlicher Erlaubniß die erſte Stadt chule er⸗ 
richtet, welche die Mutter des Magdalenäums wurde. Sie bildete 
mit der einige Jahrzehnte ſpäter geſtifteten Eliſabethſchule Jahrhunderte 
hindurch einen der Brennpunkte des geiſtigen Lebens der Stadt. 
Ueber 440 Jahre ſtand ſie an dieſer Stelle, bis 1710 ihr Neubau 
auf der ſtilleren Südſeite der Kirche erfolgte. Gegenüber der Kirche 
lag ſchon im Anfange des 15. Säculums eine Apotheke. Eine neue, 
in der Albrechtsgaſſe 1484 von einem Magiſter Rohn errichtete 
Apotheke, hieß ſpäter von ihrer prächtigen Einrichtung „die ſchoͤne 
Apotheke“. Das Haus, in welchem ſie ſich, ſpäter nur als „Adler⸗ 
Apotheke“ bezeichnet, befand, hieß im vorigen Jahrhundert „Zu den 
drei Karpfen“ (jegt Nr. 57). Sie wurde 1828 nach dem Ringe 
Nr. 59 verlegt, wo ſie unter dem alten Namen weiter blüht und 
gedeiht. 

on während der Jugend der Stadt war die Albrechtsgaſſe zur 
head ss: Nur die Namen „Kuh⸗ (Langeholz⸗), 
Ziegen⸗ oder Veitsgäßchen erinnerten noch leiſe daran, daß in der 
Albrechtsgaſſe einſt ſchlichte Ackerbürger wohnten, die ihr Vieh durch 
jene Gäßlein auf die nahe Weide trieben. Jetzt behaupteten die 
fiolen Häufer der Patrizier den Vorrang und für die Zünfte war 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark $ 

vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 

für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. k 

Unfere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren- 

ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
direct an die Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. 13023 


Erpedition der „Breslauer Zeitung“. 


PARFUMERIE-ORIZA L. LEGRAND N 1:5) 


RN 3 
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ET EEE TRETEN AT 5 DET 
Neizende Neuheiten in Zimmerdecorationen, 

zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet, empfehle: ž 
u. Statuetten und Büſten in verich. Größen, $ 
GAR) Königin Luiſe, Kaifer Friedrich III. (geſetzl. 


ig et geih.) Kaifer Wilhelm L, Moltke, Chriftus, Hebe 


ats Kalender ; 
1889. 


Trewendt’s 


Volkskalender. 


j XLV. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 

zahlreichen in den Text ge: 
drückten Illuſtrationen, 

; Beiträgen 

AS von Felix Dabn, Georg 

i Horn, Paul Landeck, Otto 
Linke, Th. Nöthig, Rode⸗ 

rich, A. Stanislas, B. 

Stein, 5. Stohn, Paul 

Thiemich, B. C. Walther 


u. A., 
Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
leg. arton: 1 M. 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XLII. Jahrgang. 
Mit farbigem Titelbild 
und vielen in den Gert gedruckten 
; Illuſtrationen. le 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


v. Thorwaldſen, Ariadne, Mars, Minerva, Mater $ 
dolorosa ꝛc., m. Decorationen v: feinften Gräſern W | i 
u. Mooſen. Neuer, prachtvoller Zimmerſchmuck ] 
8 von großartigen, poeſiepollem Effect. Ferner: SI} 
N i o von den einfachſten $ 
È Makart⸗Sträuße bis zu den pany ` 
A gantejten, orientaliſchen Specialitäten und 
Arrangements mit Vaſen, Jardinièren, Paneels, 913 
M Gonfols, Säulen ꝛc. Einige gute Oelgemälde; 
— eines tüchtigen Landſchafters empfiehlt [7098] 
IB. Pfeiffer, Decorateur, 
Lager von Polſtermöbeln u. Zimmerdecorationen, Albrechtsſtr. 3, I. 


. 3 Sir 


Wöbelstoffe 


im Stück und Ausschnitt. 


E Wir empfehlen unser grosses, ber neu nach den Prin- 
eipien des Versand- Geschäfts eingerichtetes 
Möbelstofflager. 


! Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in #18 
Baumwolle, Wolle und Seide. 
N Anm 0 bestehend aus 
Abgepasste Garnituren, wenersaramen, É 
E Portieren, Tisch-, Bett- und Commodendecken, § 


f sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den | 
j feinsten Phantasiestoffen. 


Hochllorige Sophaplüsche EEE 


in allen modernen Farben. 


> 
8 


W N 


22 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
SEtui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 

zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. p 


DEE 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


 Ahgepasste Memphis“. Jacquard und Plüsch- h 
Portieren. [307] 
Ledertuche. Drells für Schinfsophas ete. 


Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grüssies Lager Englischer TÜl-Gardinen 


von 3,— bis 36,— as Fenster. 
Englische und französische Stores 
in weiss, er&me und bunt. 


Vitragen, Entree-Gardinen, Tüll-Lambrequins, 


im Ausverkauf: 
Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
Sächsische Zwirn-Gardinen 


à R für die Hälfte des früheren Preises. 
Tüll-bechkchen u. Phantasie-Deckchen 
für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


| Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


r ge Zur- und Patont-Roll-Ronleanx. es} 


ieder Buchhandlung.] 


> 


Einzig in Breslau. 
B. Bild’s 
Erſte Wiener Steppdeden- 
und Wattefabrik 


empfiehlt zu Heiraths⸗Ausſtattun⸗ 
gen ihr reichhaltiges Lager von 
meiſterhaft deſſenirten, aus den feinſten 
Stoffen gefertigten Steppdecken mit 
Schaf⸗ oder Baumwolle gefüllt zu 
den billigſten Preiſen. [7996] 


Kupferſchmiedeſtr. 39, 
im Bär auf der Orgel. 


I Wotentleitern, 
Nen 
N Leiterſtühle, 
Küchenſtühle, vorzüg⸗ 
liche Gardinenſpanner, 


alle Sorten Küchenmöbel ze. 


P. Langosch 


[Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
Kücheneinrichtungen v. 30 M. an. 


&emalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Schaufenster-Werquisem. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern und Restaurants im 
modernsten Geschmack. 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


versand aller Waaren im Betrage über 20 Mark, sowie 
aller Proben franoo im ganzen Relohspostgebiet. BG 


Leih Inſtitut 


A| von Kronen-, Hänge:, Wand: u. Tiſch⸗ 
lampen für Geſellſchaften. 

R. Amandi, (6698 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 


k. k. österr. und k. rumänischer pean 
| 26. S be mein Geſchäft auf 
Breslau, am Rathhause =6 an gbe mein eaan 


EEE TE TLTTT OER oai Reſtbeſtände 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 

u Größe, Waggon: und Fuhrwerkswaagen, auch meines Lagers 

10 trausportabel, billigſt unter Garantie. zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 

336 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). Mareus Schachtel, 


Größe Lager Gewichte n. Waagen Fabrik geg, 1839. | Welz und Rauchwaarenhandla., 
ebaraturen, fachgemän zu ſoliden Breiten. 8663] Goldene Radegaſſe 13. 
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2 pPreisermäßigung für unſere Abonnenten. 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 


für neuere Literatur, 
Journal-Lese- Zirkel. 
a BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
e Kronen-Apotheke. 


Kalender 
für 75 


1889 


in bester Auswahl bei 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 


Stadttheater. 


Abonnements 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 

rompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


Rudolf Baumann, 
Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 
Leihbibliothek 


(früher Kern'sche). 


[3383] 
Journalzirkel. 


Kaiser- 
Blume 


feinster Sect 
gesetzlich 
geschützte Marke 
von 


Gebrüder 
Hoehl 


1 
Geisenheim. 
Schaumwein- 
Kellerei. 
Zu beziehen 
durch die 
Weinhandlungen. 


Garantintreine] 
CHOCOLADE, 
‘OSWALD | 
PÜSCHEL |- 
BRESLAU 1 
Tee, 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
e Fabrikate. 


r eee NEE 
C. BRANDAUER A CO. 


RUNDSPITZFEDERN oder 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 
jeden Zweck uad jede Hand. 
Mustersortiment zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 


iederlago bei: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


für 


Tricot⸗Taillen 


u. Kinderkleidchen, 
Neuſcheſtr. 36, 


empfiehlt en a 


zum Frühjahr. Ae 
Beitellungen nach Maaß in 3 bis 
4 Stunden. 


Gummi-Bettunterlagen, 
doppelt und einseitig gummirt, 


x nalität, oflerirt 
bester "iger 
Drogen-Handlung 


Julius Heider, 


Nicolaistrasse 22. 


Gummi. eine de 


rlin, 
Frieſenſtr. 24. 1028 


+ Artikel vorzgl. Qual. : 


I. Musikalien-Leih-Institut, 


für deutsche, französische und englische 


III. Bücher-Lese-Zirkel 


Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 


Abonnements mit undohne Prämie zu den 
billigsten Bedingungen 

können von jedem Tage ab beginnen. 

s Auswärtigen Abonnenten, welohe gleich den hiesigen die 

5 allerneuesten Ersoheinungen sofort erhalten, werden $ 


f in Anbetracht des Portoaufwandes besonders günstige Bedin- 
gungen gewährt. l s 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst - Handlung. 


Julius Hainauer’s 


Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung 
in Breslau, 52 Schweidnitzerstr., 

empfiehlt die mit ihr verbundenen : 


II. Leih-Bibliothek 


die allerneuesten Erscheinungen, 


IV. Journal-Zirkel. 


[315] 


Das 


bitten w 
lungen 


Ber 


feuer 
und diebesſicheren 


Naſſeuſchränfe 


diebesſicher u 


ſowie 
Vorlegeſchlö 


Elektriſche 


| und 
yneumatiſche 


Haus⸗ 
Tele- 
graphen. 


Kladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


Preis für 1 Vierteljahr: 2 Mark 25 Pf., 


. 


e eltefte Naben Schleſiens für Kaſſen 
e Schränke u. Beieuchtungsanlagen zr. 
(gegründet 1843) 

empfiehlt feine 


mit den neueſten 
Verbeſſerungen an 


Schloß 
und Niegel. 
Caſſetten, 


zum Anſchließen, 


neue Abonnement für 1889 auf: 


ir rechtzeitig beiden Poſtanſtalten, Buchhand⸗ 

und Zeitungsſpediteuren zu beitellen. 

lin, in December 1888. 3] 
A. Hofmann & Comp., 

Kronenſtraße 20. 


l * i 
H. : e 1 n e © k © 3 2 
Gade 240 Breslau, Albrechts tr 13 


Arbeiten k 
in Schmiedeeiſen. E 

eiferne G 
| Bettitellen, & 
Gartenzäune, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 


Grabgitter, 


eiſerne Treppen 


ind 


fier. jeder Art. 


Telephon- 
Anlagen, È 
Waller 5 


meſſer, E 
D. R. P. 1243. 


Neueſte Patent⸗ 
Badewannen 


mit Cylinderofen und Bade 
babı-Batterie (Kalt: u. Warm- 
Douche), an der Wanne oder 
am Ofen befeſtigt, zum billigen 
und bequemen Anſchluß an die 
Waſſerleitung. 


Badewannen 


mit Eirenlationsofen, von 
Kupfer und lackirtem Eiſen. 
Beſte und e Einrich⸗ 
tung, um chnell an jedem be- 
liebigen Orte ein warmes Bad 
berzuftellen, wo Waſſerdruck 
nicht vorhanden iſt. 


Neueſten und praktiſchſten 
== Badestuhl 2] 


mit Ofen, in jeder Wohnung, in Stadt 
und Land verwendbar. 


Patent. 
Dampf-Schwitz-Bad. 
Neueſtes transportables 
Zimmer-Closet 


mit Waſſerſpälung, ſowie 


Zimmer-Douche-Apparale 


verſchiedener Syſteme. (7341] 


Mit vier Beilagen 


2 (Fortſetzung.) 

tirten aller republikaniſchen Schattirungen eingebrachte Vorſchlag, die 
Rede des Cabinetschefs auf Staatskoſten drucken und in den Ge⸗ 
meinden anſchlagen zu laſſen, mit allen republikaniſchen Stimmen 
gegen alle reactionären, angenommen wurde. In derſelben Sitzung 
verſtand es der Kriegsminiſter Freyeinet den Patriotismus der Boulan⸗ 
giſten, deren Hauptorgan eine geheim zu haltende Anordnung des 
Miniſteriums, einen Reformverſuch in der Verproviantirung der Armee 
veröffentlicht hatte, in recht eigenartigem Lichte erſcheinen zu laſſen 
und ihnen ſomit eine ſchmähliche Niederlage beizubringen. 


Großbritannien. 

[Stanley und Emin Paſcha.] Die Zuſchrift Sir Francis 
de Wintor's an die engliſche Preſſe, die bereits erwähnt worden, lautet: 

„Emin Paſcha iſt nicht mit Stanley am Aruwimi eingetroffen; die 
entgegenſtehenden Meldungen ſind wahrſcheinlich unrichtig michergegeben. 
Bonalya, von wo die Briefe Stanleys an Tippoo Tip Datirt find, liegt 
vermutblich auf halbem Wege zwiſchen Stanley⸗Falls und Jambuga, der 
früheren Operationsbaſis am Aruwimi. Die Botſchaft Stanley's an 
Tippoo Tip iſt am 27. Auguſt bei Letzterem eingetroffen, am 28. verließen 
ſechs Boten auf dem Wege nach Zanzibar mit der Nachricht von der 
Sicherheit der Expedition Tippoo Tip's Lager. Die Station des Congo: 
ſtaates bei Stanley⸗Falls iſt unter dem Commando von Capitän Hanneus 
wieder errichtet worden, und der belgiſche Lieutenant Baert, Tippoo Tip's 
politiſcher Beiſtand, hat dieſe jüngſten Nachrichten nach der Weſtküſte 
überbracht. Es geht daraus die wichtige Thatſache hervor, daß die zugleich 
an der Oft- und Weſtküſte eingelangten Nachrichten denſelben Ausgangs⸗ 
punkt haben. Stanley ſelbſt dürfte gegen Mitte September bei der nach 
Major Barttelot's Tode von Mr. Bonny befehligten Nachhut eingetroffen 
ſein, es könnte daher weiteren Nachrichten von ihm in etwa vierzehn 
Tagen entgegengeſehen werden, bis dahin beiteben nur Vermuthungen über 
ſeine weiteren Schritte. Ehe er im Juni 1887 Jambuga verließ, bat er 
das Emin⸗Relief⸗Comité, daß ein Depot von Vorräthen, Mauleſeln u. f. w. 
in Mſalala, einer alten Miſſionsſtation am Südende des Victoria Njanza, 
für die Expedition errichtet werde. Der Umweg über Mſalala, wenn 
Stanley genöthigt geweſen ſein ſollte, auf dieſes Depot zurückzugreifen, 
würde großen Aufwand an Zeit erfordern. Stanley wird daher ver⸗ 
muthlich nicht über den Congo, ſondern entweder über Ujiji und Mſalala 
den Rückweg antreten; das erſtere werde etwa 9, das letztere etwa 5—7 
Monate in Anſpruch nehmen.“ i 

[Ueber Stanley's Geburtsort und Abfunft] giebt ein 7 5 
ſandt der „Times“ ausführliche und weſentlich berichtigende Aufſchlüſſe. 
Darnach wurde der berühmte Afrikareiſende am 28. Januar 1841 in 
Denby als Sohn des Farmers John Rowland in Segrwyd nahe der 
Stadt geboren. Seine Mutter war die Tochter eines Fleiſchers von 
Denby. Als der Knabe 5 Jahre alt war, ſtarb ſein Großvater plötzlich. 
Darauf kam die Familie auseinander und das Kind wurde einem gewiſſen 
Richard Price und deſſen Frau, welche im Bowling⸗Green in Denbigh 
Caſtle wohnten, übergeben. Kurze Zeit ſpäter aber trug der Sohn Price's 
den Knaben Stanley ins Arbeitshaus von St. Aſaph, wo er aufgezogen 
wurde und auch den Namen ſeines Vaters trug. Seine ſpätere Laufbahn 
ſchildert das vor einigen Jahren erſchienene Büchlein: „H. M. Stanley, 
Geſchichte feines Lebens, von Cadwalladr Rowland.“ Der Name Stanley 
kommt übrigens nicht von einer Dame her, welche ihn adoptirte, ſondern 
von einem Ladeninhaber, in deſſen Dienſten er zuerſt ſtand, als er nach 
Amerita auswanderte. Stanley's Mutter ſtarb 63 Jahre alt am 23ſten 
März 1886 und wurde auf den Friedhof von St. Aſaph beerdigt. Auf 
der Platte des Sarges ſtehen die wenigen Worte: „Mutter H. M. Stan⸗ 
ley's, des Erforſchers Afrikas.“ 

Nußland. 

Petersburg, 29. Decbr. [Anklage.] Nach dem „Ruffi 
Kuryer” wurden aus dem Vorſtande der Kursk⸗Charkow— 
Aſower Eiſenbahn anläßlich der furchtbaren Kataſtrophe 


(Fortſetzung.) 
kaum einiger Raum geblieben. Eine Menge von Beghmon⸗Con⸗ 
venten, von Herren und Frauen aus dem Patriziat geſtiftet, befanden 
fih in der Albrechts⸗, Mäntler-, Katharinen, Kuh: und Ziegengaffe 
und im Kugelgipfel und erzählten von dem Reichthum der Patrizier, 
die hier wohnten. Unter dieſen Geſchlechtern der Albrechtsgaſſe tritt 
uns namentlich das der Dompnig entgegen, der beſonders während 
des 14. Jahrhunderts in der Stadt übermächtigen Nachkommen des 
reichen Kürſchners Dominicus. Sein Sohn Hanco (Johann), der 
bereits ein Handelsherr geworden war, um einen dauernden Platz 
innerhalb des „goldenen Ringes“ der gebietenden Familien zu ge⸗ 
winnen, verkaufte 1364 eine ſeiner umfangreichen Curien, welche 
die Ecke der Albrechts- und Kuhgaſſe bildete und bis zur Ziegengaſſe 
reichte, an den Herzog Ludwig von Brieg, der an der Kuhgaſſe ein 
Brauhaus errichtete. Das Grundſtück hieß fortan „Herzog Ludwigs 
Hof“, gelangte aber in der Mitte des 15. Jahrhunderts in den 
Beſitz des Stadtſchreibers und Magiſters Joh. Magdeburg. Ein 
Haus aber, das die Ecke der Albrechtsgaſſe und des Ziegengäßchens 
bildete, war offenbar, wohl als Familienſitz, in den Händen der 
Dompnig geblieben. Hier wohnte Heinz Dompnig, der von ver⸗ 
wegenem Ehrgeiz beſeelte Mann, dieſer echte Typus eines rüchſichts⸗ 
loſen Strebers, der ſich über die bürgerliche Moral und die Gebote 
der geſetznäßigen Ordnung kühn hinwegſetzt, um durch einen kecken 
Cultus der Macht ſelbſt zu Macht und Anſehen zu gelangen. In 
dieſem Hauſe ſah er zweifaches Familienglück erblühen, mit ſeiner 
erten, zu früh verſtorbenen Gattin Anna Heſſe und feiner zweiten 
Gattin Urſula Scheuerlin, mit deren Bruder Hieronymus er eine 
Handelsgeſellſchaft hatte. Auf dieſes Haus richteten ſich endlich 


haßerfüllt die Blicke der Bürgerſchaft, als fie inne ward, 
das der ihr durch den eiſernen Willen des gewaltthätigen 
Ungarnkönigs Matthias aufgezwungene Landeshauptmann Heinz 


Dompnig ſich nicht mehr als Oberbürgermeiſter und Hüter der Stadt⸗ 
freiheit, ſondern als despotiſcher Würdenträger des fremden Herrſchers 
und Drangſalirer der Bürgerſchaft betrachtete. In dieſes Haus 
drangen am 19. Juni 1490 die Häſcher des Rathes ein und ergriffen 
den geſtürzten Mann, der nach dem Tode ſeines königlichen Beſchützers 
offenbar im Vertrauen auf ſeine Verſchwägerung mit den einfluß⸗ 
reichen Familien der Scheuerlein, Hornig, Krebil, Haunolt ꝛc. der 
öffentlichen Meinung, die ihn Verräther“ nannte, trotzen zu dürfen 
glaubte. Aber einer ſeiner Schwäger, Hans Haunolt, machte ſich 
ſelbſt zum Vollſtrecker des Volksurtheils. Am 4. Juli fiel Dompnigs 
Haupt im Angeſichte des Rathhauſes. Seine Wittwe nahm einen 
anderen Mann und das Dompnig ſche Haus kam in fremde Hände. 
Und 33 Jahre ſpäter leſen wir, daß am 4. Juni 1523 „auf der 
Albrechtsgaſſe in Heinz Dompnigs Haufe oder der alten Münze in 
der neu aufgerichteten Garküche zum erſten Male gekocht wurde“. 

Aber eines anderen Mannes Erinnerungen, deſſen Weſen dem 
des ehrgeizigen Landeshauptmannes völlig entgegengeſetzt war, 
knüpfen ſich gleichzeitig an die Albrechtsgaſſe. Der wackere Stadt⸗ 
ſchreiber Magiſter Peter Eſchenloer, der in einer ſturmbewegten 
Zeit eine wichtige und grundehrliche Rolle ſpielte und bei ſeiner viel⸗ 
ſeitigen Thätigkeit auch noch Zeit fand, die Nachwelt mit einem treff- 
lichen deutſchen Geſchichtswerke zu beſchenken, ererbte 1462 nach dem 
Tode ſeines Schwiegervaters, des Reichkrämers und Rathsherrn Pro⸗ 
kopius Freiberg, ein Haus auf genannter Gaſſe und lebte alsdann 
mit ſeiner Hausfrau Barbara bis zu feinem am 12. Juni 1481 
erfolgten ſanften und ſeligen Tode 


Erfte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 
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bei Borki nachſtehende Perſonen in den Anklagezuſtand ver⸗ 
fest: Eiſenbahn⸗Director Koivanko, Staatsinſpector Kronenberg, der 
Präſident des Aufſichtsraths Baron Hahn, Oberbetriebs⸗Inſpector 
Saſchlinski und Ingenieur Pawlow ⸗Golicynski. 


Rumänien. 


Bukareſt, 19. December. [Die rumäniſche Miniſter⸗Anklage.] 
Heute wurde, wie die N. Fr. Pr. berichtet, vor dem Caſſationshofe, als 
dem oberſten Gerichtshofe Rumäniens, welchem laut Artikel 101 der 
rumäniſchen Verfaſſung das Recht des Urtheils in den, ſei es nun ſeitens 
des Staatsoberhauptes oder einer der geſetzgebenden Körperſchaften an⸗ 
hängig gemachten Miniſter⸗Anklagen zuſteht, die am 13. ds. begonnene 
Verhandlung gegen den früheren Kriegsminiſter und General Anghelescu 
zu Ende erh. Die Amtsführung Anghelescu's als Kriegsminiſter war 
ſchon er der Barlamente-Serfion vom vorigen Jahre Gegenſtand 
mannigfacher Angriffe und Verdächtigungen geworden, ſo zwar, daß endlich 
die Regierung Bratiano's, nachdem ſie ſich zuerſt in der Kammer gegen 
die Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion zur 
Controle der Acten des Kriegsminiſteriums e hatte, ihren 
Collegen Anghelescu veranlaßte, im Senat, deſſen Mitglied er war, ſelbſt 
die Einſetzung einer . Prüfungs⸗Enquete über ſein Ge⸗ 
bahren zu verlangen. Obgleich die damals eingeſetzte Senats⸗Commiſſion 
erklärte, daß in der Verwaltung des Militair⸗Departements Alles in beſter 
Ordnung ſich befinde, ſo wollten doch auch nach den Kammer⸗Neuwahlen 
zu Beginn dieſes Jahres die verſteckten und offenen Angriffe der 
Oppoſitions⸗Preſſe kein Ende nehmen; ja dieſelben nahmen fogar unter 
dem Eindrucke der Enthüllungen gegen die Brüder Maican⸗Dumitrescu 
ſo beſtimmte Anklageformen an, daß Miniſter⸗Präſident Bratiano nach 
Conſtatirung mehrfacher im 1 vorgefallener Unregelmäßig⸗ 
keiten den mit großer Hartnäckigkeit an ſein Portefeuille ſich klammernden 
General Anghelescu zur Niederlegung ſeiner Miniſterſtelle förmlich nöthigen 
mußte. Angheleseu, welcher bei den a in der Unterſuchung 
gegen die Brüder Maican⸗Dumitrescu auch das Unheil über ſich herein: 

rechen ſah, ſuchte ſich nun durch ſeinen Austritt aus der Armee und 
durch ſeine Demiſſion als Sengtor zu retten. Doch war der Einfluß der 
öffentlichen Meinung durch das ſkandalöſe Aufſehen, welches die Unterſchleife 
der Brüder Maican hervorgerufen, bereits zu groß 3 als daß dem 
ehemaligen Kriegsminiſter ſeine Flucht in das Privatleben etwas nützen 
konnte. Auch der Senat konnte ſich dieſem Einfluſſe nicht entziehen und 
beſchloß die Einſetzung einer neuen parlamentariſchen Enquete, welche, in 
ihren Vollmachten durch die dem Senate eine ganz veränderte Geſtalt 
gebenden Neuwahlen nicht im geringſten beeinflußt, ihre Unterſuchungen 
damit endigte, daß ſie ſich als Anklage⸗Commiſſion conſtituirte und 
den früheren 3 Be Verantwortung für die ihm in dieſer 
Eigenſchaft zur Lait gelegten elicte vor die Schranken des Caſſations⸗ 
hofes ſtellte. Die 9 lautete auf Beſtechlichkeit und auf Nicht⸗ 
beachtung der für die Vergebung von Staatslieferungen beſtehenden 
Vorſchriften zum Nachtheile des Aerars. Als Baſis letzterer Anklage 
diente die Vergebung einer großen Blei- und Zinnlieferung, ſowie einer 
Lieferung von 95000 Paar Militärſtiefeln ohne Stellung einer Caution 
ſeitens der Lieferanten und mit Außerachtlaſſung der im Intereſſe 
des Staates vorgeſchriebenen Offerten -Concurrenz. Die Bleiz und 
Zinnlieferung wurde zu einer Zeit rückgängig gemacht, als eben der Preis 
beider Metalle ſehr ſtark in die Höhe ging, ſo zwar, daß nach den Angaben 
der den Staat als geſchädigte Civilpartei vertretenden Advocaten dem 
Militär⸗Aerar bei diefer Gelegenheit ein Verluſt von 15 000 Franes er⸗ 
wuchs. Als Entſchuldigung des Angeklagten für ſein Verhalten bei dieſer 
Affaire kann nur die Ausſage des betreffenden Metall⸗Lieferanten dienen, 
daß er im Laufe der letzten Sabre für das 1 Lieferungen 
im Betrage von etwa 50 Millionen ohne jede Caution ſtets pünktlich und 
7 vollen Zufriedenheit effectuirt habe. In der Stiefel⸗Lieferungs⸗Ange⸗ 
egenheit, in welcher ſich, wie Anghelescu ſelbſt geſteht, fogar Miniſter⸗ 
Präſident Bratiano zu einer perſönlichen Intervention im Intereſſe des 
Staates gezwungen ſah, liegt gegen den Angeklagten die Thatſache vor, 
daß er dieſe große Lieferung ohne Caution einem wenig leiſtungsfähigen 


` 


— Dinstag, den 1. Januar 1889. 


einem Aufſchlage von 3 Francs per Paar vergeben habe, während er der 


bisher zu billigeren Preiſen liefernden Firma Leon u. Mandrea (etzt 
Mandrea u. Co.) nur eine Lieferzeit von 3 Monaten geſtellt hatte, was 
die Ablehnung der Lieferung ſeitens dieſer Firma wegen allzu k 

Lieferzeit zur Folge hatte. Zwar wurde die von Angbelescu dem 

günftigten Concurrenten zu günſtigeren Lieferungs⸗ und Zahlungs 
edingungen ohne Offertausſchreibung übertragene Stiefel-Lieferung um 
39 Paar reducirt, doch wird der pecuniäre Nachtheil, welcher dem 
Staate durch das Vorgehen des Angeklagten erwuchs, immerhin noch auf 
mehr als 150 000 Francs veranſchlagt, während Letzterer für fih nur die 
übrigens durch die vorerwähnte Ausdehnung der Lieferfriſt von drei auf 
ſieben Monate hinfällig gemachte Entſchuldigung anzuführen weiß, daß der 
Mangel an Schuhwerk für die Armee ihn veranlaßt habe, von der durch 
das Geſetz vorgeſehenen Offertausſchreibung Umgang zu nehmen. Der 


Sache nach fällt unter Pen pegen den früheren Miniſter erhobenen Anklagen 
i 


die Anklage wegen Beſtechlichkeit am meiſten ins Gewicht, ak 5 der in 
dieſem Falle als wichtigſter Belaſtungszeuge vernommene Unterhändler 
Broadwell, durch deſſen Vermittelung Kriegsminiſter Anghelescu im 
Jahre 1886 den Kreuzer „Eliſabeth“ bei der Firma Armſtrong beſtellt 
hatte, keine beſonders vertrauenswerthe Perſönlichkeit iſt. Beoadwell, 
welcher angeblich wegen Schwindeleien aus Deutſchland ausgewieſen und 
mehrmals in Concurs gerathen, wohl nur aus letzterem Grunde alle ſeine 


Geſchäftsabſchlüſſe unter dem Namen feiner Frau beſorgte, hatte dem Er- 


General Maican vor deſſen Verurtheilung erzählt, daß er dem Kriegs⸗ 
miniſter Anghelescu für die Uebertragung der Schiffslieferung 30000 Francs 
bezahlt habe. Als Zeuge vernommen, wiederholte Maican die hierauf be⸗ 
zügliche, während ſeines eigenen Proceſſes gemachte Ausſage mit dem Be⸗ 
merken, daß die Beſtellung des Kreuzers „Eliſabeth“ beim Hauſe Arm⸗ 
ſtrong in Folge directer Anordnung des damaligen Kriegsminiſters 
Anghelescu erfolgt ſei, trotzdem von anderen Firmen viel günſtigere 
Lieferungs⸗Bedingungen vorlagen. Broadwell deponirt, daß er durch ſeinen 
Sohn dem General Anghelescu in der That 25 000 Francs in einem 
Couvert überſchickt habe, daß aber der General kg diefe Summe nach 
drei Monaten wieder zurückgeſtellt habe. General Anghelescu ſtellt die 
Richtigkeit der Ausſage Broadwell's und der darauf ſich ſtützenden Aus⸗ 
ſagen Maican's, welcher die Beantwortung aller über den Kreis ſeiner 
bereits im eigenen Proceſſe gemachten Geſtändniſſe e Sragen 
‚aus Rückſicht für die Ehre der rumänischen Armee“ verweigert, entſchieden 
in Abrede und will überhaupt mit Broadwell keinerlei Verhandlungen ge- 
pflogen haben. Der Präſident der parlamentariſchen Anklage⸗Commiſſion, 
Polizu Mikſchunescu, hielt jedoch ſämmtliche bisher erwähnte Anklagepunkte 
mit der Erklärung aufrecht, daß Broadwell gar kein Intereſſe haben 
könne und konnte, gegen den Angeklagten auszuſagen, und daß betreffs 
der beiden anderen Lieferungs⸗Affairen die Schuldfrage klar und deutlich 
vorliege. Nachdem die Vertreter des Staates als Civilpartei die Erklärung 
abgegeben hatten, daß bei dem Auftreten des Staates als een 
Partei keinerlei Rache⸗Abſichten die Regierung geleitet hätten, daß aber 
der gegenwärtige Kriegsminiſter ſich für verpflichtet halte, vom Angeklagten 
eine Schadloshaltung für die dem Fiskus durch ein geſetzwidriges Ge⸗ 
bahren erwachſenen pecuniären Nachtheile zu verlangen, ergriffen die beiden 
Vertheidiger das Wort, um die gegen ihren Clienten erhobenen Anklagen 
einerſeits unter Berufung auf Präcedenzfälle, welche den Vorgang des 
Angeklagten bei Vergebung der Metall⸗ und Stiefel⸗Lieferungen entſchul⸗ 
digen ließen, und andererſeits unter Hinweis auf die geringe Vertrauens⸗ 
würdigkeit des Hauptzeugen in der Beſtechungs⸗Affaire Broadwell zu ent⸗ 
kräften. Zu der für heute anberaumten Urtheilsverkündigung hafte ſich 
ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden. Doch dauerte es volle 


7½ Stunden, bevor der bald nach Mittag zuſammengetretene Gerichtshof = 


die neugierige Ungeduld des vor und in dem Gerichtsbäude immer wieder 
ſich erneuernden Publikums durch die Kundgebung ſeines Urtheils be⸗ 
friedigte. Dasſelbe geſteht das Vorhandenſein ſehr vieler mildernder Um⸗ 
ſtände zu, ſpricht jedoch den früheren Miniſter der ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen ſchuldig und verurtheilt ihn demgemäß zu einer Gefängnißſtrafe 
von drei Monaten und einer Geldſtrafe von 5000 Francs. Auberbeie 
wird Anghelescu für unfähig zur Verwaltung eines bürgerlichen Amtes 
und ſeiner bürgerlichen Rechte, mit Ausnahme ſeiner eee 

t. t 


Schuſter aus freier Hand gegen eine ſiebenmonatliche Lieferzeit und mit! für verluſtig erklärt und zu 30,000 Francs Schadenerſatz verurtheil 


Jemehr ſich die Macht und der Reichthum Breslaus entfalteten] durch dumpfes Grollen angekündigt. 
und je ſtetiger feine inneren Verhältniſſe wurden, deſto ſtattlicher ward] der Albrechts gaſſe, 
vieler reicher und angeſehener Familien. verhinderte und nur die Katharinengaſſe und der Kugelgipfel eine 
feiner Beſchreibung] Verbindung nach links und rechts ermöglichte, in den letzten beiden 
Albr echtsgaſſe] Weihnachtsfeiertagen von 1608 Zeuge wilder Volksangriffe auf das 
ſondern überhaupt aller Ki 


die Albrechtsgaſſe, der Sitz ſo 
Schon Bartholomäus Stein verſichert in 
Breslaus im Anfange des 16. Jahrhunderts, daß die 
nicht nur die ſchönſte Straße dieſer Stadt, 


Und ſchon war jenes letzte Stück 
wo die Dominikanerpforte ein weiteres Vordringen 


oſter geweſen, beffen tolldreiſte polniſche Mönche feit Wochen die 


Städte ſei, die er jemals geſehen habe, und daß ſie mehr von Adligen evangeliſche Bevölkerung durch Schmähungen gereizt hatten, ſo daß 


leinſchließlich der Patrizier) als von Handwerkern bewohnt fei. 
Lob konnte nur noch größere Berechtigung erhalten, als in der 


Formen der Gothik durchbrach und an Stelle düſterer 
und burgartiger Curien Paläſte mit leichten, 
reichem Zierrath ſtellte, zur Zeit als die Bante, 
die Rehdiger Sonne und Regen in Breslau machten. 

Von jeher hatten alle Königs-, Kaiſer⸗ und ſonſtigen Aufzüge, 


a n e Folge | hatten. 
der heitere Formen- und Farbenzauber der Renaiſſance die ftarren Religionsfreiheit, 
Bürgerhäuſer 1617 tiefdunkle Zeiten. 


Dieſes] nur die umſichtigen Maßregeln des Rathes ſchlimmes Unheil verhütet 
Es kamen nach dem kurzen Jubel über die 1609 errungene 


nach den glänzenden Kaiſerfeſten von 1611 und 


Wohl ſtieg der Nordlandsheld Guſtav Adolf als Retter der 
proteſtantiſchen Freiheit an die deutſche Küſte. Aber Magdeburgs 


die] grauenvolles Schickſal machte auch Breslau trotz feiner formidabeln 


fih aus der Stadt nach dem Dome bewegten, die Albrechtsgaſſe paſſtrt. Wälle und Baſtionen erzittern. Da endlich erſchienen am 5. Sep- 


von König Johann bis zum letzten 


Habsburger, welcher Breslau be- tember 1632 erſt die geſchlagenen Kaiſerlichen vor den Mauern und E 
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' Der dreißigjährige Krieg rafte durch Deutſch⸗ 
freundlichen Hallen und land. Breslau fah ringsum den Greuel der Verwüſtung und Unter- 
Hornig und endlich] drückung. 
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ſuchte, und vom Legaten Guido bis zu dem letzten Abgeſandten des] ihnen folgten auf dem Fuße die vereinigten Schweden, Sachſen und 


Papſtes; auch Johannes von Capiſtrano hatte am Faſtnachtsdinstage] Brandenburger. An dieſem Tage nun war es, wo die Albrechtsgaſſe 
1453 feinen Weg durch diefe Gaffe genommen und allerdings in wieder einmal Zeuge eines wilden Tumultes wurde. 
entgegengeſetzter Richtung hatten die Bernhardiner am 20. Juni 1522 berüchtigten Kaiſerlichen Kammerpräſidenten Grafen Dohna, der vor 
durch fie die Stadt verlafen — alles intereſſante Erinnerungen.] wenigen Jahren die Lichtenſteiner Dragoner auf die friedliche evans 
Von beſonders prunkvollem zeitüblichem Schmuck konnte die Albrechts⸗geliſche Bevölkerung der Erbfürſtenthümer losgelaſſen und jetzt, um 
gaſſe aus den Tagen der Einzugsfeſtlichkeiten der Kaifer Maximilian II.,] Breslaus Neutralität durch ein Bubenſtück zu compromittiren, ein 
Rudolf II. und Matthias berichten. Die reiche Stadt durfte es ſich] Geſchütz hinterrücks auf die vorbeimarſchirenden Schweden hatte ab: 
ſchon geſtatten, Niegeſehenes darzubieten und mit ihrer Wohlhabenheit] feuern laſſen. Die wüthende Bürgerſchaft ſtürmte vor das herzoglich 


und nebenbei auch recht deutlich mit ihrer Wehrkraft Staat zu machen. 
Beim Einzuge Maximilians II. (1563), des erſten Herrſchers, welchem 
die lutheriſche Geiſtlichkeit offen entgegentreten konnte, prangte am 
Eingange der Straße eine palaſtartige, marmorfarbene Ehrenpforte, 
die mit überſchwänglichen lateiniſchen Inſchriften geſchmückt, und in 
welcher ein Adler mit goldner Krone, goldnen Klauen und aus⸗ 
gebreiteten Flügeln angebracht war, der ſich im Augenblicke, als ſich 
der Kaiſer nahte, herabneigte, während die oben auf einer Gallerie 
ſtehenden Stadtpfeifer und Trompeter ſo lange pfiffen und ſchmetterten, 
bis das zahlreiche Gefolge durchgeritten war. Zu beiden Seiten 
ſtand die Bürgerſchaft in Wehr und Waffen. Als Rudolf II. (1577) 
einzog, war der Ehrenpalas an dieſer Stelle noch künſtlicher einge⸗ 
richtet. Zu beiden Seiten davor ſtanden zwei graubärtige Rieſen, 
welche ſich neigten, als der Monarch hindurchritt, worauf vom Plafond 
der Halle ein beweglicher Engel eine Krone herabließ. Daß ſich die 
Breslauer trotz dieſer Loyalitäts-Mechanik doch auch auf die Symbo⸗ 
liſirung des Wortes: „Männerſtolz vor Königsthronen“ verſtanden, 
bewies die Sprache der Albrechtsgaſſen⸗Ehrenpforte beim Einzuge des 
Kaiſers Matthias am 18. September 1611. Der prachtvolle 


wies das Bild der Freiheit mit einer lateiniſchen Inſchrift des In⸗ 


heit. werfen — für immer! 
halts, daß Schleſien nichts Beſſeres erhoffe als die Freiheit. In dem pii Ban: A A A 


politiſche Reaction immer offener und rückſichtsloſer ihren Einzug 
die Stadt. 


nach Tauſenden zählenden Gefolge des Kaiſers figurirte Breslau allein 
mit folgendem ſtattlichen Aufzuge: ein Keſſelpauker, ſechs Trompeter, 
darauf drei Rathsherren, dann drei Glieder gemiſchter Reiterei, 
48 Glieder berittener Bürgerſchaft, 49 Glieder Reiter zu Dreien und 
endlich drei Glieder gemeiner Stadtreiter, und dieſe Alle zumeiſt in 
koſtbaren Gewändern, wie ſie die noch nicht wieder erreichte Pracht⸗ 
liebe jener Zeit vorſchrieb. 

Schon hatten die Ereigniſſe, die wie Gewitterwolken langſam ſich 
nahten, ihre Schatten vor ſich her geworfen und den gewaltigen 


kriegeriſchen Zuſammenſtoß zwiſchen zwei verſchiedenen Geiſtesſtroͤmungen Iden. Dr. Zarncke ift ein 


Commiſſion anhörten und ſich dann einzeln ins Haus begaben, um 
er durch Handſchlag von Neuem dem Kaifer zu huldigen, fih zu unter- 


und Hanſſen 
—.— e Sprachen er Bim zu außer: 


Bernſtadt⸗Juliusburgſche Haus (fetzt Nr. 35/36, wo fih die 
Räumlichkeiten des Schleſiſchen Bankvereins und der Buchhandlung von 
Trewendt und Granier befinden), wo das Oberamt in der Perſon des 
machtloſen Herzogs Wenzel Heinrich „wohnte“ und wohin fih der Kammer⸗ 
präſident geflüchtet hatte. Das erbitterte Volk hätte dem „Selig⸗ 
macher“, wie fie ihn nannten, ſicher den Prozeß in allerkürzeſter 
Form gemacht, wenn ihn nicht einige Rathsherren durch Hinterthüren 
aus der Stadt gerettet hätten. Zwei Jahre hindurch brandete fries 
geriſcher Lärm an die Mauern der Stadt und wiederholt gab ſich die 
Bürgerſchaft der frohen Hoffnung hin, mit Hilfe der evangeliſchen Ver⸗ 
bündeten vom Joche Habsburgs endgiltig los zu kommen. Es ſollte 
nicht ſein. Sachſen ließ die Schleſter im Stiche und wies Breslau an die 
Gnade des Kaiſers .... Und wieder — es war am 11. October 1636 — 
drängte ſich eine ungeheure Volksmenge in der Albrechts gaſſe, um mit 
blutendem Herzen und ohnmächtigem Zorne zuzuſchauen, wie die 152 
Vertreter der Stadt mit dem Rathsälteſten und dem Sondicus an 
der Spitze demüthig die kaiſerliche Gnade durch die in eben jenem 
herzoglich Bernſtadt⸗Juliusburg'ſchen Haufe verſammelte kaiſerliche 


In dieſer Stunde ward Breslaus Macht 
hielt ein Jahr ums andere die tirchlich⸗ 
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der Verurtheilung des früheren Kriegsminiſters Anghelescu ſchließt die 
Serie der Ders zu welchen die Enthüllungen des nach kurzer Amts⸗ 
thätigkeit als — — unter der gegenwärtigen Regierung wegen 
Mißbrauchs der Amtsgewalt — aus dem Dienſte entlaſſenen 
Hauptmannes Dimancea gegen den General Maican⸗Dumitrescu die Ber- 
anlaſſung gegeben hatten. ie Rückwirkung dieſer Verurtheilungen wird 
aber boffenttih umſoweniger ausbleiben, als, wie aus dem Verdicte des 
Caſſationshofes in der heute Abends abgeſchloſſenen Miniſter⸗Anklage er⸗ 
ſichtlich, die Berufung auf ſtraflos gebliebene Präcedenzfalle nicht hin⸗ 
reicht, um neueren Geſetzes⸗Ueberſchreitungen im Staatsdienſte Siraf- 
loſigkeit zu gewähren. 
Amerika. 
[Die amerikaniſche Walerflotte.] Mit knapper Noth entkam 
Ende September d. J. die amerikaniſche Walerflotte, welche allſommerlich 
die Fangplätze im Eismeer nördlich der Beringſtraße aufſucht, den fürchter⸗ 
lichen Eispreſſungen, welche bei beſonders ungünſtigen Wind⸗ und Wetter: 
verhältniſſen im Spätherbſt dort auftreten und vor einer Reihe von 
ahren in wenigen Stunden einige 30 große Schiffe vernichteten. 
äheres entnimmt die „Weſer Ztg.“ dem Berichte eines der Capitäne 
der dem — im Eismeer glücklich entronnenen Schiffe, des Capt. 
Kelley vom Walfangſchiff „Eliza“. 14 Walfangſchiffe, bemannt mit 
532 Leuten, kreuzten in dem zweiten Monat in dem eiserfüllten Meere 
nördlich der Beringſtraße umher. „Die Küſte von Sibirien war 190 Meilen 
entfernt und nicht zu erreichen; die Flotte lag zuletzt öſtlich von Wrangels⸗ 
und ſüdöſtlich von der Heraldinſel. Weiter siti lag das Packeis und 
mächtige Eiszungen ſtreckten ſich meilenweit vor. Die Walfiſche halten 
ſich in den mitten im Packeis ſich öffnenden Waken (offene Stellen) auf, 
und wenn die Fangſchiffe fo lange am Rande des Eiſes verweilen können, 
bis die Wale aus dem Packeis herauskommen, fo ift ein guter Fang ge: 
ſichert. Deshalb verweilen die Fangſchiffe im Herbſt möglichſt lange im 
Eismeer. Diesmal erſtreckte ſich die Poſt office Point genannte p en 
immer mehr nach Süden und drohte, die noch mit dem Fange mächtiger 
Wale beſchäftigte * von dem Weg nach Süden abzuſchließen. Am 
18. September gab, angeſichts der drohenden Gefahr, ein Theil der Flotte 
den Fang auf und ſegelte ſüdwärts durch eine vom Eiſe noch gelaffene 
a Seemeile breite Straße. 14 Schiffe blieben zurück, auf 38 Meilen 
ſüdöſtlich von der Heraldinſel, auf 71° 8“ N. B. und 174 W. L. Mehr 
und mehr ſchloß ſich das Eis rund herum, ein Dampfer entkam noch, für 
die übrigen Schiffe waren die nächſten 36 Stunden eine Zeit der Angſt 
und Sorge, bis endlich ein flügger Südweſt ſich erhob und das Eis fidh 
nun zerſetzte. Sofort wurden alle Segel aufgeſetzt. Aber die Schwierig⸗ 
keiten waren groß, bald mußten die Leute auf das Eis geſchickt werden, 
um mit dem Warpanker das Schiff durch das Eis zu warpen, bald 
mußten mit Spaten und Hacke Eishinderniſſe befeitigt werden, bald 
mußte man zu gleichem Zweck zu Sprengungen mit Pulver ſeine Zuflucht 
nehmen. Ein Gürtel von 45 Meilen Treibeis wurde ſo von den Schiffen 
paſſirt, ein ſeltener Fall, der nur dadurch möglich war, daß beſtändig ein 
günftiger Wind wehte. Sofort, nachdem das freie Waſſer erreicht, hielten 
ie Schiffe, zu denen ſich nun die früber ſüdwärts gegangenen und einige 
Dampfer geſellten, auf die Beringſtraße zu. Einer der Dampfer, ein 
angdampfer — „Ohio“, Capt. Allen — ging am 3. October in einem 
chneeſturm nahe Cap Lisbourne mit Mann und Maus zu Grunde. 


Provinzial-Zeitung 


Breslau, 31. December. 


Am 3. Jaunar, Donnerstag, Abends 8 Uhr, wird im 
Raalte Saale des Concerthauſes hierſelbſt, Garteuſtraße, der 
eichstagsabgeorduete Dr. Alexander Meyer eine Rede halten 
über den Geſetzentwurf, betr. die Alters- und Juvalidenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter. Veranſtalter der Verſammlung, in welcher 
der Candidat der deutſchfreiſinnigen Partei proclamirt wird, iſt der 
Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei. Der Wahlverein 
iſt dem Abgeordneten Dr. Alexander Meyer, welcher den Gegenſtand ſeines 
Vortrages in ausgezeichneter Weiſe beherrſcht, zu großem Danke ver⸗ 
pflichtet, daß er ſich ohne Zögern bereit erklärt hat, über das zur 
Zeit im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſtehende Thema 
zu ſprechen. Vor Allem wird natürlich für die Verſammlung 
auf den Beſuch der Angehörigen der freiſinnigen Partei und ſolcher 
Wähler, die mit derſelben zu ſtimmen pflegen und auch bei der be⸗ 
vorſtehenden Erſatzwahl wieder für den Candidaten dieſer Partei 
ſtimmen wollen, gerechnet. 

Mit der bevorſtehenden Verſammlung tritt die freiſinnige Partei 
Breslaus officiell in die Wahlcampagne ein. Wie bereits im letzten 
Abendblatt mitgetheilt, wollen der Reformverein und der Verein 
zum Schutze des Handwerks ſich von den übrigen zum Breslauer 
Cartell gehörenden Vereinen bei der am 14. Januar ftattfindenden 
Reichs tagserſatzwahl trennen und ſelbſtſtändig vorgehen. Ueber die 
Candidatenfrage ſoll man ſich bereits klar geworden ſein. Die frei⸗ 
finnige Partei, weit davon entfernt, in dieſer Theilung der Gegner 
einen Vortheil für ihre eigene Poſition zu erblicken, wird ſich gerade 
angeſichts dieſes Vorhabens zu verdoppelten Anſtrengungen, den Sieg 

zu erringen, bereit finden laſſen müſſen. Denn die Trennung eines 
Heinen Heerhaufens von der feindlichen Hauptarmee, den Cartell- 
truppen, wird den Wahleifer dieſer letzteren ſelbſt vorausſichtlich um 
fo viel ſteigern, als nöthig it, um den durch das ſelbſtſtändige Bor- 
gehen des rechten Flügels verurſachten Verluſt etwa auszugleichen. 
Es iſt daher von großer Wichtigkeit, daß jeder einzelne freiſinnige 
Bühler des Weſtbezirkes feine Schuldigkeit thue. Bei der letzten 
Landtagswahl hat ſich dieſer oder jener Angehörige der freiſinnigen 
Partei, der in früheren Jahren zur Wahlarbeit reſp. -Agitation mit 
herangezogen wurde, wohl darüber gewundert, daß man auf ſeine 
Dienſte diesmal nicht recurrirt hätte. Solche Verſehen find möglich 
und daher entſchuldbar bei der Schaffung eines Organiſationskörpers, 
der viele Hunderte von Perſonen umfaßt. Es ſei aber mit Rückſicht 
auf ſolche Fälle an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſeitens des Wahlbureaus im Inſeratentheil dieſes Blattes ſchon wieder⸗ 
holt die Aufforderung ergangen iſt, es möchten ſich diejenigen, welche 
ſich der freifinnigen Partei für die Wahlarbeit zur Verfügung ſtellen 


wollen, im Wahlbureau melden. 


So beginnt das neue Jahr für uns in Breslau wiederum mit 


einer Wahlbewegung, nachdem alle Welt froh war, daß wir endlich 
die heftigen und erbitterten Wahlkämpfe der Monate October und 


— 


November hinter uns hatten. Aber es gilt trotz alledem, die wichtigſte 
Staatsbürgerpflicht zu erfüllen, und ſo muß der Kampf von Neuem 
aufgenommen und tapfer durchgeführt werden. Möge derſelbe diesmal 
auf Seiten unſrer Gegner mit anſtändigeren Waffen und in anſtän⸗ 
digerem Tone geführt werden, damit Breslau nach außen hin nicht 


noch mehr in den Ruf komme, als ſei hier ein politiſcher Janhagel 


tonangebend, wie er in anderen Städten des Deutſchen Reiches kaum 
zu finden iſt! Auch im Intereſſe unſerer heimiſchen Zuſtände iſt es 
dringend erwünſcht, daß nicht die Verbitterung und Verhetzung ein⸗ 
zelner Bevölkerungsſchichten auf die äußerſte Spitze getrieben werde. 
Ob dieſe Mahnung bei Denjenigen, die ſich der Verrohung des poli⸗ 
tiſchen Tones in Breslau ſchuldig gemacht, fruchten wird, bleibe da⸗ 
hingeſtellt; jedenfalls iſt es Pflicht aller beſonnenen und wahrhaſt 
gebildeten Elemente in unſerer Stadt, nach Möglichkeit auf eine 


anſtändige Führung des Wahlkampfes hinzuwirken. 


Da die Sitte einmal beſteht, ſo kreuzen ſich in dieſen Tagen 
Tauſende, ja Hunderttauſende von Briefen und Karten, vermittels 
welcher ebenſo viele unſrer Mitbürger den gegenſeitigen Austauſch der 


Empfindungen bewerkſtelligen, von denen beſeelt Einer das Beſte des 


Andern zu wünſchen vorgiebt. In vielen, vielleicht ſogar den meiſten 
Fällen it die Gratulation zum Jahreswechſel ein reiner Höflichkeitsact 
geworden, durch deſſen Unterlaſſung man ſich hier und da den Vor⸗ 
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wurf der Unhöflichkeit zuzuziehen fürchtet, und es foll vorkommen, daß 
manche Leute nur darum ſich bei der Armenkaſſe von der Verpflichtung 


der Abſendung von Neufahrsgratulationen loskaufen, weil fie in den 3 


Augen Derjenigen eine Art Entſchuldigung erwerben, deren Namen 
ſie etwa vergeſſen haben, als fie die wohl⸗couvertirten und adreſſirten 
Neuſahrsglückwünſche zur Pot gaben. Mögen die „p. f.“, die 
„beiten Glückwünſche“, die „Proſit Neujahr!“, die in dieſen Tagen 
wahrſcheinlich auch vielfach zwiſchen Cartelliſten und Freiſinnigen ge⸗ 
wechſelt werden, dazu beitragen, den inneren Frieden wieder herzuſtellen, 
der bei uns leider ſo unverkennbar in die Brüche gegangen iſt. Doch 
da iſt ſchon wieder ein neuer Zankapfel ins Publikum geworfen. 
Diesmal haben die Frauen ein Wörtchen mitzuſprechen. Von der 
extremconſervativen Seite, die bei der bevorſtehenden Reichstagserſatz⸗ 
wahl ſelbſtſtändig vorgehen will, iſt die Heirathsfrage aufgeworfen 
und zu einem politiſchen Programmpunkte gemacht worden, und dieſe 
Frage hängt zuſammen mit der Frage der Erhöhung der — Be⸗ 
amtengehälter. Die Einen von unſren conſervativen Gegnern mei: 
nen nämlich, die Beamten bezögen zu niedrige Gehälter, eine 
Anſicht, die von Zeit zu Zeit von verſchiedenen conſervativen 
Blättern ſehr energiſch vertreten wird, was ganz unſchädlich ift, da 
der Staat „aus Mangel an Mitteln“ bekanntlich doch thut, was er 
will; die Andren meinen — und nun laſſen wir dem hieſigen Moniteur 
der Deutſchconſervativen das Wort —: „Wir haben eigentlich doch ſehr 
viel Beamte und es geht denſelben auch nicht ſchlecht; alles drängt 
ſich zu dieſer Laufbahn, und ein junger Geſchäftsmann, der nicht gerade 
eine alte Firma zu übernehmen hat, bekommt nur noch ſchwer eine 
Frau, wie ſie ihm zuſagen würde, weil alle Mütter nach 
Beamten angeln; nun ſollen die Gehälter gar noch erhöht 
werden und zwar aus unſeren Taſchen.“ Dies iſt ein deutſch⸗ 
conſervativer Neujahrsſchmerzensſchrei, der tief blicken läßt, der die 
Aufmerkſamkeit auf ein Gebiet lenkt, auf welchem für die rührigſte, 
die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens, namentlich aber der heiraths⸗ 
fähigen Töchter des Landes und ihrer ſchwiegerſohnangelnden Mütter 
am beſten kennende und am ſchnellſten befriedigende Partei noch 
viele Lorbeern zu holen ſind. Welche Partei gewährt die günſtigſten 
Heirathsausſichten? Das würde die politiſche Cardinalfrage der Zukunft 
fein, wenn es gelänge, den von extrem⸗conſervativer Seite in die 
Wahldebatte geworfenen Gedanken zum ſpringenden Punkt aller Wahl⸗ 
discuſſionen zu machen. Die Sache könnte intereſſant werden. Sie 
würde jedoch erſt dann eine wahrhaft befriedigende Löſung finden 
können, wenn auch die dabei fo ſehr in Mitleidenfchaft gezogenen 
Frauen das politiſche Stimmrecht hätten, wovor uns der Himmel be⸗ 
wahren möge! 

Die Stadtſchulinſpectoren führen fett Jahren in ihren Reviſions⸗ 
berichten Klage über die ungünſtige Lage des Schulhauſes am 
Wäldchen und über die Beſchaffenheit der in demſelben befindlichen 
Unterrichtsräume. In unmittelbarer Nähe des Schulhauſes am 
Wäldchen hat ſich ein zum Neubau eines Schulhauſes und einer in 
der Odervorſtadt dringend nötbigen zweiten Turnhalle geeigneter Platz 
nicht ermitteln laffen. Die Schulverwaltung nahm daher den Ge- 
danken auf, dem anerkannten Bedürfniſſe durch eine Erweiterung 
des Schulhauſes Matthiasſtraße Nr. 50a und durch zweckent⸗ 
ſprechende Verſchiebung der Schulbezirke der im Norden und 
Nordoſten der Stadt gelegenen Elementarſchulen abzuhelfen. Vor⸗ 
ausſetzung war hierbei, daß es möglich ſein werde, das Schulgrund⸗ 
ſtück durch Zukauf von Nachbarland angemeſſen zu erweitern. Die 
Beſitzer der Grundſtücke Matthiasſtraße Nr. 48/49 fanden ſich bereit, 
auf die desfallſigen Wünſche des Magiſtrats einzugehen. Nach län: 
geren Verhandlungen mit den Beſitzern von Drabizius und Rapp⸗ 
ſilber iſt jetzt der Magiſtrat in der Lage, bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu beantragen, daß von den genannten Herren die 
Matthiasſtraße 50a belegenen Liegenſchaften und Baulichkeiten für 
die Stadtgemeinde Breslau gekauft, von der Stadtgemeinde Breslau 
dagegen benachbarte Liegenſchaften an jene Herren verkauft und 
letzteren 30000 Mark baares Kaufgeld zugezahlt werden, ſowie daß 
die 30000 Mark aus demjenigen Theile der von der Stadtgemeinde 
Breslau aufzunehmenden Anleihe gedeckt werden, welcher für Schul⸗ 
hausbauten beſtimmt werden wird. — Nach vollzogener Auflaſſung 
ſoll das Wohnhaus Matthiasſtraße 49 umgebaut, ein Schulhaus mit 
24 Klaſſen angebaut und eine Turnhalle errichtet werden. Die Bau⸗ 
koſten werden ſich nach dem Koſtenüberſchlage, ausſchließlich Funda⸗ 
mente und einſchließlich Umwährung, Pflaſterung, auf 220000 Mark 
ſtellen. Hiervon entfallen auf die Turnhalle und Lehrerwohnung ca. 
34000 -+ 12000 — 46000 M., bleibt Ret 174000 M., dazu 
der Werth des angekauften Hauſes mit 36000 M. Daher koſten 
die 24 Klaſſen mit allen Nebenräumen zuſammen 210000 M. 


Offene Kirche. Im Monat Januar k. J. bleibt die hieſige 
Domkirche täglich von früh bis Abends geöffnet. 

Vom Lobetheater. Morgen, Dinstag, wird die Operette „Der 
Doppelgänger“ wiederholt. Nachmittag wird, bei ermäßigten Preiſen, das 
ſorgfältig einſtudirte Ritterſchauſpiel „Das Käthchen von Heilbronn“ zur 
Auffäbrüng kommen. Die Titelrolle ſpielt Frl. Mizzi Friedland. Die 
Proben zu Ibſens „Wildente“ haben bereits begonnen. Herr Director 
Raul hat noch 4 neue Operetten und mehrere Schau⸗ und Luſtſpiel⸗ 
Novitäten erworben, welche noch in dieſer Saiſon gegeben werden. Die 
nächſte ag un „Heimgefunden“ ift zum 6. Januar in Ausficht 
genommen. Der Bonsverkauf wird am 5. Januar geſchloſſen. 

»Die Münchener, deren freudig begrüßtes Gaſtſpiele ſchon am 

1. Januar hätten beginnen ſollen, ſind noch in Prag feſtgehalten, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſeit 12 Tagen am Königl. Landestheater mit außerordentlichem 
Erfolge gaſtiren, ſo daß ſie auf a we Verlangen noch einen weiteren 
Cyclus arrangiren mußten. Der definitive Beginn der hieſigen Gaſtſpiele 
ift Sonnabend, 5. Januar, und dazu der populäre „Herrgottſchnitzer“ 
mit Frl. Ella Jenke als Loni gewählt. 
Concert Pablo de Saraſate. Am 19. Januar wird Pablo de 
Saraſate, welcher ſeit längerer Zeit kein eigenes Concert in Breslau ver⸗ 
anſtaltet hat, ein ſolches im großen Saale der Neuen Börſe geben. — 
Die p a: und Mitwirkung hat Frau Berthe Marx übernommen. 
Der Billetverkauf findet in der Schletter'ſchen Buchhandlung ſtatt. 

„Breslauer Orcheſterverein. Der zweite Cyklus von ſechs Con- 
certen des Breslauer Orcheſtervereins beginnt am 8. Januar 1889. Zur 
Mitwirkung in dieſen, Concerten ſind folgende Künſtler gewonnen worden: 
Herr Concertmeiſter Halir (Violine) aus Weimar, ferner die Herren 
Profeſſor Barth (Clavier), Raimund zur Mühlen (Tenor), Alfred Grün⸗ 
feld (Clavier) und Fräulein Pia von Sicherer (Sopran). Außerdem 
wird Herr Moritz Moszkowski aus Berlin im 8. Concert perſönlich einige 
ſeiner intereſſanteſten Compoſitionen dirigiren. Das Programm des 
12. und letzten Concerts wird unter Mitwirkung des Flügel'ſchen Geſang⸗ 
vereins mehrere Chorwerke enthalten. An Novitäten und anderen Chor: 
und Orcheſterwerken bringen die Programme des II. Cyclus: II. Concert 
für die Violine von St. Gaën (zum 1. Mal), Gontège und Balletmuſik 
von M. Moszkowski (zum 1. Mal), Sinfonie Nr. III von Gernsheim 
(zum 1. Mal), Serenade Nr. II für Streichorcheſter von H. Hofmann 

um 1. Mal), in der Römiſchen Campagna von R. Strauß (zum erſten 

al), ferner Sätze aus Meſſen von Mar Bruch für Chor und Orcheſter, 
eine Sinfonie von Haydn, Beethovens Eroica, Waldweben aus Siegfried 
und Lohengrin⸗Vorſpiel von R. Wagner, Adagio und Finale aus der 
III. Sinfonie von Max Bruch, Ouverturen von Glinka, „Das Leben für 
den Czar” von Berlioz, „Römiſcher Carneval“, Chor aus Prometheus 
von Fr. Liszt ꝛc. 2c. Der Vorſtand des Breslauer Orcheſtervereins hat 
Biel fer zur Erleichterung des Beſuches der Concerte für die Folge den 
Preis der unnummerirten Plätze auf 1,50 M. per Billet und das Abonne⸗ 
na auf einen unnummertsien Platz für alle 6 Concerte auf 6 M. feft- 
zuſetzen i 


—d. Evangeliſcher Bund. Der ſchleſiſche Hauptverein hielt am 
29. Dechr. im Cale des „König von Ungarn“ eine Verſammlung ab, die 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches, namentlich ſeitens der Damen erfreute. 
n Vertretung der beiden Vorſitzenden eröffnete Diakonus Lic. Hoff⸗ 
mann die Verſammlung, indem er „die Wahrung der deutſch⸗proteſtanliſchen 
Intereſſen“ auch für künftiges Jahr als Zweck und Ziel des ev. Bundes 
hinſtellte. Diakonus Jacob hielt ſodann den angekündigten Vortrag über 
Savonarola. Redner erinnerte zunächſt daran, daß, wie eine geſchicht⸗ 
liche Vorbereitung auf die Erſcheinung Chriſti hinwies, auch das Auf⸗ 
treten Luthers auf mancherlei Weiſe vorbereitet war. Während die 
großen Erfindungen und Entdeckungen des 15. Jahrhunderts den Blick 
der Menſchen erweiterten und in dem Bürgerthum eine neue politiſche 
Macht erſtand, war die Theologie zu den unfruchtbarſten ſcholaſtiſchen 
Grübeleien herabgeſunken. Das ſittliche Leben nicht nur des Volkes, 
ſondern auch des Clerus mußte darunter ſchwer leiden und ein Bild 
graufigen Zerfalls darbieten. Da traten die Myſtiker auf, deren Grund- 

edanke es war, daß der Menſch ſich ſeines Gottes freuen ſolle. 

Ein Tauler ließ die Mahnung ergehen: ſich der Creatur zu entkleiden, 
um allein Gott zu lieben. Dieſer Gedanke, ſo fruchtbar er werden konnte, 
iſt freilich auch oft ausgeartet in willkürliche Schwärmerei. Die Myſtik 
mußte eine Directive erhalten in der heiligen Schrift. Da erſchien das 
hellglänzende Dreigeſtirn am Himmel der mittelalterlichen Theologie: 
Petrus Waldus in Frankreich, John Wycleff in England und Johann 
Huß in Böhmen, welche Erneuerung der Kirche auf Grund der Bibel 
forderten. Hierzu mußte die im Humanismus wieder auflebende Wiſſen⸗ 
alt mithelfen. Um nun ſpeciell auf die Wirkſamkeit Savonarola's 
überzugehen, warf Redner einen Blick auf den Ort ſeiner Thätigkeit, auf 
Florenz, wo im 13. Jahrhundert die Zünfte der Bürgerpartei neue Kräfte 
ewonnen und die Gewalt an fih gebracht hatten. Mitten in dieſer eifer⸗ 

üchtig bewachten Republik entwickelte ſich nun aber doch ſeit Anfang des 
15. Jahrhunderts ebenſo friedlich wie naturgemäß die fürſtliche Macht der 
Medici. Coſimo de Medici hatte fein Vermögen ins Unermeßliche zu 
vergrößern gewußt. Die meiſten Bürger von Florenz ſtanden in ſeinen 
Dienſten. Für ioa Bedürftigen und Talentvollen war feine Kaſſe 
immer geöffnet. Allein die Uebermacht eines ſolchen Bürgers konnte nicht 
beſtehen zuſammen mit der Gleichberechtigung Aller. Es bildete ſich eine 
Verſchwörung, die aber nur zur Verbannung des Mächtigen führte. Seine 
Entfernung erwies den Florentinern ſeine Unerſetzlichkeit. Binnen Jahres⸗ 
friſt forderte das Volk energiſch ſeine Zurückberufung; Coſimo kehrte im 
Triumphzuge heim, begrüßt als Vater des Vaterlandes. Die Formen der 
Republik wurden noch ängſtlich gewahrt, aber Coſimo vertheilte alle 
Aemter; thatſächlich war aus der Republik ein Fürſtenthum geworden. 
Ein Freund der Kunſt und Wiſſenſchaft hatte Coſimo aus Florenz ein 
zweites Athen gemacht. Aber die Zeiten änderten ſich. Unter ſeinem 
Enkel, Lorenzo, reichten die Einkünfte für das früher geführte Leben 
nicht mehr aus; es mußten Anleihen gemacht werden. Die Grundlagen 
der Herrſchaft der Medici waren untergraben, als der Palaſt Lorenzos 
noch immer der Mittelpunkt eines geiſtreichen, durch Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verherrlichten Lebensgenuſſes bildete. Ja dieſer Zeit, an einem 
Frühlingsabend des Jahres 1489, ſtand ein Wanderer auf dem letzten 
Hügel des Apennin und ſah nachdenklich auf Florenz hinab. Derſelbe war 
ein Bettelmönch, klein, aus der ſchwarzen Kapuze ſah ein bleiches 
Geſicht, die Stirn ja etwas gefurcht, unter den ſchwarzen Brauen 
flammende Augen, über den großen feſtgeſchloſſenen Lippen eine Adlernaſe. 
Dies war Savonarola. 14. Jahre lang war er im Dominikanerkloſter 
zu Bologna geweſen. Den 37jährigen hatten die Oberen ſeines Ordens 
nach Florenz ges gz wo er im Kloſter San Marco das Amt eines 
Lectors antrat. Er begann ſeine Vorträge im Kloſtergarten unter einem 
Strauch von Damaskusroſen. Bald kamen Weltliche hierher, die Zahl 
ſeiner Zuhörer wurde immer größer. Man zog in die Marcuskirche. Auch 
dieje wurde bald zu eng und man ging in den Dom, wo man Gerüſte 
vorbauen mußte, um die Menge des Volkes aufnehmen zu können. Wo⸗ 
mit riß er ſeine Zuhörer fort? Es war der Gedanke: Die Kirche muß 
erneuert werden und zwar bald. Durch das Studium der heiligen Schrift 
hatte er die Ueberzeugung gewonnen, daß die heilige Schrift uns nicht zu 
den Heiligen und nicht zur Jungfrau ſondern zu Chriftus treibt. Er 
wollte nichts an den Sazungen der Kirche ändern; feine Predigt war auf 
die Hebung der Sittlichkeit gerichtet, fie war eine Bußpredigt von tiefſter 
Wirkung. Ein Jahr nach ſeiner Ankunft wurde er zum Prior von San 
Marcus gewählt. Man erinnerte ihn an die Sitte, ſich und das Kloſter 
dem Staatsoberhaupte zu empfehlen. Er antwortete: Hat mich Gott oder 
Lorenzo zu dieſem Amte gewählt? Laßt uns das Kloſter der Gnade des 
Höchſten empfehlen. Lorenzo ſuchte dieſen wunderbaren Mann durch ſein 
Geld zu gewinnen. Er ließ eine Menge Goldſtücke in die Almoſenkaſten 
des Kloſters werfen. Der Prior aber ſchied nach ihrer Oeffnung das kleine 
Geld vom Golde; jenes behielt er, dieſes ließ er unter die Armen der 
Stadt vertheilen. Der Blitz feiner Rede traf oft den Palaſt Lorenzo's. 
Man warnte ihn, Lorenzo werde ihn des Landes verweiſen. Er aber er⸗ 
widerte: Ich bin ein armer Mönch, aber ich werde bleiben und Lorenzo 
wird gehen. Das Wort en in anderem Sinne in ng: Lorenzo 
ftarb am Fieber. Sein of Pietro ſuchte durch die Hilfe Neapels mi 
Beſeitigung der rep hen Formen das volle erbliche Fürſtenthun. 
~ Savonarola warnte davor. Und in That zog im 

uguft 1494 Karl VIII. von Frankreich über die Alpen, um feine Rechte 

auf das Königreich Neapel geltend * machen. Pietro warf ſich ihm zu 
Ben ‚öffnete ihm alle Städte und verſcherzte fih damit die Gunft der 
jlorentiner. Die Medici wurden für Verräther erklärt, auf ihre Köpfe 

ein Preis geſetzt. Nachdem durch Savongrola's kühnes Auftreten Karl VIII 
zum Abzuge bewogen war, ſpielte der Prior die Rolle des Fürſten. Es 
entſtand jetzt ein theokratiſches Mönchsthum. Alle Luſtbarkelten wurden 
abgeſchafft, alle heiteren Lieder verſtummten, nur geiſtliche Lieder hörte man. 
Die Luſt zum Faſten war ſo groß, daß die Fleiſchtaren niedriger geſetzt 
werden mußten. Die meiſten Wirthshäuſer mußten geſchloſſen werden. 
Die Männer gaben ihre Würfel, Karten und Brettſpiele, die Weiber 
wohlriechende Waſſer, Schminke und falſche Haare her. Dieſe Gegenſtände, 
ſowie verſchiedene Bücher wurden ausgeliefert und an Faſtnacht auf dem 
Marktplatze verbrannt. Ganz Florenz ſchien närriſch geworden aus Liebe 
zu Chriſto. Aber dieſer Rauſch dauerte nicht lange; del Geiſt der Florenz 
tiner reagirte gegen das theokratiſche Mönchsthum. Die vornehmen, 
reichen Jünglinge wandten ſich gegen dieſe ſtrengen Sitten und fanden in 
dem Papſt Alexander VI. einen Bundesgenoſſen. Savonarola war 
entſchloſſen genug, ſich auch vor dieſem nicht zu fürchten; auch gegen 
dieſen richtete er ſeine Strafpredigten. Der Papft bot dem Prior den 
Cardinalshut an. Dieſer ſchlug ihn aus. Auch der Citation nach Ron 
folgte er nicht, wie er auch dem Breve, das ihm weiter zu predigen ver. 
bot, nicht gehorchte. Während er noch fo kühn und unerſchrocken daſtand. 
wankte ſchon der Boden unter ſeinen Füßen. Die Zahl ſeiner Gegner 
batte ſich gemehrt, namentlich durch die auf ihn eiferfüchtigen Franziskaner. 
Der Papſt ſprach über ihn die Excommunication aus, die, weil ungerecht, 
Savonarola für nichtig erklärte. Eine Feuerprobe ſollte, wie Savonarola 
wünſchte, für die Rechtmäßigkeit ſeiner Lehre zeugen. Sie wurde von 
einem Franziskaner und einem Dominikaner aufgenommen. Als dieſelbe 
aber nach vielfachen Streitigkeiten am ſeſtgeſetzten Tage durch einen Platz⸗ 
regen vereitelt wurde, fiel die ganze Laſt der getäuſchten Erwartung auf 
Savonarola. Am folgenden Palmſonntage drangen Bewaffnete in die 
Kirche. Savonarola verabſcheute die Waffen. Gegen Abend bat er die 
Feinde, das Schwert aus der Hand zu legen und überlieferte ſich ſeinen 
Feinden. Das Ketzergericht begann. ieben mal in der Charwoche wurde 
er auf die Folter geſpannt. Er wurde für ſchuldig befunden, als Ketzer 
verurtbeilt und wegen feiner Schandthaten dem weltlichen Arme über: 
geben. Am 23. Mai 1498 wurde er mit 2 ihm ergebenen Mönchen auf 
dem Marktplatze auf einem Scheiterhaufen verbrannt. — Rietſchel hatte, 
wie Redner fortfuhr, Recht, wenn er bei dem Denkmal in Worms zu 
Lutbers Füßen den gewaltigen Prediger im Mönchsgewande neben Waldus, 
Wycleff und Huß ſtellte. Luther jel t zählt Savonarola zu den Seinigen. 
Freilich ift S. in Vielem zurückgeblieben hinter den eigenen Forderungen, 
die er an ſich und ſeine Zeit geſtellt hat. Er war in dem kindlichen 
Glauben befangen, mit der herrſchenden Kirchenlehre im Einklang zu bleiben 
und ſich auf die Hebung der Sitten legen zu können. Seine Auslegung 
der h. Schrift ift voll von Allegorien, wiſſenſchaftlich völli unbrauchbar, 
Er war kein Freund der Wiſſenſchaft und hatte kein Verſtändniß für ihre 
Tiefe und Größe, auch nicht für die Kunſt und die wahren Freuden des 
Lebens. Statt deffen wollte er fih in den Kampf der Politik einlaſſen, 
was auch für unſere * als Zeichen eines falſchen Propheten gelten 
muß. 85 zeigt ſich eine Kluft 4 00 Savonarola und dem bei aller 
ſeiner Frömmigkeit 1 jo fröhlichen und fo freien Luther. — Die Berz 
ſammlung zollte dem Redner lebhafteſten Beifall. Der Vorſitzende wieder 
holte ſeine bereits in der letzten ammlung gemachten Mittheilungen 
über den Beſchluß des Bundes, in Schwäbiſch⸗Hall behufs Ausbildung 
von evang. Krankenpflegerinnen ein Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu begründen, 
um die ev. Kranken vor der römiſchen Barmherzigkeit zu ſichern. Die 
Zahl der Mitglieder des Vereins hat ſich bereits auf 750 erhöht, nachdem 


der Liegnitzer kirchliche Verein mit 120 Mitgliedern beigetreten iſt. Der 
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nächſte Vortrag wird Ende Januar ftattfinden. Für denſelben fol Paftor 
Ziegler in ieh gewonnen werden, um ein Bild von der Gegen⸗ 
deformation in Schlefien zu geben. Schließlich machte der Vorſtzende noch 
Mittheilung von einer Stelle in dem Weihnachts⸗Artikel der „Schleſiſchen 
Pee e * ad ee a e oe Sonfeifionen a ſchüren 
eeignet ſei. Mit de uſchaftlichen Geſang des Verſes: 
lle Gott“ ſchloß die Verſammlung. > I r Dane 
—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Beit find in 
ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 5 für i ner 
Stiftung, 1 Schiedsmann für den Nicolai⸗Bezirk I. Abtheilung, 1 Bor: 
ſteher⸗Stellvertreter für den 41. Stadtbezirk, 1 Mitglied des Curatoriums 
der Gas⸗ und Waſſerwerke, 2 Vorſteher für die evangel. Elementarſchule 
Nr. 61, 2 Vorſteher für die kathol. Elementarſchule Nr. XL, 1 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 85. Stadtbezirk, 1 Vorſteher für den 120. Stadt⸗ 
bezirk, je 1 Schiedsmann für den Elftauſend Jungfrauen⸗ und den Dom⸗ 
bezirk. Etwaige un an 3 für dieſe Ehrenämter aus der Mitte 
der Bürgerſchaft find an den Wahl: und Verfaſſungsausſchuß der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung zu richten. 
* Poſtaliſches. Die Poſtordnung vom 8. März 1879 und die Tele: 
8 vom 13. Auguſt 1880 haben nach einer Bekanntmachung 
es den Reichskanzler vertretenden Staatsſecretärs des Reichspoſtamtes 
einige Abänderungen erfahren. Danach ſind für die Eilbeſtellung von 
oſtſendungen im Falle der Vorausbezahlung durch den Abſender bei 
endungen an Empfänger im Landbeſtellbezirt der Beſtimmungs⸗Poſt⸗ 
anſtalt zu entrichten: Bei gewöhnlichen und bei eingeſchriebenen Briefen, 
Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben, ſowie bei Nachnahmebriefen, 
Poſtanweiſungen nebſt den dazu gehörigen Beträgen, Briefen mit Werth⸗ 
angabe bis 400 M. einſchließlich, Ablieferungsſchreiben über Geldbriefe 
mit höherer Werthangabe und Packetadreſſen ohne die zugehörigen Packete 
für jede Sendung nicht wie bisher 80, ſondern 60 Pf. und bei Packeten 
ohne und mit Werthangabe in allen Fällen, in welchen die Sendungen 
dur Eilboten beſtellt werden follen, für jedes Packet nicht wie 
bisher. 1,20 M., ſondern 90 Pf. Während ferner bisher dem Abſender 
von Sendungen mit Werthangabe und Poſtanweiſungen die Abänderung 
der Aufſchrift, ſolange die Sendung dem Empfänger noch nicht ausge⸗ 
liefert war, allgemein nicht geſtattet war, iſt dieſes Verbot auf die Poſt⸗ 
anweisungen und Sendungen mit Werthangabe über 400 WM. beſchränkt. 
Der Meiftbetrag für Poſtaufträge zur Geldeinziehung wird von 600 M. 
auf 800 M. erhöht. Gedruckte Doppelkarten können offen, alſo ohne 
Band oder Umſchlag, zur Beförderung gegen das Druckſachen⸗Porto auf⸗ 
pms werden, auch wenn ihre nach 5 Ghd gekehrte Rückſeite mit gedruckten 
ngaben verſehen iſt. Was ſchließlich die Abänderung der 
e Bea 
welche der Au 
außerbalb des N 
ausbezahlen kann, nicht mehr 80, ſondern 60 Pf. 
rungen treten mit dem 1. Januar 1889 in Kraft. 
„ Socialdemokratiſches. Am 17. November 1887 wurden von dem 
hieſigen Landgericht 29 von den 38 wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe angeklagten 
Perſonen da; längeren Fade dene verurtheilt. Die höchſte Strafe, 
ein Jahr Gefängniß, traf damals den Studenten der Mathematik Heinrich 
Lux, welcher bereits am 15. März in Unterſuchungshaft genommen worden 
war. Lux, der Knopfmacher Matſchocke und der Schriftſteller Johann 
Kasprovicz wurden nach der Verurtheilung in Haft behalten, während die 


zumeiſt durch das von oben eindringende Waſſer ruinirt. Daſſelbe Mühl⸗ 
grundſtück ſoll, wie uns mitgetheilk wurde, vor circa 50 Jahren bereits 
einmal niedergebrannt ſein. = 

—d. Prämiirung von Hundefuhrwerksbeſitzern. Am verfloſſenen 
Sonntag, Vormittags 11 Uhr, veranſtaltete der Schleſiſche Central⸗ 
verein zum Schutz der Thiere eine Prämiirung von ſolchen Hunde⸗ 
fuhrwerksbeſitzern, welche ſich durch 2% Behandlung und Pflege ihrer 
Ziehhunde auszeichnen. In dem Hofe der früheren Droſchkenanſtalt Kaiſer 
Wilhelmſtraße 66 und auf der Straße entlang hatten ſich nicht weniger 
als 93 Hundefuhrwerke aufgeſtellt, unter ihnen manche, deren Hunde durch 
Papierroſen und bunte Bänder geſchmückt waren. Das Hundematerial, 
welches der Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Kgl. Departements⸗ 
Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, Baron von Rothkirch, 
Kaufmann Forchner, Particulier Fröhlich und Buchhändler Weiß, 
zur Beſichtigung vorgeführt wurde, war faſt durchweg gut zu nennen. 
Auch die Beſchirrung war vielfach eine gute. Einzelne hatten an ihren 
Wagen die Schutzdecken für ihre Hunde als Zeichen ihrer 1 für 
die letzteren angebracht. In einzelnen Fällen ſchien es, als ob die Größe 
und Stärke des Hundes nicht im ana ar Verhältniß zur Größe des 
Wagens und der auf ihm zu bergenden Laſt ſtehe. In dieſer Beziehung 
läßt eine behördliche Verordnung noch immer auf ſich warten. Mit der 
Beſichtigung der Hunde und der daran ſich anſchließenden Feſtſetzung der 
Prämien hatte die genannte Commiſſion ein großes Stück Arbeit zu 
leiſten. Das Reſultat derſelben iſt folgendes: Es erhielten 9 Perſonen je 
1 Diplom, 2 je 6 M., 3 je 5 M., 23 je 3 M., 14 je 1,50 M. und je 
1 Decke und 15 je 1,50 M. 

=ff—= Von der Oder. In Folge der Nachtfröſte fällt das Waſſer 
langſam. Geſtern paſſirte der Dampfer „Kronprinz“ aus dem Unter⸗ 
waſſer die Schleuſen; zu dieſem Zwecke mußte er Ruder- und Rab- 
kaſten demontiren. Der Dampfer wird ſeinen Winterſtand im Schlunge 
nehmen und bei Eröffnung der Schifffahrt die Touren nach Ohlau auf⸗ 


nehmen. 

* Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Das diesjährige Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchäft war ein 
äußerſt zufriedenſtellendes. Der Karpfenumſatz war ſehr bedeutend; wäre 
das Wetter nicht ſo warm geweſen, ſo hätten die vorhandenen Vorräthe 
nicht gereicht. Von Seefiſchen waren alle Gattungen reichlich am Platze, 
dagegen fehlten an manchen Tagen ſowohl Hummern als auch Auſtern 
gänzlich. Die Preiſe ſtellten fih wie folgt: Rheinlachs 2,50—3,00 M., 
Lachs 1,40—1,80 M., Steinbutt 1,40—1,80 M., Seezunge 1,00—1,50 M., 
Zander 0,80—1,20 M., Hecht 0,65—0,80 M., Cabeljau 0,40 M., Schell⸗ 
fidh 0,25—0,30 M., Karpfen 0,50—1,60 M., Schleien 0,90 M., Wels 0,80 
Mark, Hechte 0,80—0,90 M., Aal 1,40—1,60 M., Hummern 2,30 bis 
2,75 M. per Pfund, Krebſe 3,00—4,00 M. per Schock, Gebirgsforellen 
0,75—2,00 M. per Stück, Prima holländiſche Auſtern 15—16 M. per 
100 Stück. 

—e Unglücksfälle. Das bei einem Victualienhändler auf der Hirſch⸗ 
ſtraße in Stellung befindliche Dienſtmädchen Franziska Ripke ſchlug vor 
einigen Tagen beim 8 von Holz mit der Art fehl und hackte ſich 
den Daumen der linken Hand ſo weit ab, daß derſelbe nur noch an einer 
Hautbrücke fing.. Das Mädchen fand Aufnahme im hieſigen Kranten- 
inſtitut der Eliſabethinerinnen. — Dem auf der Grähſchnerſtraße 
1 Elend —— m po heute 9 eier von 
: ang; ; z / owried auf Eiſenbahnwagen eine Lowry gegen den Kopf und fügte ihm 
. — vorläufig auf freien Fuß geſetzt wurden. Von den Verurtheilten eine Gehirnerſchütterung ſowie 8 am Kopfe zu. — Das 
ber igten ſich nur Fuge bei dem Erkenntniſſe, der größte Theil derſelben Dienſtmädche n Roſalie Schodlock that am Sonntag Abend auf der 
je ~A ey A . >” . — zu Soon hatte a Reviſionsgeſuch Treppe in einem Haufe der Schwertſtraße einen Fehltritt und fiel über 
getreten, ſodaß Sonnabend den 29. b. Iii. in, S feine Strafe an- | mehrere Stufen hinab. Das Mädchen trug eine ſchwere Verletzung des 
war. e bie. hei dem Mbleke: Ze Strafzeit abgelaufen rechten Fußgelenks davon. Die beiden letztgenannten Verunglückten wurden 
wartende Amneſtie hatten die übrigen B : a — Wilbelms 1. zu er⸗ in die fgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Der auf der Märkiſche⸗ 

elegt hatten, dieſelbe 1 za Revifion eine | ftrağe wohnende Ruticher Gottfried Specht wurde heute Mittag durch eine 
doch nit auf RE Ber eben . nidie aß erſtreckte fh | Magendeihfel mit ſolcher Heftigkeit gegen eine Mauer geſchleudert, daß er 
Reichstagsab eordnete Sattler Julius Kräcker er a a a kt eine ſchlimme — . J 
l = Pit * j enommen werden mußte. 
n erkannten Strafe verbüßt, er iſt kran heitshalber aus dem Gez |? + Unglücksfall. In ein Grundſtück des Ketzerberges gingen in der 
ängnig entlafien worden und ift am 2. October d. J geſtorben. Der] mittagsſtunde des 30. Dechr. drei Mädchen in den 4. Stock, um dort zu 
Flasche K ch de ges Gefängniß verurteilte Cigarrenmacher Paul] betteln. Nachdem den Kleinen Fettichnitten gereicht worden waren, ingen 
$ äſch Ara 2 eee durch die Flucht entzogen. Bei zwei von den Kindern die Treppe herunter. Die 9 Jahr alte Thekla 
5 n Angeklagten: Jungfer, Paletztp. Bade, WVertefrongel Wanzeck rutſchte hingegen vom zweiten Stockwerk aus auf dem Treppen⸗ 
=> 33 wurde die gegen fie erkannte Strafe auf die erlittene] geländer herab. Bei dieſer Gelegenheit verlor die Bedauernswerthe das 
nterſuchungshaft angerechnet Gleichgewicht und ſtürzte in den Hausflur. Das Mädchen erlitt einen 
Schädelbruch und wurde in beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Aller: 
heiligen⸗Hoſpital gebracht. 
meſſex Fabrik des Herrn + Bermifst wird feit dem 26. December das auf der Kronprinzen⸗ 
raße Unter A €- | ftraġe Nr. 46 in Dienſten ſtehende 26 Jahr alte Mädchen Johanna Willert. 
Beste i bes Herrn, Meinecke eritredte ſich bie] Die Genannte war mit einem rothdraunen Kleide, grüner Taille und 


i 1 
Beſichtigung 1) auf eime ranir ing, von — ofen Ledergamaſchen bekleidet. 

z, nerſch A A ; erverl x € in 
meſſern und 3) auf die verſchiedenen Werkſtätten der Fab nlage. Nad ee Roei e Bur ee echter: 


A s nt . zur ntag 
gong urd Befihtigung der Waflermeffer-Ausftellung mirae ein dude geſelle in prei der m in gen ausartete und bei dem der 
ar 5 j BAND AR e Sanri | Drechsler von feinem Meſſer Gebrauch machte. Der Maurer erhielt drei 
utzerei, die Dreherei und die Juſtirwerkſtatt beſichtigt. Zum Schluß Drechsle AiE gte. > 
wurde noch die mit der Waſſermeſſer⸗Fabrik verbundene Geldihranfrabvit | tiete Stiche 5 den Rücken und mehrere Schnitte durch die Rafe und 
des Herrn Meinecke in Augenſchein genommen. Alle Theilnehmer an] Lippen. Der Verwundete fand im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe, 
der Beſichtigung waren hoch befriedigt. u der e 7 wurde. ER 
„Das Breslauer Adreßbuch für 1889 ift pünktlich am Splvefter- | „+ Ertranken. Gesten Nachmittag um 5 Uhr betraten der 15 Jahre 
tage erſchienen und konnte ſomit bereits — — die zur an 5 E Kg a EA ages Abele 9 
u : ~ See: > L 5 iters in der 
Adreſſirung ihrer Neujahrsbriefe dieſes unentbehrliche Buch ſehnſuchtsvoll Scheilnigerſtraße, den nur e gite 9 Graben den e 


erwarteten, gute Dienſte leiſten. Während das 1888er Adreßbuch nur ; : 2 ; 
: : 1f walfers bei Leerbeutel. Die Eisdecke brach zuſammen, fo daß beide Knaben, 
1174 Seiten Tert umfaßte, erforderte das neue Buch eine Geitenangah da Hilfe nicht zur Hand wat, in die Tiefe geriethen. Eine Sund ſpäter, 


von 1235. Die Anordnung des Buches ift die alte bewährte. Nur eine i 4 
Neuerung fällt fofort er Saeed u a Hugen, und zwar eine ſolche, die | als die Arbeiter Feierabend in Leerbeutel gemacht hatten, pogen mehrere 
fie als ſehr praktiſch ergeben wird: es find die Namen derjenigen Firmen,] derſelben die Leichen der ertrunkenen Knaben aus dem Waſſer. 


ie einen derartigen Antrag geſtellt hatten, gegen Entrichtung einer Extra⸗ + Verhaftung. Vor einigen Monaten wurde einem Handlungs⸗ 
gebühr im Perſonenverzeichniß durch hervorragenden Druck ausgezeichnet.] commis in einem Kaffee⸗Etabliſſement zu Pöpelwitz ein werthvoller Winter- 
—y Breslauer Dichterſchule. Mit der im Druck vorliegenden überzieher geſtohlen. Während der Weihnachtsfeiertage traf der Beſtohlene 
December⸗Rummer schließen die „Monatsblätter“ des Vereins ihren vier- [einen unbekannten Mann, welcher das entwendete Kleidungsſtück ange 
zehnten Jahrgang, an deſſen Mitarbeiterſchaft fih laut dem der Schluß⸗ zogen hatte. Einem 1 Schutzmann gegenüber geſtand der 
nummer beigefügten Inhaltsverzeichniß 17 hieſige und 34 auswärtige]! etroffene (ein Schmiedegejelle) den Diebſtahl ein, worauf jeine Ver⸗ 
Autoren (44 Herren und 7 Damen) mit poetiſchen und Proſa⸗ Beiträgen] haftung erfolgte. 
betheiligt haben. — Vom erſten Januar ab geht die Redaction der + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Buchhalter 
„Monatsblätter“ in die Hände des Mitgliedes Paul Barſch über. — Von] von der Friedrichſtraße eine Partie Kleidungsſtücke, eine Granatbroche und 
dem voectiſchen Inhalt der letzten Nummer heben wir zwei Weihnachts: 25 M. baares Geld, einem Dienſtmädchen von der Palmſtraße ein Gelb- 
gedichte der Herren A. Stanislas (Neuftadt) und Max Heinzel (Schweidnitz) täſchchen mit 61 M. Inhalt, ein Corallenohrring und ein goldener Finger- 
und er größere Dichtungen der Herren F. G. Ad. Weiß und Fiſcher⸗ ring, einem Gerichtsbeamten vom Ohleufer ein Portemonnaie mit 51 M. 
Bciellbofen: „Waldfee“ und „Zukunftsbilder“ hervor. — Am 2. Februar 50 Pf., einem Fräulein von der Schwertſtraße ein ſchwarzes Mohairtuch, 
* Dichterſchule ihr 30. Stiftungsfeſt zu begehen. Fr 3 = 3 um mit z z a 
— atzer Gebi ; ; 9 alt, einem Handelsmann au € ü afen, einem Victualien⸗ 
Freitag, den * ar E „„ händler von der Vorwerksſtraße 5 Pfund Butter, einem Bauunternehmer 
„König von ungarn“ auf der Viſchofsſtraße ihre nächſte Verſammlung] von der Weinſtraße ein Portemonnaie mit 180 M. Inhalt, einem Fleiſcher⸗ 
abhalten, zu der au meiſter von der Gartenſtraße ein lebendes ſchwarzes Kalb, einem Wein⸗ 
kaufmann von der Junkernſtraße ein ſchwarzer Militärtuchmantel mit 
Koller, einem Haus hälter von der Antonienſtraße eine Brieftaſche mit 
5 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein Biſammuff, 2 Thermometer, ein 
Terzerol, ein Corallenhalsband mit goldenem Schloß und Kreuz. — Vor⸗ 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 


aufbewahrt. 


irſchberg, 30. December. (In der letzten Sitzung des 
ei ethtaeitligen Bereins im Hiefengebtrge"] rief u. A. 
auch eine von der Militärbehörde geforderte Auskunft über den Reinertrag 
eines Hektar Ackerlandes im Siegen Kreiſe eine 5 hervor. 
Seitens der Behörde war angegeben, daß ihrerſeits die Schätzung 13 M. 
betrage. Es erſchien dieſer Betrag der Verſammlung viel zu niedrig und 
man war der Meinung, daß unter dem Begriffe Reinertrag verſchiedene 
Anſichten vorliegen müßten. Es ſoll darum bei Beantwortung der Frage 
eine Zahlenangabe vermieden und nur angegeben werden, daß nach hieſiger 
Schätzung der Reinertrag eines Hektars mehr beträgt. Inſpector Wernicke⸗ 
e hielt darauf einen ſehr lehrreichen — Ber die Dünger: 


N Telegraphen- 
, jo beträgt nach der neuen Beſtimmung die feite Gebühr, 
eber eines Telegramms für die Zuſtellung an Empfänger 
oſtbeſtellbezirks der Beſtimmungs⸗Telegraphenanſtalt vor⸗ 
Sämmtliche Abände⸗ 


i ch die Famili örigen der Mitgli i 
r lad milienangehörigen der Mitglieder, ſowie 
e 11 % ara der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag 
Geschichte und HeimatbSkunde. bers diaz Vierteljahrsſchrift für 
B. Vom Brande der Farbewaarenfabrik tragen wir noch Folgendes 
nach: In dem neben jener Fabrik delegene Geb ) ; 
die Fabrikation von Beinſchwar betriebenen Es äude wird ausſchließlich 
Dungſtoffes. Derne Es lagen dort ganz bedeu- 
bei der Huguenet omt innere Bau dieſes 
Holz. Es lag alfo eine ſtarke Gefahr für Meiterpergr 1 
ſtandes ordnete Der Branddre p 155 
ER x irector die 
Verwendung ſehr ſtarker Waſſermaſſen pripento em 1 die e wurden 
befeſtigt. Da es bei der Enge des Terrains unmöglich war Hydranten 
bien die Mannfaften gich van 
den drei mit Fenſtern verſehenen Seiten = 1 en g 
unter Anwendung von 40 bis 60 Fuß 27 — 
Schläuche nach oben bringen und 2 25 DON Under 
H = Ra eden Pinne 118 ch, 
ie die Schläuche führenden Mannſcha 
Um 11 Uhr konnten —.— Schlauchſührer das Pfeifenſignal „Waſſer 
halt“ geben, zu dieſer Zeit hatten ſie berei 


age. Zu einer ergiebigen Bewirthſchaftung des Ackers ſei die Anwen⸗ 
ung von kuͤnſtlichem Dünger durchaus nothwendig. Sogar die Aus: 
f be ene endeten debe gegeniber bem ON 
ie löf 8 e 8 en Procent: ne Phosphorſä b id- 
laſſen, fie löſchten vom ſchrägen Ziegeldach aus na Pi Klaas, fofort fof, nicht 8 2 3 Per Dingens erhöht 
Gebäudes. Noch einmal ſchlugen die Flammen zum in verheerenden AE 2. Bor der Anwendun 9 des Ghilijalpeters fei zu warnen, da dieſelbe 
wurden ſie wieder unterdrückt und Schritt um ritt dei entli öſch⸗ Anreicheruman des Bodens führe, wenn nicht gleichzeitig eine genü — 
— Fr bereit cberich i 5 6 > 5 reicht e Ar {obann das Ab: Kali ſtattfin . Nuch für z durch Phosphorſäure und zuweilen wi iin 
2 r S berichtet, ihr Ende erre 9 b -S r di s got A — e wi da iz 
11 ̃ , f,, /. 
e p Sóuttes. Das Innere des Mühlgebäudes ift im Dad wert voll: | finde dieſes fi aieienige ee ee Je. tiere Anenbung 
0 binnen ſowie dem darunter befindlichen zweiten Slo 1 wid ach i Dungmitel für en Rüben⸗ und Getreibeban. 
ſtändig vom Feuer vernichtet, die Vorräte und die untere Etag „wie die ho vielfach verbreitete Anſicht, daß der künſt⸗ 


2 ect” 


liche Dünger nur dann angewendet werden muje, wenn der Stalldunger 
nicht ausreicht, gründlich falſch iſt. Iſt letzterer reichlich vorhanden, ſo 
müſſe man ebenfalls reichlich den künſtlichen Dünger verwenden. Uner⸗ 
läßlich ſei allerdings das Verſtändniß dafür, daß Stickſtoff, Phosphorſäure 
und Kali in richtigem Verhältniß zu einander gegeben werden. Phosphor⸗ 
ſäure kann man aus Phosphaten, Knochenmehl und Thomasſchlacke 
erhalten. Als Kalidüngung benutzt man ausſchließlich die Staßfurter und 
Leopoldshainer Abraumſalze. Bei der durch Zuruf vollzogenen Vorſtands⸗ 
wahl für das Jahr 1889 wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Die nächftjäbrigen Vereinsſitzungen folen am 10. Januar, 
14. Februar, 14. März, 13. Juni, 7. November und 5. December abge⸗ 
halten werden. 

© Bunzlau, 28. December. [Queisbrücke bei Naumburg.] Der 
von dem Kreis baumeiſter Herrn Jeglinsky ausgearbeitete Entwurf zum 
Neubau der durch das Hochwaſſer im Auguſt d. J. fortgeriſſenen Brücke 
über den Queis bei Naumburg hat der Landespolizeibehörde zur Prüfung 
vorgelegen und iſt zur Ausführung genehmigt worden. Nach dem Ent⸗ 
wurf wird die neue Brücke öſtlich von der früheren angelegt; auch iſt in 
demſelben die Regulirung des Queisfluſſes und des Mühlgrabens in der 
Nähe der Brückenbauſtelle behandelt. 

Sagan, 28. Decbr. [Handelskammerwahl.] Heute Mittag 
fand im Seelenbinder'ſchen kleinen Saale hierſelbſt unter ſchwacher Be⸗ 
theiligung der 220 Wahlberechtigten des Bezirks die Ergänzungswahl für 
die agan⸗Sprottauer Handelskammer ſtatt. An Stelle der zum 
31. December d. J. ausſcheidenden Mitglieder Kaufleute Albrecht⸗Sagan, 
Weſterkamp⸗Sagan und Müller⸗Sprottau wurden Weſterkamp 
und Müller wieder⸗, Kaufmann Rob. Reimann hier für die nächſten 
3 Jahre neugewählt. Als Wahlcommiſſarius fungirte der Handelskammer⸗ 
Präſident, Bankier Wieſenthal-Sagan. 


A Steinau a. O., 30. Dec. [Kreistag. — Curatoren⸗Wahl.] 
Der vorgeſtern hier abgehaltene Kreistag hat die Jahresrechnung der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe pro 1887/88 und zwar die Einnahme auf 85 534,33 
Mark, die Ausgabe auf 70 252,63 M. und den Beſtand auf 15 301,70 M. 
feſtgeſtellt und Decharge ertheilt. Die Bewilligung eines Beitrages ſeitens 
des Kreiſes zu den Koſten des Grunderwerbes für die erforderlichen Bau⸗ 
ausführungen zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder von Breslau 
bis Koſel wurde abgelebnt, dagegen die Mittel zu Vorarbeiten für die 
Anlage einer Cbauſſee von Köben nach Steinau bewilligt. — Bei der heute 
ſtattgehabten Wahl der Curatoren der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen und deren Stellvertreter wurden für die evangeliſche Kaſſe 
zu Curatoren: Vorſchullehrer a. D. Sturm, Rector Heidrich und Rector 
Kirſch, zu Curatoren⸗Stellvertretern: Rector Langner, Rector Reichert und 
Lehrer Töpler, für die katholiſche Kaſſe zu Curatoren: Rector Zieſché, 
Rector Hardenberg und Rector Münch I, zu Curatoren⸗Stellvertretern: 
Rector Wohl, Rector Ertel und Bürgerſchullehrer Schaffer, ſämmtlich in 
Breslau, gewählt. 

r. Schweidnitz, 30. December. [Handelskammerwahl.] In der 
eſtern Nachmittag hierſelbſt ſtattgefundenen Ergänzungswahl für die 
andelskammer der Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg 

wurde als Mitglied für den Kreis Schweidnitz Generaldirector Gregor⸗ 
Freiburg wiedergewählt. 7 

§Striegau, 30. Decbr. [Einführung. — Gewerbliche Aus: 
ſtellung.] Nach Beendigung des heutigen Vormittags ⸗Gottesdienſtes 
wurden in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt die neu⸗ bezw. wiederge⸗ 
wählten Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung durch Paſtor prim. Günzel feierlich in ihr Amt eingeführt und 
für daſſelbe verpflichtet. — Die gewerbliche Weihnachts- Ausſtellung hat 
mit der am Donnerstag erfolgten Verlooſung von 491 zum Theil recht 
werthvollen Gewinnen ihren Abſchluß 1 Die Ausſteller ſind im 
Allgemeinen von dem Ergebniß ihrer Bemühungen befriedigt, indem ſie 
vielfache Verkäufe mit dem Publikum abgeſchloſſen und dadurch einen 
neuen Kundenkreis ſich erworben haben. 

W. Goldberg, 30. Dec. [Verſchiedenes.] Bei den geſtern von 
den Kreisvorſtänden der Lehrerſchaft vollzogenen Wahlen von Curatoren der 
Schleſiſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe wurden katholiſcherſeits 
die Rectoren Zieſché, Hackenberg und Münch I als Curatoren, die Rectoren 
Ertel und Wohl und Bürgerſchullehrer Schaffer als Stellvertreter; evan⸗ 

eliſcherſeits Vorſchullehrer a. D. Sturm und die Rectoren Heidrich und 
Kirſch, . die Rectoren Reichert und Langner und Lehrer 
Töpler, ſämmtlich in Breslau, gewählt. — Beim beutigen Vormittags⸗ 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Stadtpfarrkirche fand die Einführung 
der neu- beziehungsweiſe wiedergewählten Mitglieder der kirchlichen Körper: 
ſchaften ſtatt. — In der hieſigen, vom Kreiſe unterhaltenen Verpflegungs⸗ 
ſtation ſind im Laufe des Jahres 3150 
Abend, kurz nach 8 Uhr, brannte eine mit Holzvorräthen gefüllte, zum 
S. hi ber 8 gehörige 3 aitb Su Wa 

n ner nen Herd rankt. e ederau 

ein Theil der Stadt. ft 


© Babeljchtverdt, 27. Dechr. [Kreistag.] Der am 22. d. Mts. 
abgehaltene Kreistag hat u. a. beſchloſſen, die dem Kreiſe Habelſchwerdt 
aus dem Ertrage der Getreide: und Viehzölle für das Etatsjahr 1887/88 
überwieſenen 21 824 M. zur theilweiſen Deckung der vom Kreiſe aufzu⸗ 
bringenden Kreis⸗Communalbeiträge zu verwenden. Zu dem projectirten 
Ausbau des Communicationsweges durch die Feldmark Plomnitz als 1 
erſter Ordnung wurde der Gemeinde Plomnitz eine Beihilfe von 5300 M. 
bewilligt. Ferner wurde der bereits vorhandene Fond nd Deckung der 
Koſten des Grunderwerbs für die projectirte Eiſenbahn Landeck⸗Rengers. 
dorf um 16 524 M. erhöht. 

8 Frankenſtein, 30. Dechr. W Den 
leiſtungsunfähigen Schulgemeinden des hieſigen Kreiſes wurde zur Beſoldung 
von Lehrern und Adjuvanten vom 1. October d. Is. ab an Staatsunter⸗ 
ſtützung aus dem Elementarlehrſtellen⸗Verbeſſerungsfonds der Geſammt⸗ 
betrag von 6750 Mark bewilligt, wovon die Stadtgemeinden Silberber: 
1400 Mark und Wartha 1100 Mark erhalten, der übrige Betrag von 425 
Mark entfällt auf 29 Landgemeinden, deren Beihilfen 50 bis 500 Mark 
betragen. 

= Laugenbielau, 27. December. [Wohlthätigkeitsacte.] Im 
Laufe der vergangenen Woche wurden hier von mehreren Vereinen Weih⸗ 
nachtseinbeſcherungen veranſtaltet. Die Schweſtern des St. Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſes hatten 202 arme Schulkinder mit warmen Siang ücken 
beſchenkt. Am vergangenen Mittwoch fand eine Weihnachtseinbeſcherung 
an 320 arme Kinder und alte Perſonen der hieſigen Gemeinde ſeitens 
des evangeliſchen Frauenvereins durch vier Digkoniſſinnen ſtatt. Der Kauf⸗ 
männiſche Verein hatte an 66 Arme je 3 Mark geſchenkt. Ferner fand 
ſeitens der katholiſchen Vereine eine Vertheilung von Geld eſchenken an 
50 arme und bedürftige Perſonen ſtatt. Der evangeliſche änner⸗ und 
Jünglings⸗ Berein hierſelbſt veranſtaltet heut Abend im „Preußiſchen 
Hofe“ eine Weihnachtsfeier, verbunden mit einer Einbeſcherung an hieſige 
Arme. 

I- Strehlen, 28. Decbr. [Kriegex⸗Verband.] Die Vorſtände 
der Krieger⸗Vereine zu Strehlen, Bohrau, Großburg, Ol endorf und Prie⸗ 
born haben deſchloſſen, aus dem Mittelſchleſiſchen Krieger⸗Verbande aus- 
zuſcheiden und ſich zu einem „Kreis⸗Krieger⸗Verbande Strehlen“ zu ver⸗ 
einigen, welcher unter Führung des Strehlener Vereinshauptmanns es 
ſich zur Aufgabe macht, treue Kameradſchaft durch Zuſammenkünfte und 
gemeinſame Feier patriotiſcher Feſte zu fördern. * E 

K. Ohlau, 30. December. [Meriättaung) Die Mittheilung in 
Nr. 915 der „Bresl. 05 iſt dahin zu berichtigen, daß nicht die evangeliſche, 
ſondern die evangeliſch⸗lutheriſche (altlutheriſche) Kirche hierſelbſt in dieſem 
Jahre eine neue Orgel erhalten bat. Die evangeliſche Kirche hat bereits 
im Jahre 1887 eine neue große Orgel erhalten. 

Brieg, 29. Dechr. N 
pflegungs⸗Stationen.] Unter Zuftimmung | hieſigen Kreisaus⸗ 
ae iſt für den Umfang des Kreiſes Brieg eine am 1. Januar 1889 
in Kraft tretende e erlaſſen worden, l das 
Verobfolgen von Almoſen an nicht er ra Bettler bei einer Geld: 
ſtrafe bis zu 9 Mark verboten ift. — Nachdem die Kreisvertretung die 
Einrichtung von Natural⸗Verpflegungs⸗Stationen für bedürftige Rei ende 
auf Kreiskoſten in den Ortſchaften Loſſen, Conradswaldau und 
Leubuſch vom 1. Januar 1889 ab beſchloſſen hat, richtet der Landrath 
von Reuß an alle Kreisangebörigen das dringende Erſuchen, mit aller 
Entſchiedenheit der Wanderbettelei entgegenzutreten und den Reiſenden 
keine Gaben, insbeſondere unter keinen Umſtänden Geld zu verabfolgen, 
dieſelben vielmehr an die 1 zu verweiſen. == >” 
währung der Verpflegung und des Nachtlagers in den Supone fell 4 
weit Gelegenheit dazu vorhanden ift, von ber p in- einer p- Arot 
hängig gemacht aneen — — eee ae 
von etwa auszuführenden Arbeiten = ben, dem Baga- 
j n Reiſenden, welche den guten Willen haben, zu arbeiten, 
en entriſſen werden können. Jeder Steuerzahler in den Kreis⸗ 


anderer eingekehrt. — Heute 


4 
> 
h 
4 
A 


k 


2 


* 


e 


Pye 


RR * 


entſpricht, dürfte dieſelbe bald in Anwendung kommen. 


Bug zurückgenommen worden ift. 
Probe 


S zuführen t Wi 
Aunter Beanſpruchung einer, Entſchädigung 
achtens des Geheimen Medieinalraths Dr.“ 


Cauſalzuſammenbang i eich: 
druckerei und feinem Siechthum und Tod für dargethan und den Fiscus 


= vermiſcht den Arbeitern zur Verreibung 
habe der 


* 
fichtel zur Pflicht gemacht und 


Handtücher verabreicht wurden, eingerichtet hatte, nicht befolgt, fein Arbeits⸗ 
2 gu nicht reinigen laffen und andere er Gewohnheiten 


eonmunalabgaben ſoll einen Vertrag. zu den Einrichtungs⸗ und Unter: 
haltungskoſten der Stationen zahlen. i 


© Neiffe, 26. December. [Vom Tage.] Dem Polizei⸗Sergeanten 
Ritter hierſelbſt ift vom deutſchen Jagd- und Forſtſchutzverein für Ermitte⸗ 
lung eines Jagdvergehens eine Prämie von 30 Mark ausgezahlt worden. 
— Der Bauerſohn Hermann Ritter in Deutſch⸗Kamitz hieſigen Kreiſes 
hat vor einigen Tagen einen Steinadler geſchoſſen, welcher in der Flügel⸗ 
ſpannung 1,45 Meter maß. — Der Präſident des hieſigen Landgerichts, 
von Grollmann, ift bis zum 1. April k. J. beurlaubt und tritt dann in 
den Ruheſtand. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte iſt Landgerichts⸗ 
director Sack von hier betraut. — Der Königliche Provinzial⸗Steuer⸗ 
director von Schleſien, Geheimer Ober: Finanzrathd Schulze aus Breslau, 
beſichtigte vor einigen Tagen in Begleitung des königlich ſächſiſchen Ge⸗ 
heimen Finanz⸗Raths Döring die Räumlichkeiten des hieſigen königlichen 
Steuer-Amtes I. Klaſſe. — Die Frau des Kanzliſten H. wurde zu 3 Monaten 
Gefängniß wegen Unterſchlagung verurtheilt. Die Frau hatte beim 
Wechſeln von Effecten in Breslau 900 Mark zu viel empfangen; nach⸗ 
dem dies in dem Breslauer Wechſelgeſchäft bemerkt wurde, iſt am folgen⸗ 
den Tage in der Wohnung der Frau H. Hausſuchung vorgenommen 
worden, bei der ſie den Empfang des Geldes in Abrede ſtellte. Nach 
mehreren Tagen jedoch ſandte ſie das Geld an die Firma mit dem Be⸗ 
merken ein, daß ſie den Betrag aus Verſehen mit noch anderem Gelde 
ihrer damals in Breslau ſich aufhaltenden Tochter zurückgelaſſen und 
hiervon erſt ſpäter Kenntniß erlangt habe. 


© Nenitadt OS., 28. December. [Wahl eines Lehrers und 
einer Lehrerin.] Für die Oſtern nächſten Jahres neu zu errichtenden 
Klaſſen an der katholiſchen Elemenlarſchule find ſeitens des Magiſtrats 
ewählt worden: Lehrer Schücke in Sauerwitz, Kreis Leobſchütz, und 
räulein Eugenie Thanheiſer von hier. Die beiden neuen Klaſſen werden 
einſtweilen in dem neuerbauten Hauſe der Wittwe Hübner auf der unteren 


Mühlſtraße miethweiſe untergebracht. 


„Beuthen, 30. Dec. [Die Einweihung des Schlachthauſes, 
welche am 3. Januar 1889 ſtattfindet, wird in feierlicher Weiſe vor fid 
gehen. Seitens des Magiſtrats zu Beuthen ſind zu der Einweihungsfeier, 
welche am Mittwoch Abend mit einem Fackelreigen eingeleitet wird, zabl⸗ 
reiche Einladungen ergangen. So u. A. an den Regierungs⸗Präſidenten 
von Bitter und mehrere Räthe der Königlichen Regierung, ſowie an den 
Departements⸗Thierarzt Schilling zu Oppeln, die Bürgermeiſter und Nota- 
bilitäten der Nachbarſtädte, die Spitzen der Königlichen und anderen Be: 
hörden zu Beuthen ꝛc. Die Feier ſelbſt wird am 3. Januar begangen 
und nimmt ihren Anfang Vormittags um 11½ Uhr mit einem Feſtzuge, 
der ſich vom Rathhauſe nach dem Schlachthofe bewegt. Nach einem Rund⸗ 

ange durch denſelben findet ein Probeſchlachten in den neuen Schlacht⸗ 
Pollen ftatt, worauf die Feſttheilnehmer von der Stadt zu einem Gabel- 
ühſtück in den Reſtaurationsräumen eingeladen werden. Alsdann erfolgt, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, der Rückmarſch in die Stadt, wo Nach⸗ 
mittags und Abends weitere feſtliche Veranſtaltungen die Einweihungsfeier 
beſchließen ſollen. 
2. Tarnowitz, den 30. December. (Vom hieſigen Bahnhofe.) 
Die auf hieſigem Bahnhof aufgeſtellte elektriſche Beleuchtungs-Anlage iſt 
ſoweit Piggene, daß die polizeiliche Abnahme der Keſſel morgen ſtatt⸗ 
finden wird. Wenn dieſe Einrichtung den polizeilichen Beſtimmungen 
Durch ſie werden 
nicht nur die inneren Räume der Bahnhofsgebäude, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche Weichen des Bahnhofes beleuchtet werden. Dies iſt um ſo ſchätzens⸗ 
werther, als auf hieſiger Station in der Nacht ein faſt ebenſo ſtarker 
Güterverkehr herrſcht als am Tage. Die Koſten der ganzen Anlage 
dürften etwa 37,000 M. betragen. Wenn ſich die elektriſche Beleuchtung 
hier bewährt, werden vorausſichtlich nach und nach auch andere Stationen 
mit dieſer Beleuchtung verſehen werden. — Die vor einigen Jahren hier 
eingeführte Centralweichenſtellung, durch welche faſt alle Weichen des 
Bahnhofes von einigen Centralſtellen aus geſtellt werden können, hat ſich 
derart bewährt, daß n faft alle großen Stationen damit ausgerüſtet 
find, und dieſe Einrichtung jetzt auch ſchon auf die mittleren Bahnhöfe 
ausgedehnt wird. Durch Einführung der Central- 3 
iſt ein bedeutender Fortſchritt auf dem Gebiete der Sicherhei 
des Eiſenbahn⸗Betriebes erreicht worden. So ermöglicht zum Beiſpiel die 
Centraliſation der Weichen eine Verriegelung derſelben derart, daß den 
Sunn, welche ein⸗ oder a ln foen, die betreffenden Signale nur 
ämmtliche zu durchfahrende Weichen ſich in 
Der richtigen Stellung befinden. Es kann keine derſelben umgeſtellt 
werden, bevor nicht das Signal für den ein⸗ bezw. ausfahrenden 
Die preußiſchen Staatsbahnen er⸗ 
n alle zur Sicherheit des Eiſenbahn⸗Betriebes beitragenden Erfindungen 
und führen dieſelben, ſofern ſie zweckmäßig ſind, überall da ein, wo ſie 
erforderlich erſcheinen. 

„Zabrze, 31. Deebr. (Diebſtahl.] In der Nacht von Sonnabend 
au Sonntag ift in dem Wohnhauſe des fgl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath 

r. au h n — — perben Dis Bie Bienen 

traßenfront an einer Leiter, welche fie aus dem Hofraum herbei⸗ 

bd beiten. 5 das Seitenfenſter des Hochparterre, drückten mittelſt 

echpflaſters die Fenſterſcheiben der Doppelfenſter ein, wirbelten alsdann 

die Fenſter auf und ſtiegen in das Arbeitszimmer des Arztes ein. Hier 

wurden alle Behälter nach Geld oder Geldeswerth vergebens durchſucht, 
und nur für etwa 100 Mark Cigarren nahmen die Einbrecher mit. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Erkeuntniß des Berliner Kammergerichts. Vor einiger Zeit 
ingen durch einige Blätter Mittheilungen über Bleivergiftungen unter 
een Arbeitern der Reichsdruckerei. Dieſe Nachrichten fanden ihre Er: 
ünzung bezw. Richtigſtellung durch eine in der letzten Sitzung des Aen 
Erollſenats des Kammergerichts ſtattgehabte Verhandlung. Der 
Kupferdrucker J. war, nachdem er 15 Jahre vorher in Privatdruckereien 
beſchäftigt geweſen, im Jahre 1878 bei der Reichsdruckerei in Arbeit getreten, 
aus der er nach oft ſich wiederholenden Erkrankungen im Jahr 1884 entlaſſen 
wurde. Er klagte hierauf aus dem Haftpflichtgeſetz gegen den Reichs⸗ 
fiscus unter der Behauptung des Anſpruchs auf ee Verſorgung, 
daß er in Folge von Bleivergiftung, die er ſich namentlich beim Verreiben 
von Chromgelb (daſſelbe wird bei der Herſtellung der Zwanzigmarknoten 
verwandt) in der Reichsdruckerei zugezogen habe, ſiech und arbeitsunfähig 
eworden ſei. Nach ſeinem Tode 1885, der nach dem Gutachten des 
un behandelnden Arztes Dr. P. N 8 auf Fe dens . 
k t eine ittwe un er den roce 
ee A ort. Auf Grund des Gut- 
well das Landgericht T ben 
Arbeit eine Vergiftung eintreten könne, erachtete das Landgeri den 
i 8 wiſchen der Beſchäfligung des J. in der Reichs⸗ 


egeben werden können, wenn 


zur Zahlung einer in ihrer Höhe noch zu ermittelnden Entſchädigung für 
veroflichtet. Hiergegen legte der Fiscus Berufung bei dem Kammer⸗ 
ericht ein, wo ſein Mandatar, Juſtizrath Wilke, unter Hinweis auf das 
Ergebniß der erweiterten Beweisaufnahme Zurückweiſung der Klage be⸗ 
antragte. Der Chemiker Dr. Biſchof habe bekundet, daß Chromgelb nur 
bei trockener Verarbeitung ſchädlich wirken könne, nicht aber dann, wenn 
es in der von der Reichsdruckerei eingeführten Betriebsweiſe mit Firniß 
übergeben werde. Ferner 

herangezogene gerichtliche Sachverſtändige, Druckereibeſitzer 

Moſer, ſich auf Grund eingehender Beſichtigung und Prüfung dahin 
aus geſprochen, daß die zum Schutze der Arbeiter in der Reichsdruckerei 
eiroffenen Einrichtungen ganz vorzüglich feien. Sodann habe aber auch 
5 die Vorschriften der 5 welche den Arbeitern die größte Rein⸗ 
eſondere Waſchräume, in denen auch 


ehabt. 


uch ſei in Rückſicht auf feine wiederholten, bald nach dem Eintritt ſich 


KLeinſtellenden Erkrankungen anzunehmen, daß die Bleivergiftung ſchon aus 
feiner Arbeitszeit in einer Privatanſtalt herrühre. Geh. Med.:Rath Dr. Wolff 


erachtete das perſönliche Verhalten des J. als eine weſentliche Urſache der Ber: 


gifftung; daß gerade bei dieſer Arbeit die Reinlichkeit das befte Vorbeugungs⸗ 


und Heilmitttel fei, beweiſen drei andere in der Reichsdruckerei a 
e 


žommene leichte Vergiftungsfälle, welche ſehr bald lediglich dadurch 
fſeitigt wurden, daß die Betroffenen fortan * Körper oft wuſchen. Der 


kandatar der klagenden Partei, d Sander, rügte dem gegen⸗ 
über, daß die Verwaltung nicht ſchon damals, wie es jetzt geſchieht, den 
Arbeitern auch Seife zu den Körperwaſchungen geliefert habe, und ſuchte 
darin ein ſchuldbares Verſehen der Verwaltung zu begründen. Das 
Kanımergericht aber erkannte in Rückſicht auf das Ergebniß der Beweis- 
aufnahme unter Abänderung der Vorentſcheidung dahin, daß der Ver⸗ 
wal ung der Reichsdruckerei in Bezug auf den vorliegenden Fall kein 
ſchͤldbares Verſehen nachgewieſen oder ein Vorwurf zu machen fei 


und erkannte deshalb auf Abweiſung der Klage. (Die „Voſſ. Ztg.“ hört 
übrigens, daß die fiscaliſche Verwaltung nur wegen Feſtſtellung des 
Princips in eine Proceßführung eingetreten ſei, daß ſie aber auch jetzt, 
wo ſie ein obſiegendes Erkenntniß erlangt hat, den Geſichtspunkten der 
Humanität Rechnung tragend, die Hinterbliebenen des J. angemeſſen 
unterſtützen werde.) 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die Strafbeſtimmung des § 33 
des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes vom 1. Mai 1851 hinſicht⸗ 
lich der Herbeiführung einer zu niedrigen Einſchätzung durch 
falſche Angaben im Reclamationsverfahren findet nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 16. October 1888 in pn 
derſelben Weiſe auch auf das Nemonftrationsverfahbren, welches 
dem Reclamationsverfahren voranzugehen hat, Anwendung. Die Betrugs⸗ 
ſtrafe aus § 263 des Strafgeſetzbuchs wegen der falſchen Angaben ift bei 
beiden Verfahren ausgeſchloſſen. 


Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Januar 1889. 


— | Der Grundftüde 
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Reg.-Bez. Breslau. 
5. 9] Wohlau. Seifersdorf Nr. 7,Bauergut 346,83 
Seifersdorf Nr. 27. — 
7. 10 | Reichenftein. Hausgrundſt. Reichenſtein, 
II, S. 200. 5,22 
Hausgrundſt. Reichenſtein, 
II, S. 495. 5,22 
7. 10] Militſch. [Grundſt. y Podaſch I, 17. 120,57 
9. 10 [Frankenſtein.Zadel I, Bl. 53. 1020,81 
9. 9¼ [ Friedland. [Grundſt. Roſenau (Kreis 
r Waldenburg), II, 16. 127,11 
9. 9 [Trachenberg. Stadt Trachenberg, Haus, 
Bd. V, Bl. 225. = 
Bockwindmühle mit Hof- 
raum, Bl. 226. — 
10. 9½ Habel [Grundſtück Lichtenwalde, 
ſchwerdt. S. 75. 36,39 
10. u Neurode. [Grundſt. Neudorf, I, 30. 21,90 
Grundſt. Rothwaltersdorf, 
I II, 149. 86,46 
11. |10 Schweidnitz. Stat eln Bd. 13, 
14. 10] Militſch. [Gärtnerſtelle Gontkowitz, 
1, 17. 41,22 
14. |10 | Reihenjtein. [Schlottendorf Iu.IV,Nr.39. — 
Nr. 77. 16,86 
Nr. 92. 25,29 
h Nr. 108. 43,56 
Reg.-Bez. Liegnitz. 
5.9 Hirſchberg. [Haus zu Hirſchberg, Bd. I, 
Bl. 21a. das 
5.110 | Hainau. Bauergut zu Modelsdorf, 
Bd. I, Bl. 23. 1389,09 
5.110 | Freiſtadt. [Haus zu Freiſtadt, Bd. VIII, 
Bl. 370, — 
7.9] Bunzlau. [Grundſtück zu Ober⸗Groß⸗ 
, AE L Bd. 
9. 10] Bolkenhain. [Grundſtück zu Merzdorf, 

* Bd. I, Seite 21. = 
14.| 9f Liegnitz. [Grundſtück zu Neuländel, 

Bl. Nr. 5b. — 

Reg.⸗Bez. Oppeln. 
7. 9 Ratibor. [Schammerwitz, Mühle, 

Nr. 29. ; 1,89 

chammerwitz, Niederfeld, 

Nr. 1. 588,48 
8. 9 Friedland. [Pſochod, VII, Bl. 311. 2,43 
8.| 9 Toft. Kreiskretſcham, Bl. 675. 1,20 
9. 9 Roſenberg. [Groß⸗Borek, II, ©. 160 ff., 

: Nr. 4 89,94 
10.| 9 Hultſchin. [Hultſchin, V, Bl. 77. — 
10.| 9 | Falkenberg. Klein⸗Mangersdorf, I, 

10. 62,88 
10.| 9 | Ratibor. Thröm, II, Bl. 64. — 
12. 9 Neuſtadt. [Hausbeſitzung Zülz, III, 

Bl. 154, A. 193. — 
12. 9½ Radſtein, I, Bl. 39, A. 5. 43,23 
Handels-Zeitung. 


* Vom Berliner Immobilienmarkte liegt uns jetzt auch der 
Jahresbericht pro 1888 von Heinrich Fränkel vor, Ike wie 
alljährlich, mit werthvollen statistischen Daten ausgestattet ist. Dieser 
Bericht schildert das ablaufende Jahr als ein für den Berliner Grund- 
besitz vortreffliches. Reiche Gewinne wurden erzielt, die steigende 
Bewegung kam in rascheren Fluss. Das stetige, schnelle Anwachsen 
der N giebt der Bauthätigkeit stets neuen Spielraum. Der 
zu riesigen Dimensionen gelangte Fremdenverkehr regt zur fort- 
gesetzten N rosser, elegant angel n 
wie Restaurants, Cafes, Hotels etc. an. Geldkräftige Handelsfirmen in 
Berlin und in den Provinzen fahren fort, ohne Rücksicht auf den enorm 

esteigerten Werth des Grund und Bodens, in den besten Strassen der 
Hauptstadt Grundbesitz zu erwerben, um in eigenen, prächtigen Neu- 
bauten ihre Geschäfte zu installiren. Das Bedürfniss der Ver- 
schönerung der Stadt durch Beseitigung der älteren, dem modernen 
Geschmack nicht entsprechenden, Privathäuser hat in den weitesten 
Kreisen Wurzel gefasst und führte um so mehr zu bedeutenden 
Umsätzen unter steigenden Preisen, als die bisher in dieser 
Richtung ausgeführten Unternehmungen, Dank der günstigen Con- 
junctur der Miethsverhältnisse, sich als eine sehr gewinnbringende 
Speculation erwiesen hatten. Der mächtige und andauernde Zufluss 
von Capitalien an den Berliner Realitätenmarkt, die Concurrenz aus- 
wärtiger grosser Geldinstitute bei der in immer höheren Beträgen ge- 
währten Beleihung der zu errichtenden, beziehungsweise fertiggestellten 
Neubauten, wurden der Bauthätigkeit und der Speculation eine solide 
Stütze und ein neuer Sporn. Es mehrte sich auch unausgesetzt die 
Zahl der Privat-Capitalisten und Rentiers, welche grössere Beträge bei 
selbst bescheidenem Zinssatz in herrschaftlich gebauten Häusern dauernd 
anzulegen wünschten. Die aus allen diesen Ursachen resultirende 
grosse Werthsteigerung des Grund und Bodens in Berlin blieb nicht 
ohne Rückwirkung auf die Vororte und führte sowohl zu einer weit- 

reifenden Bauthätigkeit in solchen Orten, welche, wie Charlottenburg, 
Eehöneberg, Rixdorf, räumlich bereits völlig mit Berlin verwachsen sind, 
als auch zu grossartigen neuen Terrainankäufen in entfernter liegenden 
Gegenden, deren Bebauung erst einer ferneren Zukunft vorbehalten bleibt. 
Während die freihändigen Auflassungen von Grundstücken im Gebiete 
des Berliner Weichbildes in den ren 1880—1883 durchnittlich die 
Zahl 1500 erreichten, schätzt man die Zahl der Auflassungen in 1888 
auf weit über 3000. Die Bevölkerungszahl mag um etwa 55 000 Seelen 
zugenommen haben. Trotzdem standen am 1. October 9456 Gelasse 
leer gegen nur 8017 vor einem und 7580 vor zwei Jahren; aber das 
hängt zum Theil mit der neuen Bauordnung zusammen, und vor fünf 
Jahren waren 12041 Gelasse als leer gemeldet. Die Zwangsversteigerung 
beschränkte sich diesmal auf auf 0 25 pCt. der bebauten Grundstücke gegen 
0,29 pCt. vor einem und 3,50 pt. vor 10 Jahren. Miethsermässigungen 
erfolgten am 1. October diesmal nur 989, Miethserhöhungen 16 995. 
Diese Ziffern sind etwas weniger günstig als die des Vorjahres (722 
Ermässigungen, 25259 Erhöhungen); immerhin lassen sie beträchtliche 
Zunahme der Miethspreise erkennen, doch trifft dies hauptsächlich die 
bevorzugten Stadttheile, wie Friedrichstadt, Friedrichwerder nnd 


Dorotheenstadt, während andere Viertel nur geringere Steigerung, die 
Friedrich-Wilhelmstadt und Moabit sogar eine kleine Verminderung er- 
gaben. Etwas zugenommen hat die Zahl der Wohnungen von über 
3000 M., namentlich aber die von über 7500 M., während die Zahl deı 
billigeren Wohnungen theilweise abnahm. Diese Verhältnisse musster 
die Bauthätigkeit wie die Speculation anregen, zumal gute erste Berliner 
Hypotheken zu 3%, à 4 pCt., in Ausnahmefällen bis herab zu 3½ pCt. 
anzubringen waren. Höhere Beleihungssummen und minder beliebte 
Gegenden bedangen 4!/, bis 4½ pCt. Baugeld war zu 4½ bis 5 pCt 
bei 1 pCt. Provision für solide Unternehmer stets schlank zu haben. 


* Die Bewegung der Valuta in Oesterreich. Das „N. W. Tagbl.“ 
schreibt: Die Ursachen der steigenden Bewegung sind die Getreide-, 
Zucker- und Effecten-Ausfuhr, welche sich in Folge der Geldknappheit 
gesteigert hat. Diese Bewegung, welche mit dem Rückgange fremder 
Valuten Hand in Hand geht, ist zum Jahreswechsel besonders beachtens- 
werth, weil sie mit den in anderen Jahren gemachten Erfahrungen im 
Widerspruch steht. Wie sich die Bewegung auf dem Valutenmarkte 
im laufenden Jahre gestaltet hat, ist aus der nachfolgenden ver 
gleichenden Tabelle zu ersehen. 

Course vom 
31. Decbr. v. J. 24. Decbr. d. J. Differenz. 
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15 1 15 %,, 
„ Warsohau-Wiener Eisenbahn. Man schreibt dem „H. C.“ aus 
Berlin: „Bekanntlich erfolgten die im Laufe dieses Jahres statt- 
1 Personal veränderungen im Schoosse des Verwaltungsratlies 
ieser Bahn zu dem ausgesprochenen Zweck, einem tief empfundenen 
Bedürfnisse, der Herbeiführung von Ersparnissen im Betriebe praktisch 
Geltung zu verschaffen. Wie nunmehr aus informirten Kreisen ver- 
lautet, wären thatsächlich Ersparnisse im Belaufe von circa 100 000 
Rubel erzielt worden. Da überdies bei dem sich pro 1888 gegenüber 
1887 um ca. 9½½ Mark pro 100 Rubel im Durchschnitt günstiger ge- 
staltenden Stande der Valuta der Dienst der Prioritäten ungefähr 100 000 
Rubel weniger erfordern dürfte (in 1887 wurden 2086523 Rubel für 
diesen Zweck aufgewendet), so wäre mit einer Gesammtersparniss von 
ca. 200000 Rubel zu rechnen. Unter Berücksichtigung der bis Ende 
November d. J. erzielten Mehr-Einnahmen von 422 174 Rubel darf eine 
Dividende von 20 pCt. oder 12 Rubel per Actie gegen 15 pCt. oder 
9 Rubel per Actie in 1887 für das zu Ende gehende Jahr in ziemlich 
sichere Aussicht genommen werden.“ 


„Vom Panama-Canal. Es ist nicht ohne Interesse, dass nunmehr 
auch aus französischen Bankkreisen sich eine Stimme erhebt, welche 
für Vollendung des Panamacanals die Verständigung über eine inter- 
nationale Garantie nothwendig erklärt. Die Panamagesellschaft habe, 
so schreibt ein von der Société Lyonnaise versendetes Circular, haupt- 
sächlich darin geirrt, zu verkennen, dass eine Strasse für den allge- 
meinen Verkehr nur mit allgemeiner Unterstützung unternommen 
werden sollte, und dass die Capitalien durch die Zinsen verschlungen 
wurden, lange ehe an ein Erträgniss zu denken war. Man 
hätte- die Arbeiten nicht ohne eine Garantie der Staaten be- 
ginnen sollen und könne sie nur mit einer solchen und durch andere 
Männer vollenden. Mit einer Zinsgarantie von 25—30 Mill. Francs 
würden Frankreich, England, Deutschland und die V ereinigten Staaten 
eine für Vollendung des Canals hinreichend grosse Anleihe sicher- 
stellen können. Vernünftiger Weise müsse Frankreich dabei die grösste 
Last auf sich nehmen, da es ein grosses Capital zu retten habe. 80 
weit das Bankinstitut. Die „Frkf. Zig.“ bemerkt hierzu: Die Rücksicht- 
nahme auf Capital-Interessen würde für die anderen Staaten gar nicht 
in Betracht kommen können. Auch bleibt die wichtigste Vorfrage 
noch zu beantworten, welcher Betrag in Wahrheit für Vollendung des 
Canals noch nothwendig erscheint, und vor Allem müsste für ein 
internationales Eingreifen unter den gegenwärtigen Umständen Frank 
reich die Initiative ergreifen. 


* Zum Branntwein-Reinigungszw. schreibt die „B. B.-Zig.“ 
Nach $ 4 des Reichsgesetzes von 24. =; 1887 darf vom 1. October 
1889 ab der nicht aus Roggen, Weizen oder Gerste hergestellte oder 
der Materialsteuer unterworfene Branntwein, sofern er der Verbrauchs- 
abgabe unterliegt, nur in gereinigtem Zustande in Deutschland in den 
freien Verkehr gebracht werden. Den Grad und die Art der Reinigung 
hat der Bundesrath zu bestimmen. Der Verein der Spiritusfabrikanten 
in Deutschland erstrebt nun aber, dass der Zeitpunkt, wo der Rei- 
nigungszwang bei dem Kartoffel- und Melasse- ste, Branntwein ein- 
tritt, noch hinausgeschoben werde. Sodann beabsichtigt man, beim 
Bundesrathe darüber vorstellig zu werden, dass die Art der Reinigung 
den Brennereibesitzern völlig freizustellen ist. Da in gesundheitlicher 


-| Hinsicht nach hygienischen Autoritäten ein Gehalt von °/,, 9% Fuselötl 


im Trinkbranntwein absolut keinen Schaden verursachen soll, so will 
man in der Eingabe an den Bundesrath vorstellen, dass die Anforde- 
rungen an eine noch höhere Reinheit nicht erhoben würden. Nach 
dem Regulativ für Gewerbsanstalten, in denen unter steuerlicher Con- 
trole stehender Branntwein gereinigt werden darf, gehören mindestens 
5000 Hektoliter dazu, welche jährlich in einer solchen Anstalt gereinigt 
werden müssen, ehe die Genehmigung zur Eröffnung derselben erfolgt 
Man wird diese Anstalten daher hauptsächlich im Wege der Genossen. 
schaft oder des Actienunternehmens gründen müssen, da für die ein- 
zelnen Gewerbetreibenden zu bedeutende Geldmittel erforderlich sind. 
Wenn aber der Termin des Reinigungszwangs wirklich hinausgeschoben 
werden sollte, so kann dies nur in dem nächsten Reichstage durch 
ein neues Gesetz ausgeführt werden. 

A Jubiläum Am heutigen Tage feiert der Procurist des Schle- 
sischen Bankvereins, Herr Max Levy, den Tag, an welchem er vor 
25 Jahren in den Schlesischen Bankverein eingetreten ist. 


„Ausländische Waaren in England. Die englische Geschäftswelt 
scheint vor dem ausländischen Mitbewerb grosse Angst zu haben, denn 
nicht zufrieden mit dem berüchtigten Handelsmarkengesetz, hat die 
Handelskammer von Manchester, wie die „Allg. engl. Correspondenz“ 
meldet, mit überwiegender Mehrheit den Beschluss gefasst, dass nach 
ihrer Ansicht alle solche ausländischen Waaren, akó auch in Eng- 
land selbst erzeugt werden, zur Reichs- und Gemeindesteuer in dem 
Umfange herbeigezogen werden sollten, wie es der Fall sein würde, 
falls sie im Ver. Königreiche erzeugt worden wären. Falls die eng- 
lische Gesetzgebung sich diesen Gesichtspunkt aneignen sollte, so 
würde ein Schutzzoll für so ziemlich alle gewerblichen Erzeugnisse 
in England eingeführt werden, der auf viel engherzigern Beweg- 

ründen beruhen würde, wie irgend ein Schutzzoll in andern Ländern. 

enn dort wird derselbe doch fast ausnahmslos mit der Nothwendig- 
keit begründet, das einheimische Gewerbe eıstarken zu lassen oder 
ihm gleich günstige Bestehensbedingungen zu gewähren, wie in dem 
durch die Verhältnisse bevorzugten Auslande, Zu diesem letztern gehört 
aber England fast allemal, weil es Wasserfrachten und billige Roh- 
stoffe, ferner eine hoch entwickelte Technik hat. Auch wäre es viel- 
leicht fraglich, ob England sich angesichts der zu erwartenden Ver- 
geltungsmaassregeln anderer Staaten sich bei einem solchen Schutzzolle 
gut stehen würde? Als Zeichen der Zeit ist der Vorgang immerhin 
bemerkenswerth, mag ihm auch eine thatsächliche Bedeutung vorerst 
nicht beizumessen sein, 

* Kupier-Syndicat. Nach einer Newyorker Depesche des „Standard“ 
berathen die amerikanischen ann egenwürtig über 
einen ihnen vom französischen Syndicat gemachten Vorschlag, dahin- 
gehend, dass sie anstatt der bisherigen 13 Cents per Pfund nebst Ge- 
winnantheil 14 Cents bekommen sollen.. Das Blatt versichert, dass 
dies für die Amerikaner ca. 100 pCt. Nutzen bedeuten würde, während 
die Franzosen dadurch in die Lage kämen, die Consumenten zur 
Zahlung höherer Preise zu zwingen, 

* Einfuhr von Eisenoonstruotionen nach Portugal. Aus Lissabon 
erhalten die „B. P. N.“ die Mittheilung, dass durch ein königl. Decret 
die Einfuhr von Eisenconstructionen zum Bau von Wohnungen, sowie 
für industrielle und landwirthschaftliche Zwecke nach den Provinzen 
S. Thomé und Prinzipe für zollfrei erklärt worden ist. Bis zum Erlass 
dieses Decrets war die Einfuhr von eisernen Gebäuden mit einem Zoll 
von 30 Reis für das Kilogramm beschwert, 

* Russisohe Südwestbahn. An der Petersburger Börse wird die 
Superdividende für 1888 auf 2¼ Rubel geschätzt. Die „Magdeb. Ztg.“ 
findet diese Schätzung zu hoch und belegt diese Ausicht mit eiuer 
Darstellung der bestehenden Verhältnisse. 


Pe er 


Zweite Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Jaunar .1889, 


k. Von der Produotenbörse. Die Handelskammer bringt an heu- 
tiger Börse auf Grund ministerieller Anordnung Folgendes zur Kennt- 
niss des Börsenpublikums: Nachtrag zur neuen Börsenordnung für 
Breslau vom 2. Oct./16. Dec. 1876: In $ 18 der neuen Börsen-Ordnung 
für Breslau vom 20. Oct./16. Dec. 1876 wird hinter der Bestimmung zu 
f, vor dem Schlusssatze des Paragraphen eingeschaltet: g. unter Zugrunde- 
legung anderer, als der von der Aufsichtsbehörde festgesetzten Liefe- 
rungsbedingungen Termingeschäfte vermitteln oder abschliessen, in der 
Absicht, die mit Einführung der betreffenden Schlusszettelbedingungen 
verfolgten Zwecke hierdurch zu vereiteln. Nachtrag zur Mäkler- 
Irdnung für Breslau vom 31. Juli 1867: Der $ 3 der Mäkler-Ordnung 
für Breslau vom 31. Juli 1867 erhält am Schlusse folgenden Zusatz: Die 
Handelsmäkler dürfen börsenmässige Termingeschäfte in solchen Waaren, 
für welche Terminpreise amtlich notirt werden, nur unter den von der Auf- 
sichtsbehörde genehmigten Usancen (Schlusszettelbedingungen) zwischen 
den Parteien vermitteln. — Nachdem die neuen Schlusszettelformulare 
für Roggen und Hafer, welche auf Grund des Ministerialerlasses vom 
94. September 1888 aufzustellen waren, dem Herrn Handelsminister vor- 
gelegen haben und Se. Durchlaucht gegen die Fassung derselben nichts 
zu erinnern gefunden hat, treten dieselben mit dem 1. Januar 1889 
in Kraft. 

* Hausse auf dem Seldenmarkt! Diese Nachricht hat, wie die 
„B. B.-Z.“ schreibt, alle interessirten Kreise überrascht. Allerdings 
hatten wir seit geraumer Zeit mit so überaus niedrigen Preisen zu 
rechnen, dass eine Aufwärtsbewegung vorausgesehen werden konnte. 
Unzulänglichkeit der Seidenernten, namentlich der chinesischen, hätte 
aber allein wohl kaum ausgereicht, die Haussebewegung herbeizuführen, 
wenn sich nicht in aller Stille wiederum, wie bereits vor einigen 
Jahren, die Speculation der Rohseide bemächtigt hätte. Ein Syndicat, 
dessen Theilnehmern grosse englische, französische, italienische 
Firmen gehören, hat sich gebildet, um in der nächsten Zeit die Preise 
zu reguliren. Der Moment ist, das lässt sich nicht leugnen, augen- 
blicklich hierzu günstig, allem Anscheine nach gehen Seidenstoffe einem 
vermehrten Consum entgegen, zudem haben die Fabriken sich mit 
Rohseide im Grossen und Ganzen nicht über den unentbehrlichen Be- 
darf hinaus versorgt. Ob das Syndicat im Stande sein wird, diesmal 
die Preise länger hoch zu halten, als es das letzte Mal der Fall ge- 
wesen, bleibt freilich abzuwarten. Die Beschäftigung der grossen 
Seidenfabriken in Lyon, in der Schweiz, in Italien, in Amerika ist be- 
friedigend, es sind grosse Aufträge vorhanden. Die Thätigkeit unserer 
rheinischen Seidenindustrie hat ebenfalls in letzter Zeit in bemerkbarer 
Weise zugenommen. Der bis jetzt erzielte Preisaufschlag für Rohseide 
ist in Frankreich und Italien ein beträchtlicherer als in Crefeld, wo 
man zwar stärker kauft als früher, jedoch noch nicht derselben 


Haussestimmung zu huldigen scheint, wie z. B. in Lyon, wo 
Rohseide einen bedeutenden Aufschlag erzielt hat. Hierbei mag 
bemerkt werden, dass die schweizer Seidenfabriken sehr gut be- 


schüftigt sind, so dass hoffentlich vor der Hand die vielfach gefürchtete 
Wirkung des neuen Deutsch-Schweizerischen Zolltarifs sich nicht allzu 
sehr fühlbar machen wird, da die schweizer Fabriken, vorläufig 
wenigstens, nicht viel Waare übrig haben, um damit unsere Märkte zu 
überschwemmen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, haben wir 
übrigens für nächsten Winter eine gute Saison für die Sammetfabri- 
kation zu erwarten, man glaubt, dass Jacquard velours wieder in den 
Vordergrund treten. Die Stofifabrikation befindet sich augenblicklich 
in besserer Lage, als in den letzten Jahren, weniger durch die that- 
sächlich vorliegenden grossen Ordres, obgleich die letzteren nicht un- 
befriedigend genannt werden können, als durch die guten Aussichten, 
welche das Frühjahrsgeschäft darbietet. Die Confection benöthigt der 
seidenen Gewebe diesmal in grossem Maassstabe. Armures (Royals), 
Damasses, Peaux de soie, Sieiliennes, einfach und estreift, werden in 
grossen Mengen verarbeitet werden. Seidene Kleiderstoffe werden 
mehr wie je in den Consum übergehen, Moirés stehen in prompter 
Nachfrage, auch Regenschirm- und Cravattenstoffe werden, da ziemlich 
gute Aufträge vorliegen, flott gearbeitet. 


rathungen ftatt, zu welchen auch einige Corpscommandanten hinzu: 


gezogen werden. 
Letzte Poft. 


£ Berlin, 31. December. Dem am 24. Juli d. J. verſtorbenen Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Friedrich Meyer (Meyer⸗Thorn), einſt vor⸗ 
tragender Rath im Reichsjuſtizamt, iſt von ſeinen Freunden und Verehrern 
auf dem Matthäikirchhofe, wo ſeine Grabſtätte iſt, ein Denkmal errichtet 
worden. Die feierliche Uebergabe an die Familie erfolgte am 23. d. M. 
e des Verſtorbenen iſt von Profeſſor Paul Otto in Stein 
gefertigt. 

Der Königstreue Arbeiterverein hielt geſtern eine Mitglieder⸗ 
verſammlung, in welcher zunächſt die Einrichtung von Arbeitsnachweiſen 
beſchloſſen wurde. Es wurde ferner beſchloſſen, die Stadtverwaltungen 
von Berlin und Charlottenburg in Petitionen zu erſuchen, es möchten 
zum Schneeſchippen und dergleichen Arbeiten nicht Bauhandwerker, wie 
ſo häufig geſchehe, ſondern gewöhnliche Arbeiter verwandt werden; die 
Bauhandwerker erhalten gerade darum, weil im Winter ihre Be- 
ſchäftigung unterbrochen werde, ſchon im Sommer einen höheren Lohn. 
Schließlich wurde eine feierliche Begehung des Geburtstages des Kaiſers 
(27. Januar) beſchloſſen. Eine Einladung vom Bürgerverein zu Charlotten: 
Da, zum petai wurde dankend abgelehnt. 

te Poſamentierer in der Confectionsbranche haben geſtern be: 
ſchloſſen, eine Lohnerhöhung auf 30 M. (bisher 21—24 M.) wöchentlich 
bei 10ſtündiger Arbeit zu fordern. Bekanntlich gehören die Poſamentierer 
auch zu denjenigen Arbeitern, welche nur einen Theil des Jahres, 5—7 
Monate hindurch, beſchäftigt ſind. 

Der Magiſtrat beabſichtigt jetzt in allen Stadttheilen Berlins Bade⸗ 
anſtalten errichten zu laſſen. Die Ausführung dürfte einige Jahre in 
Anſpruch nehmen, die Koſten mare als nicht allzu beträchtlich geſchildert. 

Im letzten Sommerhalbjahr haben hier 1162 außerhalb Berlins 
wohnende Kinder unentgeltlichen Unterricht „erſchlichen“. Für die Folge 
wird alle halbe Jahre die Schuljugend auf dieſen Punkt hin genau 
revidirt werden. 

Für den 75 Extrablattſchwindel ift ein geſtern Abend mit 
lautem Geſchrei feilgebotenes Extrablatt charakteriſtiſch, welches an ſeiner 
Spitze die Ueberſchrift „Ueber den Mörder des p. Nöje” führt und dann 
fortſährt: „erfahren wir ſoeben eine hochwichtige Nachricht, welche wohl 
geeignet iſt, auf dieſem Wege verbreitet zu werden.“ Es folgt dann aber 
durchaus keine Nachricht, ſondern ein ganz inhaltsleeres, acht Zeilen hin⸗ 
durch fortgeſponnenes Geſchwätz über die Schwierigkeiten, die es habe, den 
Mörder ausfindig zu machen. Jeder Fremde möge ſich vor dem hier 
graſſirenden Extrablatt⸗-Unfug warnen laſſen. In 99 unter 100 Fällen 
liegt immer ein Schwindel vor. 

Für die heutige Sylveſternacht hat die Ten ganz außerordentliche 
Vorkehrungen getroffen. Es ſoll den berüchtigten Berliner Neujahrsnacht⸗ 
Exceſſen unter allen Umſtänden ein Ende gemacht und die Sicherheit der 
Straßen hergeſtellt werden. 

In Zukunft ſollen Offiziere der Jägerbataillone reſp. des Garde⸗ 
ſchütz enbataillons nicht mehr zur Infanterie commandirt werden. Die be: 
reits commandirten Offiziere verbleiben in dem betr. Commando bis zum 
Ablauf deſſelben. N 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. Decbr. Neueste Handelsnaohrlohten. Geld war 
an der heutigen Börse neuerdings in grossen Beträgen angeboten, ohne 
dass zu herabgesetztem Zinssatz von ca. 4½ pCt. irgendwie nennens- 
werthe Nachfrage hervorgetreten wäre. Laut Beschluss der Sachver- 
ständigen-Commission werden österreichische Localbahnactien 
vom 2. Januar 1889 ab an hiesiger Börse mit 4 pCt. Zinsen vom tsten 
Januar 1889 gehandelt und notirt. Da die Dividendenscheine von 
Bochumer Gussstahlactien vom 2. Januar 1889 ab zahlbar sind, 
findet vom 2. Januar 1889 Handel und Notiz excl. Dividende pro 


Commandit 225,90 bis 225,60 bis 225,75, Nachbörse 227,40 (+ 1,50). 
— Für Eisenbahnpapiere zeigte sich wenig Interesse, wenngleich auch 
hier die Grundstimmung des Marktes als fest zu bezeichnen ist. Ost- 
preussen setzten schon bei Beginn der Börse eine ansehnliche Cours- 
steigerung durch, die sie später freilich nicht zu behaupten vermochten; 
auch Marienburger wurden zu höheren Coursen gehandelt, als 
vorgestern. Von ausländischen Werthen begannen Duxer zu erheblich 
höheren Coursen (181¼ ) als vorgestern; später fanden aber grössere 
Abgaben statt. Franzosen, Lombarden und Elbethalbahnactien gut be- 
hauptet. Fremde Renten durchgängig fest, ausgenommen Mexikaner, 
die sich zum Schluss wieder erholten. Russische Fonds etwas höher, 
Russische Noten unverändert, 1880er Russen 86,70—86,60, Nachbörse 
66,60, 1884er Russen 100,90, Nachbörse 100,25 (+ 0,15), Rubelnoten 
208.00 — 208,75, Nachbörse 209,00. Inländische Anlagewerthe an- 
ziehend; Aprocentige Reichsanleihe 0,35, 3½ proc. 0,10 pCt. höher. 
Aproc. Gonsols 0,20 und 3½ proc. 0.30 pCt. besser. Prämien-Geschäft 
nur in östlichen Bahnen lebhaft. Auf dem Gebiete der Industriepapiere 
hatte sich heute wieder sehr feste Stimmung eingestellt, die ganz be- 
sonders im Verkehr der speculativen Montanwerthe Dortmunder Union, 
Laurahütte und Bochumer Gussstahl zum Ausdruck gelangte. In letzt- 
enannten Papieren fanden ganz colossale Umsätze statt, wodurch die 
urse derselben namentlich von Bochumer Gussstahl 1 Auf- 
besserungen erfuhren. Dortmunder ultimo 96,75—96,40—97,90—97,40 
bis 97,75, Nachbörse 97,40 (+ 0,80), Laura 133,90—13550—135,10, 
Nachbörse 135,40 (+ 1,80). — Als bevorzugt erwähnen wir ferner: 
Oberschlesische Draht-Industrie, Lauchhammer, Schwartzkopff, Loewe, 
Schering (+ 4), Schlesische Cement und Görlitzer Maschinen. 

Berlin, 31. Decbr. Produotenbörse. Der letzte Tag im Jahre 
brachte naturgemäss wenig Geschäft, aber nicht die für heute erwartete 
flaue Tendenz. — Loco-Weizen fest. Per December vollzogen sich 
die noch nöthigen Regulirungen von mässigem Umfange zu gegen vor- 
gestrigen Schluss unverändertem Course. Die anderen Sichten bekun- 
deten eher feste Haltung und erzielten eine Kleinigkeit mehr als Sonn- 
abend. Loco-Roggen still; geringe Waare schwer verkäuflich. 
Termine setzten matt ein, erhielten sich aber beı mässiger Kauflust, A 
welche in der Hauptsache mit December-Deckungen im Zusammenhang 
stand, und schlossen fest. Loco-Hafer flau. Die per December 
offenen Regulirungen wurden zu nachgebenden Coursen beglichen. 
Spätere Lieferungen stellten sich ½ M. niedriger. — Roggenmehl 

reishaltend. — Mais und Kartoffelfabrikate geschäftslos. — 
Rüböl, per December ohne Umsatz, per April und Mai gut behauptet. 

iritus zeigte matte Haltung und stellte 
sich durchgängig billiger, NA auch nichts weniger als fest. 

Posen, 31. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,60 M.“ 
do. (70er) 31,20 M. — Tendenz: Behauptet. — Weiter: Nasskalt. 

* Trautenau, 31. December. [Garnmarkt.] Trotz abermals 
schwächeren Marktbesuchs war die Tendenz unverändert fest. 

Hamburg, 31. Dec. Der Kaffeemarkt bleibt heute und morgen 
geschlossen, 

Paris, 31. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per Decbr. 39,50, per Jan. 39,60, 
per Januar-April 40,10, per März-Juni 40,60. 

London, 31. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13%,, matt. 


Börsen- und Handels-Deperchen. 
Berlim, 31. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


— Petroleum still. 


Eise nbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
urs vom 29. | 31. Cours vom 29. 31 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 — JD. Reichs- Anl. 4% 107 90/108 20 
Gotthardt-Bahn..... 131 —131 20] do.. do. 31/0), 103 30103 40 
Lübeck-Büchen .... 171 — 170 50 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf... 107 50107 50 do. do. 3¼½% 100 90 100 90 
Mittelmeerbahn ult. 123 —;122 20 Preuss.40/,cons. Anl. 107 80108 — 
Warschau-Wien.... 185 601186 50 do. 3½% dto. 103 90104 20 

do. Pr.-Anl. de5ö 168 70168 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslauer Spritfabrik-Aotien-Gesellsohaft. Das Bilanz- sowie i i i do3!/,0/,St.-Schldsch 101 50101 10 
ur un [1887/88 statt. Bei sämmtlichen später fälligen, vor dem 2. Jan. 1 Breslau-Warschau.. 55 60 56 — lz 10%, 
— Gewinn- und Verlust-Conto per 31. August 1888 befinden sich im incl. Dividende pro 1887/88 geschlossenen Geschäften in genannten] Ostprenss. Südbahn. 119 70,119 20 Schl. %% P abr. L. A 101 50101 40 
scratentheil. Actien erfolgt die Lieferung bei Fälligkeit excl. Dividendenschein pro 20. Kousseitwiele- — 
Submissionen 1887/88 und sind hierfür 9 pCt. vom Cours: in Abzug zu bringen. — - Bank-Actien. = 3 ionen, 
4A < — 8 Vom 2. Januar 1889 ab werden mit Zuschlag von vier Procent] Bresl.Discontobank. 111 90111 50 Beer er — 70 1 Ins 
Az Sohwellen-Submission. Von der Eisenbahn-Direction Brom- | gehandelt: Dortnund-Gronau-Enscheder Eisenb.-Actien, Lübeck-Büche-| do. Wechslerbank. 103 — 103 50] do. 442%, 1 „a 
beg moztia en vón 1) e ! erg nah ner Eisenb.-Actien, Mainzer Eisenb.-Actien, Marienburg-Mlawka-Eisenb.- — Bank 172 — 170 50 „ Bande, 1 
r a900: eferne dosgl., sämmtlich je 2½ m lang 16/26 | Actien, Mecklenburg. Franz.-Eisenb -Actien, Ostpreuss, Südbahn-Acti Dise.-Command. ult. 226 — 227 20 —— — 
ä * ee worden. Von den eingegangenen 8 Of-| Werrab.-Act., Buschtehrader Eisenb.-Act., Lit. B Dux-Bodnb. 3 Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70164 — Eerpter 8 83 60| 33 70 
ferten notiren wir die folgenden Preise per Stück: D ki u. John. ; 2 Ka = Sehl 7 126 30 126 50 enische Rente.. 95 — 94 90 
Görlitza d 1 6000 Stück zu 430 l 8 der bg 000 Stück zu 4 % U. ohne Elbethal-Actien, Raab-Oedenburg-Eisenb.-Actien, Gotthardbahn-Actien, | Schles. Bankverein. 126 Mexika: 93 
rlitza $ 34 M., Stück zu 4,30 M., oder Schweiz, Centralbahn-Actien, ‚Schweiz. Nordostbahn-Actien, Schweiz. Industrie-Gesellschaften. tg Ver wo 2% 
13 000 St. zu 4,28 M., he zu 3 u KR 15000 Unionbahn-Actien, Schweiz. Westbahn-A tie, Westsieil. Eisenb.-Actien, | Bismarekhü 173 —1176 2 * EIV, Paper 92 90 93 — 
Julins Rütgers, Berlin ad 1 je 25 000 Stück zu 3.80 undi, 85 M., 15 Luxemburg -Priorität., Henri-Bisenb.-Actien, Donnersmarekhütte-Actien. ie e = ee. o Papierr. 68 80 68 70 
zu 3,90 M. ir. Waggon Illowo;; 15000 St. zu 4,18 M., 45000 St. zu 4,15 M., ad | Gelsenkirchen, Guano, Anglo- Continental, Hamburg-A Ber er Bochum.Gusssthl.ult 193 20:197 70 do. 4½% Silberr. 69 50| 69 40 
2 zu 12 M. fr. Imprägnir-Anstalt Schulitz; Berliner Holz-Comptoir ad 1 | Actien, Hibernia, Nordd. Lloyd-Actien, Berl. Handelsgesellschafts-Anth. Brsl. Bierbr. Wiesner 37 = 37 — j do. 1860er Loose. 119 201119 — 
50000 St. an 3,69 M. oder je 10000 St. zu 365, 369, 370, 371 und 377 Pf. | Darmstädter Bank-Actien, Deutsche Bank-Actien (alte), Disconto-Comm..| 40. Eisenb.Wagenp. 178 20:179 50 Poin. 5%, Pfandbr.. 60 90| 60 80 
fr. Waggon Illowo, 50 000 St. zu 4,09 M., oder je 10000 St. zu 408, 409, | Anth., Dresdener Bank-Actien, Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank | do. Pferdebahn .. 140 —|140 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 10| 55 30 
410, 411 und 412 Pf. fr, Imprägnir-Anstalt Schulitz; Heinrich Engemann, für Deutschland, Oesterr. Creditbank-Actien, Ungar. Credit-Actien ori verein. Oelfabr. 90 70; 90 — Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 60 
Berlin, ad 1 20000 Stück zu 3,75 Mark fr. Soldau oder 3,68 Mark | Ungar. Escompte- Bank-Actien, Wiener Bankverein-Actien, Wiener] Cement Giesel..... D 
fr. Illowo; Ostpreuss. Holz-Commandit-Gesellschaft Königsberg i. Pr. | Unionb.-Actien, Russ. Bank f. ausw. Handel. — Ferner mit Zuschlag Donnersmarckh. ... 64 > 64 — | Russ. 1880er Anleihe 86 90 86 90 
ad 1 1600 St. zu 3,80 M., 10000 St. zu 4 M. fr. Wag. Prostken, ad 2 von 5 pCt.: Oesterr. Localbahn-Actien, Schweiz. Westbahn-Stamm- 2 2 — — Sr 
zu 1,75 M. fr. Imprägniranstalt Königsberg. Prioritäten. — Die in Silber zahlbaren Coupons der Oesterreichi- Fraust 2 4 ar —.— H —.— A 
—— z - F schen Eisenbahn-Prioritäten werden bis auf weiteres mit 168,50 GörlEis.-Bd (Lüders) 128 701175 30 a ep ee; 162 60 152 60 
Telegraphiſcher Specialdienſt 3 eee e ter Hofm.Waggonfabrik 170 90171 ---|Serb. amort. Rente 81 70| 81 70 
der Breslauer Zeitung. reichisch-Ungarischen Staatsbahn ist für die Woche vom 3isten | Tramta Leinen. Ind. 131 131 — [Türkische Anleihe. 14 90; 15 — 
1 i 3 3 December 1888 bis 5. Jan. 1889 auf 80,68 festgesetzt worden — Handel . e e 133 40 134 70 do. Loose........ 38 50 38 50 
Berlin, 31. Dec. Ueber die nächſten Kaiſermandver foll|und Notirung der Vereinigten Hanfschlauch- und Gummi- * l. Chamotte-F. 147 50143 50 do. Tabaks-Actien 92 —| 91 70 
„ine Allerhöchſte Entſcheidung noch nicht getroffen fein; feinesfalls|waaren-Fabriken und der ag nen Hypotheken-| do. Eisen Ind 199 20201 nz 5 Lee 78 70 78 50 
dürften die Kaijermanöver beim 1. Armeecorps, auch wohl nicht beim ud Wechselbank wurden unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt.] do. Portl Cem. 156 50 17 L] 4%. Papier gn 
5 d 6 8 we ` Die Notirung soll erfolgen, sobald sich ein regelmässiges Geschäft in ** e e ee Banknoten, 
und 6. Corps ſtattfinden. Nach der früheren Reihenfolge würden | den genannten Papieren an der Börse entwickelt haben wird. — Die] Oppeln, Portl..Cemt. — 122 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30/168 50 
9. und 10. Armeecorps betroffen fein. Verwaltung der Zarskoe-Selo-Eisenbahn errichtet hier bei der Ber- * e Sear 121 40121 40 Russ. Bankn. 100 SR. 72 50 200 = 
; Berlin, 31. Decbr. Die Rückkehr Bismarcks nach Berlin | liner Handelsgesellschaft eine Zahlstelle für Coupons der Prioritäten. Schlesischer et — 2 — — d NW 55 168 70 
wird vom 11. bis 13. Januar erwartet. Uhr i die iledigung de. PecenbeHngggelzelte, Mittag halb zwei] do. Dampt.-Comp. 145 50/145 50 London 1 Letl. 8 T. 20 39] 20 39 
* Berlin, 31. Decbr. In Lamm wurde ein deutſches Postamt] Proaueten börse Bunt gt. Damit sind die bisher ı en Usangen| de „Feuerversich. — | — —| do. 1» 3M20221 20 234 
eröffnet. ausser Kraft getreten. Für alle weiteren Geschäfte Sion unmehr die] 40. Zinkh. St.-Act. 148 --|148 90| Paris 100 Fros. 8 T. 80 30 80 40 
: > en. 1 nunmehr die à 5 i 00 Fl. 8 T. 168 30| 168 40 
„Berlin, 31. Dechr. Oberbergamtsſeeretär Wilum⸗Breslau und | neuen Usancen. Die heutige Aufnahme ergab Ken Spiritusvorrath: VF 3 167 10 


Kreisſecretär Barthel⸗Striegau erhielten beim Mebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Rechnungsrath. 

London, 31. Decbr. Die „Times“ meldet aus Zanzibar, 
daß es immer ſchwieriger werde, zuverläſſige Nachrichten über die 
Vorgänge im dem deutſchen Küſtengebiete zu erlangen. Buſchiri be⸗ 
3 9 die Meldung hinzufügt, noch immer Bagamoyo und Dar⸗ 
CË Salam. 


ä 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Decbr. Der Kaifer und die Kaiſerin begaben ſich 
Nachmittags nach Potsdam und in das Mauſoleum in Charlotten: 
burg und legten dort Kränze auf die Särge des Kaiſers Friedrich und 
des Kaiſers Wilhelm nieder. Das badiſche Kronprinzenpaar begab 
fih gleichfalls nach Potsdam und legte einen Kranz am Sarge Kaifer 
Friedrichs nieder. 

Berlin, 31. Deebr. Nach engliſchen Meldungen aus Zanzibar 
wäre der Vertreter der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Oberſt 
Mackenzie, welcher alle Häfen des englischen Ufergebiets beſuchte, 
überall freundlich aufgenommen worden, es herrſchte dort Ruhe und 
Sicherheit. Im Gegenſatz hierzu hören wir, daß die britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft trotz zahlreicher Geſchenke an die eingebornen 
Häuptlinge in ihrer Thätigkeit auf Mombas beſchränkt fet, und auch 
dort nur unter Bedingungen, die ihr von der arabiſchen Bevölkerung 
dictirt würden, geduldet werde. 


in recht fester Haltung beschlossen. Es fanden weder, wie Sonnabend, 
Realisationen statt, noch auch unternahm es die Contremine, abermals 


Reportlager 12 250 000 Liter, bei Fabrikanten 4 250 000 Liter, zusammen 
16 500 000 Liter, gegen am 30. November 10000000 Liter Reportla er, 
bei Fabrikanten 3500000 Liter, zusammen 13500000 Liter. — Vor- 
gestern tagte hier eine zahlreich besuchte Versammlung der angeschensten 
deutschen Düngmittel-Grosshändler-Firmen und gründete einen 
Verein zur Wahrung aller einschlägigen Interessen. Der Sitz des 
Vereins ist zunächst Hannover. — Der russische Finanzminister soll 
beim Reichsrath mit einer Vorstellung eingekommen sein, laut welcher 
der Zoll auf importirte Eisenbahnwaggons und Loco- 
motiven eine Steigerung erfahren soll. Diese Steigerung will man 
auch auf importirte Pferdebahnwaggons ausdehnen. 


Berlin, 31. December. Fondsbörse. Die Börse hat das alte Jahr 


durch Ausstreuung falscher politischer Gerüchte und Blancoabgaben 
einen Druck auf das Coursniveau auszuüben. Es lagen im Gegen- 
theil schon beim Beginn des Geschäftes ausreichende Kaufordres vor, 
die die Course der tonangebenden Speculationspapiere sogleich etwas 
erhöhten. Wenn auch späterhin zeitweise eine kleine Abschwächung 
eintrat, sehen wir doch im Allgemeinen gegenüber dem Stande vom 
Sonnabend eine Steigerung, die deutlich zu erkennen giebt, dass die 
Grossspeculation dem neuen Jahre mit guter Zuversicht entgegengeht 
und eine Fortdauer der Haussetendenz für wahrscheinlich hält. Am 
deutlichsten kam diese Zuversicht wieder auf dem Gebiete der Montan- 
und Industriepapiere zum Ausdruck. nahmen die Umsätze 
auch auf anderen Gebieten im späteren Verlaufe des Geschäftes 
rössere Ausdehnung an. Speci Bankpapiere und U sche 
Goldrente wurden schliesslich sehr lebhaft zu steigenden ursen 


Tarnowitzer Act.... do. 100 Fl. 2 M. 167 10 
do. St.-Pr.. 90 —| 91 — ][ Warschau 100SR8 T. 208 — 208 85 
Privat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 31. December, 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. 
Oesterr. Credit. ult. 163 37165 25 Mainz-Ludwigeh. ult. 
Disc.- Command. ult. 225 62 227 37 Drim.UnionSt.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 174 25|174 50 | Laurahütte ult. 
Franzosen ult. 107 75107 37 
TE ult. 41 87 41 75 

Galizier 


87 25 87 25 
Lübeck-Büchen ult. 170 — 171 — 
Marienb.-Mlawkault. 86 87 88 25 € 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 114 u 12 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger .ult. 149 62 150 — | Russ. Banknoten . ult. 

Berlin, 31. December. [Schlussbericht] 
Cours vom 29. | 31. Cours vom 

Rüb öl. 


Weizen. Still. i Flauer. 
179 50,179 50 
202 25 202 25 April-Mai.... 


[Dringliche Original- 


A ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Ani. ult. 


— 


— —ñ—ᷣ 


DLAT Spiritus. 
. . . 157 — 157 50] do. 70er 
do. 50er 


. 197 — 1197 50] d. Cer rr 


— 2 


gekauft. Das stimulirende Moment ist hierbei die in Aussicht 
Verlauf 


tehend ische Conversion, für deren günstigen 

ge a ee F% empfinden braucht, da die Verhält- 
nisse des Geldmarktes sich heinlich vortheilhaft gestalten. 
Credit ultimo 163,70—164.25—163,90. Nachbörse 16525 (+ 1,75). 


am 
Weizen 3 holstein. 155—165, Roggen loco 
does 61 Spit 16501 
loco 61 piritus s 
205%, per April-Mai 21% per Mai-Juni 22. — N. 
wetter 


Wien, 31. Decbr. Zur Erörterung der Principien, wonach das 
Erercirreglement für die Fußtruppen mit Rückſicht auf die Neube⸗ 
waffnung zu revidiren wäre, finden im Laufe des Januar in Wien 
unter dem Vorſitze des Erzherzogs Albrecht commiſſariſche Be: 


q 8 EEE — TS 


finden, deſſen aber nicht — k wird, weil keinem von Beiden der 
Beſitz eines Reichthums geworden, nach dem und den durch denſelben zu 
gelangenden Genüſſen doch jedes von ihnen jo ſehnſüchtig verlangt. So 


Hamburg, 90. December. [Chile- Salpeter] fast gänzlich ge- 
schäftslos. Notirungen nominell 10,85 M. für loco Waare und 11 M. 
für Waare aus den im Februar/März zu gewärtigenden Schiffen. 


TE taor 
Stettin, 31. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. 
Weizen. Behauptet. | e Rüböl. Still. 
December ....... 191 50,192 — December 59 50 39 50 


embeı 50) 192 embe: ‚29 Königsberg i. Pr., 29. December. [Spiritus- Bericht von|irennen fih ihre Wege; der eine, der Aſſeſſor von Rotmar, heirathet ohne 
April-Mai 194 a — April-Mai.......- 58 50 58 70 [Richard Heymann & Riebensahm, 1 Spiritus- und | Liebe ein noch unentwickeltes Mädchen, ein halbes Kind, das ihm De 

“ ei: Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus verkehrte in der ver-] den erſehnten en DENN, aber ihn durch feine mien in der 

Roggen. Unverändert. „ Spiritus llossenen Woche zu unveränderten Notirungen, da bei dem schwachen | erſten Zeit oft in Verzweiflung bringt, indeffen feinem ernſten Wollen, fie 
Decemher....... 153 — 1153 50] loco mit 50 Marr ə an! z9 an | Waarenaugebot die matteren auswärtigen Berichte einen Einfluss hier | zu fi heranzubilden, und der heißen Liebe, die fie zu dem ſchönen Manne 
April- Mai 153 50 154 — Consumsteuer belast. 52 40 2 40 nicht auszuüben vermochten. Im nächsten Monat wird bereits ein hegt, gelingt es zuletzt, hier wirklich eine volle Harmonie zu Stande zu 

- i | joco mit 70 Mark. = 20 33 10 Nachlassen in der Production erwartet. Termine fanden auch in dieser bringen. ie Andere, die ſchöne Nella, gelangt zwar auch durch den er⸗ 
Petroleum. December -Januar 32 50| 32 50 Woche noch nicht die Beachtung, welche sie verdienen; das Geschäft | wählten Gatten in den Beſitz des erwünſchten Wohllebens, aber ihr Herz 
ioco verzollt fehlt | fehlt April-Mai 34 30! 34 21 dürfte sich aber in Kürze beleben, da die andauernd knappen Zu-] fühlt fih unbefriedigt, weil ſie den erſt Geliebten nicht vergeſſen kann, 
Wien. 31. December: [Sehinss-Course.] Fest. x b fuhren für die Lagerbildung hier nicht viel übrig lassen, so dass Inter- und fie ſich ewig ſchuldbewußt ihrem Manne gegenüber fühlt, den ſie an 
Cours vom z 29 3 31. À Cours vom 29. | 31. f essenten zur Sicherung ihres Sommerbedarfs auf Terminkäufe ange- | eine Neigung ihrerſeits glauben gemacht. Dieſer ſchöpft endlich Argwohn 
Credit-Actien Sn 80 310 30 ee arent — 291 59 25 | wiesen sind. — Spiritus unverändert, Zufuhr fehlte. — Loco contin- | und führt ein Wiederſehen der beiden herbei, wobei Pella indeſſen 
84 Eis. A. Cert. 253 30 125% 80 |4% ung. Goldrente 102 15/102 25 gentirt 55 M. Br., 54½ M. Gd., loco uncontingentirt 35 M. Br., 34%, erkennen muß, daß fie längſt vergeſſen fei. Dies reizt fie zu 
Lomb. Eisend. a 2 | 97 30 nt 8 82 75 83 — | Mark Gd., December contingentirt 54¾ M. Br., 54½ M. Gd., December | einer Bosheit, die in ihren Folgen auch Rotmars Glück zu unter 
Galizier . 206 — 2 5 25 OPOE a 120 80/120 80 | uncontingentirt 35 M. Br., 34½ M. Gd., December-März contingentirt|graben droht. Da will Hellas Gatte fih voll Ekel won ihr wenden; 
Napoleonsd'or. 954 9.55  jUngar. Papierente . 4 30 93 37 |554, M. Br., December-März uncontingentirt 354, M. Br., Frühjahr un- | fte kommt endlich zur Erkenntniß ihres frevelhaften Beginnens, und aus 


Paris, 31. December. 3% Rente 82. 65. Neueste Anleihe 1872 
104, 25. Italiener 96, 30. Staatsbahn 550, —. Lombarden —, —. 
Egypter 418, 12. Träge. 

Paris. 31.Dechr.. Nachm 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 29. | 31. Cours vom 29. 31. 
3proc. Rente de 67 82 77 Türken neue cons.. 15 07| 15 07 
Neue Anl. v. 1886 -- —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 37 104 42 Goldrente, österr. 92¾ | 931/4 
Italien. 5nroc. Rente 96 40 96 57] do. ungar. 4pCt. 871, | 871, 
Oesterr. St.-E.-A. 552 50 547 50] 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 218 75218 75 Egypter .. .... 419 061 419 37 

London, 31. December. Consois 97, 09. 1873er Russen 99, 37. 
Egypter 82. 62 Frost. 

London, 31. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


ihrer Reue erblüht ihr an der Seite des edelmüthig Verzeihenden nun ein 
reines Glück. Auch Rotmars Geſchick wendet fih zum Guten, als er 
Ruth, die ſich in Groll von ihm wenden will, weil er einſt ihre Unz 
erfahrenheit gemißbraucht, von feiner Reue und aufrichtigen Liebe zu über- 
zeugen weiß. — Der Roman iſt intereſſant geſchrieben. Es erübrigt noch 
zu erwähnen, daß die Verlagshandlung bei Druck und Papier, wie über⸗ 
haupt bei der Ausſtattung, das beſte geleiſtet hat. Fr. G. 


unker Jürgen. Roman von Hans Werder. 3 Bde. Berlin 
Verlag von Otto Janke. — Unähnlich den litterariſchen Erzeugniſſen, die 
der modern realiſtiſche Geſchmack bevorzugt, wird vorliegender Roman 
nur bei dem Theil des Publikums Anerkennung finden, Ben der Sinn 
für eine ideale Lebensauffaſſung noch nicht in dem Haſten und Treiben 
des Tages erloſchen iſt. Sein Held iſt kein ehrgeiziger Streber, der ſich 
durch Hinderniſſe emporkämpft, ſondern ein ſchlichter deutſcher Edel⸗ und 


contingentirt 37 M. Br., Mai-Juni uncontingentirt 37¼ M. Br., Juni un- 
contingentirt 37½ M. Br., Juli uncontingentirt 38 M. Br., August uncon- 
tingentirt 38½ M. Br. 

* Schottisches und englisches Roheisen. Glasgow, 28. December. 
[Wochenbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Bert- 
hold Block in Breslau.] Die Jahresstatistik des schottischen Roh- 
eisenhandels hat unsere Börse in angenehmer Weise überrascht und 
wird, wenn auch die Gesammtzunahme der Vorräthe ein Mehr von 
16 393 tons aufweist, doch als günstig betrachtet, indem angesichts der 
bedeutend grösseren Production von 95 534 t. mehr, eine beträchtlichere 
Zunahme der Vorräthe zu erwarten war. — Der Verbrauch hat in 
erfreulicher Weise zugenommen, obwohl das Export-Geschäft nach 
Amerika und Italien (letzteres in Folge der Zollerhöhung) einen be- 
deutenden Ausfall zeigt, so wurde diese Differenz durch den ver- 


NER: 31. Cours vom 29. | 31. grösserten inländ. Bedarf mehr als gedeckt. Der inländ. Verbrauch weist Ehrenmann, der, obwohl in feiner Jugend an alle Annehmlichkeiten ge⸗ 
Consolsp.2%½% April 97½ | 97 15 Siwerrente 69 — 70 — [ein Mehr von 112915 t. auf. — Die Verschifiungen nach dem Auslande und | wöhnt, doch keinen Augenblick zögert, das Brot der Dienstbarkeit zu eſſen, 
Prensstäche -Consols’107 — der Küste entlang, sowie die Ablieferungen jper Bahn nach England zeigen | als die Nothwendigkeit ihm vor die Augen tritt, der aber in all feinem 


107 — | Ungar. Goldr. Aproc. 868/ | 861) 


ein Mehr von 11227 tons. — Wir beginnen das neue Jahre mit nur | Thun und Handeln unentwegt der vornehme Mann bleibt, welche Vers 


Ital. 5proc. Rente... 955 951 Oesterr. Goldrente . — — — = N a 5 Rn - S 
sen eye 8 11 895 Br er, S 77 Hochöfen im Betrieb, die folgende Qualitäten Roheisen liefern: ſuchung fih ihm auch entgegenſtelle und der durch beharrlich treues Feſt⸗ 
öproe. Russen de 1871 — —| — [Hamburg 3 Monat. — — | — — 50 Giesserei-Roheisen, 21 Hematite und de 1 Basie, Spiegel- halten auch die Liebe und die Hand eines edlen Mädchens erringt, ob⸗ 
bproe. Russen de 1873 99% 99 ¼ [Frankfurt a. M..... — —| — — Eisen gegen 87 Hochöfen in Aa alpo oime SEE En Perdi erung gleich fie zuerſt von ihrer Höhe herab ihn in feiner dienenden 
FEE 4% — [Wien een beinahe 10%, während Bed ein 80 t grosser sein wieg | Stellung geringſchätzig behandell. Der Roman enthält nicht all- 
Türk. Anl., convert. 14% | it: Par „uaa ale —| — _ [sprechen und der inländische = ar — y rst gr Na VO zuviel Handlung, die Fa ift einfach und eigentlich nicht ge 
Unificirte Egypter.. 82¾ 82% Petersburg — —| — _ [da die Walz- und ar een er . he —— wo -[nügend, drei Bände zu füllen, daher ift ein um fo breiterer Raum 
Frankfurt a. M., 31. December. Mittag. Credit-Actien 260, 50. auf beschäftigt Un n ODES e 8 neh 2 Mi der Reflerion und dem gemüthlichen, man möchte faſt fagen, lyriſchen Element, 
Staatsbahn 213. 25 Tombarden —. —. Galizier —. —. Ungarische] kommen,. — user Me 8 d Af as ah 5.0 Gases telen. 100 ine eingeräumt, welche beide vereint des Verfaſſers befondere Stärke bilden; 
Golärente 85, 70. Egypter 83, 70. Laura —. —. Ziemlich fest. Warrants gingen von 41 6. 3 wiecer aut vor anderem gelungen ift ihm die Beſchreibung der Reſſe durch die 


41 sh 10%½ d, um wieder fester zu 42 sh ½ d Cassa zu schliessen. — 
Einige Fabrikanten haben neuerdings ihre Preise erhöht. Die heutigen 
Notirungen stellen sich: 2 
No. I. Coltness, Gartsherrie, Langloan, Summerke, Shotts, 
1888 51,— sh 49,— sh 50,— sh 51,— sh 49,— sh 
1887 53,.— 48,6 516 516 — 49,.— 
No. I. Calder, Glengarnock, Carubroe, Eglinton, 
1888 50,— sh 48,— sh 45.6 sh 42,6 sh 
1887 496 - 48,— - 45,6 44,6 - 
Bestände im Store 1031468 Tons gegen 942840 Tons im Vorjahre. 
Verschiffungen 6669 Tons gegen 5281 Tone im Vorjahre. Hochöfen im 
Betrieb 77 Tons gegen 85 Tons im Vorjahre. — Middlesbro Roheisen. 
Die statistische Lage des Middlesbroer Marktes reine günstiger, wie 
die des Be En haben ee dlesbro 
5 -Apri j- e 176 742 Tons abgenommen, was sich so ziemlie s die Gesammt- 
enden, 31. Bec. Toe Pot e A4 7111 (Beklanebetichk) Sämmt- | Abnahme des Jahres betrachten lässt, indem wohl keine nennenswerthe 
liche Getreidearten ruhig, englischer Weizen stetig, fremder cher] Veränderungen für erg mei. An 2 
fester, angekommener fest, Mehl stetig, Hafer ruhig, stetig, Uebriges bs ale io 175 ig Nachfrar fur Frühjahrs-Ver- 
unverändert, russischer Hafer gefragter. Fremde Zufuhren: Weizen] gebühr und Commission extra. Die Nachfrage für Yeti 
> schiffungen fängt wieder an, etwas besser zu werden, und dürften 


40 999, Gerste 17 846, Hafer 38 607. 9 —— : y 2 ? e 
icr Preise in nächster Zeit. wohl höher gehen, da die Fabrikanten bereits 
Liverpool, 81. Der.: Rentap regte S össere Abschlüsse gemacht haben und der weiteren Entwicklung des 
Abendbörsen. Geschäftes mit Ruhe entgegensehen können, ohne durch überhäufte 

Wien, 31. Decbr., Abends 5 Uhr 57 Min. Oesterr. Credit: Actien] Lager zum Verkaufen gezwungen zu sein. 


811, 80. Marknoten 59, 20. &proe. Ung. Goldrente 101, 95 excl. Galizier 


8 M., 31. December, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- Briefkaſten der Expedition. 


5 incl.. Lombarden 82, Galizier 175, 37, z r 
Acten 262, 12, Staatsbahn 217, 62 inel., bombarder 83, Galizier 175, 37, Die Lifte der unterm 22. December aufgekündigten Poſener 


A i 107, 80. Fest. g s Ä n aai 

ee Dobr. 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien | Pfandbriefe liegt in unſerer Expedition zur Einſicht aus. Unz 

263. Staatsbahn 5321/,, Laurahütte 1351/4, Disconto-Gesellschaft 2273. feren auswärtigen Abonnenten fenden wir fie auf Wunſch 

Ostpreussen 115%jg, Marienburger 881/4, Elbethal 823/4, Russische Noten koſtenfrei zu. 

208%. Fest. — 
fi Markibertehte: Vom Staudesamte. 31. December. 


; —k. Officielle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im abge- 3 Aufgebote. À 

faufenen Monat Decbr. 1 wurden zusammen 10 (im Vormonat 28) und ‚Standesamt I. Lippert, Georg, Deitillateur, ev., Meſſergaſſe 4, 
seit Beginn dieses Jahres im Ganzen 288 (in 1887 729) Ankündigungen | Bernert, Debwig,.t ebenda. — König, Hermann, Wurſtfabrikant, ev., 
präsentirt resp. abgestempelt. Dieselben zerfallen vom December 1888 Louiſenplatz 16, 1 855 Auguſte, ev., Sandſtr. 1. — Rother, Albert, 
in 5000 Centner Roggen und 50000 Ltr. Spiritus und vom Beginn Schneidermeiſter, f Tſchechnitz, Schuppe, Anna, ev., Münzſtraße 6. — 
dieses Jahres an in 98000 Ctr. Roggen, 24500 Ctr. Hafer und] Schneider, Joſef, Arbeiter, k., Brigittenthal 6, Partuſch, Martha, k., 
1395000 Ltr. Spiritus. — Im Monat December 1887 wurden im Ganzen | Hirſchſtr. 65. — Weber, Leopold, Kaufmann, j, Herrenſtt. 24, Baruch, 
10000 Ctr. Roggen und 30 000 Liter Spiritus, im December 1886: 4000 | Pauline, geb. Spring, i., Ring 52. 


Einladung zum Abonnement 
Centner Roggen und 505000 Liter Spiritus, und im December 1885: Standesamt II. Thannhänſer, Aug, Zimmermann, k., Vorwerks⸗ 


3000 Ctr. Roggen und 195000 Liter Spiritus amtlich abgestempelt. — | ftraße 40, Hübner, Paul., ev., Palmſtraße 40. — Heidantke, Adolf, für die Gemälde-Ausstellung von 
Wegen abfallender Qualität wurden im December 1888 refüsirt: 4000 Maſchinenmeiſter, ev., Brüderſtr. 46, Jaſchke, Anna, k. Gartenſtr. 46. — | È Theodor Lichtenberg im Museum 
8 a, kd 


Centner Roggen, von denen 3000. Centner contractlich and 1000 Ctr. | Gaſſe, Wilhelm, Bahnarbeiter, ev., Ohlauer Chauſſee, Jeglinskyhaus, 

ertragswidrig waren. Haprich, Paul., ev., Neue Tauentzienſtraße 66. Das Abonnement beträgt für das ganze Jahr für | Per- 
Breslau, 31. Decbr. [Zucker-Monatsbericht.] Die besseren Sterbefälle. son 4 Mk., für die folgenden Pers. derselben Familie je 3 Mk., 

Berichte der tonangebenden Märkte haben auch unseren Zuckermarkt Standesamt II. Rücker, Frieda, T. d. Schloſſers Wilhelm, 8 W. a | Schüler 3 Mk. mit der Berechtigung, alle Extra- Ausstellungen 

ünstig beeinflusst und konnten die Preise für Rohzucker allmälig | Fichtner, Marie, T. d. Tiſchlers Fritz, 3 J. — Fiegert, Erich, S. d. ei ohne Zuzahlung besuchen zu können. 

M. per Centner im Laufe des Monats gewinnen und bleibt die Tendenz lempnermſtrs. Julius, 8 M. — Böſe, Anna, 46 J. — Ogrodowski, Die usste WE 2 auch im folgenden Jahre versuchen, nene 

fest. Die Notirungen sind: für Rohzucker 92% Rendement 18 18¼ M.,] Johanna, T. d. Feuermanns Franz, 11 Tage. — Werner, Albertine, hervorragende erke neranzuschaffen; für die nächste Zeit sind 

do. 88 % Rendement 17!/, bis 17½ M., Nachproducte 75% Rendement geb. Frey, Droſchkenbeſitzerfrau, 64 J. — Skrzipek, Bertha, geb. Schopp, in Aussicht genommen: 


Schweizerberge, wo er dem Leſer die Reize einer unvergleichlichen Natur 
vor die Augen führt; wer ſich daran und an dem Knospen und Erblühen 
des Menſchenherzens zu erfreuen weiß und nicht nur nach rohen Effecten 
verlangt, dem ſei die Lectüre 1 Romans empfohlen, den die 
Verlagshandlung auch äußerlich würdig ausgeſtattet hat. Fr. H. 


Go, das Nationalſpiel der Japaner, ausführlich und leicht faßlich dar⸗ 
geſtellt von R. Schurig. 3. vermehrte u Leipzig, Oskar Ruhl. 
— Vorliegende Broſchüre giebt eine verſtändliche Anweiſung für das in 
Japan zu ganz beſonderer Berühmtheit gelangte Go⸗Spiel, welches ſich 
einer derartigen Beliebtheit und Beachtung erfreut, daß ihm daſelbſt eine 
beſondere Akademie errichtet und die vorzüglichſten Spieler als gut be⸗ 
pos Profeſſoren und Beamte angeſtellt wurden. Es iſt keinem unſerer 

ekannten Brettſpiele zu vergleichen und ſeine Erlernung erfordert ſchon 
ge geiſtige Fähigkeiten wie das Schachſpiel; daher erſcheint es, ſo wie 
ieſes, in hervorragendem Maße befähigt, den mathematiſchen Sinn der 
Jugend zu wecken und zu ſtärken. Fr. H. 


Die Stellung des Reiches zur ſocialdemokratiſchen Partei. 
Hamburg. Verlag von Herman Grüning. — Der Verfaſſer ſtellt im Be- 
iw der Vorrede die Behauptung auf daß in großen Schichten der „ge⸗ 

ildeten Stände“ die Bedeutung der Behandlung der Socialiſten und des 
Socialiſtengeſetzes noch nicht erkannt werde. Er folgert das aus einer 
Erfahrung, die er ſelbſt gemacht hat. Er war nämlich ſeiner Zeit Re⸗ 
dacteur der auf Grund des Socialiſtengeſetzes verbotenen Zeitſchrift 
„Hamburger Rundſchau“. Eine Broſchüre, die er über dieſes Verbot ver⸗ 
faßte und an zahlreiche Adreſſen verſandte, ift, wie ev meint! meiſt abs 
fichtlich, todtgeſchwiegen worden. Ein nationafliberaler Führer aber, deſſen 
Namen zu nennen dem Verfaſſer leider die Discretion verbietet, fand fih 
von der Art, wie in der Broſchüre die Verhältniſſe dargeſtellt werden, und 
von der Mäbigung des Tones, der in derſelben vorherrſcht, angeheimelt 
und ſchrieb deshalb an den Verfaſſer einen Brief, in welchem er ſeine 
Uebereinſtimmung mit jenem in vielen Punkten ausſpricht. Dieſen Bri 
1 und ſeine Antwort darauf veröffentlicht Grüning unter dem obigen Tit 
In beiden find nicht gerade beſonders originelle Gedanken au finden; 
immerhin verlohnt es ſich der Mühe, die paar Seiten zu leſen, ſchon weil 
wir hier das feltene Schaufpiel erleben, daß ein Cartelliſt mit einem. polis 


f 
tiſchen Gegner in einem anftändigen one verkehrt. 


Köln, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 70, per Mai 20, 90. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 90. — Rüböl loco 64, —, per Mai 60, 10. — Hafer 
loco 14, 50. m 

Amsterdam, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 210, per Mai 212. Roggen loco 
Hau, per März 128, per Mai 130, Rubel loco 35¼, per Mai 32, per 
Herbst 27. : A 

Paris, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig; per December 26, 10, per Jannar 26, 25, per Jan.-April 26, 60, 

er urs. uni 27, 00. Mehl ruhig, per December 59, 60, per 
anuar 60, 10, per Januar-April 60, 50, per März-Juni 61, 00. — Rüböl 
behauptet, per Bar 74, 75, per Januar 73, 50, per Januar-April 73. 00, 
er März-Juni 68, 75. — Spiritus ruhig, per December 40, 25, per 


i ar ich- th arib P „u: / Ernst Hildebrandt-Berlin „Tulſia“. (Januar.) Joseph 

141, —15!/, per 50 Klgr. ab Station. Raffinirter Zucker verkehrte ‚gleich Schneiderwittwe, 45 J. — Schönfeld, Chriſtiane, geb. Kurſawe and⸗ Professor 55 , 
falle in günstiger Haltung und sind die Notirangen für Brod-Melis 294% [ ſchuhmacherfrau. — riemet, Auguft, Drechsler, ie] — yon, Sana, Weiser-München, Irene passen gehe —— (Februar.) 
%%% AS T ! Ferdinand Kelter Karlsruhe, Klein, Kar Wine. 
27½ —27½ M. per 50 Kilogr. exclusive loco Breslau. machermeiſters Auguſt, 2 J. — Linderer, Alwine, geb. Kretzig, verw. Bei den grossen Unkosten der Honorare für alle hervorragende 


* [Monatsbericht von C. u. G. Müller] Berlin, 30. Dee. Zahnarzt, 83 J. — Chliſtalla, Paul, S. d. Poſtillons Joſef, 1 J. — 
. erhielt sich gute Nachfrage sr Speck, doch ist eig Auguste, Verkäuferin, 33 Š — Reimnitz, Paagi eb. Schön⸗ 
die im November herrschende Knappheit geringer geworden. Das] felder, Arbeiterwittwe, 72 J. — Standfuß, Joſefa, geb. Gerſtenberg, 

Angebot wird reichlicher, da die Bestände sich vermehren und auch Gärtnerwittwe, 85 3, E Hofmann, Elſe, T. d. Bankinſpectors Rudolf, 
ausländische Waare, die lange nicht gesehen wurde, wieder an den 7 J. — Schenk, Heinrich, S. d. Schloſſermeiſters Bernhard, 7 M. $ 
Markt kommt. Die Preise sind etwas gewichen und werden vermuthlich 3 Berichtigung. In den Nachrichten vom 28. Dec. c. ſoll es heißen: 
auch im Januar eine geringe Abschwächung erleiden, da noch mehr] Silberſtein, Nanny, T. d. Kaufmanns Jacob, 7 Stunden. 


Bestände sich ausammeln werden. Für Termine ist die Situation von — 


Bilder und die bedeutenden Frachten ist bei dem 80 überaus 
billigen Abonnement eine möglichst allseitige Theilnahme der ge- 
bildeten Bewohner Breslaus dringend erforderlich, um das Institut 
für die Dauer leistungsfähig zu erhalten. 

Die neuen Karten werden den bisherigen Abonnenten in der- 
selben Weise wie früher zugesandt und bitte ich, der Dienerschaft 
Auftrag zur Annahme zu ertheilen; etwaige Aenderungen in der 
Anzahl der Karten bitte baldmöglichst anzuzeigen. abgeholt 


b 2o 1 ne ee 3 2 ei A Litterariſches. werden können die neuen Karten in der Ausstellung im Zwinger- 

amerikanischen C y 2 2 12 i 

= der Waare ein, die sich im n. J. wieder steigern wird, da die inländische | „ Streber er e e a e PA — 1 5 gebäude. 372 

Production den zunehmenden Be schwer . = der Import sehr ser in sortiegenbent Roma die Vertreter zweier Zeltſtrpprungen HA Theodor Lichtenberg, Kunsth lg. 
beschränkt ist durch Qualität und Preis. — ückenfett, geräuchert, einander in diametralen Gegenſatz. An dem Einen will ev zeigen, wie in a 125 . T r pe = 


@ nach Stärke, 55—61 M., Bauche geräuchert, mit und ohne Rippen, gewiſſen Kreiſen die Ueberzeugung, ja womöglich das beſſere Selbſt ge: | mus b pl ei — 


—63 M. Schinken. Der Jahreszeit und dem Bedarf entsprechend, gen A Nr 2 7. 
: : r : Sa Re í i — Prims opfert wird, um der Ehrſucht zu genügen und ſchnell emporzuſteigen; der 25 8 
verlief das Geschäft ruhig, Preise veränderten sich wenig. — Prima Andere ſoll den heldenhaften Vertreter der einmal als recht nen Kunst-Ausstellung des Schles. Kunstvereins. 
Heute geöffnet von 11 bis e Uhr, [371] 


geräucherte Knochenschinken 75—80 M., ohne Knochen 90—100 M. Meinun 4 Opfer gebr i A 
. 5 g verkörpern, der alles zum pfer gebracht wird. Nicht recht 
Bi 1 23, Rrra 9 en TA a will uns einleuchten, wie Leo von Windheim, nachdem er die lang erſehnte 
en in dieser Woche neue Zufuhren. nicht ein; der 5 port in] Stellung, die ihm doch auch nicht ohne Arbeit geworden, erlangt hat, in 


— —ͤ EEE — — 


dieser Saison beläuft sich auf 265 207½ To., gegen 288 835 To. in 1887 sri ; Weiſe Alles, was ihm bis dahin eben ß Pera Pian — 1 

und 351 520 To. in 1886 zur gleichen Zeit. Das Geschäft nahm einen ert 5 ien e ein ſo niedrig Be ee F lügel, Pianinos und Haı momums 
dier Jahreszeit entsprechenden ruhigen Verlauf und fanden nur kleinere nußſüchtiger Menſch, wie er nun erſcheint, iſt der e pflicht⸗ Sohlodmayer, Blüthner, Hagspiel, Gerhardt u. s. W. 
Umsätze vom Lager zu unveränderten Preisen statt. Shetländer Crowne] treuen Berufsarbeit, die voraufgegangen, wohl kaum fähig. ndererſeits Fabrik preise und aramtie in der 1772 


und Fullbrand 31—32 M., Ostküsten-Crown- und Fullbrand Paf 26,50 hätt die Rä die ſei t lter Rüdiger, d ligiöſer x 
$ bis 27 M., Crownbrand Matties Paf 2550—26 M., Nordischer Crown- See or RE DEII Ca aai, zu Denen eg f Perm. Ind.- Ausst., Schweidn.-Str.3 I, 1. Et. 


und Fullbrand 26,50 M., Crownbrand Matties 25,50—26 M., Crownbrand härtere fein können, denn da ihm ſofork durch gute Freunde eine feinen — 
mien Paf 23 M. trans. bez. — Fettheringe, wovon ebenfalls neue Zu- | Kenntniſſen angemeſſene Stellung verſchafft wird, fo kommt er in feine 1 II r otheken. iR 
$ fuhren aus Norwegen während dieser Woche nicht zu verzeichnen sind, | Sorgen wegen ne Zukunft. Abgeſehen indeſſen hiervon, ift der Roman . 


hatten ein nicht minder ruhiges Geschäft, doch sind Preise gut be- außerſt ſpannend und feſſelnd geſchrieben; man wird in die verſchiedenſten i 2 . 2 
hauptet. KKK 25—26 M., KK 29—30 M., K 28,50—29 M., MK 21—22 Verhältniſſe des ſocialen Lebens eingeführt und es dürfte für viele von Zur Anlage von Capitalien In Hypotheken 


Mark, M 18—19 M. transito bez. Von Schweden trafen in den letzten] Intereſſe fein, zu erſehen, wie ſich die politiſchen Strömungen je nach der sowie ; 
` 8 Tagen noch 1845 Tonnen Heringe ein, die zu Lager Be Mit den a not und der politiſchen Anſicht des Verfaſſers darſtellen. Beschaff hvpothekarischer Harlehne 
Eisenbahnen wurden vom 19. bis 25. December 2830 To.. versand è Zur beschalung yp 1 i 
2 mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 25. kam —.— auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
1172539 To., gegen 184126 To. in 1887, 201173 To. in 1886, 139 831 Gold und Glück. Roman von Georg ee 3 Bde. Berlin, | unsere Dienste empfohlen. a [50 
Tonnen in 1885 und 128951 To. in 1884 in gleichem Zeitraum. Verlag von Otto Janke. — Der Verfaſſer ſchildert hier ein mit allen Ed & Em Gradenwi VA 
Sardellen fest, 1887er 63 M. per Anker gef., 1885er 63 Mark per |geijtigen und leiblichen Vorzügen ausgeſtattetes Menſchenpaar, das fo recht! 0 4 ° ; $ 9 
Anker gef., 1884er 62 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) Iggeſchaffen erſcheint, in — Beſitze das hoͤchſte Erdenglück zu Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


BT 


Reichstags Erſatzwahl. 
Weſtbezirk — Breslau. 


Ziehung 15. Januar bis 2. Februar. 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie. 
Original-Loose: ½ à 240 M., ½ 120 M., ½ 60 M., ¼ 30 M. 
Antheile an Original-Loosen kosten: [370] 


Algemeine Wählerverfammlung | wis: e i e 


Donnerstag, den 3. Januar, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des C oncerthauſes, Gartenſtraße 16. 
Tagesordnung: 

Vortrag des Neichstagsabgeordneten 


Herrn Dr. Alexander Meyer: 
Geſetz betreffend die Alters- und Invnlidenvericherung. 


Der Vorſtand 


des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Friedlaender. i 


iu, Sta nisl. Schlesinger, 


strasse 43. 


An unserer Casse werden die fälligen Zinscoupons bezw. 
Dividendenscheine und rückzahlbaren Stücke der nachstehenden 
Effecten eingelöst: 

Anhalt-Dessauische Landesbank-Pfandbriefe. 
Archimedes, Actien-Ges. für Stahl- u. Eisenindustrie-Actien. 

Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.: Prior.-Oblig. u. gez. Stücke. 

Breslau-Warschauer Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien. 

Breslauer Disconto-Bank-Actien. 

Erdmannsdorfer Act.-Ges., Priorit.-Obligat. u. gez: Stücke. 

Erdmannsdorfer Act.-Ges.-Actien. < 

Kattowitzer 3½% Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 

Königin-Marien-Hütte-Act.-Ges.-Actien. 

Laubaner Thonwerke-Actien. 

Milowicer Eisenwerk-Actien. 

Myslowitzer Stadt-Anleihe und gez. Stücke. 

Nationalbank für Deutschland-Actien. 

aa rasen Eisb.-Bed.-Act.-Ges. Partial-Olig. und gez. 
ücke. 

Oberschlesische Eisb.-Bed.-Act.-Ges.-Actien. 

Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik-Actien. 

Posener Spritactiengesellschaft-Actien. 

Preussische Central-Bodencredit-Act.-Ges.-Pfandbriefe. 
Russische Orient-Anleihe I., II., Ill. Em. 

Russische 4% cons. Anleihe von 1880 und gez. Stücke. 
Saal-Eisb.-Ges. 3½% Prior.-Oblig. 
Saal-Eisb.-Ges.-Stamm-Prior.-Actien und Stamm-Actien. 
Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert-Actien. 
Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft-Actien. 

Tost-Gleiwitzer Kreisanleihe und gez. Stücke. 
Trachenberger Zuckersiederei-Actien. 


Deutich-freifinnige Partei. 
unſer Wahlburean mo 


befindet ſich Wende’s Hotel am Magdaleneuplatz Nr. 11 


und ift von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. [801] 


bd * bd 
Deutich-freifinnige Partei. 
Wir bitten diejenigen Parteigenojfew, die uns bei der dieg- 
maligen r im Weſtbezirk nuterſtützen wollen, 
ſich in unſerem Wahlburean, Mende's Hotel am Magda- 

lenenplatz, melden zu wollen. [7437] 


i Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


fl N F Aruſtein'ſche 
Pädagogium Katſcher O.⸗S. (Brianna). 

Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für alle Klaſſen höherer Lehr⸗ 
anſtalten und zur Freiw.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Er: 
folge, für jüngere Schüler n Brofpecte É 


$ pes Honorar, 
koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt 014) Br. Krohn. 


Breslauer Disconto- Bank. | 


a E cv 


Allen meinen Goͤunern und Geſchäftsfreunden 


fage zum Jahreswechſel meinen beiten Dank für das im Jahre 1888 entz 
gegengebrachte, beſonders reiche Vertrauen, und bitte, mir daſſelbe auch 
ferner bewahren zu wollen. [715] 


ochachtungsvoll 
August Wahsner senior, 


i ardfabrikaut, Weißgerberſtr. Nr. 5. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


“o Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 
inzulösen. 899 
i Am 1./13. Januar sind demnächst die en Zn 


Coupons der $ à ` 
il. Serie Orient-Anleihe 


fällig und werden dieselben vom 2. Januar 1889 ab an unserer 
Kasse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bark. 


Behufs Befreiung von der Formalität der üblichen Neujahrsgratula⸗ 
tionen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten haben zur Rathhaus⸗ 
Inſpection milde Gaben gezahlt: 

Particulier W. Groche, verw. Frau Kaufmann Bertha Hildebrandt, 
geb. Rüger, Fräulein Hulda Kleemann, Kaufmann und Dampfziegelei⸗ 
beſitzer Guſtav Günzel, Kaufmann Ernſt Brunies, Rathsmaurermeiſter 
Knauer, Tuchhandlung Gebr. Friedenthal, Kaufmann Theodor Kiehlmann, 
Kaufmann W. Kaliſch, Kaufmann Fleiſcher, in Firma J. G. Bergers 
Sohn, Paul Hauk u. Co., Gasanſtalts⸗Director Troſchel, Baumeiſter 
G. E. Kieſelich, Spediteur Max Bettführ, Frau Auguſte Agath, Kauf⸗ 
mann Carl Schütz, S. Kauffmann in Firma Meyer Kauffmann, Kauf⸗ 
mann Herrmann Auerbach, Juſtizrath Löwe, Kaufmann Johann Andreas 
Bock, Kaufmann Robert Jäſchke, Profeſſor Dr. Georg Hieronymus, Firma 
Hopf u. Goercke, Stadt⸗Schulrath a. D. Dr. Thiel, Firma Dzialas 
u. Ackermann, Ofen: und Thonwaarenfabrikant Paul Kanold jr., Stadt: 
rath a. D. Riemann, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Hertz, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Grätzer, Provinzial⸗Schul⸗Secretär Albrecht, Director 
der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke Schneider, Paſtor Weingärtner, Ritter⸗ 
abrikant 41 


et Paul Sachs in Wiltſchau, Drechslerwaaren⸗ 
olter, Opernſänger Joſeph Miller. 
Breslau, den 31. December 1888. 
Die Armen: Direction. 


Königliche Preussis 


Haupt: und Schlußziehung vom 1 


| 
| 


N -> ig F w 
Frauenbildungs- Verein. 
5 für Frauenarbeiten. s 
Fortbildungsschule. 
Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. — r 
Handelsschule. 8 : 
Kochschule. [7375 
Hauswirthschafts-Pensionat (Unterricht und Verpflegung 450 M. jährlich), 
Meldung und Auskunft Katharinenstr. 18 (Gartenhaus). 


Kindergarten-Verein. - 
Vortrags-Cyolus. 
Freitag, 4. Januar, Abends 7 Uhr, Musiksaal der Universität: 
Vortrag des Herrr Geh. Justizrath Professor Dr. Felix Dahn: 


Altgermanisches Heidenthum im deutschen Volksleben der Gegenwart. — 
Billetverkauf: Buchhandlungen von Schletter, Morgenstern, Trewendt. 
und in den 12 Vereins-Kindergärten. [346 


Der Vorstand. 


Ev. Mädchen- Mittelschule I, 


Münzsirasse 7. . 
Anmeldungen neuer Schülerinnen für Ostern werden vom 7. d. Mts. 
ab an allen Schultagen von 11—12 Uhr Vorm. im Amtszimmer ent- 


M. 120. 
Antheile an in unserem 

gi 1 1/2 Yg 2 
Mk. 220. 110. 55. 44. 2777. 
Amtliche Gewinnliſte franko 60 Pf. 


1 


1 


Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. 


Oscar Bra 


Wenn 


erer Teen in den Beſitz 

h M. Y 

Beſitz befindlichen e 
8 


22. 51 1 ee Ser |: 
Portis 10 PE — 


Schlesische Gold- und Silber-Lotterie. 
Ziehung 17. und 18. Januar 1889. Hauptgewinn 50.000 M. Werth Gold. 


Sämmtl. Gewinne garantire mit 90 pCt. in Baar. Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. 
Hauptgew. 75,000 M. Looſe à 3 Mk., ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 
auptgew. 90,000 Mk. Looſe à 3 Mk. ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 


Breslau, Ring 44, Naſchmarktſeite. 


che Staats-Lotterie. 


es Käufers übergehen: 
% M. 60. ½ M. 30 


25 32 


oa "/eo [7404) 


3,00, 


2 Ye 20 "ao 


Einfchreiben 30 Pf. ektra. 


Jede Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


uer & Co., 


732228222 222227222227922 


Ich bin x ; z 
TAR eee 
gericht Breslau zugelaſfen. Mein 
Bureau befindet ſich: Catharinen⸗ 
ſtraße Nr. 18. 


Hochler, 


Rechtsanwalt. [13] 


Ich habe mich in Breslau als 
Specialarzt für Frauen⸗ 
heilkunde u. Geburtshilfe 


niedergelaſſen. [28 


Dr. med. Weinhold, 
Wohnung: Ring 52, Naſchmarktſeite. 
Sprechſtunden: 

10—11, Nachm. 3—4 Uhr. 


gegen genommen. Impf- und Taufscheine der noch nicht eingeschulten 
1360 


Mädchen sind vorzulegen. 2 
A. Lipsins, Rector. 


Vorträge für Damen (Gartenstr. 9). 


Mittwoch, den 9. Jan., Vorm. 11 Uhr, Wiederbeginn der Vorträge des 


Herrn Professor Dr. Zacher. 


Gegenstand: Die Sculptur und Malerei Italiens im 16. Jahrhundert. 
Anmeldungen nehme ich tägl. von 2—5 Uhr entgegen. Dieselben 
können auch schriftlich erfolgen. Der Cyklus von 12 Vorträgen kostet 


8 Mark. [7555] Elise Höniger. 


Weidemann's Militärlehranſtalt 


zu Breslau, 
Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 


Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner und Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Proſpekte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſultate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Leiter der Anſtalt. 8796] 


Felsch’sches Musik-Institut. 


7. Januar 


beginne ich einen neuen 
Cursus für Anfänger imClavier- 
spiel. r, 


H. G. Lauterbach, 


Gold. Radegasse 1. 


Tanziehr- Inftitut 
E. u. H. Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, I. 
Anfang Januar beginnt ein Curſus 


Vorm. 


ch habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. 19004) 


Dr. Hannes. 


ne e befin- 
den ſich jetzt [7556] 


Albrechtsſtraße Nr. 38, 


neben d. Schleſiſchen Bankverein. 


schaeffer, 


Rechtsanwalt und Notar, 


ae Breslau. 
Für 


ür Anfänger, 
ür Geübtere. [ 

Frau Emilie Nieselt, 
M. Nieselt, Balletmeiſter. 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4 pt. 


u dem am 7. Januar begin- 
* 3 [7136] 


Tanzunterrichts⸗ 
Kurſus 


nehmen wir Anmeldungen vom 
2. Jannar ab täglich von 11—1 
und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 


ſowie ein Curſus 
7154] 


orbereitungsanſt. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Eram. dals 
nebſt Benfivnat. Proſpecte und Nachweiſe über die Prüfungs-Refultate. 
e Dr. P. Joseph, Garteufit. 37, part. 
. Neugebauer’s Glavier-Institut, 
Tauentzienstrasse 73, 2 Treppen, 


Neuer Cursus für An Anger. 
Hiller’s Glavierschule, zeta 3, 


Zum 7. Jan. Aufnahme von Schülern für aue Onnen. Keane [97 


Schule für höheres Efavierfpiel. E 


Claſſenunterricht. M. Kahl 
m. täglich Biſchofſtraße Nr. 8. 


Hautkranke X. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. 17382 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 
Schmerzloſe Zahnextraction, 

Zähne, Plomben, Nerptödten ic. 


Robert Peter, Sentit, 
Blücherplatz ! 13, 


am Riembergs 


` eb. 
Frau Cl. Berger, sgk, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Empfehle gute Peuſion für Kauf⸗ 
leute. Offerten unter Chiffre A. J. 50 
poſtlagernd Poſtamt III. 8992] 


ie ne Unterricht 
in Buch re 2c. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 
Barber, 


Hch. 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


— ͤ — 


. MHUU UNUS VON E — 
Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Damenſchneiderei 
Bor n uſchneidekunſt n. d. Syſtem d. Dresdener Akademie. 
= atter Unterricht im Maßn., Schnitt. u. Zuſchneiden aller Damen- 
— arderobe, ſowie Anfertigung n. Modellen u. Journalen. Neue 
Ma vje d. 3. Januar. Beginn d. Abend-Gurfus d. 15. Januar. 


ür auswärtige Damen jion, 
rie Sonnet, 3 Katharinenſtraße 2. u. Et . 


Cercles de Conversation 
Mademoiselle Vins, Sadowastr. Sr 
1 > 


poſtlagernd Poſtamt u. O 17T —_—_M 

i änd. Witt npfiehlt A lady, who has passed her 
E rn examinations as governess wishes 
Waſchen u. Plätten. Brauden⸗ to give English lessons. [764] 
burgerſtr. Nr. 6, 1 Treppe. Adr. B. Steele, Garve-Str. 9, III. 
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Am I, Januar 1889 habe das 


[358] 
A 44 
| „Dötel zum ſchwarzen Adler 
in Freiburg i. Schl. übernommen. 3 
Geſtützt auf langjährige Erfahrung, erlaube mir den geehrten $ 
Herren Reiſenden mein Hôtel aufs Angelegenſte zu empfehlen. Hôtel- 
wagen am Bahnhof. Hochachtungsvoll ; 


Paul Stephan, 


bisher Oberkellner in Graul's Hötel, Strie gau. 


u 


Kgl. Preussische 179. Klassen-Lotterie } 
Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889. F 
Hauptgewinne: M. 600,000. 2x300,000. 

7 2x150.000. 2xX100,.000. [3078] § 
8 mit Bedingung der Rückgabe nach 


d Originalloose: beendeter Ziehung resp. nach Ge- 


winn-Empfang. Porto und % 


ki M. 200. 5K M. 100. A Ni. 50. * M. 25. amtl. Liste ; 


& Antheilloose ½ M. 25. ½16 M. 12,50. ½ M. 62,5. ½ M. 3,25.) 75 Pf. 


lep 


* D L Bank- und Lotterie-Geschäft, A 
rj 
en 0 en Il, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Planm. Gewinn-Auszahlung., # 


Prospecte gratis u. franco. — rw 8 
- — — — . u. franz. Unter- 
Sprach⸗Unterricht testr.42. 1. 


ng 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 
in Deutſch, Lat., Griech., Franz. u- 


ür ein. Secund. ein. Stud, 
ebr., ſowie Vorbereitung f. höh. 9 W Off. mit Preis: 
Tehranftalt. und Nachhilfe in 0 unter A. Z. 150 Poſtamt 5. 
ſämmtl. Saulbigciplunie amde, — ne 
nimmt entgegen (10—1f, 2— 7 fl © 
‚geilen e, Pianinos. Flügel 
behördl. conceſſ. ra ' i 
I. lach neueſten Syſtemen ge- 
. Zi T baut, ele — opp.Trenz: 
i Unterr. tücht. Dr. phil. empf. faitig, ſowie gute, ) 
a na andi zur Borb. für | renovirte [305] 
jebe RI. Wr. P. Q. Haupipoft Bresiau. || gebr. Inſtrumente 
l zu billigen Presa Raten: 


Gründl. Nachhilfe in all. Gymn. 


ä ı ertheilt ein energ. und im ahlungen, emp ehlt unter 
Haberl oel ae — jähri er Garantie 
Zeugn. über ſchon eee olge E elzel 
u. beit. Empf. v. bie). — ° i 9 
A A 42, Ring 42, pe 

Gedieg. Clavierunt. erth. eine cke Schmiedebrücke, 1. Et. 
läng. Zeit mit nachweisl. vora. Erfolg 
n. Prof. Kullak’s Meth. unt. Lehrerin. — 


Mon. 8 M. Off. K. 100 Brfk. d. Brsl. . 


f den in achtbarer | Familie. efunde Wohnung, gute 
ges ute 33 fege gewiſſenhafte Beaufihtigung 
für oliven Preis. fferten | der Arbeiten. Offert. u. H. C. *- 
P. P. 23 Brest. Ztg. [709] lan die Exped. der Bresl. Zig. [731] 


Ein hieſiger Gymnaſiallehrer 
ſucht Benfionäre aus guter 


Ay 


eee 


si a OR 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Gertraa 


475 mit dem Königlichen Stabsarzt im Magdeburgischen 
FB Fuss- Artillerie- Regiment Nr. 4 Herrn Dr. Osoar 
215 Tubenthal beehre ich mich hierdurch ergebenst anzu- 
N zeigen. 

$R Breslau, Weihnachten 1888. 

22 

& 


Friedensburg, 
Oberbürger meister. 
— 2 —. . — 


Meine erlobung mit Fräulein Gertrud Friedens- 
burg, jüngsten Tochter des Oberbürgermeisters Herrn 


NN TNF NR 


: Friedensburg zu Breslau und seiner verstorbenen 
? Gemahlin Clara, geborene Franz, beehre ich mich 
12 hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen. 

P4 57 

25 Breslau- Magdeburg, Weihnachten 1888, 

KA 

R Dr. O. Tubenthal, 

ch Stabsarzt 

R im Magdeburgischen Fuss-Artillerie- 
25 (745) 4 Regiment Nr. 4, 

N 


tender 


DA ERS EIN LAS EAS EAN EAN EIN EIN EAS LAS PAS N ZN DIN ZN LA 
Dr Wen 


2 
Sa A nOA TAIA A ESA ROA MA ISATSA AA AOA ROA EDA DAES LAA RAS ENN PANER PNS ON PAN PR z$ z 
IA RAN RAN IV TARZAN AN NN: 


Lipje ITET EIER CC A A AET SA 


2 * -E PP a EN koa — — —— Zar 
{ > 


E Neft wollener Sileiderfofe 2 


vom Weihnachtsgeſchäft in Maſſen angeſammelt (darunter Roben u. Röcke knappen 
Maaßſes) werden ſehr billig ausverkauft. 1310) 


Hoſlieferant Adolf Sachs, One. 516. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 30. December, Vormittags 
11½ Uhr, entſchlief ſanft und ruhig 
unſere heißgeliebte gute Mutter, 
chwieger- und Großmutter 
Alwine, 


verw. Zahnarzt Dr. Linderer. 
Breslau, Berlin, Görlitz. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: 2. Januar, 2 Uhr 
auf dem neuen reformirt. Kirchhof. 


Adele Dt 
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2215 
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Heute früh ſtarb mir meine gute 
treue Frau, unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
Johanna Tebrich, geb. Goldſtein. 

A. Tebrich. 
Dresden, Berlin, Leipzig, Döbeln, 
28. December 1888. 


7 


erte 
Mer 


Bekanntmachung. 
Der große Inventur -⸗Ausverkauf beginnt 

Mittwoch, den 2., und dauert bis Sonnabend, 
den 12. Januar, Abends. 


y Nach Ablauf diefer billigen Tage treten für die etwa zurück⸗ 
À bleibenden Waaren die früheren Preiſe in Kraft. i z * 


jig Preiſe find ganz feſt. 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 


. 


Mar: BIINESIE 
N el. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Gestern Nachmittag 4 Uhr verschied plötzlich unsere innig- 
geliebte Gattin, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin 
und Nichte, die Frau Brennereibesitzer 


Anna Pohl, geb. Großmann, 


kurz vor vollendetem 20. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau und Pfoerten N.-L,, den 31. December 1888. 


1915 
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Die Verlobung unserer Tochter Martha mit dem 
Brauereibesizer Herrn Max Hahn bhierselbst beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. (744) 


Breslau, Neujahr 1889. 


Fabrikdirector F. Betensted und Frau 
Emilie, geb. Srhwartz 


—t — 
Martha Betensted, 
Max Hahn, 


Verlobte. 


wir hierdurch ergebenst an. ' 
Mittelsteine, den 1 Januar 1889. 
Ferdinand Treimer una Frau 
Josephine, geb. Burrmann 
—̃ 2 — 
Anna Treimer, 
Ernst Schaeffer 


Zimmermeister, 
Verlobte. 


Clara Olbrich, 
geb. Schmidt, 


Heinrich Hoffmann, 


Verlobte. 74¹ Guhrau, den 28. December 1888. . 
Breslau, den 1. Januar 1889. Albert Grunwald 


Eliſe mit dem ! 


ergebenſt anzuzeigen. 


Iateteteielet⸗tetetetetetststststelete — day 


ie Verlobun meiner T]. Meine Verlobung mit Fräulein 
jüngfien Tochter da mit dem È Eliſe Grunwald, zweiten Tochter 
Deſtillateur Herrn c des Bäckermeiſters Herrn Albert]! 


in Ratibor beehre ich mich er⸗ 7. Grunwald und ſeiner 


gebenſt anzuzeigen. [324] Gemahlin Bertha, geb. Günther, 
B. Goldenkranz. F beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


. —— EJ Gubrau, den 28 December 1888. anzeigen. 1820] l Vom 1. Januar befinden ſich unfere | 
Als Verlobte empfehlen ſich: Hugo Jaeſchke. Stettin, den 30. December 1888. i G o ſch äfts räum e in 3 
Ida Goldenkranz Eliſe Grunwald Dr. Haase, nebst Tochter. r 
Adolf Shala. Sugo Jarfke, JE RE a Berlin W., Taubenſtraße 23a, 
Reinersdorf. Ratibor. Verlobte. — K .:. TE am Paus vogteiplatz. 
ö unter een matier, Jean Blüthnerflügel, 3 


leleleele: le. ble: elo le le des bertes le lteꝛteg: | R: berlerle:le:le:dea ler tete: le le dee: le: 
Die Verlobung meiner 
Tochter Hulda mit dem prakt. S 
Arzt Herrn Dr. med. Sachs 4 zeigen an: $ 
in Pollnow i. Pom. zeige ich! Ewald Niedenführ, 
ergebenſt an. [22] 2 Emma Niedenführ, 
Poſen, den 27. December. 22 geb. Büttner. 


Anguſte Peifer. |F 


2 


Em en m u a a 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Amna mit dem 
Zimmermeister Herrn Ernst Schaeffer in Glatz zeigen 


Die Be elobung unſerer Tochter 1% 
ufmann Seren ]®% 
Hugo Jaeſchke beehren W 4 


Ihre am 29. December 
vollzogene eheliche 5 $ 


Breslau. Forſthaus Waldau O/L. 7 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. Januar, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 11 000-Jungfrauen-Kirchhofes 
bei Oswitz aus, statt. 1747 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche 


in bekannt guter Qualität und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
Steppdecken, Bettdecken, Züchen, Julets, Drillich, Laken, 
fertige Bettwäſche, Leinen aller Breiten, Tiſchzeuge, Hand- E 
tücher, tauſend Dutzend leinene Taſchentücher, geſäumt, mit Ë 
Kante und glatt, weiß, zu 20 und 25 Pf. per Stück, mehr als 
das Doppelte werth (unter 1 Dhd. wird nicht abgegeben), Elfäſſer 
Baumwollenwaaren, Damaſt, Wallis, Hemdentuch, Dowlas, 
Barchend, erprobte befte Qualitäten. [316] 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Mittag 12¾ Uhr verschied nach elfwöchentnenem 
schweren Leiden unsere inniggeliebte, unvergessliche Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter, [748] 


verw. Frau Julie Freiter, 
geb. Fischer, 


im fast vollendeten 78 Lebensjahre. 
Breslau, Freiburg, Oels, Saarbrücken, den 31. Decor. 1888, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, den 3. Januar 1889, nach dem 
Kirchhof von St. Elisabeth zu Grübschen, Vormittags 11 Uhr. 
Trauerhaus Vorwerksstr. 41. 


ür WUnsftattungen und Wirthſchaftsbeda eee 
2 Gelegenheit. hſchaft rf ni 


[Wäſche⸗Ausſteuer Geſchäft 
S. Lemberg jr., 


Ning Nr. 9, neben „7 Kurfürſten“. 


F asisj=ilet 


Telephonruf 122, auch für Oberſchleſien ꝛc. 
Mein Comptoir u. Werkplatz befinden ſich jetzt 


Berlinerſtraße Nr. 74, 


am Stadtbahn ⸗Gleiſe. 1333] 


L. Niggli. Breslau, 


Hofſteinmetzmeiſter und Bildhauer. 


— — —— 
Atelier und Lager für Grabdenkmäler wie bisher 
Am Maria⸗Magdaleuen⸗Friedhofe. 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 

sanft und gottergeben unser herzinnig geliebter Gatte, Vater, 

Schwieger- und Grossvater, (101 


Raphael Kalischer, 


im Alter von 71 Jahren 6 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen dies, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
lauer, Breslau, Harburg, den 29. December 1888. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 1. Januar, Nachmittag 
3 Uhr, statt. 


Heute morgens um 3½ Uhr verschied plötzlich am Gehirn- 
schlage unsere heissgeliebte, unvergessliche Gattin und Mutter, 


Auguſte, geb. Kroenke, 


was wir hierdurch allen Verwandten Freunden und Bekannten 


Frau]? 


Geſchäfts-Verlegung. 


Henriette Margoleß, geb. Ham⸗ gebraucht, vorzügl. Ton, zu verkaufen 
burger, bewieſene Theilnahme ſagen Nniverfitätsplah 5 bei Inmnnen. 2 
auf dieſem Wege beſten Dank. ge 3 


Breslau und Liſſa. [773] 3 Damenſchneiderei. 


Die Hinterbliebenen. Jungen Damen wirdd. ff. Damen- | 


EEEN neiderei, Maßnehmen, Schnittzeich- | f 
B planer N» 11 . Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 


J. W. & E. Gallewski. 


In Breslau haben wir keinen Nachfolger, 
auch keine Filiale. 


F 


Am 30. d. M. verschied nach kurzem Kranken- 
lager der Rathsherr, (332) 


Herr Apothekenbesitzer 


Wilhelm Kastner 


im Alter von 39 Jahren. 

Der Verblichene gehörte seit einer Reihe von 
Jahren als Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung 
und im laufenden Jahre dem Magistrats-Collegium an. 

A Ausgezeichnet durch Herzensgüte und Wohlwollen 
gegen Jedermann hat der Entschlafene die Pflichten 
seiner Aemter in der städtischen Verwaltung gewissen- 
haft zu Nutz und Frommen unserer Stadtgemeinde 
erfüllt. Sein Andenken wird von uns stets in Ehren 
gehalten werden. 

Myslowitz, den 30. December 1888. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 
Odersky. Freund 


% 
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e 
e Ring, LGL gm 


GGG 
77.ͤ ͤ b 
1 


7 allen Für auswärt. Damen Penſion. : 
gaik Anna Berger, Modiftin |” 


| A. Anger, 
Dampf Schleif⸗ u. Polir⸗Anſtalt, 
Stahlwaaren⸗ Malergaſſe 18. Handlung. 


x Um Irrthum zu vermeiden, bitte ich meine geehrten Kunden f 
um gütige Kenntnißnahme, daß meine Firma unter der alten be⸗ 
währten Leitung weiterbeſteht und daß dieſelbe niemals in anderen 
Händen geweſen ift. Ich bitte das bisher geſchenkte Vertrauen mir & 

gütigſt weiterbewahren zu wollen. (373) 


\ Empfohlen halte Specialität: 
mein großes Lager Die weltberühmten 
d englifcher, franzöſiſcher Zuſehneide⸗ 
und Solinger Scheeren 


"Meinen EEN Runden zeige nt T daß ſich jeh Bu 
telier für Damen-Pug 

—— 

Schweidnitzerſtraße 40 

i befindet. Um gütigen Zuſpruch bittet 733] 


keiena Mübnel, 


Dolländiger Ausverkauf! 
Da wir unfer Coſtumes⸗ und Coufectionsgeſchäft vollſtändig 


A auflöfen und um ſchnellſtens damit zu räumen, haben wir die 
Preiſe von 17507] 


Coſtumes, Mänteln, Stahlwaaren B. Kissner. 
Negenmänteln, Jaquetts ꝛc. unter Garantie beſer Kaficmeffe t 
noch bedeutend im Preije zurückgeſetzt und bietet fih zum Qualität. balbhohl geſchliffen 


an 
beſonders billigen Eintauf eine Er nie wiederkehrende günſtige gan a er Arc 


Gelegenheit. 


iBarschall & Greiffenhagen, 


1. Etage. Schubbrücke 78. 1. Etage. 


Große Auswahl feiner 


j Caſcheumeſſer. alle Sorten Scheeren x. 


f Meine rühmlichſt bekannte Hohlſchleiferei für Raſirmeſſer bringe 
in empfehlende Erinnerung. 


Dritte 


Beilage zu Nr. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Abend. 1. Bons⸗Vorſtell. 
II. Serie: „Die luſtigen Weiber 
von Windfor.‘ „Komiſch⸗phan⸗ 
taſtiſche Oper mit Tanz in 3 Acten 
von O. Nicolai. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ 
brödel‘, oder: „Der gläjerne 
Pantoffel.“ Weihnachts⸗Komödie 
mit Geſang und Tanz in 6 Bil⸗ 
dern von C. A. Görner. 

Mittwoch. 2. Bons⸗Vorſt. „Taun⸗ 
häuſer und der Sängerfrieg 
auf Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. N 

Der Verkauf von Bons II. Serie 
für 120 Vorſtellungen, in der Zeit 

vom 1. Januar bis 15. Mai 1889, 

findet bis einſchließlich Sonnabend, 

den 5. Januar er., im Theater⸗Bu⸗ 
reau täglich von 12 bis 2 Uhr ſtatt. 


Lobe- Theater.? 


Dinstag, den 1. Jan., Nachmittags 
4 Uhr: (Ermäßigte Preiſe.) „Das 
Käthchen von Heilbronn.“ Rit⸗ 
terſchauſpiel in 5 Acten von Kleiſt. 

Abends 7½ Uhr: Zum 3. Male: 
Mit neuer Ausſtattung: „Der 
Doppelgänger.“ Operette in 
3 Acten von Victor Leon. Muſik 
von Zamara. 

Mittwoch und Donnerstag. „Der 
Doppelgänger.“ 

Der Bons⸗Verkauf iſt von 10 bis 

1 Uhr im Burcau des Lobetheaters. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Dinstag. „Der Bureankrat.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von 
Moſer. p j8] 

Der Verkauf der Billets findet an 
der Thalia⸗Theaterkaſſe Mittag von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6%, 
Uhr ab ſtatt. 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag, den 1., und Mittwoch, 
den 2. Januar 1889. 
Nachmittags 4 Uhr. 
Große Kinder⸗Vorſtellung: 
„Sueewittchen u. d. 7 Zwerge.“ 
Dinstag Abends 7½ Uhr, 
Mittwoch Abends 8 Uhr. 

Be ifpiellofer Erfolg der 
Geſangspoſſen⸗Novität 


„Höhere Tochter“. 


10 900 Perſonen beſuchten die erſten 
17 Aufführ. von „Höhere Töchter“. 


Paul Scholtz 'S Sende 


Heut, Dinstag, den 1. Januar 1889. 
„Einer von unſ're Leut“.““ 
Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern 
von O. F. Berg und Kaliſch. 
Nach der Vorſtellung: 


Gr. Tanz Kränzchen. 


Morgen, 
Mittwoch, den 2. Januar 1889. 
„Großes Tanz⸗Kränzchen.“ 8 


Verein für Geschichte 


u. Alterthum Schlesiens. |; 


Mittwoch, den 2. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
Allgemeine Versammlung. 


1) Wahl des Vorstandes. 


2) Bericht des Vorsitzenden über“ 


die verflossenen zwei Jahre. 
3) Herr Professor Dr. Markgraf: 


Die Breslauer Bischöfe vor der|® 
343 


Reformation. 


Kaiser-Panorama. 
j lanerſtr. 18, 1. Etage. 
Sa tn 12 Uhr Eröffn. 


Auf Wunſch noch einige Tage: 
Nazareth, 


Bethlehem, Jeruſalem, 
der Taufort Chriſti am . 
Gräber der heil. Jungfrau, Davids, 
Abſaloms, Abrahams u. ſ. w. 


Entree 30 Pf., Abonnenten 20 Pf., 


(737) Kinder 10 Pf. 


N 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: O. Pleininger. 
ute: Neu! 


| reslauer 
Schönheits⸗Concurrenz 


Local Poſſen Pantomime 
im 1 Met mit Geſang, Tanz 
und lebenden Bildern. 
zorkommende Tableaux: 

1) Gretchen am Spinnra ), 
2) Greolin. 3) „Alleweil fidel. 
4) Favoritin. 5) Neujahrsgruß. 
Erſtes Auftreten 
von Sgr. Giovanni, 


Mann“, (357 
Turi und Toni Dare, 
Wiener Duettiſten, 


Nen: 

Affenſpiele am Luftapparat E 
von The Franemors, 
Brothers Crowell, Akrobaten, 
Mises Hilde, 
Schwungſeilkünſtlerin. 
Yank-Hoe und Omene, orient. 

Uuſioniſten. 
Tauer und Helene Meingold, 
Opern⸗Parodiſten. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. É 


„der preisgekrönte ſchöuſte | 


Looſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Orig.⸗ 


der Breslauer Zeitung. — Dilstag, den 1. Juuar 1889. 


Braut und Gefellichafts- | 
Toiletten 


in anerkannt geſchmackvollen Arrangements 
zu äußerſt civilen Preiſen! ss 
Modelle von Coſtumes, Mänteln und Jaquettes 


r Größere Partien von Kleiderſtoffen, 
jetzt: bedeutend unterm Koſtenpreiſe! 


Louis Wohl's Wwe., 
No. 9, Ohlauerstr. No. 9, 


meben dem „weissen Adler“. 


Singacademie. 
Morgen, Mittwoch, beginnt die 


Heute u. ff. Tage ZE en. 
pa ai Due um 4 Uhr. Less. Ausſchank d. berühmten Hackerb ck. . 


steht, wird um zahlreiche Betheli |A Münchener Hackerbräu a. d. Promenade. 


Zoologiſcher Garten. 


Männerstimmen, dringend gebeten. 
Morgen Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 


Vorübungsklasse € 
der Singacademie, 
Gesellschaft der Freunde. 
Zur Feier des Stiftungstages 


Anmeldungen zum neuen Cursus 
Mittwoch, den 9. Januar 1889: 


werden Vormittag 9—10 Uhr vom 
x 
souper. BE 


Prof. Schäffer angenommen. 
Eintrittskarten Sonntag, den 6. Januar, Abends 5—7 Uhr. 
342 Die Direction., 


Sonnabend, den 19. Jan., 
7½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 
Pablo de Sarasate, 


unter gütiger Mitwirkung von 


Madame Berthe Marx 

aus Paris. i 

Billets à 4, 3 und 2 M., Stehplätze] 

à 1½ M. in der 4 

Schletter'schen Buech- 
handlumg 


FIRE a ; g Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


e RENTNER " — T TE m Januar 1889 beginnt den 26. Jahrgang die 
lungs- Gesellschaft, _ Berliner 


Abendbrot und Tanz Klinische Wochenschrift. 


im Ressouroen-Looale. Organ für praktische Aerzte. 


(Franok & Weigert), E sehluss der Subseripti d Billet b : ; 
Schweidnitzerstrasse 16/18. ea a TR ne 638 Uhr Aben Den es Mit besonderer Berücksichtigung der Medieinal-Verwaltung und 
TE TE D a Die Direetion. li Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen. 
Panorama 21 — Redacteur: Professor Dr. C. A. Ewald. 
IE Wöchentlich 1½—2 Bogen. Gross 4-Format. 


: Ente, 20 kind 10 pf N en 2 ; ; 
Eine Fahrt auf der St. Gotthardt |A Gesundes und glückliches Neujahr 1889 


bahn in die Schweiz. den verehrten Gönnern, Freunden, Geschäfts- 


— h H freunden und Gästen! [24] 
Breslauer Concerthaus. reiße 
Heute: [348] 


EF Grosses Concert. Pi Münchener Löwenbräu. 


NA HA RE 
Anfang 5 Uhr. zn 30 Pf., Kinder Filiale Breslau. 


Donnerstag, 3. Jannar: 
Dl. Abonnements-Concert. Be 
L. v. Brenner. 


Schiesswerder. 

2 Heute Neujahrstag [714] 
Großes Concert 
von der Capelle des Schleſ. Feld: 
Artillerie⸗Regts. Nr. 6, Capellimſtr. 


5 EERIE 8 IA m Preis vierteljährlich 6 Mark. [811] 
5 = Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


P. P. 

Hierdurch beehren wir uns, Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass 
wir in den bisher von der Firma J. W. & E. Galiewski 
8 innegehabten Räumen 


Carlsstrase No. 42, I. Etage 


unter der Firma: 


Gallewski, Liebeherr & Co. 


ein Herren- Confeetions- und Tuch-Gesehäft 5 
en gros ctablirt haben. 
Breslau, den 1. Januar 1889. Hochachtungsvoll 


Max Gallewski, 
Conrad Liebeherr, 
Heinrich Drechsel. 


Breslauer Zoologischer Garten. 


E. Ender's Lagerbier⸗Brauerei. 
Zum Neujahr 


Bockbier. 


W. Rysse Ausſchanks⸗ $ cer O 
unter Mitwirkung des Zithervirtuoſen Localitäten: 1 ET am Jahresſchluß abgelaufenen letionär⸗ Eintrittskarten pro 
| F Í oh r 5 un 887 und 1888 bitten wir, behufs Abſtempelung zur Prolongation fin 
Herrn F. LORE Neuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche). die Jahre 1889 und 1890, in unferem Bureau, am a 467 
auf der Schlag und Streichiither Bismarckſtraße Nr. 21 (Schwarzer Adler). I Breslau, den 1. Januar 1889. ; 


fowie auf dem Xylophon. 
Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 25 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


eu: 
Breslauer Lachcabinet, 
Muſikaliſche Burleske in 31 Bildern 
von F. Lohr. 


Enderſtraße Nr. 10, Glemnitz. 700) Das Directorium. 


| Grosses Lager fertiger 
Leinen-, Wäsche u. Bettwaaren. | 


Profit Neuja 
Friebe =- Berg. ene ee Danke 


Heute am Neujahrstage: für erhaltene Neujahrskarte und bitte 


— —— Großes [359] ae unbe rien Wege zu 
TESI EDEN EBALA 21242 enden, wie Neujahrskarte. 
* 180 i ud Eiserne Bettstellen .... 3,50 M. M. g 
5 Zeligarten. & „Militär Concert — — Eiserne Spiralbeftstellen ap er- {Flache Holzwolfkissen gefüllt 4 — 
Erſtes Auftreten folgender 1. Solel. Gren.⸗Regts“ Nr. 10, dem ebener Auguſt höhtem Kopfende (erübrigt das Strohsäcke ungefüllt .. ... 1,50 


Keilkissen) .. .. 10.— M. IStrohkissen „ 75% 8 
| Holzbettstellen imitirt Nussbaum, Federkissen mit 2½ Pfd. Federn 


Artiſten: N 
Miss Lotty, Kugel⸗Equili⸗ K 
briſtin; Fräulein Geſchwiſter 
E Edelweiss, Geſangs⸗ 

2 Duettiftinnen; Miß Ander- 9 
sen, Kopfequilibriſtin; Tan- 
gois Rivoli, Mimiker; K 
Frl. Lilly Alexander, 
Frl. Belita, Sängerinnen; BF 
3 Gebr. Lock ford, Ned- A 
künstler; Herr Schäffer 
und 4251 Waldburg, 
Duettiſten, und Schwin- 5 
sitzist, Komiker. 


. Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf 


Mittwoch, am 2. Januar: 
1a Uhr. 


Capellmeiſter Herr Erlekam. [Kr. 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. ä 
A| Kinder unter 10 Jahren frei. 1 — 


„Den beſten Jahreswechſel wünſcht 
eine von tiefſter Angſt und Beſorg⸗ 
niß erfüllte Betti. 
Profit — . 
dem feſchen Paar Emilie und Fritz. 
Ein Beobachter. 
Proſit zum neuen Jahr 
dem hübſchen Fräulein Minna, 
Ohlauerſtraße. 
Von einem ſtillen Verehrer. 


Ein dreimaliges Hoch 
um neuen Jahre dem Herrn 
eopold E. in Liegnitz. 


Hilferuf! 


Durch glänzende Verſprechungen 

x nach dem Auslande verzogen, habe 
er ich theils durch schlechte Menſchen, 

Ahabat Achim! theils durch unverſchuldete Unglücks⸗] 

Á z una fälle all mein Hab und Gut ver- 

Heute, en ET urah mnp Fefe mit peon 3 : 

: 4 indern hilf- und rathlos da. Sollte Sarm 

der allbeliebten im „Hotel 3 Berge“, Büttnerſtr. 33. nicht im großen deutſchen Vaterlande —— 


3 e) 5 5 5 si E Å 4 A ; SEE * - 
Peipziger Quartett u. Verein zur Förderung |s er miget Menm: ser bes |i Sur geneigten Berninigna hue 
; Concert⸗Sänget, 5 0 jüd. Litterat r > ge in Sariit as kaufmänniſche “ 
S . Dan 4 A NI un „opra e mai ig iſt, an Arbei -> í < 

| Dir, Gebr. Lipari. 9] der Jud, Litteratur, [mat es e Auskunftsbureau Lor sicht 
Vouſtändig neues Programm. | g1/, Uhr, im Hôtel zu den „3 Bergen“ | Forſten, Dampfbrettmühlen, Holz: |# a - C 


Unter Anderem: J Vorlesung aus der Jeltinek’schen Ab- und Bohlen h: oly- 
geſchäften, Landwirth⸗ 
Antonienſtraße 33 


Die Wiener Tauzſängerinnenſf | handlung: „Der jüd. Stamm inf ſchaft z. durch Fleiß, Treue und 
(im Logen⸗Gebände). 


18,— M. : 
Sprungfeder-Matratzen mit feinem |Federkissen mit Federfüllung und) 
grauleinenen Bezuge und Auf-] bunt carrirt, Ueberzug &,—M. $ 
polsterung, als Ersatz für die Steppdecken Stück 5,— u. &,—M. ğ 
Auflege-Matratzen . ®3,— M.}Woilachs. ........- Stück 5.50 M. 
Holzwoll - Matratzen mit dauer- Bettlaken, Prima Leinen, 2,25 u. & 
haftem Bezug ......- 5,50 M. 50M. & 
H Holzwoll-Keilkissen dto. ®,— M. Waschtische Stück 2,—M.# 
Geschirr (2 Piècen) 2,—MH 
Elegante Bett-Garnituren in Holz und Eisen 

befinden sich ebenfalls auf Lager und werden sofort 

zusammengestellt. [308] 


Gardinen, Teppiche, Bett-Vorleger, Bettbezüge, 
Tischtücher, Handtücher etc. sind stets in allen Quali- 
täten vorräthig und können daher sogleich zum Ver- 
sand gelangen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Neudori-Strasse 35. 


und 1347 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute am Neujahrstage: 


Concert 


unter perſönlicher Direction des 
Componiſten und Mufifdirectors E 
Herrn Carl Faust. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Anfang 7 


liebich's Elablissement.) 
Mittwoch, den 2. Januar er. W 
und folgende Tage: 


1. Große 
humoriſtiſche Soirée 


Warod de Scher). nichtjüdischen Sprichwörtern.“ —|hrengite Chrlichteit fein tägliches 
2 te Damen und Herren als Gäste will- zenen 15 2 Q 5 
Wäſchermadeleoſtüm. ni Brot verdienen können? Im größten | R 


U 


Kuranstalt 
„Schloss Niederlössnitz , 
Bahnſtation Kötzſchenbroda bei Dresden, 


— 1350] Nahrungskummer bitte ich menſchlich 
1 7 z fühlende Herzen um Berückſichtigung gg 

Allen meinen werthen Gäſten,] meiner Bitte, und wollen Reflectanten ) 
Freunden u. Bekannten ein gefundes | gütige Offerten unter 2. 2. 16 an 
Neujahr. 706] die Expedition der Brest. Seinna 


[Carl Weiss, Reitanrat., [aefangen lasen. 


Schlesische 


a. Wiener Blut. 

b. Preisgekrönte Schön: 
heit, Siegmund Stein. 

| c. Volontairmarſch. 

4 


v 
1 Sonnenſtraße 4. x x 
Entrée: 50 Pf. i d | Silber- i ; flimati Ver⸗ 
kauf Billets à 40 Pf. Bl, Gol = Ulle 1 reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klimatiſchen er- 
a ji 12 jegenhals OS. Lotterie. 51 hältniſſe bekannten Lößnitz. — Anwendung der phyſikaliſch mecha⸗ 


in den bekannten Commanditen. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 ½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. [356] 

Ira EEE” EA 8 


n 


i diätetiſchen Heilmethode. — Behandlung von chroniſch 
De Bruſt⸗, Unterleibs⸗, — E E 3 
conſtitutionellen Leiden, Gicht, Rheumatismus, ge 020 


1 Winter: und Sommereuren. 
Proſpect gratis durch die Direction. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sar 


17. u. 18. Januar er. 
Haupigew. 50 900 M. W. 
garantirt baar 45 000 Mark. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 
Porto u. Liste 20 Pf. 


p 7 

Hotel „Deutſches Haus“. 

Gute faubere Zimmer, Küche und 

Keller, mäßige Preiſe, Hausdiener 
am Bahnhof, empfiehlt höflichſt 


Th. Schnura, 


über Hotel „Schwarzer Adler“, 
ER Warmbrunn. 170671 


Preußiſche Original - Lotterie: 


tig. 


Loos à 60 Mark, verkauft u. verſendet 
W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, I., „zur Nfauen⸗Ecke“. 


— — 


u 


ER 


. 


nes 
— 


eee rr 


_ BERLIN W. a am 5 Jung 1889. 


Unter den Linden 3. 


Zur Juhreswende. 


Bei Beginn des neuen Jahres gestatte ich mir, allen meinen Freunden und werth- $ 
geschätzten Kunden hierdurch meinen Dank für die so überaus zahlreichen Aufträge, mit 
€ > _ Welchen sie mich in dem denkwürdigen Jahre 1888 beehrten, abzustatten. 

A Wenn auch für Viele die Hoffnungen und Erwartungen unerfüllt blieben, so habe ich 
- doch viel Freude durch Vertheilung von Gewinnen, welche meiner Collecte zufielen, be- 
A reiten können. | 

d ich nehme heute Veranlassung, Ihnen meinen besten Glückwunsch darzubringen und 

é hoffe, dass die Erwartungen, welche sich hieran knüpfen, in vollem Maasse in Erfüllung 


j gehen mögen. 
Durch prompte und reelle Bedienung bleibe ich bemüht, das mir aus allen Kreisen entgegengebrachte Ver- 
trauen dauernd zu erhalten. | 1304) 


Carl Heintze 


Bankgeschäft und Loose-General-Debit. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Telegramm-Adresse: Als Briefadresse genügt: 


„Lotteriebank Berlin“. Carl Heintze, BerlinW. 


Zahlstelle: 


Carl Heintze in Hamburg. 3 


ax 299 — 


| -e Bekanntmachung. Auf 10 Loose- 
; — Wir bringen hiermit zur öffentlichen te l Freiloos 


dass wir den General- Vertrieb der Loose (11 Loose für 10 Mark). 
a l Mark der | 


Schlesischen Zur Ausspielagg gelangen: 
Gewinne in Gold 


Gold- und Silber-Lotterie | er 


Mark Mark 


Ziehung in Berlin für: 50000 = 50000 


oldene 


am 13. und 18. Januar 1889 i ues 20000-20000 
dem Bankhause I Hauisewima 5000 5000 


Carl Heintze | 000 2000 


2 Gewinne von je 1000 = 2000 
re | 4 % „  500= 2000 

Berlin W., Unter den Linden No. 3 239 1327800 
übertragen haben, an welches Bestellungen zur Er- 40 i 50=- 2000 
langung von Loosen gegen Einsendung des Betrages 40 w „„ 40 — 1600 
auf Postanweisung zu richten sind. 50 0. „ 30= 1500 


a — 


BRESLAU, ım December 1888. 200 gold.Münzen „„ 20 = 4000 
| 2000 sit. Münzen „ 5= 10000 
Das Gentral-Comite Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und 
I. V, | Gewinnliste beizufügen. 


Sämmtliche Gewinne sind mit 


Heinrich IA. Prinz Res. „290 des Were ara 


rr res re 


Hauptgewinn: 
Eine Goldsäule von Mar 


haben wir das Bankhaus 


e 


mit Bedingun 


Moritz Bab, 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 


betraut und sind Loose von demselben gegen Einsendung des 
Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 


Das Central- Comité, i. V. 


einrich IX. Prinz Reuss. 


11 Loose für 10 Mk. Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 
Gewinnliste beizufügen. 


Oi inalloose beendeter Ziehu 
i, Mk. 200, . Mk. 100, , Mk. 50,1, Mk. 29, 


Antheile an in meinem Besitze befindlichen Originalloosen: 
½% Mk. 25, (0, Mk. 12,50, % Mk. 6,25, ½% Mk. 3,25. 
Porto und amtl. Gewinn!. 75 Pf. (Einschreibesendung 1 M.) 
Gewinne jeder Höhe (auf Originale und Antheile) gelangen sofort 
provisionsfrei zur Auszahlung. 
Bankgeschä 


Telegr.-Adr. „Prämienbab Berlin“. Fernsprech-Amt Ia Nr. 7302. 
Prospeote gratis und franco. 


Bekanntmachung. 
Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mk. der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie, 


Ziehung in Berlin am 17. und 18. Januar 1889, 


1. Hauptgewinn 50 000 Mark Ober 


(eine Geldräule), 


17526 


) 
3, 


Vom 15, Januar bis 2. Februar cr. Hauptziehung der 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie 
Täglich 4000 Gewinne, Haupigewinne 600,000 M., 
2x 


‚000, 2>< 150,000, 2>< 100,000, 2><75,000, 250,000 Mk. etc. 


der sofortigen Rückgabe nach 
ng resp. bei Gewinnempfang: 


[3070] 
‚Berlin W., 
Charlotten-Str. 50/51 
(Ecke Französische Str.). 


Absolute sichere 65 ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarois Conklin Hypotheken-⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in . aA City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 


eten 


che Zinszahlung garantirten 6% Binfen tragenden Hypo- 
werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, 


iſſouri, Texas 


und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 


Grund und Bodens von 


eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten 
dle 


ahr zu Jahr ai tft, zu 40% des von 


erthes beliehen und bieten 


größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000, Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Banquiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princes Street, 
Mssrs Robarts Lubbock & C., 18 Lombard Street E. C., 


in Breslan die Herren 
G. von Pachaly's Enkel, Roßmarkt 10, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 


koftenfrei beſorgen. 


Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Sabre gm 


genommen. 
Coursverluſt ift ausgeſchloſſen. 


„Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
Weitere Nast wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 


Moritz Friedlaender, 
Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 


Weneral⸗Agent der Jorois Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


ei durch 


In der Heil: und Pflege ⸗Arnſtalt für 
Nerven⸗ und Gemüthskranke 


in Schmiedeberg im Rieſengebirge 


nd Plätze für Herren und Damen zu beſetzen. Proſpecte gratis. 


enſion 


A a S Koni 187,50 pro Bierteljahr. Colmar gierſch, 
dirig. Arzt. Beſitzer. 
Bibliotheken Bekanntmachung. 
und einzelne Werke kauft 739] Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Anti- Glaſerarbeiten für den Rathhaus⸗ 


N. amosch, anariat, 
Kupferſchmiedeſtr. 8. 


das Wunderbuch PE 
c und 7. Buch Moſis) enth. Ge: 
eimniſſe früherer Zeiten, ſowie das 
dollſtändig ſiebenmal verſiegelte Buch, 
Vuendet für 5 M. R. Jacobs 
uchhandlung, Blankenburg a. Harz. 


me Zia 
parot ? 
Durch vorzügliche Verbin- 


dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle feit einer 
= tangen Reihe von Jahren 
N febr feine Partien. 
1 . Bu; ente 
e und höchſt conlante 
Ausführung. . — [029] 


Adolf Wohl 


Ernſtſtraßſe 6, u. 
Abdreſſe erbitte genan, -ag 


Reiche Heiraths- 


Vorſchläge aus dem Bürger: und 
Adelſtand ganz Deutſchlands und 
Oeſterreichs alten Sie ſofort 


diseret). 1 
hre werthe Adreſſe anzugeben —— 


orto 20 Pf. 
eneral⸗Auzeiger Berling. W. 61. 
(Einzige Juſtitution der Welt.) 


Neubau find zu vergeben. [341] 
Offerten find bis zum 
14. Jannar 1889, 11 Uhr früh, 
einzureichen. Die Bedingungen ſind 
im Magiſtratsbureau einzuſehen und 
egen Koſtenerſtattung zu beziehen. 
Probetbür und Fenſter ſtehen im 
Arbeitshaushofe zur Anſicht. 
Glatz, den 29. December 1888. 


Der Magiſtrat. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. 


Die Lieferung von 

Loos 1 200 Mille Klinker, 800 Mille 
Hart⸗ und Mittelbrand-Mauer⸗ 
ſteinen, 

Loos II 150 000 kg Portland⸗Cement 
und 321 


n 
Logs I 5000 qm Granit = Kopf- 
10 flaſterſteinen A 5 
jo ll. dagen werden. Angebote, ver⸗ 
fiege t, mit der Auffchrift: „Angebot 
auf Loos 1 Mauerſteine bezw. auf 
Loos II Portland⸗Cement, bezw. auf 
Loos III Plaſterſteine“ ſind bis zum 
12. Januar 1889, Vorm. 11 Uhr, an 
uns einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiben unberückſichtigt. 
Sullagsfrift 4 Wochen. 
Bedingungen ꝛc. find gegen porto- 
freie Einſendung von 0,25 M. und 
10 fande für jedes Loos, auch in 
10 und 5 Pf.⸗Poſtfreimarken, vom 
Büreauvorſteher Krohn hier zu be⸗ 


ie brauchen uns nur ziehen. 


Stettin, 5 20. December 1888. 
önigliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs 
Berlin. Stettin 225 


* 


: Kündigung E 


5% Wartial- Obligationen 


ſämmtlichen 
von M. 282 


Auf Grund des in den e e uns 
ma nicht ausgelooſten 5% Partial 


bligationen vom 31. December 1 


ſchleſiſchen Eifenbahn-Bedarfs-Actien-Gefelfgaft. 


vorbehaltenen Rechtes zn. wir durch unfere 


3 im ammtbetrage 


zur Rückzahlung am 1. Juli 1889 


und fordern die Inhaber auf, unter Einreichung der Stücke mit Zinsſcheinen Nr. 12 bis Nr. 36 und Talon 
die verſchriebenen Capitalbeträge mit dem Amortiſationszuſchlage von 5% am 1. Juli 1889 bei einer der 


nachbenannten Stellen: 


in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 
„Berlin bei Herrn S. L. Landsberger, Franzöſiſche Straße 38 a, 
„ Friedenshütte bei der Kaſſe der Geſellſchaft, 


Mit 82900 Bekanntmachung verbinden wir noch die Benachrichtigung, daß von den vorſtehend er⸗ 


entgegen zu nehmen 
wähnten M. 2823 


2857 Stück mit M. 1428 500.— 


von uns eingelöſt werden, während für den et von 
2790 Stück mit M. 1395 000.— 


die Breslauer Disconto⸗Bank die Convertirung in vierprocentige, mit 105 rückzahlbare Titres über- 


nommen hat. 


Weitere Bekanntmachungen hierüber behalten wir der Breslauer Disconto⸗Bank vor. 
Friedenshütte, den 24. December 1888. 


Die Direction 


der eee Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien ; 
e | | 


E. Meier. 


ſellſchaft. 


P. Liebert. 


Anſchluß an ote vorſtehende Bekanntmachung offeriren wir hiermit den Inhabern der, wie oben, 


Im 
zur Rückzahlung per 1. Juli 1889 ge 
W. 139500 


kündigten 


0.— 5% Partial⸗Obligationen 


Oberſchleſſchen Eisenbahn- Bedarſs⸗Actien-Geſellſchaft 


die Convertirung in vierprocentige eg. e unter 1 Bedingungen: 


Die Obligationen ſind mit 3 
doppeltem Nummernverzeich nih bis ’ 


nsſcheinen Nr. 1 


\ hier an unſerer Effecten⸗Caſſe, ſowie 


in Berlin bei dem 


bis Nr. 36 und Talon arithmetiſch geordnet, mit 
jun 15. Januar 1889 


ankhauſe S. L. Landsberger, Franzöſiſche Straße 33 a, 


einzuliefern; ein Verzeichniß empfängt der Einlieferer mit Quittung verſehen zurück und binnen 10 Tagen gegen 


Rückgabe deſſelben und Quittungsleiſtung ſeinerſeits die auf 4% 
ur Convertirung beſtimmte Betrag von 

vor dem 15. Januar 1889, zur Convertirung nicht mehr angenommen; überſteigen die Ein: 
1 an ei Tage den zur Convertirung noch offenen Betrag, fo 

f elieferten Obligationen bei der Converſion ratirlich berückſichtigt. 

Die convertirten Obligationen behalten den am 1. Juli 1889 mit 


Sobald 
Obligationen, au 
3 bei beiden 


werden die an dieſem Tage eing 


Zeichenſtellen zuſammen an einem 


a Obligationen. 
. 1395 


000 eingeliefert ift, werben fernere 


M. 12.50 zahlbaren Zinseoupon; 


die ſpäter fälligen Zinscoupons erhalten den Stempel: „Herabgeſetzt auf zehn Mark“; für jeden etwa 
fehlenden . ſind bei der Einlieferung der 7 1 8 M. 2.50 zu erſtatten. 


uf alle hiernach convertirten Obligationen wir 


gezahlt. 
7 = 


1% mit M. fünf pro Stück 


den Inhabern derſelben eine Converſions⸗Prämie von 


3133] 


; i [ 
Uebrigen werden die Obligationen unverändert nach Maßgabe des alten Tilgungsplanes 
Ir. 228 fer jenes Stück Seltene der Geſellſchaft nur tab ao gebracht. * 
reslau, den 27. December 1888. 


Breslauer D’sconto-Bank. 


Die laut unferer Bekanntmachung 
vom 17. October d. J. auf 8 Tages⸗ 
ſtunden herabgeſetzte Friſt für die 


Be⸗ und Entladung offener Wagen * 


wird vom 29. d. Mts. ab für alle 
Stationen, bezüglich deren nicht 
andere Ladefriſten allgemein feſtgeſetzt 
ſind, wieder auf 12 Tagesſtunden 
ver Öngert, 320] 
rlin, den 28. Decbr. 1888. 
Königliche Eifenbahn-Direction, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Olbers⸗ 
dor [Band I Blatt 7 auf den Namen 
des Landwirths Gottlieb Urban 
zu Olbersdorf eingetragene Grundſtück 

am 26. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 479,46 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
25,51,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
144 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer ranig 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ae 

am 27. Februar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. E., d. 21. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gez. Werner. 


Bekanntmachung. 


Heute iſt eingetragen worden: 
a. in unſerem Firmen⸗Regiſter zur 


Firma 
Ed. Hertwig 
in Patſchkau Nr. 313 a, daß 
der Buchdrucker Hermann 
hier in das Druckerei⸗ 
und Verlagsgeſchäft ſeines Vaters 
Eduard Pertwig als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten iſt, und daß 
bezüglich der Buch⸗ und Papier⸗ 
wan die Firma 
d. Hertwig ; 
in Patſchkau mit dem alleini⸗ 
gen Inhaber Eduard Hertwig 
im Firmen⸗Regiſter weiter be⸗ 
ſtehen bleibt, und j 
b. in unfer ene 
unter Nr. 91 die von dem Buch⸗ 
druckereibeſitzer Eduard Hert⸗ 
wig und feinem Sohne Her: 
mann Hertwig, beide bien am 
19. December 1888 bierſelbſt für 
das Druckerei⸗ und Verlags⸗ 
geſchäft unter der Firma 


f 2 8 5 Is⸗Geſell 
errichtete offene Handels-Geſell⸗ 
0 [336] 


haft. 
Patſchkau, den 24. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


sche pe 
a 


Concenröverfahren. - 
Ueber das Vermögen der Handels: 


Cäcilie Austerlitz 
zu Ohlau wird heute, 

am 28. December 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 
s gj — Dr. A 


Der Re walt i 
zu Ohlau wird zum Concursverwalter 


ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. Februar 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


ände 
auf den 24. Jannar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 15. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Goncuröverwalter 

bis zum 15. Februar 1889 
Anzeige zu machen. [339] 

Ohlau, den 25 December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Ohlau. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Epstein 
zu Lublinitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das e den der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For- 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 366 
den 23. Jauuar 1889, 
Vormittag 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 17, befinnnt. 
Lublinitz, 2 a December 1888. 
CH 


r 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter i 
heute unter Nr. 461 A Ha N 
Firma: e 338 

Hugo Rawitscher, 
als deren Inhaber: der Kaufmann 
Sugo Nawitſcher, und als Ort 
der * Grünberg i. Schl. 

Grünberg, d. 22. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Aufgebot. 


Der Inhaber der fol en, am 
17. Auguſt 1872 zu Oppeln ausge⸗ 
ſtellten, angeblich verloren gegangenen 
zwei Actien der 

Oppelner Portland-Cement- 

Fabriken 

vorm. F. W. Grundmann 
Nr. 919 und Nr. 3387 über je 200 
Thaler (= 600 Mart) wird auf den 
Antrag des Fuhrherrn Fritz Leh⸗ 
mann zu Berlin aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermine 
den 4. Februar 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 12 — ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Actien vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftlos⸗Erklärung 
der letzteren erfolgen wird und dem 
Verlierer neue an ihrer Statt aus⸗ 
gefertigt werden ſollen. 

Oppeln, den 13. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Artikels 13 
und 14 des Handelsgeſetzbuches wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß für 
den Bereich des hiefigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
uas als des Genoſſenſchafts⸗ 
und des er e bezügl. 
Geſchäfte in dem Geſchäftsjahre 
1889 durch den Amtsgerichtsrath 
von Oswieeimski, unter Mit⸗ 
wirkung des Amtsgerichtsſecre⸗ 
tairs Nentwig, erfolgen; 
die aus dieſen Geſchäften ſich 
ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen durch: 7344 
a. die Schleſiſche Zeitung, 

b. die Breslauer Zeitung, 
beide zu Breslau, 

e. die Berliner Börſenzeitung und 

d. den Staats⸗ und Reichs⸗An⸗ 


Ehe qu Berlin 

eide zu 

e. das Negierungsamtäblatt zu 
rar H . 

zur öffentlichen Kenntniß gelangen 


werden. 
Jauer, den 17. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


w 


ES 


neten Amtsgericht in dem Geſchäfts⸗ 
jabr 1889 von dem Amtsgeri e | 
erner und dem Secretär m 


beforgt werben. 

Die Bekanntmachung der Eintragung 
in die Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter erfolgt durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung und 
die Breslauer Zeitung, 
und bezüglich der Zei en⸗ 
Muſterregiſter in dem Reichs⸗ und 
a er. 
Reihen 8 u. E., 
den 1. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 
Für das Jahr 1889 werden die 
beim hieſigen Gericht vorkommenden 
Eintragungen in die Handels⸗ und 
Genoſſenſchaftsregiſtet urch [6613] 
den Deutſchen Reichsanzeiger, 
die Schleſiſche und 
die Breslauer Zeitung, 
das Striegauer Kreisblatt und 
das Striegauer Stadtblatt, amt⸗ 
liches Organ, 
veröffentlicht werden. ; 
Striegau, den 4. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf 
Genoſſenſ „Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte der 
— — der Amtsgerichte Franken⸗ 
ſtein und Reichenſtein werden im 

ahre 1889 durch den Amtsrichter 

aedler unter Zuziehung des Amts⸗ 
gerichtsſecretärs Wiedeck erledigt. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden: 

1. in der „Schleſiſchen — 
in der „Breslauer Zeitung“, 
in der „Berliner Börſenzeitung“, 
im „Deutihen Reihs- und 
Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

5. im „Frankenſteiner Kreisblatt“, 
die — in das Zeichen⸗ und 
3 nur in dem sub 4 
wähnten 


= 


und 


gaong des Handels, - 


ex: 
latt veröffentlicht werden. 


Frankenſtein, d. 11. Dechr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahre 1889 werden 
die auf Führung des Handels⸗, Ge- 
noſſenſchafts⸗, 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
des Amtsgerichts Namslau von dem 
Amtsrichter Ziolecki und in beffen 
Vertretung von dem Gerichtsaſſeſſor. 
Dr. Muskat unter Mitwirkung 
des Gerichts⸗Aſſiſtenten Grunert 
bearbeitet und die Bae 
das Handels- und Genoſſen 
Regiſter durch 

a. den Deutſchen Reichs⸗ 

Königlich Preußiſchen Staats- 


Anzeiger, 
b. die Berliner Börfen- Zeitung, 
c. die Schleſiſche Zeitung, 
d. die Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. [7186] 


chafts⸗ 


eichen⸗ und Muſter⸗ 


en in 


und 


Namslau, den 15. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Beſchluß. 
Für das Geſchäftsjahr 1889 wer⸗ 
den zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in unfer Handels-, Ge- 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 


Regiſter folgende Blätter beſtimmt: 


a. das Militſcher Kreisblatt, 

b. der Staatsanzeiger, 

e. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Berliner n 
Militſch, den 4. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Firmenz, ; 


rocuren-, Geſellſchafts- und Ge: 
noſßenſchafts Zeichen⸗ und Muſter⸗ 


regiſter des unterzeichneten Amts⸗ 


W 


ichts folen im Laufe des Jahres 
1889 89356 t 


in . 
dem Deutſchen Reichsanzeiger, 
der Schleſiſchen Zeitung, 
der Breslauer Zeitung, 
der Elſter Chronik 

Ban Be werden. 
Rubland, den N 
Königliches Amts⸗Gericht. 

—— — Fe 


5 5 
m Jahre 1889 werden die au 
dis Führung des Handels- Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Zeichen“ und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
von dem Amtsrichter Wiche und 
dem Secretair Sonntag bearbeitet 
werden. Es erfolgen die 916% 


e und Senso 


ſachen durch 


den Deutſchen Reichs⸗ und 


10. December 1888. 


Preußiſchen Staatsanzeiger, 


die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung, 

den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
b. in Zeichen⸗ und Muſterſchutz⸗ 


achen 
nur durch das zuerſt genannte 
Blatt 


Hultſchin, den 17. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


ba E 


Vekauntmachung. Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in die hier ge⸗] Die Eintragungen in das Handels- 
führten Handels⸗ und Genoſſenſchafks⸗ und Genoſſenſchafts Regiiter des 
Regiſter werden im Geſchäftsjahre] unterzeichneten Gerichts und der 
1889 in 6670] Amtsgerichte zu Peiskretſcham und 
1) der Berliner Börſen⸗Zeitung ze At des Jahres 1889 wer- 


zu Berlin, rch: 17006 
2) der Breslauer Zeitung zu] 1) den Deutſchen Reihs- und König: 

Breslau, lich Preußiſchen Staatsanzeiger 
3) der Poſener Zeitung zu Poſen zu Berlin, 

und 3 die Schleſiſche Zeitung zu Breslau 
4) dem Tageblatte zu Liſſa i. P. 3) die Breslauer Zeitung zu 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter für den 
— des Amtsgerichts zu Bern⸗ 
ſtadt i. Schleſ. für das Jahr 1889 
werden durch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

2) die Schleſiſche Zeitung in 


Breslau, 
3) die Breslauer Zeitung in 


Bekanntmachung. 

Die auf a des Handels, 

Muſter⸗, Zeichen⸗, Genoſſenſchafts⸗ 

und Waſſergenoſſenſchafts⸗Regiſters 

im Bezirk des unterzeichneten Gerichts 
bezüglichen Geſchäfte werden im 

| Jahre 1889 von dem Amtsrichter von 
* ſteumühl unter Mitwirkung des 
5 erichtsſchreibers, Kanzleiraths 
{ 
t 
* 


Bekanntmachung. 
In dem Geſchäftsjahre 1889 wer: 
den die auf die Führung der Han⸗ 
dels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und 


Bekauntmachung. 

Für das Jahr 1889 werden die 
auf die Führung ſämmtlicher Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ u. Zeichen⸗ 
Regiſter fih beziehenden Geſchäfte] Muſter⸗-Regiſter fih beziehenden Ge- 
für die Amtsgerichts-Bezirke Oppeln,] ſchäfte aus dem Bezirk der König- 
Krappitz, Rupp und Carlsruhe OS. lichen Amtsgerichte in Schweidniß, 
durch den Amtsrichter Schmidt zu | Freiburg und Zobten durch den Amts⸗ 
Oppeln, unter Mitwirkung des erſten]gerichtsrath Jaenſch unter Mit- 
Gerichtsſchreibers, Seeretär Burg- wirkung des Secretärs John bear⸗ 

beitet werden. 6673] 


hardt, bearbeitet werden. Die zur 1 3 
Eintragung in ein Regiſter beſtimmten] Die Veröffentlichung der Gin- 


Pförtner erledigt. Die vorge⸗ 
een fir Bekanntmachungen er⸗ 
olgen für das Muſter⸗ und Zeichen⸗ 


Regifterim Deutſchen Reichsanzeiger, Anmeldungen einſchließlich der Beidh- | tragungen in das Handels: und Gez Breslau, veröffentlicht werden. relau, 

im Uebrigen außer in dieſem Blatte | nung der Firmen und Unterfchriften noffenſchafts⸗Regiſter wird durch 4) die Bernſtädter Zeitung in ee den 4. December 1888. 4) den Oberſchleſiſchen Wanderer 

in der Schleſiſchen Zeitung, der] können jedoch auch bei den Amts⸗] den Deutſchen Reichs⸗ und Preu Bernſtadt Königliches Amts⸗Gericht. u Gleiwitz, 

Breslauer Zeitung und im Ohlauer] gerichten Krappitz, Rupp und Carls ßiſchen Staats⸗Anzeiger, bekannt gemacht werden. — [| 5) die Oberſchleſiſche Volksſtimme 
ruhe OS. geſchehen. die Schleſiſche Zeitung, Die Geſchäfte, welche mit der Bekanntmachung. zu Gleiwitz 


die Breslauer Zeitung und 
das hieſige Tageblatt, 
dagegen die Veröffentlichung der in 
das Zeichen⸗ und Mufter-Regiiter 
erfolgenden Eintragungen nur durch 
den Deutſchen Reichs- und Preu- 
ßiſchen Staats⸗Anzeiger 
ſtattfinden. 
Schweidnitz, den 4. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 

Im Jahre 1889 werden die auf 
die Eintragungen in das Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter 
des hieſigen Amtsgerichts ſich be⸗ 


Ohlau, 22. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
y Im Jahre 1889 werden die in das 
Header und Genoſſenſchafts⸗, 
eichen⸗ und Muſterregiſter erfolgen⸗ 
den Eintragungen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte durch 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und 
8 Preußiſchen Staatsanzeiger, 
8 b. die Schleſiſche Zeitung, 
c. die Breslauer Zeitung, 
d. das Strehlener Kreis- und 
Stadtblatt 
bekannt gemacht werden. Ees 


Die Veröffentlichung der Gintra- 
gungen in die Regifter wird durch 

a. den Deutſchen Reihs- und Kgl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 

e. den Oberſchleſiſchen Anzeiger 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
Eintragungen in das Zeichen- und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger werden 
veröffentlicht werden. [6669] 

Orpen, den 1. December 1888. 

önigliches Amts⸗Gericht. 


Kreis⸗ und Stadtblatt. [7539] 
prung des Handels-, Genoſſen⸗ 
chafts⸗, Muſter- und Zeichenregiſters 
in Verbindung ſtehen, werden für 
das Jahr 1889 durch z 
a. den Amtsrichter Goldſchmidt, 
b. den Gerichtsſchreiber Wotſchke 
bearbeitet werden. [6666] 
Bernſtadt, den 4. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſterregiſters 
für die Bezirke der Königlichen Amts⸗ 
gerichte Habelſchwerdt, Landeck und 
Mittelwalde geſchieht durch das 


im Jahre 1889 werden die auf] bekannt gemacht, die Eintragungen 
die En der Handels-, Genofien- [in das Beiden- und Mufter-Regifter 
ſchafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗Re⸗ für daſſelbe Geſchäftsſahr aber nur 
gifter fih beziehenden Geſchäfte von] in dem ad 1 bezeichneten Blatte ver- 
dem Amtsrichter Keil unter Mit öffentlicht werden i 
wirkung des Erſten Gerichtsſchrei⸗] Die auf die Führung dieſer Regifter 
bers, Secretärs Sengebnſch, bear: f fH beziehenden Geſchäfte wird der 
beitet. 16559] Amtsrichter Dr. Berwin unter Mit- 
Die vorgeſchriebenen Bekannt: | wirkung des Secretärs Paradowski 
machungen werden in in dem Geſchäftslocal des Amts⸗ 
a. dem Deutſchen Reihs- und! gerichts bearbeiten. 

Königlich Preußiſchen Staats⸗ Gleiwitz den 8. December 1888. 

zeiger, 3 ? Königliches Amts⸗Gericht. 

b. der Berliner Börſen⸗Zeitung, Bekanntmachung. 


der Schleſiſchen 5 Siran un Im Laufe des Geſchäftsjabres 1889 


ee rr. 
. - 


e 
d. der Breslauer io . 
e. dem Groß⸗Wartenberger Krei- [Verden die auf die Führung des 


Strehlen, den 7. Decbr. 1 ziehenden Bekanntmachungen in: erſtere, und die Bekanntmachung der U 

7 Abnigliches Amts⸗Gericht. In d r n 1) den Deutſchen Reichs u. Preuß.] Eintragungen für das Jahr 1889 blatte Sende Genoſſenſchafts⸗ und 
m a Ba eihäftsjahre 1889 wer⸗ Staatsanzeiger, erfolgt: 6614) erfolgen. ſter⸗Regiſters ſich beziehenden 
; en die auf die Führung des Hanz in Betreff des Handels: und Ge-] Feſtenderg, den 1. December 1888. | Geſchäfte bei dem unterzeichneten 


Bekanntmachung. 


Während des Kalenderjahres 1889 
erfolgt für den — Be Dag 
Neiſſe die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen: 5 1 
å. in das Firmen⸗, Geſellſchafts⸗, 

Procuren⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter: 
1) im Deutſchen Reichs⸗ und 


dels⸗, Genoſſenſchafts-, Zeichen: und 
Muſter⸗Regiſters bezüglichen Gez 
ſchäfte für die Bezirke der Amts⸗ 
erichte Waldenburg, Gottesberg 
riedland und Nieder⸗Wüſte iersdorf 
von dem Amtsgerichtsrath Pyrkoſch 
unter Mitwirkung des Secretärs 
Schröter bearbeitet und die Ein⸗ 
dane in das Handels⸗ und Ge⸗ 


3) der Schleſiſchen Zeitung, 

A) dem Löwener Stadtblakt 

erfolgen. 67 
Löwen, den 3. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß ger 


noſſenſchafts⸗Regiſters durch das 
dem Deutſchen Reichsanzeiger und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger beigegebene Handels⸗ 


yr ter, 
bie Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
in Betreff des Zeichen- und 


Königliches Amts⸗Gericht. ee unter e bes Seere 
gg ee Serie 
und Alte gegner Des untereid 3 Mere en Beide: mb Küng 
neten An 0 ſollen 16565“ 3 in der Berliner Börfenzeitung. 


dem Deutſchen Reichs⸗ Anzeiger, 3 in der Schleſiſchen Jaun 


3 der Breslauer Zeitung, 


CEC ²˙ A 1 LT ER TEE N 
7 í < 


Königlich Preußiſchen f noſſenſchafts⸗Regiſter: ahres 1889 die Eintragungen in das Muſterregiſters aber nur der Berliner Börſenzeitun in der Breslauer Zeitung 
2 Sa ischen Zeitung N Eain hag Salz g ieies Senda eee => eg 10 Datar 1283 = Breslauer Jeitung, ; 8 en u | 
r ' ; ; eee ae i ichs⸗ u. Königl. we eichs⸗ em Muskauer Anzei * = > 
9 inder ale ne | o in der Sale Fade, x ee e s Saen. Breubigen] e 4 Königliches Amtsgericht. 
A ung, si ' . in der eſiſchen Zeitung, . r en Zeitung 
B. Din N a B 5) im Malbenburger Wochenblatt | 5 in ber Breslauer eitung, önigliches Nuts Sele e b be f l Die im gape 100 in unfer 
Regiſter: veröffentlicht werden. [2794 s en va un für bei erg, _ _KRönigliches Amts⸗Gericht. Die Bearbeitung der auf die oben- Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 


al und * 2 
die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter indeß nur 

im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 


E — 2 erfolgenden Eintragungen werden 
Amtsrichter Stephan unter Mit⸗ ben bitten Bee er des 
wirkung des ne ni ame: 2 N ere Amts- 


Waldenburg, den 3. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Fr 110 3 — — 
noſſen z ; z 
Die Geſchäfte * und B. werden n n er mag 


; 8 i benen Bekanntmachungen erfolgen im | Püſchel als Regifterführer. 
i Die auf die Führung der Handels⸗[. . Preußiſchen Staatsanzeiger à y P Blattes, 
eg ar iiaa ea mna Genofienfi A Beiden 1. Mer. * ai ar S d. 3 A 4 en Deutſchen Reichs: und Setan, in ae erich der Schleſiſchen Zeitung, 

tair Hecker bearbeitet. Regifter ſich eſeßenden Geſchöfte] h zn ache CAL b e Dec S88 gti Preußischen Staats- .-Köuigliches Amts-Gericht. | der Breslauer Zeitung, 

Neiſſe, den 21. December 1888. e eee Wen chi Abheilung uigliche min eri cht. 1 104 Bekanntmachung . ie lh 
— * 2 * E t 3 Ds . $ 2 
Königliches Amts⸗Gericht. Ber 155 Gerichtsſchreiberei III bez > Bekanntmachung. > tois de re ee Die das Handels- Genoſſenſchafts⸗ öffentli 1 ber er aer 
arbeitet werden. 6667] Die ge g s in das hieſige und und Muſterregiſter betreffenden Ge-] Die die Führung dieſer Megüter 
Bekauntmachung. Die Bekanntmachung der Cintra- | Handels. und Genoſſenſchafts⸗Ree] durch das hiefige Kreisblatt. ſchäfte werden bei dem unterzeichneten und des Zeichen⸗ und Muiter- 


Die Bekanntmachung der Eintra⸗ giſter werden im Jahre 1889 durch 


Gerichte im Jahre 1889 von dem] Regiſters betreffende ä 
er Deutſchen Reihs- und Preuß. i i N N 


Died das Zeichen- und Muſter⸗] Amtsrichter mpner und dem werden durch den Anmtörihter 


regiſter betreffenden Bekanntmachun⸗ 


gun en in befagte Regiſter erfolgt 


gungen im Geſchäftsjahr 1889 wird] dur 
ir i ben, eie ee Schleſiſche und erfol im J 1889 1 . J Anmel-] Schmutter unter Mitwirkung des 
a. für das biefige Muſterregiſter Preußiſchen Staatsanzeiger die Schleſiſche und [gem erisigen im Sabre 18 mur dungen im Bimmer Nr. 3 des Secretairs Neumann bearbeitet 
im Deutſchen Reichs⸗ und Kgl.] die Berliner Börſen⸗Zeikung, geen Seitung, Ke Ae — Reihs- und Staats e mes entgegennimmt, De: — } 


Preußiſchen Staatsanzeiger, Freyſtadt i. Schl. 


die Schleſiſche Zeitung, W den 11. December 1888. 


® b. für die hieſigen Handels, Zeichen⸗] die Breslaner Zeitung und Zeichen⸗ un uſter⸗Regiſter aber 888. Die im Handels⸗ und Genoſſen⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 

z unb Genoftenf aftöregifter die hieſigen Socoiblätter nur durch [6674 Königliches Annts-Gericht, ſchafts-Regiſter erfolgend“ Eintra⸗ 0 cht 

1) im Deutſchen Reichs: und] Grünberg i. Schl., d. 3. Dec. 1888.] den Deutſchen Reihs- und Preuß. Königliches Amts⸗Gericht. gungen werden du i Bekanntmachung. 
Königlich weaniſchen e Staats⸗Anzeiger Bekanntmachung. den Reichsanzeiger, Während des Geſchäftsjahres 1889 


Königliches Amts⸗Gericht M. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen aus dem 
Handels- und Genoſſenſchaftsregiſter 
des hieſigen Amtsgerichts erfolgen 
für das 1889: 

a) im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


g: er Schleſiſchen Zeitung, 


werden die auf Führung des Handels⸗ 
regiſters, des Genoffenfeeften, ifters, 
"S 3 und Eier: 
regiſte i eziehenden e 
für den Regiſterbezirk des hieſigen 
Gerichts vom Amtsrichter Groß 
unter Rene N des Secretair 
Stahr bearbeitet. Die Eintragungen 
in das Handels: und Genoſſenſcha ts⸗ 
regiſter werden im Laufe des Jahres 
1889 durch folgende Blätter: 
1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 


öffentlich bekannt gemacht werden. 
Neumarkt i. Schl., d. 1. Dec. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1889 werden von dem 
unterzeichneten Amts⸗Gexichte die 
Eintragungen in das Zeichenre: 


die Schleſiſche Zeitung und 
die ler Beitung 
veröffentlicht werben. 
Königshütte, den 1. Dechr. 1888. 


a Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
en in das Handels⸗ 
de eee reiter werden 
im Jahre 1889 durch 
1) den Deutſchen Reichs- und Königl. 
; erg Staatsanzeiger, 
chleſiſche Zeitung, 


3) in der Breslauer Zeitung. 
Lähn, den 1. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. l 
Im Geſchäftsjahr 1889 werden 
von dem unterzeichneten i 


Eintragungen j 
a. in das Firmen, Geſellſchafts⸗, 
Genoſſenſchafts⸗ und Procuren⸗ 


anzeiger, 
3 in der Schleſiſchen Zeitung, 


dem Deutſchen Reichsanzeiger, 
der Berliner i 
Schleſiſchen Zeitung un 
cinmo, 


? ic Breslauer 

erfolgen. 6671] 
Patſchkau, den 1. December 1888. 
Königliches Amts- Gericht. 


c) in der Breslauer Zeitung, huigliche l 
Betanuntmauug. 


in dem Landeshuter Kreisblatt. 


Regiſter 3 chömberg i. Schl., [6675] en Reihs- und Staatsanzeiger, : ii 3 Handels⸗ 3 Bresl i i 
i) in dem Deutſchen Reihs- und den 4. December 1888. die Berliner Börfenzeitung, Dice Führung den Hehe 4) Norddeulſch⸗ genep, 2) dis Schl 
ee ee  Möwigtiges An Gerit. die Breðlaner Heitung, gifts j etigi ee ET a 3 bie Beese Nees, 
e Laubaner Zeitung un f des Amtsgerichts Löwen: f i 8 rregiſter nur durch das] 4) den Oberſchleſiſchen A 
Bekanntmachung. den Laubauner Anzeiger, — ve werben inbem fte a eich werden. 5) das Coſeler ea e 


Im Jahre 1889 werden die Ein⸗ 
tragungen in das Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter des 
unterzeichneten Gerichts durch 

a. den Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. die Schleſiſche Zeitung, 16677) 
c. die Breslauer Zeitung 
kannt gemacht werden. 
Ober⸗Glogau, den 1. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſch lu. 
Im Jahre 1889 wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in 


3) in der Breslauer Zeitung, 
4) in der Berliner Börſenzeitung, 
5) im biefigen Kreisblatt, 

b. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter nur in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger 

veröffentlicht werden. 

Groß⸗Wartenberg, d. 1. Dec. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die auf die Führung ber Handels⸗, 
e l ter 
eſigen Gerichtsbezirke bezüg⸗ 2 5 
115 | e e im Salender, T — 5 Wel date Beben 
9 Sri ` 7 2 ż 
— l o E O noſſenſchafts⸗Regiſter durch nach⸗ 

folgende Blätter: r ; 

1) den Deutſchen Reichs-⸗Anzeiger 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

2) die Breslauer Zeitung, 

B die Schleſiſche Zeitung, 


öffentlich bekannt gemacht werden. 
Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und ae a werden nur durch 
das zu 1 bezeichnete Blatt ver- 
öffentlicht. 6973 
alt. den 7. December 1 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung v. 


Bekauntmachung. 
Im Pte 1 werden 
Ge⸗ bei dem unterzeichneten Amtsgericht 


die öffentlichen Bekanntmachun 
ihäfte von dem Amtsrihter Körner in Handels- und Genoſſenſ s: 


i ſachen erfolgen 16628 
heit Br Pen 1. im Deutſchen Reichs⸗ und 
Die Bekanntmachung der Ein⸗ 2 en ‚Staatsangeiger, 
tragung in vorbezeichneten Regiftern| 3. in der tia Börfenzeitung, 
wird durch z = K: ga gaben Zeitung, 
den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ . in der Breslauer Zeitung. 


lichen Preußiſchen Staatsanzeiger] I Die Verböffentlichungen in Muſter⸗ 
die Berliner Börfengeitung, Modell⸗ und Proetenfeusfaen 


die Schleſiſche Zeitung und werden nur durch den Deutſchen 


i e Reichsanzeiger geſchehen. a 
den 5 Zeitung 7076] Salienta oS, d. 3. Dechr. 1888. 


Myslowitz, den 10. Dechr. 1888. Königliches Amts⸗Gericht. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


anzeiger, 
2) in der Schleſiſchen gamag 
Die Begüglichen Geſchäfte verſehen 
Amtsrichter Perniock und Secretär 
Kramer 6 


m * 
Friedland OS., den 1. Dechr. 1888. 
Lauban, den 1. December 1888. Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1889 werden die Ein⸗ 
tragungen in unfer Handels- und 
9 durch 

den Deutſchen Reihs- u. Preuß. 

eh E N 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung und 
die Breslaner Zeitung 

veröffentlicht werden. [ 

Neurode, den 1. Dechr. 1888. . 

Königliches Amts⸗Gericht. Bekauntmachung. 

Ta m] Mährend des Geſchäftsjahres 1889 
Bekanntmachung. werden diejenigen Geſchäfte, welche 
Die Eintragungen in das hieſige i 


die Führung des Handels⸗, Ge⸗ 
W enoſſenſchafts⸗ und; noſſenſchafts- und Muſter⸗Regiſters, 
uſterregiſter werden für das Ge⸗ 


ſowie den W betreffen, für 
ſchäftsjahr 1889 in nachbenannten] den Amtsgerichtsbezirk Ratibor dur 
Blättern veröffentlicht: [6615] 


a. Deutſcher Reichsanzeiger, 


anzeiger. 
nian raar — 6 De == 
önigliches Amts⸗Gericht. 
unter Mitwirkung des Erſten Ge- glich aa sa ES 
richtsſchreibers bearbeitet werden. 
Die auf die beiden erſten Negifter 
bezüglichen Bekanntmachungen werden 
im Kalenderjahre 1889 
a. im Deutſchen Reichsanzeiger, 
b. in der Berliner Börſenzeitung, 
e. in der Schleſiſchen Zeitung, 
d. in der Breslauer Zeitung, 
die auf das „ be⸗ 


ügli i und Mufterregifter durch das zu b. Breslauer Zeitung, 8 
ae im Denſchen eignet Blatt erfolgen. 16987] | e. Schieſiſche Zeitinng, mmer Nr. 30 des hieſigen Land: eꝛꝛ VN Die auf die Führung des Handels-, 
veröffentlicht werden. [6578] Katſcher, den 5. December 1888. | d. Sberſchleſiſche Anzeiger. gerichtsgebäudes erledigt werden. Bekauntmachung. Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: u. Muſter⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht, Leſchnitz, den 1. Dechr. 1888. Die diſentlichen Bekanntmachungen] In dem Geſchäftsjahre 1889 wer- | Regiſters fih beziehenden Geſchäfte 


Guttentag, den 1. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 

Die Veröffentlichungen aus den hier 

eführten Handels- und Genoſſen⸗ 

ſchaftbcegiſtern werden im Jahre 
1889 durch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats- 
anzeiger, 

2 die Bredlauer Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung und 

4) das Ohlauer Kreisblatt 
diejenigen aus dem Muſterregiſter 
nur in dem erſt genannten Blatte 
erfolgen. [6972] 

Wanſen, den 8. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

f 


den die auf Führung der Hanz 
dels, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter des Königl. Amts- 
Hasche zu De fih — 5 ; 

eichäfte von dem Herrn Am ö 
Domarski unter Mitwirkung des] Jaſchik unter Mitwirkung des Herrn 
Herrn Gerichtsſchreibers Wenmer | Secretairs Thiel bearbeitet und die 
bearbeitet. 6612] | Bekanntmachungen durch 

Die vorgeſchriebenen Bekannt-] 1) den Deulſchen Reichs. und 
machungen werden in Königlich Preußiſchen 88 


È Deutſchen Reichs⸗ und Anzeiger 
1 Pre b > die Oleſische Zeitung, 


i z enſchafts⸗ 
in Handels⸗ und Genoff 1097 5 


Königliches Amts⸗Gericht. 
a. im Deutſchen Reichs- und Preu- 


Bekauntmachung. 


Bekauntmachung. 

Im Jahre 1889 werden die auf das 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: 
und Muſter⸗Regiſter des hieſigen 
Amtsgerichts ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte von dem Amtsrichter Hill⸗ 
mann unter Mitwirkung des Secre- 
tärs Garbe bearbeitet werden. 

Die Vexöffentlichung der Gin- 
tragungen wird erfolgen: [6668] 
im Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 

der Berliner Börſen⸗Zeitung. 

der Schleſiſchen Zeitung und 

der Breslauer Zeitung. 

Roſenberg OS. den 1.Dechr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Breslau, 
e. in der Breslauer Zeitung zu 


reslau, - b 

d. in dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 

zu Ratibor. 

Die Veröffentlichungen in Muſter⸗, 
Modell- und Markenſchutzſachen wer⸗ 
den nur durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Preußiſchen Staats-Anzeiger 
erfolgen. 

Ratibor, den 1. Decbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


ſchäfte von dem Amtsrichter reden 
und dem Erſten Gerichts : 
Minkus bearbeitet werden. Die 
hierauf bezüglichen Veröffentlichungen 
werden im Reichs⸗ und Staatsan⸗ 
eiger, in der Schleſiſchen und in der 
reslauer Zeitung und im Tarno- 
witzer Kreis- und Stadtblatt er⸗ 
folgen. [6824] 
Tarnowitz, den 3. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„ 


reußiſchen Staatsanzeiger 
b. ià Berliner Börfenzeitung, 3) die Breslauer Zeitung, 
4) das Kreuzburger Kreis: und 


e. der Schleſiſchen Zeitung 
d. der Beräinner eitung Communalblat 
veröffentlicht werden. 


ö licht werden. er 
Vain Kreuzburg OS., den 16. Nor 883 


Lublinitz, den 3. December 1888. euzbur 5 ) 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


beſeitigen 


chunpfen in kurzer Zeit 


Huſten, Heiferkeit, S 
Malz-Extract u. Malz- Hur eht mit diefer Shugmarke: | 
Extract - Caramellen von 


L. H. Pietsch & Co., Breslau. Huste Nicht 


Die besten Mittel bei Hals- und Brustleiden, Keucanusıen, entzunu- 
lichen Zuständen der Schleimhäute, Lungen, Luftröhren u. desKehlkopfes, 
Verschleimung der Athmungs-Organe. Aerztlich r u. empfohlen. 
Caramellen 30 u. 50 Pf. Extract à Flasche Mk. 1. 1,75, 2,50. 
367] Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. 


Kindermilch der Breslauer Moller G. 


Denjenigen der Herren Aerzte und unſerer hochverehrlichen Kunden, 
welchen es noch nicht bekannt ſein ſollte, beehren wir uns wiederholt mit⸗ 
pn: daß, wie feit Jahren, an unſeren Milchwagen und in unferen 

ilchläden vermittelſt beſonders hierzu conſtruirten Paſteuriſirungs⸗ 
mesae nur paſteuriſirte, alſo bakterienfreie Kindermilch ver: 
auft wird. 


5 m Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii löſe ich die Coupons 
der Jualieliſchen 5% Rente ein. 5 i vn 
Die am 1. Januar 1889 fälligen Coupons werden nach Abzug 
von 13 ½ % Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 80,55 % 
an meiner Kaffe, woſelbſt auch die nöthigen Verzeichniſſe in Empfang 
genommen werden können, bezahlt. 1302 

Breslau, den 31. December 1888. 


Jacob Landau, 
Blücherplatz 14. 


Bekanntmachung. 

Das am 11. December 1888 au genonniene Verzeſchniß des abgabe⸗ 
flichtigen Pferde: und Rindviehbeſtandes in hieſiger Stadt, welches 
ie Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde, Eſel und des Rind⸗ 

viehes enthält, wird vom 2. bis 18. Januar 1889 in den Dienſtſtunden 
von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 6 Uhr 
ae im bieſigen ſtatiſtiſchen Amt am Chriſtophoriplatz 8 im 
L Stock öffentlich ausgelegt werden. Innerhalb dieſer Friſt können An- 
träge auf Berichtigung des Verzeichniſſes bei uns geſtellt werden. Recla⸗ 
mationen gegen unſere Entſcheidungen find binnen 10 Tagen bei der 
Königl. Regierung einzureichen, welche über dieſelben endgiltig entſcheidet. 

Breslau, den 28. December 1888. 335 

agiſtrat 


Der M 

hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 

Z . ß an 

Städtiſche Gaswerke. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
Preis von Coaks und zwar: 
ab Gasanſtalten 1 und II (Siebenhufenerſtraße reſp. 

— er a e O 
ab Gasanſtalt III an der Trebnitzer Chauffee. .- 
beträgt. 

Breslan, den 28. December 1888. 


Die Verwaltung. 


Breslau, den 28. December 1888. 
Den ıc, Conſumentenztheilen wir hierdurch zur gefäll. Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung ergebenſt mit, daß die von uns mit Herſtellung, 
Conlrole und Bedienung der Privat⸗Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen be⸗ 
auftragten Beamten und Arbeiter der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke 
von uns mit Legilimationskarten (pro 1889 in rofa Farbe) zum brz 


züglichen Ausweiſe verſehen find. 314] 


| 
Die Verwaltung der ſtädt. Gas 
und Waſſerwerke. 


Vekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 29. Auguſt 1887 
emittirten Katkowitzer Stadt⸗Obligationen per 1,000,000 Mark find in der 
öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung vom 15. November ex. für die 
I. Tilgungs⸗Rate ausgelooſt worden. 

Litt. A. Nr. 86 à 5000 Mark, 

Litt. B. Nr. 60 à 2000 Park, 

Litt. ©. Nr. 42, 195, 373, 416, 431, 432, 477, 487 & 500 Mark 
zuſammen 11,000 Mark. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und Talons am 1. April 1889 bei der 
Deutſchen Bank in Berlin, dem Bankhaus S. L. Landsberger 
in Breslau, der Breslauer Discontobauk in Breslau, oder der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Empfangnahme des Capitals einzureichen. 

Die Verzinſung hört mit dem genannten Fälligkeits⸗Termin auf, und 
wird der Betrag fehlender Zins⸗Coupons vom Capital in Abzug gebracht. 

Rückſtändig ſind noch folgende pro 1. April 1888 gekündigte Obli⸗ 
gationen der Anleihe de 1880 5 

Litt. B. Nr. 32, 33, 34, 35, 203, 272 à 200 Mark. 
Kattowitz, den 17. November 1888. iſt (6362 
Der Magiſtrat. 

. —— ae — MA ͤ v. ̃ ˙——— ee et 


Bekanntmachung. 


Das pieſige ſtädtiſche Schießhaus mit Shanftätte 
S ſche Schießhaus mit Schankſtätke, Colonnade, Regel- 
bahn, Stating and cheuer nebſt 1 Hectar 23 Ar angrenzenden Acker⸗ 


landes und D u 28. da in den Anlagen foll 
Dinstag, den 29. Januar 1889, von Vorm. 10 Uhr ab, 
in unſerm Amts ocale „Anbermweit auf 6 Jahre, d. i. vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1895, verpachten e wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß ie Pachtbedingungen in unſerem Bureau zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Termine 450 M. Caution zu deponiren find. 

Naumburg am Queis, den 27, December 1888. 306] 

Der Magiftrat, 
Wrazidlo. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann und Deſtillatenr Robert Braun'ſchen C $ 
Sache von Oels fon , des Geri n Concurs⸗ 
vertbeilung erfolgen. mit Genehmigung des Gerichts die Schluß⸗ 


Der noch verfügbare Maſſenbeſtand beträgt in runder Summe 


38 120 8 theil 
Bei der mertbeitung find nach der in der Gerichtsſchreiberei nieder: 
en 590 ME 08 Wi an dem darin enthaltenen Schlußverzeichniß 
noa. Im Uebrigen wird nicht bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. Jun Grunde liegenauf das, der bereits erfolgten Abſchlags⸗ 
N 3 ‚gende Verzeichniß und die Tabelle Bezug ge- 
nomu els, den 29. December 1888. (32) 
er Concursverwalter 


Reinhold Guhr. 


Am Leſſing⸗ 
a hl 60 Pf., 
a hl 55 Pf. 

[312] 


Bilanz=-Conto, 


Activa. 


M a 
An Grundstück- und Gebäude-Conto 
in Breslau, Kandrzin OS. und Lisssa i. FP. 349 91117 
= Maschinen- und Fabrik-Utensilien-Conto | 
in Breslau, Kandrzin OS. und Lissa in Pp... 107 523112 
z Reservoir-Conto | 
in Breslau, Kandrzin OS. und Lissa j. PP. 88 75027 
⸗Bassin-Waggon-C onto S N 4491313 
= General-Waaren-Conto.. oo „u... 1 2587 112|75 
2 Commandit-Betheiligungs-Connttoo 203 000| — 
Debitoren- und Creditoren-Conto 
Debitores M. 1352 727,90 
Creditores 930 641,15 422 08675 
/c ccc cc 53 234143 
z Wechsel-C onto 3 8 3 258 07508 
= Berechtigungsschein-C ont A 303 957 |14 
= Steuerschein-Conto .........esssss.esse ALPEN 20 872|85 
rr ð ee eh OS.s 12 287130 
= Gespann-Conto ...-..«- 3 1 2 3561 — 
neee T EE i 7 906 ;49 
= Handlungs-Utensilien-Conto .......- vage e vasan 112762 
1 #464 319/10 
Passiva. 
m |s 
Per Actien-Capital-Conto ...... e 9 11500 000 -— 
= Reservefond-Conto .......sssssesses Sdnesueunene 142 255|60 
z Reservefond-Conto 2..... „ BRETT 
2 Hypotheken-Conto ........s..sesseressesesesessses 201 900! — 
00)%%%%%VVT c ͤ ara Seen 1154858 
= Königliche Hauptsteuerämter 
für Verbrauchs-Abgabte esse 1013 16380 
„ Dividenden-Conto 
Rückständige Scheine pro 1886/8 72ù)vw3k . „ee 288 — 
5% Zinsen pro 1887/88... —2—* * 75 000 — 
ien e TA ER ERU RZ ICEL TEL 36 40310 
z. Beamten- u. Arbeiter-Unterstützungs-Conto ....... +.» 12000 — 
z Gewinn- und Verlust-Conto 
Saldo zur Verfügung der General-Versammlung .... 88 783135 


| 4464319 10 


Gewinn- und Verlust- Conto. 
Debet. 


Fi - 


An Grundstück- und Gebäude-Conto 
Abschreibungen in Breslau, Kandrzin OS. 
N 

= Maschinen- und Fabrik-Utensilien-Conto 
Abschreibungen in Breslau, Kandrzin 08. 
und Lissa i. P. 

= Reservoir-Conto 
Abschreibungen in Breslau, Kandrzin 08. 


M 
32 389] 60 
26 “i 
| 
ond- ieee nenne ee 22 187 
2 Bassin-Waggon-Conto i i 
20% Abschreibung eee 11 228 
= Fässer-Conto 
20% Abschreibung 45 851 60 
„ Gespann-Conto 
25% Abschreibung Eee 1187|- 
„ Handlungs-Utensilien-Conto | € 
25% Abschreibung ERY 3751754 140 102/55 
z Debitoren- und Creditoren-Conto 
Verluste an Debitoren 30 720 215 
: Zinsen- und Agio-Conto 
Zinsen und Provisionen 33 719198 
= Handlungs-Unkosten-Conto i 
Gehälter, Steuern, Spesen Katay 80 834 |49 
„ Reservefond-Conto 1 
5% laut § 39 des Statuts. 15 14066035 
= Dividenden-Conto 
50% Zinsen auf 1500000 M. we 75 000|— 
- Reservefond-Conto 2 
EL LT Eras SA (ooo oo * 65 000 — 
„ Tantiemen-Conto 
dem Aufsichtsrath, der Direction und 
VOR Barn lan zu ee a S 36 403 10 
2 Beamten- u. Arbeiter-Unterstützungs-Conto 
I ⅛ ͤl AT 2075 — 
2 Bilanz-Conto 
Saldo zur Verfügung der General-Ver- | 
sammlung . 88 7831035 
; 1 | 1 566 705,03 
Credit. 
4 a| #4 | 
Per Gewinn-Vortrag pro 188606277. 2 906 152 
2 Fabrikations-Gonto 
Gewinn- auf diesem C onto 288 15722 
z General-Waaren-Conto | 
Gewinn auf diesem Conto............. 275 6411295 563 798 51 
i 1 | 566 705 [03 


Breslau, am 31. August 1888, 


Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren: Fedor Pringsheim, Vor- 
sitzender, Stadtrath Carl Beblo, Dr. Franz Promnitz, Oskar Skutsch. 


4 . >» H 7 KI ` 
Breslauer Spritfabrik Actien-Geselischaft. 
Die für das Geschäftsjahr 1887/88 festgesetzte Dividende von 10 pCt. 
gelangt mit Rm. 60,— resp. Rm. 120,— gegen Dividendenschein Nr. 16 
an unserer Gesellschaftskasse, Langegasse 42, zur Auszahlung. 
Bresiau, am 28. December 1888. [743] 


Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschaft. 


Auf einen Theil unserer Actien ist die erste Liquidationsquote von 
12½ % noch nicht erhoben worden. Wir machen die betr. Herren 
Actionäre auf unser Inserat vom 11. October c. aufmerksam. 

Breslau, den 31. December 1888. $ [369] 

Breslauer Actien-Gesellschaft 
für Möbel-, Parquet- und Holz-Bau-Arbeit 
(vorm. Gebrüder Bauer u. vorm. Friedrich Rehorst) 
in Liquidation. 


Waſſerverſorgung der Stadt Oels. 


Für die Stadt Oels in Schleſien ſoll das am meiſten geeignete 


Syſtem einer einheitlichen Trink⸗ und Nutz⸗ 
waſſerverſorgung ermittett und feftgeitettt werben. 


ir fordern hiermit zur Einreichung von auf Grund des Bau⸗Pro⸗ 

Sanne e Projecten mit dem Bemerken auf, daß für die 

rämiirung der beiden beſten programmmäßigen Arbeiten 2 Preiſe von 
1500 Mark und 1000 Mark bewilligt worden ſind. 

Die näheren Bedingungen für das Preisausſchreiben ſowie das Pro⸗ 
gramm werden auf Antrag mitgetheilt. Als Endtermin für die Ein⸗ 
reichung der Preisarbeiten iſt der 31. October 1889 feſtgeſetzt 3 

den 17. December 1888. [3068 
ae Der Magiſtrat. 
Kallmarıs, 


Vierte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Jannar 1889, | 


Berheiligung 


wird von einem Caßftaliſten gez 
ſucht an einem ſoliden Unternehmen. 
Offerten mit Angabe des dazu ge⸗ 
hörigen Capitals unter P. 60 haupt⸗ 
poſtlagernd. [735] 


Capitaliſt geſucht. 


Zur Gründung eines ſicheren und 


lucrativen Unternehmens durch zwei 


tüchtige junge Fachleute, wird ein 
Capital von 50000 Mark mit der 


Option der Erhöhung auf 100000 


Mark geſucht (alſo kein Socius, 


ſondern eine Commanditeinlage) mit 


einem Dividendenantheil am Ge⸗ 
ſchäft, welcher inel. 10% Zinſen nicht 
überſteigen darf, aber andrerſeits 
in dieſer Höhe auf 3—5 Jahre 
garantirt wird. Capital und Zinſen 
werden durch 
ausreichend ſichergeſtellt. [375] 

Briefe sub R. 116 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 


Ein mit hieſigen Verhältniſſen ver⸗ 
trauter junger Buchhändler ſucht 


behufs Gründung event. auch Ueber⸗ 
nahme einer renommirten Buch⸗ 
handlung mit Nebenzweigen einen 


Socius 


mit Capital. — Branchenkenntniß 
erwünſcht, aber nicht erforderlich. 
Gefl. Offerten sub Chiffre X. 606 
an Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtr. 66. 25 


ein ſolider, jolventer, etabi. Agent 
in Breslau für eine Chemnitzer 
Firma zur Leitung des Verkaufes 
ſächſiſcher und Einkaufes ſchle⸗ 
ſiſcher Fabrikate. Theilmiethe u. 
gute Proviſion bewilligt. Erforderlich: 
baare Caution für Poſtprocura, ſo⸗ 
wie Branchenkenntn. u. Kenntn. d. 
Abſatzquellen. Offert. an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre 
N. 620 erbeten. 13159] 


Banftellen 
und alte Grundſtücke 


ſuche ich gegen baare Auszahlung 
2849 


H Bie 718 
i= 
„Biermann, iras. 


Lauenburg i. Pom, [23] 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreis-, Garniſon⸗ und 
Gymnaſialſtadt Niederſchleſiens ift 


wegen Krankheit des Beſitzers — nach 
26jährigem Beſitz — ein beſtrenom⸗ 
mirtes Hotel mit mehreren Fremden⸗ 
zimmern, Speiſeſaal mit Neben⸗ 
zimmern und größeren Reſtaurations⸗ 
Localitäten bei mäßiger Anzahlung 
vortheilhaft zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Erich & Carl Schneider, Breslau. 
S. Hammer, Korkfabrik, Breslau. 


Grundſtück mit größerem Hofraum 
ſuche ich im Innern der Stadt bald 
u kaufen. Näheres unter E. 612 

duch Nudoli Moſſe, Breslau. 

1 Hauskauf!!! 
Ich beabſichtige ein gut zinsbrin⸗ 
gendes Haus in Breslau zu kaufen. 
Näheres in der Exped. der Bresl. 
[7487] 


Geſchäftshaus ſuche ich am bes 
lebten Theile des Ringes, der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Ohlauerſtraße bald zu 
kaufen. Näheres unter F. 613 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


2 L. 

Sichere Exiſtenz. 

Meine im Hüttenbezirk belegene 
Beſitzung von 40 Morgen, in hoher 
Cultur, worin ſeit 30 Jahren eine 
Gaſtwirthſchaft mit beſten Er⸗ 
folgen betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen. [8819] , 

Gebäude, N 5 in 
maſſivem vorzüglichen Zuſtande. 

Anzahlung nsch unter 30000 M. 
Offerten unter F. G. 99 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 

in ſeit einigen zwanzig Jahren 
E ut enoten Schnitt⸗,Woll⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft auf ſehr 
gelegener Straße iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter den günſtigſten 
Bedingungen ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und der Laden zu verpachten. 

Näheres beim Beſitzer Julius 
Wende, Frauſtadt, Prov. Poſen. 


—. e 
in rentables Speditiousgeſchäft 
kaufen geſucht. 
C F. 1. 105 Expedition 
der Breslauer Zeitung. J] 
bill. Penſ., liebev. 
Aufnahme, Serien, b. Wer 
Speer, Heb., Hreiteſtr. eT Et 
Rath u. Beiſtand ir 
Damen! disc. Leden“ Ofi. 
M. 15 Breslau, Poſtamt 2, lagernd. 


Zeitung sub A. F. 112, 


anz ſolide Bürgſchaft 


daher eine kraſtige 


_ 1 
Frische 


Holl. Austern, 
Astr. Caviar, 


Sprotten, 


lebende 


Hummern, 
Forellen, 


frische 


Tarbot 
Seezungen, 
Lachs, 
Zander, 


Brüssler und Metzer 


Poulards, 


Hasel-, Schnee- und Birk- 


ühner, 
Radieschen, Salat, 
Blumenkohl 


empfiehlt [746] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Löflund’s System 
der Kinderernährung 
mittelst Alpenmilch 


ist den Altersstufen der Kinder genau 

angepasst und wird von Autoritä- 

ten als rationellste Ernährungsweise 
empfohlen. 


Loeflund’s peptonisirte 


indermilch 


für Neugeborene bis zum 5.—6.' 
Monat, aus Alpenmilch und 
Weizenextract zusammengesetzt, lie- 
fert, nur mıt Wasser aufgelöst, eine 
äusserst gedeihliche, zuver- 
lässige und leicht verdauliche 
Nahrung bei mangelnder oder unzu- 
reichender Muttermilch. 
Preis A 1. 20. pro Buchse. 


ilch-Zwieback- 


h für Kınder von 4 Mo- 
e naten an, enthält pep- 

tonisirte Milchsubstan 
nebst 3% Kalkphosphaten, bewirkt 
uskel- u. Kno: 
chenbildung, sehr ausgiebig be: nur 
einmaligem Aufkochen mit Wasser, 

Preis 4 1. —. pro Büchse. 


eine algäuer 
ahm-Milch, & 


einzige sterilisirte, ohne 
Zucker condensirteMilcheonserve 
und das geeignetste u. werthvollste 
Nahrungsmittel für heranwachsende 
Kinder, Kranke und Reconvalescen- 
ten. Preis 65 J pro Büchse. Original. 

kisten von 48 Büchsen billiger. 

Zu haben in allen Apotheken, En gros 
von Ed. Loeflund ın Stuttgart. 


sche 8 

Dr. Spranger“ 8 
helfen ſofort 
Magentropfen, fag, 
Magenkrampf, Nufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, foz 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigfeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vorkrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken & Fl. 60 Pf. 


Doldera Medailen bat Nigro botdene Hodeillen 


Du 
F CN IR 
a) 


a Dr. Friedlaender's_Repiin: 
BI Salzſäure⸗Deſſert Dragees 
aam Pillen) gegen Magen: und 
Du Berdauungsbeſchwerden echt 
nur in der Argnen⸗Apothefe 
Din Berlin W., Friedrichſtr. 160, 
Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0216] * 


Die Se 


ý ür alte und iunge 
Personen, e in golge ber Ongend- 


i len. 
ewohnbeiten ſich geſchwächt ha 


ib sth il fe. 


Randbretter 


ötlig, kauft regelmäßig und erbi 
Offerten [303] 


N. Schäffer, 


Breslau. Kloſterſtr. 


ua 
3 


CCC 


G 


Bester 


Ein in der jung gewandter 


er Mann 


findet ſofort un Maeken verbeten. 


322 


Deutſche Benedictine⸗Liqueur⸗Fabril. 
Waldenburg i. Schl. 


Er hochelegante, ſchwarz polirte 
Ladeneinrichtung, beſtehend in 
2 Waareuſchränken, 1Ladentiſch, 
1 Spiegel mit Conſole, 1 Pult 
mit Unterſatz und 2 Plüſchſeſſel 
ließb. Schankaſten 
mit Spiegelſcheiben, per 1. April 1889 


ſowie 1 verf 
oder 5 ff. ub g zu ar faufen. 
poftlagernd € Neben 


3906 haupt⸗ 


n 


Giehi,Bheuma- 
tismus, Hexen- 

kehuns-Eflanter 

v.Apoth. H. Scholinus 
in$len&bur Aerztlich 
empfohlen, 9 Jane u. ſicher wir- 
fend auch Rückenſchmerzen, 
überhau = rheumatiſch. Schmer⸗ 
zen u. Gliederreißen. Nur echt 
mit hier abgedruckt. Schutzmarke. 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
me er Bm ar ⸗Anwei alan 

ugros Ve 

5 E. en EEZ T in 
Breslau. [011] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


gg Erzieherin wird zu drei 
Kindern im Aue von 3 bis 6 
Jahren, welche gleichzeitig den Clavier- 
Unterricht beſorgen muß, vom 1. Febr. 
1889 unter günſtigen Bedingungen 
aufgenommen. 351] 
fferte an Leopold Königstein, 
Przitwog be De RR ee r.⸗Oſtrau. 


Eine tuͤchtige 
Verf 2 


die ſchon längere Zeit in der 

Putz und Weiſſwaaren⸗ 
Branche thätig geweſen ſein 

muf, findet dauernde terap 


— —— Liegnitz. 


— gie Fine flotte 131610 


Beekäuferin 


u. ein Verkäufer für Weißwaaren⸗ 
und Putzgeſchäft, die ihre begründete 
Befähigung nachweiſen können, werden 
bei hohem Gehalt sen, Meld. 
erbeten sub Chiffre H. 25920 an 
Hanjenftein € Vogler, Breslau. 


Für, meinen Tür meinen Ausſchank fuhe ein 
tüchtiges Mädchen (iſrael.), 
die auch in häuslichen Arbeiten be⸗ 
a wair Antritt kann ſofort er- 
dn Polniſche Sprache erwünſcht, 
nicht 3 15] 
L. Friedlaender, 


Carlsruh i. Schl. 


1 tücht. Stubenmädch. m. g. Att. 
empf. L. Hanke, Alte Sandſtraße 15. 


Ein cautionsfähiger, junger Kauf⸗ 
mann ſucht per ſofort irgend⸗ 
welche Vertrauensſtellung in der 
* 7511 
fl. Offerten unter A. B. 28 an 
bi ieh, der Bresl. ui Be! 


‚Sin Commis, der im Luxus- 
Ledergalanteriew.⸗Geſch. 
thälig war, wird geſucht und 
Au u mit Bild, Zeugniß⸗ 
Abſchr. 
unter K. C. 13 
Breslauer Sing 


e erb. 


Exped. der 
(89021 : 


Für u mein Beeson But „ 
Poſamentier⸗u äjche: Geſchäft 
ſuche per Februar 1885 einen tücht. 


Verkäufer 
ſowie u eine for: 
1. Verkäuferin. A 
Kenutniß der polnischen Sprache 
erforderlich. 
S. Cassirer, Kattowitz. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen der polniſchen S 
mächtigen [323 


Verkäufer. 


J. M. Eikas, 
Krotoſchin. 


Ein Speceriſt, 


[preen Alters, kath., auch polniſch 


prechend, kann für das Lager einer 
abrik in Oberſchleſien aber pa 
zum ſofortigen Antritt, Stellun 
halten. Gehalt vorläufig 30 
monatlich und freie Station — — 
Wäſche. 318 
Offerten an die Expedition der 


Bresl. Ztg. unter Chiffre R. V. 114.1 3. Sto 


ark miethen. 


Kotten . Princip. empf. f. tücht. 
Verkäuf. 14 Stab⸗ u. Eiſenkurzw.⸗, 


d. Weiß⸗ u. Poſ.⸗ der Col.⸗ u. Prod.⸗Br., 


ſow. prakt. Deitillat. Erſtere f. Lager u. 
auch für Comptoir u. Reiſe befähigt. 
S. Persieaner, Kattowitz. 


Für mein n Mannfactnr: u. 
Herren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
rer Geſchäft ſuche per 


1. Februar d. 
einen tigen 


Verkäufer 
bei hohem Salair. 

Offerten ſind Photographie, 
ſowie Gehalts anſprüche bei freier 
Station nebſt Zeugniffe. 7 7 
zufügen. [374] 
Gustav Loewenthal, 

3 


Margarin. 


Für ein zu errichtendes Margarin⸗ 
Geſchäft wird ein mit der Branche 
und der Kundſchaft vertrauter 
junger Mann bei entſprechendem 
Salair zu engagiren geſucht. 

Offerten unter X. 634 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen mit der Kurz: u. Galanterie- 
waarenbrauche vertrauten 


jungen Mann. 


Polniſche Spende, erwünſcht. 
Gutt freund, 
[325] Ratibor, 


0 Aushilfe der Inventur wird 
ein junger Mann (jüdiſch) ge⸗ 
ſetzten Alters, aus der Mannfactur⸗ 
Brauche per ſofort geſucht. En⸗ 
8.4656 nicht au Fa fen. Off. 
115 Exped. der Bresl. Ztg. [362] 
in älterer Mann, Mitte 50er, iſrl., 
Kaufmann geweſen, bittet bei 
ſehr beſcheidenen Anſprüchen um 
irgend eine Beſchäftigung als Haus⸗ 
verwalter, Vereins⸗ oder 8 
ng bitte unter Chiffre H. 26 
Briefk. d. Bresl. Ztg. ee 
Fi Speditionsgeſch. wird ein 
junger Mann aus der Branche 
oer Volontair verlangt. Offert. 
A. Z. 100 hauptpoſtlagernd erbeten. 


Einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung ſuche für 
mein Manufacturwaaren- und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft. [319] 
Ohlau. J. Wachsner. 
Eine Papiergroßhaudlung u. 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verſehenen 


Lehrling 


zum ſofortigen oder Brenn 
Eintritt [7376] 

Offerten bef. die One. der 
Bresl. Ztg. sub R. R. 


Wir ſuchen einen 19810 


bd 
Lehrling. 
Jacobowitz & Silberstein, 
Leinen u. Baumwollwaaren en gros. 
Ich ſuche per bald für mein 
Colonial- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen geweckten [330] 


Sohn Hehelin $» 


A. Schlossarzyk, 
Schwientochlowitz. 


an 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Odarſraf ke 18, 1. Etage, finden 
einige junge Leute Wohnung 
nud gute Penſion. (757) 


= vollſtändig = Reime: 
liche rens Fuge [8919] 
Sadowaſtr. 11, 3. Etage, 
Zimmer, Küche, Müdchenſtube, Bei⸗ 
uch Gartenbenußung bald oder p. 
Siteen für 200 Thlr. Oſtern für 200 Thlr. zu vermiethen. vermiethen. 


Garten nſtraße 22 


iſt in der 3. Etage eine Wohnun 
von fünf Zimmern und Beigela 
vom erſten April 1889 ab zu ver⸗ 

7552 


Gartenſtraße Za, 


gegenüber Liebichs Etabl., 


2 
5 
billig „e »ermietben. 28 


Wan Houten’s Cacao. 


Im Gebrauch Ballägster. | 
Van Houten's Cacao 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Am. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


ſtets friſch 


ae Umbach & Kahl, 2 


. Ohlauerſtadtgraben 29 


Albrechteftr. 40 zu vermiethen. 


[Tehmdamm 14, 


lücherſtraßenecke, a 
ſind ind öden, kleine u. Mittelwohnungen, 
ſolid ausgeſtattet, preismäßig zu 
vermiethen. [8913] 

Näheres beim beim tı Hausmeiſter. 


Muſeumsplatz 12 


3. Etage ſofort zu vermiethen. 2 
Näheres beim Haushälter. 88 


Siebenhufenerſtraße 27 


9. Etage ſofort eventuell per erſten 
April 1889 zu vermiethen. [8933] 
Näheres beim Haushälter. 


Chriſtophori⸗Platz. 


Hummerei 26 ift per 1. April 
1889 die 1. und 3. Etage zu ver: 
miethen. Erſtere eignet ſich ſehr 
gut zu Bureaux oder gewerblichen | — 
Zwecken. Näheres daſelbſt. [8837] 


Nicolaiſtraße 35 


der 2. u. 3. Stock, neu venovirt, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. 8781 


Heinrichſtraße 22, 


dicht am Malthiasplatz, ift eine 
herrſchaftliche Wohnung in der 2. Et. 
ür 700 Mark zu vermiethen. Näh. 
Matthiasplatz 20, 1. Etage links. 


Für 1850 Mk. 


ift Eruſtſtraße Nr. 3 die 1. Etage, 
aus 5 Zimmern, Cabinet, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. ꝛc. beſtehend, von Bien 
ab zu vermiethen. [8813] 


Junkernſtraße 18119, 


erste Etage, große elegant Sehne 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. L 29) 


(9 

Ohlau⸗ ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradüber, 4 
comfortable größ. Theil der Bel⸗Et., 
prachtv. Musi. (Saal u. Erkerbale., drei 
zweif. Z., offner Balc., drei einf. 8. 
Mittelcab. mit Badeeinricht., ſ. groß. 
Entr., Küche m. kalt. u. warm. W., 
Speilecab ‚Mädchengel., Cloſ. Beigel.) 

1. April preismäßig zu vermiethen. 


Ring Nr. A 


ift von Oftern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraßte 28. 120800 


Matthiasplatz 1813 
2. Etage eine Wohnung von 4 Stuben, 
Cabinet, Badek. und Zubehör Ber 
1. April zu vermiethen. [730] 


Zimmerſtr. 12; 460 
M. Oſt. z. v.Näh. b. Kalisch „Gruͤnſtr. 28a. 


in Quartier, 2. Etage, beft. aus 
3 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Stub., 
Küche ıc., ift per 1. April 89 Sder⸗ 
ſtraße 17 preismäßig zu vermiethen. 


Muſeumplatz 0 


i die erſte herrſchaftliche Etage, 7 
immer u. Zubehör, zu vermiet en. 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zim. 
incl. 3 fenſtr. Salon nebſt Beigelaß, 
vollſtändig renovirt, bald 77 er 
April zu vermiethen. 231 


Oplan- Ufer 26, 


1. er Wohn., 5 Zim. 2c., 17027 
2. 4 Zim. ꝛc., p. 1. April 
zu vermieth. et eilt Näh. b. d. Haushälterin. 


Sadowaftraße A 


. 1. Gt., 2 Bim., Cab., Küche ꝛe., 
ger April zu vermiethen. 
b. d. "Sanshäerin 701] 


Büttnerſtr. 24 


Wohnung, 3. Etage, zu vermiethen. 


Hochparterre, 


renddirt, WAA zu vermiethen Neue 
Oderſtraße Se. [708] 


Der zweite Stod 


7 Zimmer und Beigel, ab Sen 
zu vermiethen K Kleine Holzſtr. 3 


ochparterre, 
rn enſtr. 4, 


4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, 


Garten benutzung, e 


per 1. April 1889 zu v. vermiethen. 


Zimmerſtr. 14, III. Gt., 


eine herrſch. Wohn. v. 9 Zim. zu verm. 


iſt der halbe zweite Stock mit vier 
zweifenſtr. u. einem einfenſtr. in 
ab 1. April zu verm. 711] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Sup” Ete Zunferufttahe, A 
7555 ce vollſtändig neu renovirte 
Wohnun on 5 Zimmern und 
Beigelaß, Tee bilfig zu_vermiethen. 
Näheres zu erfragen Tauentzien⸗ 
pi atz 2 im Comptoir. 365] 


Wall ſtraße 140 


zu vermiethen: 

a) die Hälfte des Batterre 
nebſtLagerkeller, zum Comptoir 
geeignet; 

b) eine Wohnung in der 2. Etage, 


vollſtändig neu renovirt. 


Eine Wohnung für 150 ra fofort, 
eine zu 105 Thlr. p. 1. April cr. 
zu vermiethen Trebnitzerſtr. Nr. 3, 
am Matthiasplatz. [7 [75 591 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, SE 
iſt die elegante dritte halbe Etage per 
Oſtern zu zu vermiethen. [752] 


Am ~ Am ſchönſten, as! Breslaus 


Matthiasplatz 2 


ift die elegante herrſchaftliche 1. Etage, 
beſtehend -aus 9 Zimmern, darunker 
ein Erker⸗ u. Salonzimmer, viel Neben⸗ 
gelaß u. Garkenbenutzung, im Ganzen 
od.getheilt, per 1. April ev. früh. z. verm. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


Ernftitraße 3 
ſind drei ſehr ſchöne piak für | — 
1350, 1150 u. 480 Mk. vom 1. April 


1889 ab zu vermieten. [7 1754] 


Scahweibnigerfiadigt, ſtadigr. 26 


parterre, 5 Zimmer nebſt Beigelaß, 
auf Oſtern für 1800 Mk. zu verm. 


Schmiedebrücke 18, 


Ecke tupferfehmieeftenfie, 
ift eine Wohnung in der erſten Etage 
per 1. 1. Juli 1889 89 zu veri vermiethen. 


im 2 Stock 2 großen. 

Palmſtr. S es 2kleine Zim. zu verm. 
Vozwertsſtraße. ksſtraße 27, N der 
Promenade, der 2. Stock, 5 Bim., | fi 


2 Cabinets, geräum. Entree i Zul 
1. April 1. April zu ver vermiethen. 


Tauenzienſtraße 39), 


52 fikay Wohn. zu 3 u. 4 gr. 

inc ? Enb, heller 10 e, Entree 2c., 
800 Mk. zu verm. 

Veſicht. 1112 Ur Borm. [775] 


Nofi enthalerſtr. 2a 


1. Etage 2 gr. Wohn. zu 4 ch. 
Zimm. (beſondere Eingänge), Gal, 
ee Küche, Mädchengelaß 20. 2 

1. April 1889 zu verm. [776] 


Vüttuerſtr. 53 


2. Et. 1 Wohn., 3 gr. Bim., Cab., belle 
Küche 2c., f. 600 Mk. per 1. April 89 zu 
verm. verm. Befit. 10—11 Uhr Vorm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


eleg. Hochparterre, Saal, 5 Zimmer, 
Badecabinet ꝛc., zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 73, BR 

nahe Bahnhof, zwei ſchöne bern 
Wohnungen zu vermiethen. [756] 
riedrich⸗Wilhelmſtr. 70b, 

e Königsplatz, elegante Wohn., 

i "Etage, per" Oſtern f. 600 Mk. 600 Mk. zu verm. 


Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſlehend aus einem 
7 fünf Stuben, Badecabinet, 
Küche ꝛc., für 1500 Mark p. a. z. 
1. April zu verm., desgl. p. ſofort 


ein Gewölbe 


mit oder ohne Laden⸗Einrichtung. 
Näheres bei Herrmann Gumpert, 
Bahnhofſtraße 7, 1. Eta 7, 1. Etage. 


Schuhbrücke 36, 


parterre, iſt ein Comptoir ed bald 
ober fpäter zu vermiethen. [724] 


Herrenstraße 3 


ein 2 2 z verm. 


f Ring 45, im Hinterhaufe N 
$ parterre, ift ein om en Remiſe w 


nebſt Kellerraum, zum 1. April É 
18809 zu vermiethen. Näh. zu erfr. 
$ Ring29 5. Mowitz W ohil. 5 


3 75 —— zu en 
Remiſe und Keller per 1. April 89 
auch früher zu vermiethen 
Nicolai⸗Stadtgraben 21. 
Näheres beim Portier. 8976) 


Nur im Nordosten herrscht strenge Kälte. 
deutschlands ist allenthalben Schnee gefallen. 


Herrenſtraße 7a, WE 
Ecke Nicolaiſtraße, FE 


1. U. 2. Etage, je 1 große Wohnung p. 1. Juli a. er. zu verm. Näh. daf 
b. Haushälter od. od. bei M. Berger, Kupferſchmiedeſtr. 8, I, 1—3 Uhr. 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36a [8984] 


Moritzſtr. 29, Ecke Hö ſchenſtr., 


find per fofort oder ſpäter Wes nungen von 3 und 5 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet, Balcon ꝛc. zu vermiethen. 3166] 


Schweidnißer Stadtgraben D 


it 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Balcon, Cabinet und 
zubehör, per ſofort zu vermiethen. Näheres bei Herrn Rentier Tieckie, 
3. Etage daſelbſt. [3167] 


Moritzſtraße Nr. 18 BE 


ift das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez. mit reichlichem Bei- 
gel. u. Gartenben. weg. Verſetzg. per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


En Flurſtraße 3 
FFF 
Tauentzienſtraße 10 SE 


iſt eine elegante Parterre⸗ Wohnung 


— 5 Zimmer nebſt 1. 21 — zum [3162] 


vif 1889 BE 


zu vermiethen. une beim Ar pri 
1. u. 2. Etage bermtelhen Z Wees 2. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74 b 


"Lift die Su der ne N ein großes helles Comptoir, maſſiver 
großer Keller und Remiſen ſofort zu vermiethen. Näheres durch 
[12] Ludwig Fr edländer, „Carlsplatz 2 2, 2. Etage. 


gF Mittelgaſſe Nr. 1 


ein ein großer heller Lagerboden ſofort zu vermiethen. [10] 
Ohlauersirasse Nr. 6465 
Geschäftslocal, part., eben dune 50 und 
Wohnung, II. Bt, b., then mi Balcon M00 e 
Nicolaiſtraße 7 


ein geber heller Laden ſofort zu vermiethen. 
errenſtraße 7 Schmiedebr. 5 7 eee 
IM ein Laden u. ein Comptoir per | Näh. e DT remis, 35. 
April 1889 zu vermiethen. [2979] 
1Laden, neugebaut, mit ſehr gr. gr. 


Näheres beim Hausmeiſter und 
bei EI Kabhath, Carlsſtr. 28. Sami., ea? 2, part 


e 1 Remiſe 


190 


„Sonnenstr. 25 Nicolaiſt 
e Ja äume Nicolai b 
u id dende fefor ſofort zu vermiethen. 24 Eile ae J. a 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. December 
Von der deutschen Seewarte zu Hamb urg. 
net ine 8 Uhr Morgens. 


CER f 7 
2328 8 8 | 
Ort. 82 22 TE Wind. Wetter. Bemerkungen 
su S — í 
EGE: ! 

Mullaghmore..| 757 | 6 Ss 7 Regen. 
Aberdeen. 758 | 3 ssw 2 bedeckt. 
Christiansund .| 759 | 1 880 4 wolke nlos. 
Lones 25 159 | 1 Ww 3 Regen 
Haparanda | — 2 
Petersburg 778 —18 880 1 wolkenlos. 
Moskau 788 —29 01 wolke nlos, 
Cork. Queenst.| 762 | 7 88 4 wolkig. 
Cherbourg 763 ER 080 4 |bedeckt. | 
Helden 766 i 1 |SW 1 Ib. bedeckt. 
Sylt. 762 2 INNW 3 heiter. 
Hamburg Eri | = IWSW 1 |Dunst. Ge st. Reg. Abd. Sehn. 
1 765 | —6 ne —— 8 Schnee, 

euianr N eT 8 deckt, 
Memel. | 767 10 806 bedeckt. | 
Paaa 764 5 E er jbedei skt. 
2 3 rep | E 2 l wolke nlos: | 

arlarune +. 2“ pas Jedeckt. 
menan RZ — | Fr In bedeckt. 

ünchen 764 Nebel. 
Chemnitz ..... 765 | 0 IW 2 Schnee. 
Bere (77 ir 1 WNW 3 bedeckt. Früh Schnee, 

ien 76 1 | still Nebel. 
Breslau 1760 —1 W3Z bedeckt. | 
Isle d’Aix 760 ı 7 |ONO5 beiter. 
mn ar 760 11 0 6 bedeckt. 

ER = = pr — 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8: = stür nt se Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 


Barometrische Maxima liegen über dem südlichen Nordseegebiete 
und dem Innern Russlands, Depressionen nordwestlich von Schottland 
und über Dünemark und Umgebung. Ueber Central-E “uropa ist die 
Luftbewegung meist schwach, das Wetter veränderlich, im Süden 
nebelig, bei durchschnittlich nahezu normalen Wärmeverhi ältnissen. 
Auf der Westhälſte Nord- 

Schnechöhe Hamburgs 4, 
Berlin 3½ Ctm, 


ES N ET 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


